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Abs. Absatz
AK Arbeitskreis
B Bundestralte

BEMU Battery-electric multiple unit
Bergstr.  BergstralRe

BFF Beforderungsfalle

BGG Behindertengleichstellungsgesetz
bzw. beziehungsweise

co, Kohlenstoffdioxid

CWS Carl-Weyprecht-Schule, Bad Konig

d.h. das heif3t

DB Deutsche Bahn

DFI Dynamische Fahrgastinformation
Einw. Einwohner

ELS ErschlieBungslinien-Standard

EU Europaische Union

ff. und die folgenden

FGSV Forschungsgesellschaft fir StraRen- und Verkehrswesen
GG Grundgesetz

ggf. gegebenenfalls

ggu. gegenuber

GM garantiert mobil!

GNO Gemeinsame Nahverkehrsorganisation
GVS Grundversorgungs-Standard

Hbf. Hauptbahnhof

HBVA Hinweise fur barrierefreie Verkehrsanlagen
HLS Hauptlinien-Standard

HMS Haltestellenmanagementsystem

HOPNVG Hessisches OPNV-Gesetz

HOPNVG Gesetz iber den 6ffentlichen Personennahverkehr in Hessen
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i.d.R.
i.S.d.
i.V.m.
ICTS
IGDB
ILS
ITF
Kfz

Ki
LNO
LS
NVP
NVV
0. A
0.a.
0.g.
ODA
Odenw.
oDV
ODVB
Odw.
OPNV
OREG
ov
PBefG
Pkm
Pkw
RB

RE
RegG

RMS

in der Regel

im Sinne des

in Verbindung mit

Intermodal Transport Control System
IGDB Verkehrsplanung + Beratung GmbH
Innerortslinien-Standard

Integraler Taktfahrplan
Kraftfahrzeuge

Kunstliche Intelligenz

Lokale Nahverkehrsorganisation
Luckenschlisse

Nahverkehrsplan

Nordhessischer Verkehrsverbund
oder Ahnliches

oder ahnlich

oben genannt

Offentlicher Dienstleistungsauftrag
Odenwald

On-Demand-Verkehr

Odenwalder Verkehrsbetriebe GmbH
Odenwald

Offentlicher Personennahverkehr
Odenwald-Regional-Gesellschaft mbH
Offentlicher Verkehr
Personenbeférderungsgesetz
Personenkilometer
Personenkraftwagen

RegionalBahn

RegionalExpress

Gesetz zur Regionalisierung des offentlichen Personennahverkehrs (Regionali-

sierungsgesetz)

Rhein-Main-Verkehrsverbund Servicegesellschaft mbH
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Vorwort des Landrates

Der Odenwaldkreis, unsere Heimat, ist ge-
pragt von viel Natur und einem lebenswer-
ten Umfeld in starken Kleinstadten, Ge-
meinden und Dorfern. Als landlicher Raum
sind wir aber auch von weiten Wegen ge-
pragt. Die Menschen sind deshalb auf Ver-
lasslichkeit angewiesen. Genau dafiir steht
unser oOffentlicher Personennahverkehr
(OPNV). Als Aufgabentrager nach dem Hes-
sischen OPNV-Gesetz tragen wir die Verant-
wortung, Mobilitat fiir alle Biirgerinnen und
Blrger sicherzustellen. Der vorliegende Lo-
kale Nahverkehrsplan beschreibt die Leit-
planken hierfiir und wurde vom Kreistag fiir den Zeitraum 2025 bis 2029 beschlossen.

Die vergangenen Jahre haben uns vor Augen gefiihrt, wie verwundbar Mobilitat sein kann.
Pandemie und Verteuerung der Energie in Folgen des russischen Angriffskrieges auf die
Ukraine haben den OPNV in ganz Deutschland unter Druck gesetzt: Fahrgastzahlen sanken
zeitweise stark, Kosten stiegen massiv. Und dennoch: der Odenwaldkreis hat standgehal-
ten.

Mit dem Deutschlandticket hat ein neues Kapitel begonnen. Es verandert Mobilitat in
Deutschland grundlegend und sorgt auch bei uns fiir steigende Nutzungszahlen. Doch ei-
nesistklar: Im landlichen Raum steht der OPNV seit jeher gegen die notwendige Abwagung
jedes Einzelnen, ein eigenes Auto vorhalten zu missen. Dass wir im Odenwald trotzdem
gut aufgestellt sind, liegt an einem mutigen Schritt, den wir 2019 gemeinsam gegangen
sind:

Wir haben unseren Linienverkehr neu geordnet, Haupt- und ErschlieBungslinien gestarkt
und mit ,garantiert mobil!“ ein Angebot geschaffen, das auch dann fahrt, wenn klassische
Linien an ihre Grenzen stoRen. Wahrend der Pandemie hat ,,taxOMobil“ eindrucksvoll ge-
zeigt, wie wichtig flexible, sichere und verlassliche Mobilitdat im Odenwald ist. Dieser Weg
war richtig - und er ist noch lange nicht zu Ende.

Eine besondere Starke unseres Nahverkehrs ist die Odenwald-Bahn. Sie verbindet unsere
Region mit dem Rhein-Main-Gebiet und bildet gemeinsam mit dem Busverkehr das Riick-
grat der regionalen Mobilitat. Mit der ,,Erbacher Erklarung“ haben wir, zusammen mit dem
RMV und den Nachbarlandkreisen, einen klaren Zukunftsfahrplan entwickelt. Diesen gilt es
weiter, Schritt flir Schritt umzusetzen.

Auch der lokale Busverkehr wird weiterentwickelt: digitaler, zuganglicher und zukunftssi-
cher. Dank der Forderung des Landes Hessen werden wir unsere Fahrgastinformationen
modernisieren, entlang der Odenwald-Bahn ebenso wie an vielen hochfrequentierten Hal-
testellen im Kreis.
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Der Nahverkehrsplan 2025-2029 stellt die Weichen fiir die groRen Veranderungen, die auf
uns zukommen. Dazu gehort insbesondere die gesetzlich geforderte Umstellung auf alter-
native Antriebe. Die verdffentlichte Machbarkeitsstudie zeigt: Wir sind gut vorbereitet und
wissen, welche Schritte wir in den kommenden Jahren gehen mussen.

Mobilitat im Odenwald bedeutet nicht nur von A nach B zu kommen. Sie schafft Teilhabe,
verbindet Menschen, halt unseren Landkreis lebendig. Der vorliegende Nahverkehrsplan
ist ein wichtiger Baustein, damit der Odenwaldkreis auch in Zukunft ein lebenswerter und
gut erreichbarer Raum bleibt.

Frank Matiaske,

Landrat des Odenwaldkreises
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I Zusammenfassung

Kapitel Ii: Einleitung und Grundlagen

Der vorliegende, flinfte Nahverkehrsplan (NVP) fiir den Odenwaldkreis erhalt mit seiner
Verabschiedung durch den Kreistag Giiltigkeit fir die Jahre 2025 bis zunachst 2029.

Die Pflicht zur Aufstellung und Fortschreibung von Nahverkehrsplanen geht auf das Perso-
nenbeférderungsgesetz (PBefG) und das Hessische OPNV-Gesetz (HOPNVG) zuriick. Den
Landkreisen als OPNV-Aufgabentrager wurde die Verantwortung zur Ausgestaltung und Fi-
nanzierung des lokalen straengebundenen OPNV gesetzlich (ibertragen. Die Aufgaben-
wahrnehmung der Planung und Organisation des OPNV erfolgt durch sog. lokale Nahver-
kehrsorganisationen, im Odenwaldkreis durch den Geschéftsbereich Nahverkehr der
Odenwald-Regional-Gesellschaft mbH (OREG).

Zu den Verpflichtungen der Aufgabentrager gehort die Festschreibung der Rahmenpla-
nung fir die Weiterentwicklung des OPNV. Diese findet im Nahverkehrsplan ihren Aus-
druck. Hier werden die Rahmenbedingungen fur eine Daseinsvorsorge fur die Blirgerinnen
und Burger des Odenwaldkreises sowie die Entwicklung einer nachhaltigen Mobilitat im
landlichen Raum festgelegt.

Die Ziele des Plans konzentrieren sich auf die Sicherstellung von Mobilitat und Erreichbar-
keit fiir alle Bevolkerungsgruppen, die Berlicksichtigung des demografischen Wandels, die
Berticksichtigung der Belange aller Nutzergruppen durch den Ausbau der Barrierefreiheit
sowie die Minimierung des 6kologischen FuRabdrucks des o6ffentlichen Verkehrs.

Die nachfolgenden Kapitel beschaftigen sich detailliert mit:

Betrachtung des rechtlichen Rahmens, in dem sich der &ffentliche Verkehr (OV) be-
wegt.

Analyse der raumlichen und verkehrlichen Strukturen sowie der Bevolkerungsent-
wicklung im Odenwaldkreis.

Durchfuhrung einer Bestandsaufnahme des aktuellen Verkehrsangebots und Inf-
rastruktur.

Definition von Zielen fiir den kinftigen OV im Anforderungsprofil.

Betrachtung von Schwachstellen und Erarbeiten von Handlungsbedarfen.
Formulierung des zukiinftigen Angebots im OV im Rahmen des Angebotskonzepts.
Betrachtung der Kosten- und Erldsstrukturen.

Durchfiihrung von Beteiligungsverfahren mit Blirgerinnen und Bilirgern, Kommu-
nen, Verkehrsunternehmen, politischen Gremien und den Tragern 6ffentlicher Be-
lange.
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Kapitel lll: Rechtsrahmen

Dieses Kapitel des Nahverkehrsplans beschreibt den Rechtsrahmen des OPNV auf europa-
ischer Ebene sowie auf Bundes- und Landesebene.

Europarechtlicher Rahmen

Die Vergabe gemeinwirtschaftlicher 6ffentlicher Personenverkehrsdienste richtet sich im
Kern nach der Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 vom 23.10.2007, zuletzt geandert durch die
Verordnung (EU) 2016/2338 (,,VO“). Sie beschreibt die moglichen Vorgehensweisen bei der
Auftragsvergabe.

Bundesrechtlicher Rahmen

Der bundesrechtliche Rahmen setzt sich im Wesentlichen zusammen aus:
Personenbeférderungsgesetz (PBefG),
Regionalisierungsgesetz,
Behindertengleichstellungsgesetz,
Saubere-Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz (SaubFahrzeugBeschG)

Vom gesetzgeberischen Leitbild her sind Verkehrsleistungen im OPNV gemaR § 8 Abs. 4
PBefG eigenwirtschaftlich zu erbringen. Die erldsseitigen Voraussetzungen fiir eine eigen-
wirtschaftliche Erbringung der Leistungen auf allen lokalen Linien sind im Odenwaldkreis
nicht gegeben. Angesichts der Kostenentwicklungen sowie der erzielbaren Einnahmen ha-
ben sich auf die Vorabbekanntmachung vom Oktober 2017 keine Verkehrsunternehmen
mit einem eigenwirtschaftlichen Antrag beworben. Somit wurde die Leistungserbringung
in einem europaweiten Verfahren vergeben.

Im Jahr2016 lieR die OREG dazu eine juristische Bewertung der Finanzierungsinstrumente
nach der VO (EG) 1370/2007 vornehmen. Im Ergebnis dieses Gutachtens bietet nur eine eu-
ropaweite Ausschreibung als offentlicher Dienstleistungsauftrag ausreichende Rechtssi-
cherheit. Weder eine Direktvergabe noch die Finanzierung uber eine Satzung wird wegen
der betriebswirtschaftlichen Rahmenbedingungen als rechtssichere Alternative empfoh-
len. Der Kreisausschuss folgte mit seinem Beschluss vom 12. September 2016 den Empfeh-
lungen des Gutachtens.

Landesrechtlicher Rahmen

Das Gesetz tiber den Offentlichen Personennahverkehr in Hessen (HOPNVG) gibt die Rah-
menbedingungen fur die Planung, Organisation und Finanzierung des Offentlichen Perso-
nennahverkehrs in Hessen vor. Hier werden u.a. die Zustandigkeiten der jeweiligen Aufga-
bentrager fiir den 6ffentlichen Verkehr definiert.
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Kapitel IV: Bestandsaufnahme

Das Kapitel zur Bestandsaufnahme enthalt die wesentlichen Raum- und Verkehrsstruktu-
ren als Daten- und Informationsgrundlage fiir die Weiterentwicklung des OPNV-Angebots.
Die Ausfihrungen umfassen u. a. administrative Gliederungen, zentralortliche Einstufun-
gen, Verkehrsachsen, Demographie, Beschaftigte, Berufspendler und Schulstruktur. Die
Verflechtungen im Berufs- und Ausbildungsverkehr sind in mehreren thematischen Karten
anschaulich aufbereitet.

Fur die regionalen Verkehrsbeziehungen des Odenwaldkreises, am Schnittpunkt von Hes-
sen, Baden-Wurttemberg und Bayern gelegen, sind die Oberzentren Darmstadt, Frankfurt
am Main, Heidelberg und Aschaffenburg von Bedeutung. Dies zeigt sich besonders in den
Pendlerbeziehungen, wobei sich die partiellen Orientierungen in das Rhein-Neckar-Gebiet
bei der Oberzent und nach Aschaffenburg bei den norddstlichen Kommunen bemerkbar
machen.

Hinsichtlich der Binnenverflechtungen im Kreisgebiet nimmt das Zentrum Erbach/Michel-
stadt sowohl fiir Berufstatige als auch Schiiler eine herausragende Stellung ein (einziger
Berufsschulstandort).

Weitere wichtige Zentren sind

Bad Konig, Hochst i. Odw. und Breuberg fiir das untere Miimlingtal bzw. fiir die so-
genannte ,, Unterzent®,

Beerfelden fiir die Flachenstadt Oberzent,
Reichelsheim flir das Gersprenztal.

Die genannten Stadte bzw. Orte verfugen alle Uber weiterfliihrende Schulen. Jene in Hochst
und Reichelsheim haben zudem gymnasiale Oberstufen.

Die Bevolkerungszahl nahm seit dem Jahr 2015 leicht zu und erreichte im Jahr 2022 die
Anzahlvon 97.577 Einwohnern. Die grof3te Veranderung ist zurzeit die Zunahme des Anteils
der Personen ab 65 Jahren. Das Hessische statistische Landesamt gehen jedoch von einem
Ende der Bevolkerungszunahme aus und prognostiziert eine Abnahme. Bis zum Jahr 2030
sollen im Odenwaldkreis nur noch 97.030 Personen leben und zum Jahr 2050 nur noch
89.787 Personen.

Im Zeitraum von 2018 bis 2025 ist die Gesamtzahl der Schiilerinnen und Schiler an allen
Schulen im Odenwaldkreis von 11.110 um etwa 5% auf etwa 11.660 gestiegen.

Die verkehrliche Erschlieffung mit dem SPNV obliegt im Wesentlichen der Odenwaldbahn,
die das Mumlingtal in nord-siidlicher Richtung durchzieht. Von den Bahnhofen in Hochst,
Bad Kdnig, Michelstadt und Erbach bestehen Verbindungen im straRengebundenen OPNV
in das Ubrige Kreisgebiet. Der stidliche Abschnitt der Odenwaldbahn durch den 6stlichen
Teil der Oberzent stellt die Verbindung nach Baden-Wurttemberg her. Das Gersprenztal ist
im Norden in Reinheim (Odenwaldbahn) und im Siden in Firth (Weschnitztalbahn) indi-
rekt an den Schienenpersonennahverkehr (SPNV) angebunden.
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Die groRten Verkehrsbelastungen auf den StraRen entstehen im mittleren Mimlingtal zwi-
schen Erbach und Hochst auf der B 45. Aufgrund der Briickensperrung bei Zell seit April
2025 verlagert sich die Belastung stidlich von Bad Konig auf den Ortsteil Zell. Schwer-
punkte liegen in Michelstadt (Uberschneidung mit B 47), nérdlich von Michelstadt und siid-
lich von Hochst. Auch die BundestraRen des Gersprenztals (B 47 und B 38) sind stark belas-
tet. Weitere stark ausgelastete Streckenabschnitte im Odenwaldkreis sind die B 426 in
Breuberg und Hochst, die B 47 im Osten von Michelstadt, die B 45 zwischen Erbach und
Beerfelden.

Fahrgasterhebung

Der Odenwaldkreis beauftragte im Jahr 2024 kurzfristig eine eigene Fahrgasterhebung auf
allen Linien in Aufgabentragerschaft des Kreises mit Regelbedienung, da die vorliegenden,
verbundweiten Zahlen durch die Corona-Pandemie als nicht mehr valide angesehen wur-
den. Die Erhebung erfolgte in Form einer personengestitzten Fahrgastzahlung und Fahr-
gastbefragung. Insgesamt wurden ca. 2.6 Millionen Beférderungsfalle bei einer Verkehrs-
leistung von ca. 18.6 Millionen Personenkilometern registriert. Die raumliche Verteilung
der Fahrgastnachfrage ist sehr unterschiedlich. Der Citybus-Linien 1 - 4 sowie die Linien 22,
23 und 50 transportieren die meisten Fahrgaste.

Tarif und Vertrieb

Im Odenwaldkreis kommt der Tarif des Rhein-Main-Verkehrsbund (RMV) zur Anwendung.
Dieser gilt auch im nordwestlich angrenzenden Landkreis Darmstadt-Dieburg sowie im
sud- und mittelhessischen Raum. Der Odenwaldkreis erkennt bestimmte Fahrkartensor-
ten des Verkehrsverbundes Rhein-Neckar (VRN) an und ist im Tarifsystem des VRN eine ei-
gene Tarifwabe (26).

Eine wesentliche Neuerung war die Einfiihrung des Deutschlandtickets als attraktives und
verbundubergreifendes Angebot. Gleichzeitig stellt das Deutschlandticket den Odenwald-
kreis vor die Herausforderung bei ggf. sinkenden Einnahmen den OPNV mit ausreichenden
Mittel zu finanzieren. Aus den Vertriebsdaten des Deutschlandtickets geht seine Nutzung
nicht hervor. Die Einnahmeaufteilung erfolgt daher derzeit nach veralteten Verteilschlus-
seln. Die Stufe 2 und 3 der EAV steht zum Zeitpunkt der Erstellung des vorliegenden NVPs
noch (teilweise) aus.
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Kapitel V: Anforderungen

Mit dem auch als Anforderungsprofil bezeichneten Kapitel formuliert der Odenwaldkreis
seine konkreten Vorstellungen und Ziele fiir die kiinftige Ausgestaltung des lokalen stra-
Rengebundenen OPNV.

Hieraus leiten sich daraus die vertragliche Beziehung zwischen dem Odenwaldkreis und
den leistungserbringenden Verkehrsunternehmen ab. Bei Genehmigungswettbewerben
haben die, um die Liniengenehmigungen konkurrierenden Verkehrsunternehmen die Min-
destanforderungen aus dem Nahverkehrsplan bei der Ausgestaltung ihrer Antrage zu be-
ricksichtigen.

Grundziele und Leitbilder

Mobilitat ist einer der Eckpfeiler unserer modernen Gesellschaft. Eine zukiinftige Mobilitat
muss dabei aktuellen Entwicklungen, wie gesellschaftlichem Wandel und klimatischen
Veranderungen Rechnung tragen.

Verkehr ist das Ergebnis eines individuellen Entscheidungsprozesses. Die Schlusselfrage
lautet: ,Wie kdnnen Menschen ihre Ziele moglichst effektiv und nachhaltig erreichen?”.

Eine intermodale Betrachtung verfolgt das Ziel, die spezifischen Starken der jeweiligen
Verkehrsmittel miteinander in Einklang zu bringen

Eine weitere wichtige Forderung flr eine Mobilitat der Zukunft ist deren Nachhaltigkeit.
Ziel ist es, Nachfolgegenerationen ein Leben ohne Einschrankungen zu ermdglichen sowie
wirtschaftlichen Fortschritt im Einklang mit sozialer Gerechtigkeit zu gestalten.

Ziele fiir die zukunftige Gestaltung des Verkehrs und der Mobilitat sind:

Alle Bevolkerungsgruppen haben eine moglichst freie Wahl des Ziels und des Ver-
kehrsmittels. Unterschiedliche soziale Rahmenbedingungen der Bevdlkerungs-
gruppen und die Leistungsfahigkeit der Kostentrager sind zu bertcksichtigen.

Der Verbrauch von Flachen und Energie sowie Luftschadstoff- und Larmemissio-
nen sind zu minimieren.

Soziale Vertraglichkeit fur alle Nutzenden. Integrale Betrachtung aller Mobilitats-
bereiche.

Konkrete Mallnahme zur Umsetzung konnen sein:
Vermeidung von Wegen und Entfernungen.
Verlagerung auf nachhaltiger Verkehrsformen.

Optimierung vorhandener Verkehrssysteme.
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Sicherstellung von Mobilitdt und Erreichbarkeit

Das OPNV-System, bestehend aus Schienenpersonennahverkehr und stralkengebunde-
nem OPNV, ist auf die Sicherstellung der Mobilitat ausgerichtet. Bei einem OPNV-Kongress®
am 23.09.2025 wurde u.a. Mittel- und langfristige Angebotsverbesserungen fiir die Oden-
waldbahn formuliert und deren Umsetzungsperspektive genannt:

Angebotsverbesserung an den Wochenenden,
Erweiterung der Fahrzeugflotte um 14%,
Groferes Sitzplatzangebot im Zulauf auf Darmstadt und Hanau,

Taktverdichtungen zwischen Darmstadt und GroR-Umstadt sowie zwischen Er-
bach und Eberbach,

Einsatz von langeren Ziigen von bis 170 m Lange,
Einsatz batterieelektrischer Fahrzeuge (BEMU),
Bau langerer Bahnsteige und eine Teilelektrifizierung bis zum Jahr 2030,

Ausbau der Bahnhofe Miihltal und Hetzbach als Kreuzungsbahnhofe bis Mitte der
2030er Jahre.

Demoskopische Entwicklung

Die demografische Entwicklung in Form von Bevolkerungsriickgéangen und Alterung, wird
dazu Anpassungen des OPNV-Systems fiihren missen. Der Einwohnerrlickgang tritt vor-
nehmlich bei den Altersstufen der Schiiler und Auszubildenden als Hauptnutzern des
OPNV-Systems auf.

Dem Trend des Einwohnerriickgangs bei der Gruppe der jungen Menschen gegenzusteu-
ern, bedarfs es eines auf die Altersgruppe ausgerichteten OPNV-Angebots. Eine im Jahr
2023 von der OREG beauftragte Studie zu einem sogenannten , Jugendtaxi“ zeigte, welche
Mobilitatsbedurfnisse junge Menschen haben. Bleiben diese unberiicksichtigt, so wird der
landliche Raum als Lebensmittelpunkt fur junge Menschen immer unattraktiver.

Fir den Odenwaldkreis ist es wichtig, den (potenziellen) Nutzern des offentlichen Ver-
kehrssystems ein verstandliches und nachvollziehbares Gesamtangebot zu unterbreiten.
Wahlfreie Gelegenheitsnutzer stellen andere Anforderungen an die Dienstleistung OPNV
als Stammkunden im Berufsverkehr oder als ,,Zwangskunden® im Ausbildungsverkehr.

! Erster OPNV-Kongress Darmstadt-Dieburg: https://www.rmv.de/c/de/start/dadina/aktuell/pressemittei-
lungen/erster-oepnv-kongress-darmstadt-dieburg-und-darmstadt
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Die Aufstellung des Anforderungsprofils beinhaltet im Wesentlichen die folgenden The-
men:

Berlicksichtigung fahrgastseitiger Anforderungen bezlglich des Verkehrsange-
bots,

Bauliche Anforderungen an die Infrastruktur,
Anforderungen an die eingesetzten Fahrzeuge,

Anforderungen an die Barrierefreiheit.
Planungsleitsdtze

Aus den Anforderungen leiten sich die folgenden Planungsleitsatze flr einen zuklnftigen
OPNV ab:

Beibehaltung der Schilerbeférderungsstandards bei der Ausgestaltung des Leis-
tungsangebotes.

Weitgehende Beibehaltung des Angebots auf den Bushauptlinien.

Auf Korridoren abseits der Hauptlinien mit besonders hohem Nachfragepotenzial
soll an Werktagen eine stiindliche Festbedienung erfolgen.

Betriebskostenzuschuss des Odenwaldkreises von bis zu 30% der Kosten fir die
von den kreisangehdrigen Kommunen freiwillig verantworteten Innerortslinien.

Einsatz von hochwertigen Niederflurfahrzeugen auf den Haupt- und Innerortsli-
nien. In Ausnahmefallen ist der Einsatz von Kombibussen (ohne Niederflurberei-
che) und/ oder altere Fahrzeuge zugelassen.

Erreichung der vollstandigen Barrierefreiheit zur Nutzung des OPNV. Dies betrifft
Haltestellen, Fahrzeuge und Fahrgastinformation, die nur im Paket die Barriere-
freiheit sicherstellen. Der Odenwaldkreis ist sich darin einig, die entsprechende
Zielsetzung nur auf Haupt- und Innerortslinien mit hoher Nachfrage anzuwenden.
MaRnahmen zum barrierefreien Ausbau von Haltestellen fordert die OREG.

Kapitel VI: Handlungsfeld StraRe

In diesem Kapitel werden Themen zum stralengebundenen OPNV im Odenwaldkreis be-
handelt:

Bestandsaufnahme der aktuellen Verkehre.

Bilanzierung der Umsetzung der im Nahverkehrsplans 2019 formulierten Mal3nah-
men

Beschreibung der Planungsgrundsatze, Netzebenen und Angebotsstandards
Durchfuhrung einer Potenzialanalyse zur Abschatzung der Fahrgastnachfrage

Konzeption des zukiinftigen Verkehrsangebots
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Bestandsaufnahme

Der stralkengebundene OPNV im Odenwaldkreis setzt sich aus ,regionalen und ,,lokalen®
Linien zusammen.

Regionale Linien

Buslinien in Aufgabentragerschaft des RMV (693, X69);

Buslinien in Aufgabentragerschaft des VRN (665, 665E);

Buslinien in Aufgabentragerschaft des Landkreises Miltenberg (VU-67).
Lokale Linien

Das Netz der lokalen Bestandslinien in der Aufgabentragerschaft des Odenwaldkreises
setzt sich aus 41 Linien zusammen. Die Bedienungsraume dieser Linien lassen sich sechs
Teilnetzen/Regionen zuordnen:

Teilnetz Odenwald-Nord, Region Gersprenztal mit 5 Linien (Linien 10 - 15)
Teilnetz Odenwald-Nord, Region Hochst mit 5 Linien (Linien 20 - 24)

Teilnetz Odenwald-Nord, Region Bad Konig mit 8 Linien (Linien 30 - 37)

Teilnetz Odenwald-Sid, Region Erbach-Michelstadt mit 10 Linien (Linien 40 - 49)
Teilnetz Odenwald-Sid, Region Oberzent mit 7 Linien (Linien 50 - 56)

Teilnetz CityBus, Region Erbach-Michelstadt mit 6 Linien (Linien 1 - 6)

Bedarfsbedienung mit RufBus

Ein grofler Teil des lokalen Busverkehrs wird nicht nur durch fest bediente Busfahrten
durchgefiihrt, sondern in Teilen bedarfsgesteuert als RufBus mit Kleinbussen. Hierbei gilt
wie bei den festbedienten Linien der RMV-Tarif. Die Einsatzbereiche des RufBus sind:

Erganzende Bedienung im Korridor von Busverbindungen in Festbedienung an
Schulwerktagen, iiberwiegend im Jedermann-Verkehr (12,13, 14, 15,23,24,31,32,
33,34,36,42,43,44,45,46,48,51,52, 53, 54, 55);

Ersatz der Busverbindungen in Festbedienung an Ferienwerktagen fiir den Jeder-
mann-Verkehr (12, 13, 14, 15, 23, 24, 31, 32, 33, 34, 36,42, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 51,
52,53, 54, 55);

dito, an Samstagen (6, 22, 35, 37, 39, 40, 45, 48, 50);
dito an Sonn- und Feiertagen (6, 22, 35, 37, 40, 45, 48);

Fahrten des Ausbildungsverkehrs mit besonders geringem Fahrgastaufkommen
(14,23,45, 46,51, 53, 54);

Mobilitatsgarantie und taxOMobil

Das On-Demand-Angebot taxOMobil verbessert das OPNV-Angebot im Rahmen von ,ga-
rantiert mobil!“ zwischen den Ortschaften und den jeweiligen Zentren. Es wurde im
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September 2017 als Mobilitatsgarantie weitestgehend auf den Strecken eingefiihrt, die
dem Linienverlauf der dort verkehrenden Buslinien entsprechen.

Die Mobilitatsgarantie gilt zu den Betriebszeiten von Montag bis Freitag von 05 - 22 Uhr.
Samstag, Sonn- und Feiertag von 06-22 Uhr. Am 24. und 31.12. ist um 15 Uhr Betriebs-
schluss. Flr taxOMobil gilt der RMV-Tarif; Es ist zusatzlich ein entfernungsabhangiger Zu-
schlagspreis zu zahlen, flir den ein Rabattsystem gilt.

Touristische Linien

Zur Erreichbarkeit touristischer Ziele abseits der Bahnstationen fahren 4 Kreis-, Verbund-
und Bundeslandgrenzen lberschreitende Buslinien. Das Angebot besteht an Wochenen-
den und Feiertagen zum Teil ganzjahrig, aber auch saisonal von Anfang April bis Ende Ok-
tober.

Bilanzierung

Der vierte lokale Nahverkehrsplan, gultig fir die Jahre 2019 bis 2024, formulierte eine
Reihe von Mallnahmen, die umgesetzt werden sollten. Die Bilanzierung tberprift die Um-
setzung der formulierten MaRnahmen.

Die meisten der formulierten MalRnahmen wurden umgesetzt. Nicht umgesetzt wurde die
Einfuhrung von taxOMobil als Ersatz fur einige Rufbus-Verkehre. Die Bestandsbetreiber der
Rufbusbedienung unterbreiteten ein kostenglinstiges Angebot fur die Fortflihrung der Ruf-
bus-Bedienung. Die Abrechnung der erbrachten Leistungen erfolgt analog zu den Modali-
taten von taxOMobil.

Grundsatze zur kiinftigen Netz- und Fahrplangestaltung

Die planerisch-konzeptionellen Grundsatze fur die kunftige Netz- und Fahrplangestaltung
im Odenwaldkreis orientieren sich an folgenden Vorgaben:

Einheitliche Linienfihrung bei Hauptlinien und im Takt verkehrenden Erschlie-
Rungslinien.

Einheitliches Fahrtenangebot.

Anpassung des Angebotsumfang bei unterschiedlich hohen Fahrgastaufkommen
an Schul- und Ferientagen unter Beibehaltung eines Grundgerust an Fahrten fur
den Jedermann-Verkehr.

Das Angebot auf Haupt- und Innerortslinien erfolgt in Festbedienung.

Das Angebot auf Erschlieungslinien kann sowohl in Fest- als auch Bedarfsbedie-
nung erfolgen.

Beachtung von Vorgaben des Integralen Taktfahrplans (ITF) soweit moglich
RaumerschlieBung durch Zugangsstellen

Haltestellen sind die Zugangspunkte zum OPNV, die sich in rdumlicher Ndhe zu den Nut-
zern befinden missen (ErschlieRung). In den Kernstadten bzw. Kernorten sollten mindes-
tens 80 % der relevanten Ziele innerhalb eines Radius von max. 300 m um eine Haltestelle
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des stralengebundenen OPNV liegen. Fiir 100 % der relevanten Ziele betragt der Radius
max. 500 m.

Fiir alle anderen Orte im Odenwaldkreis ist im straRengebundenen OPNV ein Richtwert von
600 m (max. 800 m) ausreichend. Bei Orten mit Zugangsstellen zur Odenwaldbahn betragt
der Richtwert 800 m (max. 1200 m).

Netzebenen und Produkte

Die Netzebenen definieren Angebotsstandards fiir regionale und lokale Verkehre in Bezug
auf die damit verknupften Verkehrsmittel und Produkte sowie den Mindeststandards fur
die Verkehrsbedienung. Jeder Linie im Wirkungsbereich des Aufgabentragers ist eine Netz-
ebene zugeordnet.

Das Verkehrsangebot Im Odenwaldkreis gliedert sich in drei Hauptnetzebenen:
Netzebene 1: SPNV und regionaler Busverkehr
Netzebene 2: Lokaler strallengebundener Verkehr

Netzebene 3: On-Demand Verkehr (taxOMobil)
Bedienungsstandards im Jedermann-Verkehr

Bedienungsstandards definieren fur ein Verkehrsangebot im Wesentlichen die taglichen
Bedienungszeiten je Verkehrstagsgruppe, die Intervalle, in denen das Angebot verkehrt
(Taktung) sowie das verwendete Verkehrsmittel.

Der Innerortslinien-Standard (ILS) dient der ErschlieRung der Kernstadte und
Kernorte. Der Bedienungszeitraum umfasst alle Wochentage mit einem Angebot
im 30-Minuten-Takt (am Wochenende teilweise 60-Minuten-Takt). Der Betriebsbe-
ginn unter der Woche ist um 06:00 Uhr, an Samstagen um 08:00 Uhr und an Sonn-
tagen um 10:00 Uhr. Betriebsende ist an allen Wochentagen um 19:00 Uhr.

Der Hauptlinien-Standard beinhaltet die Teilstandards ,,HLS I+“, ,HLS I“ und ,HLS
[1“. Der SPNV auf der Odenwaldbahn sowie der regionale und lokale Busverkehr
tragen zur Erfillung dieser Teilstandards entlang verschiedener Korridore bei. Der
Bedienungszeitraum umfasst alle Wochentage mit einem Angebot im 60/120-Mi-
nuten-Takt. Der Betriebsbeginn unter der Woche ist um 05:00 Uhr, an Samstagen
um 07:00 Uhr und an Sonntagen um 09:00 Uhr. Betriebsende ist unter der Woche
um 22:00 Uhr, an Samstagen um 01:00 (mit Ausnahme des HLS Il, der um 20:00 Uhr
endet) und an Sonntagen um 19:00 Uhr.

Die Linien mit Erschliefungslinien-Standard sind Teil des lokalen Busverkehrs. Das
Potenzial moglicher Nutzer des Busverkehrs soll bei mindestens 175 Einwohnern
je Linienkilometer liegen. Der Bedienungszeitraum umfasst alle Wochentage mit
einem Angebot im 60/120-Minuten-Takt. Der Betriebsbeginn unter der Woche ist
um 06:00 Uhr, an Samstagen um 07:00 Uhr und an Sonntagen um 09:00 Uhr. Be-
triebsende ist an allen Wochentagen um 19:00 Uhr.

Der Grundversorgungs-Standard ermoglicht jenen Orten (iber Schilerverkehrs-
fahrten hinaus eine nachfragegesteuerte Anbindung im Jedermann-Verkehr zum
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RMV-Tarif. Der Bedienungszeitraum umfasst die Wochentage Montag - Freitag mit
einem Angebot im 120-Minuten-Takt. Der Betriebsbeginn ist um 06:00 Uhr, das Be-
triebsende um 18:00 Uhr.

Der Bedienungsstandard Luckenschlusse dient dem Schlielfen von Bedienungsli-
cken im OPNV-Netz zu Orten in benachbarten Landkreisen. Je nach Bedienungs-
korridor gelten individuelle Betriebszeiten und Taktungen.

Umsteigevorginge

Zur Erreichung der zentralen Orte im Odenwaldkreis und auRerhalb von dessen Kreisge-
bietist die Anzahl der Umsteigevorgange im Jedermann-Verkehr zu begrenzen. Fiir die Ver-
bindungen zwischen den verschiedenen Zentren. Eine besondere Rolle spielt das Mittel-
zentrum Erbach / Michelstadt. Es muss von allen Orten des Kreisgebiets, die Giber eine im
Taktverkehrenden Verbindung verfligen, mit nicht mehr als 2 Umsteigevorgangen erreich-
bar sein.

Schulverkehr

Im Ausbildungsverkehr gelten gesonderte Anforderungen an die Bedienung (Schilerbefor-
derungsstandards). Die Rechtsgrundlage zur Schilerbeférderung enthalt § 161 des Hessi-
schen Schulgesetzes (HSchG'?). Die Schiiler haben vorrangig 6ffentliche Verkehrsmittel zu
nutzen, wobei Ausnahmen in begriindeten Fallen moéglich sind. Beim Besuch der jeweils
zustandigen Schule Gbernimmt der Schultrager die Beforderungskosten.

Aufgrund von Siedlungsstrukturen, Schulstandorten, Linienfiihrungen oder Zeitlagen sind
Abweichungen vom Regelangebot des OV notwendig. Die Schiilerverkehrsfahrten ergan-
zen somit das Regelbedienungsangebot.

Der Bedienungsumfang richtet sich nach dem jeweiligen Schultyp. So haben z.B. Grund-
schulen die hochste Bedienungsdichte mit 2 Anfahrten am Morgen und je 2 Abfahren mit-
tags und nachmittags. Weiterhin darf kein Umstieg erforderlich sein. Fur Mittel- und Ober-
stufenschulen reduzieren sich die Anforderungen. Die genauen Bedienungsumfange wer-
den mit den Schulen abgestimmt

Schulpolitische Entscheidungen wie die freie Schulwahl und die Nachmittagsbetreuung an
Grundschulen wirken sich auf den Umfang des Verkehrsangebots und die damit verbunde-
nen Kosten aus. Es wird - Stand heute - keine Angebotsausweitung im lokalen OV beziiglich
der Ganztagsbetreuung an den Schulen im Odenwaldkreis geben.

Zur Entzerrung der Spitzenbelastungen im Ausbildungsverkehr ist eine Staffelung der
Schulzeiten zwischen den verschiedenen Schulstandorten unerlasslich. Als zumutbares
Zeitfenster wird dabei ein Schulanfang zwischen 07:30 Uhr und 08:00 Uhr angesehen. Der
erreichte hohe Stand sollte fur die Zukunft unbedingt erhalten bleiben.

2 in der Fassung vom 31. Marz 2023
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Potenzialanalyse

Fur die im Rahmen des Angebotskonzepts durchzufiihrende Angebotsplanung ist es ziel-
fuhrend Informationen tUber eine potenzielle Nachfrage auf dem Liniennetz des Odenwald-
kreises zu haben. Zur Abschatzung der potenziellen Nachfrage wurde eine Simulations-
rechnung (Potenzialanalyse) durchgeflhrt.

Die Berechnungen zeigen die groRten OV-Fahrgastpotenziale im Miimlingtal. Dariiber hin-
aus bestehen groRere Potenziale zu Stadten auRerhalb des Kreisgebiets. Besonders starke
Potenziale ergeben sich dort auf der Achse zwischen Erbach und GroR-Umstadt. Auch im
Bereich des Gersprenztals bestehen grofiere Fahrgastpotenziale. Dazu kommen groRere
kreistibergreifende Potenziale in den nordlich liegenden Kreis Darmstadt-Dieburg und zu
den Stadten Darmstadt und Frankfurt. Die Potenziale in den Kreis Bergstrafse und in das
Mimlingtal sind geringer. VerhaltnismaRig grofere Potenziale bestehen auch zwischen
den Ortsteilen von Breuberg, Liitzelbach und Hochst.

Ein Vergleich der berechneten Fahrgastpotenzial mit den Ergebnissen der Fahrgasterhe-
bung zeigt, dass bei einem guten OPNV-Angebot die Potenziale nahezu abgeschopft wer-
den. Bei Relationen mit einem Grundangebot und Schilerfahrten ist die Abschopfungs-
quote relativ gering. Es ist davon auszugehen, dass durch eine regelmaRige Bedienung
mehr potenzielle Fahrgéste ihre Mobilitatsbediirfnisse tatsachlich mit dem OPNV realisie-
ren wirden. Das ware aber mit hohen Kosten verbunden.

Angebotskonzept

Das Angebotskonzept ist darauf ausgerichtet, den Status Quo im stralengebundenen OV
zu halten und an verschiedenen Stellschrauben zu optimieren.

Die geplanten MalRnahmen im CityBus-Netz Michelstadt-Erbach sollen durch besser an die
ortlichen Gegebenheiten angepasste Fahrzeiten fiir eine Stabilisierung des Fahrplans sor-
gen. Dabei erfordern betriebliche Randbedingungen auch Anpassungen am Linienweg und
an der Menge der bedienten Haltestellen.

In der Region Gersprenztal decken die regionalen Bushauptlinien VRN 665, RMV 693 und
X69 sowie die lokale Linie 10 die Grundlast im Jedermann-Verkehr ab. Ansonsten bleibt es
neben dem Angebot fuir den Schiilerverkehr bei einem Angebot im Grundversorgungsstan-
dard.

In der Region Unterzent werden kleine Anpassungen vorgenommen. So wird die Linie 21
nicht mehr den Ortsteil Hainstadt der Gemeinde Breuberg anfahren. Die Linie 30 fahrt zu-
satzliche Fahrten von Erbach aus in Richtung Unterzent. Die Linie 39 wird in die Linie 49
umbenannt.

In der Region Erbach-Michelstadt sind keine Veranderungen im Angebot vorgesehen.

In der Region Oberzent erhalt die Linie 50 von Montag - Freitag den HLS I+ - Linienstandard
sowie am Wochenende den HLS Il - Linienstandard

Das SPNV-Angebot auf der Odenwaldbahn ist nicht Gegenstand des vorliegenden lokalen
Nahverkehrsplans, sondern des regionalen bzw. verbundweiten NVP des RMV [vgl. RMV
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2021]. Dies betrifft ebenso den regionalen Busverkehr, dessen Angebotskonzepte zwi-
schen den regionalen und lokalen Aufgabentragerorganisationen abgestimmt sind.

Verkniipfungskonzept

Fur das Verkehrsgebiet des Odenwaldkreises sind Verknlpfungspunkte ausgewiesen, an
denen Umsteigebeziehungen zwischen OPNV-Linien (SPNV, Bus) vorgesehen sind. Vertak-
tete Umsteigeverbindungen im regionalen OPNV-Netz (SPNV, Bus) sowie zu/von regelmé-
Rig verkehrenden lokalen Buslinien betreffen besonders den Jedermann-Verkehr. Im Aus-
bildungsverkehr gibt es je nach Bedarf weitere dezentrale Umsteigepunkte.

Kapitel VII: Beteiligungsverfahren

Neben den Projektterminen mit den Projektverantwortlichen der OREG und der IGDB Ver-
kehrsplanung + Beratung GmbH wurden eine Reihe von Beteiligungsverfahren durchge-
fuhrt:

Umfrage unter den Stadten und Gemeinden des Odenwaldkreises zwischen No-
vember 2023 und Marz 2024,

Beteiligung von Blirgern bzw. Fahrgasten mittels eines auf der Webseite von
odenwaldmobil.de bereitgestellten Online-Formulars im Zeitraum vom Novem-
ber 2023 bis zum Marz 2024,

Veranstaltung zur Beteiligung von politischen Gremien des Kreises, Behinderten-
und Sozialverbande sowie des Lokalen Fahrgastbeirates Odenwaldkreis am 02.
Mai 2024,

Sitzung zur Beteiligung der Verkehrsunternehmen im 21. August 2024,

formliches Anhorungsverfahren.
Umfrage unter den Stadten und Gemeinden

Die Umfrage unter den Stadten und Gemeinden erhob statistische Daten und bat um Aus-
fihrungen zu OPNV-relevanten Themen (publikumswirksame Einrichtungen, Ziele, ge-
plante Neubaugebiete, usw.)

Burger bzw. Fahrgaste

Die Burgerinnen und Burger des Odenwaldkreises bzw. die Nutzer 6ffentlicher Verkehrs-
mittel im Odenwaldkreis hatten von November 2023 bis April 2024 die Gelegenheit, tber
ein Online-Formular auf den Internetseiten der OREG (www.odenwaldmobil.de) Kritiken,
Anregungen und Wiinsche zum OPNV abzugeben. Insgesamt 298 Riickmeldungen mit An-
liegen zu verschiedenen Themenblocken konnten ausgewertet werden. Die Analyse der
Textbeitrage erfolgte mit Hilfe eines Textanalysewerkzeug (CATMA). Die Ergebnisse wur-
den nach Regionen und Themenbldcken visualisiert und ergaben ein differenziertes Bild
der Winsche und Note der Blrgerinnen und Burger. Die meisten Anliegen betrafen die The-
men Bedienungszeitraum, Bedienungshaufigkeit, Anbindung und Schulverkehr.
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Verkehrsunternehmen

Die im Odenwaldkreis tatigen Verkehrsunternehmen wurden im Rahmen einer Sitzung am
21. August 2024 UGber den Stand der Fortschreibung des lokalen Nahverkehrsplans infor-
miert. Hier war einer der Themenschwerpunkte u.a. die Umsetzung des Saubere Fahrzeug
Beschaffungsgesetzes.

Politische Gremien, Behinderten- und Sozialverbidnde, Fahrgastbeirat

Die politischen Gremien des Odenwaldkreises und die im Odenwaldkreis aktiven Behin-
derten- und Sozialverbande sowie der Fahrgastbeirat wurden auf einer Sitzung am 02. Mai
2014 Uber den Stand der Fortschreibung des lokalen Nahverkehrsplans unterrichtet. Die
Inhalte fokussierten insbesondere auf:

Rolle des lokalen Nahverkehrsplans

Darstellung des Erreichten der letzten 5 Jahre

Entwicklungen im Odenwaldkreis

Ergebnisse der Biirgerbeteiligung

Formulierung der Anforderungen und Ziele des NVP

Inhalte und Perspektiven des Saubere Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz

Barrierefreiheit: Definition, Zielsetzungen und Normen sowie Umsetzung bei Hal-
testellen und Fahrzeugen.

Ein vom Arbeitskreises Mobilitdt BUNDNIS 90 / DIE GRUNEN Odenwaldkreis tibermitteltes
Arbeitspapier flihrt verschiedene MaRnahmenbereiche zur Verbesserung des OPNV im
Odenwald auf.

Formliches Anhorungsverfahren

Vor der Beschlussfassung durch das Vertretungsorgan des Aufgabentragers fand das form-
liche Anhérungsverfahren gemaR PBefG und HOPNVG ab dem 16.12.2025 statt. Dazu wur-
den die Trager offentlicher Belange (TOB) aufgefordert Stellungnahmen zum Entwurf des
Nahverkehrsplans abzugeben.
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Kapitel VIII: Haltestellen

Bestandsaufnahme

Im Odenwaldkreis gibt es mit Stand Oktober 2025 rund 469 Haltestellen, die zusammen
uber etwa 825 Mastpositionen verfligten. Die Zahl der vollstandig barrierefrei ausgebauten
Haltestellenpositionen im Odenwaldkreis betragt 84. Dazu kommen 21 teilweise barriere-
frei ausgebaute Haltestellenpositionen. Die Summe von 105 Haltestellenpositionen ent-
spricht einem Anteil von ca. 13% bezogen auf die Gesamtzahl aller Haltestellenpositionen.

Der Anteil der Haltestellenpositionen mit Fahrgastunterstanden betragt 44% und 40% al-
ler Haltestellen bieten Sitzgelegenheiten.

Anforderungen

Die Haltestellen des strakengebundenen OPNV sind Zugangsstellen und Umsteigepunkte.
Dort warten und informieren sich Fahrgaste, weshalb die Haltestellen die ,,Visitenkarten®
des OPNV sind.

Haltestellen sind so anzulegen, dass folgende Kriterien erfllt sind:
Sichere Erreichbarkeit und Aufenthalt,
Objektives und subjektives Sicherheitsgefiihl,
Keine Konfliktsituationen mit anderen Verkehrsteilnehmern,
Vollstandige Barrierefreiheit,
Verkehrsglinstig Lage,
Auffalliges Design, aber dennoch baulich in das Stadt- bzw. Ortsbild passend,
Standardisierte Ausstattung im Sinne des RMV.

Der RMV kategorisiert Haltestellen nach einem verbundweit gultigen System von A -N. Die
Ausstattung einer Haltestelle richtet sich nach ihrer Einordnung in eine der Kategorien.

Bei der baulichen Ausfiihrung einer Haltestelle sind diverse Vorgaben, z.B. DIN-Normen,
einzuhalten. Insbesondere die Borsteinh6he von 20 cm uber Fahrbahnniveau ist wichtig,
um barrierefrei ins Fahrzeug zu gelangen

Typisierung von Mangeln im Haltestellennetz

Obwohl im Odenwaldkreis sukzessive Haltestellen modernisiert werden, bestehen, auf-
grund der grol3en Anzahl an Haltestellen und begrenzten finanziellen Mitteln, Mangel im
Haltestellennetz. Die Mangel betreffen Gberwiegend Haltestellen mit geringerer verkehrli-
cher Bedeutung. Rund 825 Haltestellenpositionen im Odenwaldkreis wurden auf vorhan-
dene typische Schwachstellen und Mangel hin untersucht und bei betreffenden Haltestel-
len bespielhaft aufgezeigt.
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Betreiberiibergreifendes Haltestellenmanagement

Die OREG nimmt die Regieaufgabe des Haltestellenmanagements war. Dies dient einer be-
treiberlibergreifenden Integration verschiedener Verkehrstrager mittels eines einheitli-
chen Haltestellenschildes und eines einheitlichen Aushangfahrplans sowie der Sicherstel-
lung eines diskriminierungsfreien Zuganges zur Haltestelleninfrastruktur.

Angebotskonzept

Die Herstellung der vollstandigen Barrierefreiheit ist die vordringliche Aufgabe zur Erful-
lung der gesetzlichen Bestimmungen und der Anforderungen an das Haltestellennetz. Aus
der Bestandsaufnahme geht hervor, dass hier noch grolRer Handlungsbedarf im Oden-
waldkreis besteht. Dieser steht jedoch im Kontrast zu den limitierten Umsetzungsmaoglich-
keiten durch die begrenzten Kapazitaten in Planung und Bau sowie die finanziellen Lagen
der Strallenbaulasttrager. Daher folgt der Ausbau einer Priorisierung.

Je nach Standort variieren die Kosten fiir einen Ausbau zwischen 50.000 und 100.000 Euro.

Die OREG beabsichtigt die Erneuerung von 432 Haltestellenmasten und deren Schildern.
Ziel der Erneuerung ist einerseits der Austausch der wenigen verbliebenen Schilder, die
noch nicht dem RMV-Design entsprechen. Anderseits sollen somit auch viele inzwischen
stark verschlissene Schilder ersetzt werden. Das Projekt wird vom Land Hessen aus Mitteln
des Mobilitatsfordergesetzes unterstutzt.

Im Sinne eines modernen und fahrgastgerechten OPNVs beabsichtigt die OREG die Neu-
installation von 39 DFI-Anzeigen sowie die Erneuerung der 24 bestehenden DFI-Anzeigen
im Kreisgebiet. Fur die Neuinstallation sind ausgewahlte bedeutsame Haltestellen vorge-
sehen. Die Anzeigetafeln werden dort direkt in den Haltestellenmast integriert. Die Instal-
lation und Inbetriebnahme ist bis Ende 2028 vorgesehen. Das Projekt wird vom Land Hes-
sen aus Mitteln des Mobilitatsfordergesetzes unterstitzt.

Kapitel IX: Fahrzeuge

Bestandsaufnahme

Derzeit werden im lokalen Busverkehr 68 Fahrzeuge eingesetzt, die sich in einzelne Fahr-
zeugkategorien aufteilen. Fahrzeugalter und Ausstattung bestimmen die Zuordnung zu ei-
ner Kategorie.

Kategorie A: Niederflurbusse mit zeitgemalier Ausstattung fir den im Takt verkeh-
renden Uberland und Stadtverkehr.

Kategorie B: Altere Fahrzeuge mit Abstrichen beim Fahrzeugalter, Komfort und Ab-
gasnormen fiir den Ausbildungsverkehr, Verstarkerfahrten und Fahrzeuge im Ruf-
Bus-Einsatz

Kategorie C: Vans oder Pkw als Fahrzeuge fur das Produkt taxOMobil

Die meisten Fahrzeuge sind Solo-Busse mit 12 m Lange der Kategorie A (23 Fahrzeuge) und
Kategorie B (28 Fahrzeuge).
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Dekarbonisierung

Mit dem Gesetz liber die Beschaffung sauberer StralRenfahrzeuge (Saubere-Fahrzeuge-Be-
schaffungs-Gesetz - SaubFahrzeugBeschG) wurden EU-Vorgaben (Richtlinie 2019/1161
vom 20. Juni 2019 zur Anderung der Richtlinie 2009/33/EG) zur Beschaffung von Fahrzeu-
gen fir offentliche Auftrage in nationales Recht umgesetzt.

Das Gesetz legt fur offentliche Auftrage Quoten fiir den Einsatz von sauberen Antrieben bei
StralRenfahrzeugen der EG-Fahrzeugklassen M (Personenbeférderung) und N (Guterbefor-
derung) fest.

Eine im Auftrag der OREG und der Odenwalder Verkehrsbetriebe GmbH erstellte Machbar-
keitsstudie® kommt zu dem Schluss, dass beim Einsatz von Batterie-Elektrobussen mit
nachtlicher Ladung ein GroRteil der heutigen Fahrzeugumlaufe (Status-quo) ohne Fahr-
zeugmehrbedarf auf einen sauberen Antrieb umgestellt werden kdnnte. Geprift wurde
auch der Aufwand fir die Umstellung der bestehenden Betriebshofe.

Die Umstellung wiirde aber erhebliche Investitionen erfordern. So kommt es bei Elektro-
bussen zu mehr als einer Verdoppelung der Beschaffungskosten im Vergleich zu Dieselbus-
sen. Eine Inanspruchnahme von Fordermitteln ware daher unverzichtbar, wiirde aber die
Mehrkosten auch nicht vollstandig decken.

Eine Umsetzung kann daher allenfalls im kleinen Stil erfolgen. Dabei lage der Fokus auf die
Erflllung der gesetzlichen Vorgaben.

Anforderungen

Fur die Fahrzeuge sind die jeweils aktuellen gesetzlichen Bestimmungen der StVO, der
StVZ0 und der BOKraft einzuhalten. Hoherwertige Ausstattungen sind zulassig. Das Fahr-
zeughochstalter liegt fur Fahrzeuge der Kategorie A bei 10 Jahren (Kategorie B 15 Jahre).

Barrierefreiheit

Zur Gewahrleistung einer vollstandigen Barrierefreiheit, ist im Busbetrieb (Kategorie Al,
A2, B1) bei allen Bussen ein niederfluriger Einstieg sowie die Fahrgastinformation nach
dem Zwei-Sinne Prinzip (sowohl optisch als auch akustisch) zu gewahrleisten.

Fahrgastkomfort

Damit der OPNV auch als Alternative zu Individualverkehrsmitteln wahrgenommen wird,
ist dem Fahrgastkomfort besondere Beachtung zu schenken. Der Kostenanteil fiir eine
komfortablere Ausstattungsmerkmale ist im Vergleich zu den Kosten fur die Fahrzeug-
technik relativ gering, hat aber Wirkung auf die Fahrgastzufriedenheit.

3VCDB VerkehrsConsult Dresden-Berlin GmbH (2024): Machbarkeitsstudie zur Einsatzméglichkeit von Bus-
sen mit alternativen Antrieben - Technologieentscheidung fiir die Dekarbonisierung der Busflotte im Oden-
waldkreis (Abschlussbericht Juni 2024)
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Fahrgastinformation

Furdie Fahrgastinformation sind auf3en an der Front- und Tiirseite der Busse Anzeigetafeln
mit Liniennummer und Fahrtziel sowie ggf. Zwischenzielen, am Heck und an der turlosen
Seite ist mindestens ein LED- Display mit der Liniennummer anzubringen.

In Hinblick auf blinde Fahrgaste wird empfohlen, dass von den auRerhalb des Fahrzeugs
wartenden Fahrgasten bei Bedarf akustische Informationen zu Fahrziel, Liniennummer
und bei Doppelhaltestellen auch Informationen zur Halteposition von einfahrenden bzw.
sich in der Haltestelle befindlichen Fahrzeugen abgefragt werden kdnnen.

Im Innenraum erfolgt die Information tiber die nachste Haltestelle sowohl Gber einen TFT-
Bildschirm oder LED-Anzeige als auch Uiber eine akustische Ansage (,,Zwei-Sinne-Prinzip“).

Mangelanalyse und Angebotskonzept

Die derzeit eingesetzten Fahrzeuge entsprechen den Anforderungen des Nahverkehrs-
plans 2019 - 2024. Es waren in der Kategorie B1 noch Fahrzeuge ohne Niederflureinstieg-
zugelassen. Diese sind zukiinftig nicht mehr zugelassen. Bei der Fahrgastinformation im
Fahrzeug fehlt die akustische Ansage.

Bei den kiinftigen Ausschreibungen werden die aufgefiihrten Fahrzeuganforderungen be-
ricksichtigt. Im Vorfeld der Ausschreibungen wird gepruft, inwieweit die Anforderungen
des SaubFahrzeugBeschG zu berticksichtigen sind.

Wird dafiir Ladeinfrastruktur auf Betriebshofen von Privatunternehmen errichtet, sind ver-
tragliche Regelungen zu treffen, damit die (mit 6ffentlichen Mittel geforderte) Infrastruktur
nach der Laufzeit des Verkehrsvertrags auch von anderen Verkehrsunternehmen genutzt
werden kann.

Kapitel X: Erganzende Anforderungen

Beforderungskapazitaten

Aus Komfortgriinden durfen in einem Standardbus maximal 80 Fahrgaste befordert wer-
den. Es sind je Fahrt mindestens 38 Sitzplatze anzubieten.

Betriebsstorungsmanagement

Fir den Kunden muss wahrend der gesamten Betriebszeit die telefonische Erreichbarkeit
eines kompetenten Ansprechpartners unter der kreiseinheitlichen Rufnummer moglich
sein, der etwaige Storungsmeldungen an den zustandigen Disponenten des betreffenden
Verkehrsunternehmens weiterleitet.

Der Kunde hat eine Fahrtzielgarantie innerhalb des Liniennetzes des Odenwaldkreises im
Falle von Betriebsstorungen in Form einer kostenfreien Ersatzbeférderung nach Bekannt-
werden der Betriebsstorung
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Anschlusssicherung

Fur definierte Knotenpunkte im Liniennetz erfolgt eine Anschlusssicherung zwischen den
Verkehrsmitteln. Es wird auf verspatete Anschlussverkehrsmittel bis zu 5 Minuten gewar-
tet, bei Innerortsverkehren bis zu 3 Minuten (Wartezeitvorschrift). Das Fahrpersonal ent-
scheidet im Einzelfall, ob aufgrund der Verspatungslage der Anschluss liber die Wartezeit-
vorschrift hinaus gewahrleistet werden kann.

Fahrgastinformation

Die Fahrgastinformation erfolgt (iber Druck- und Online-Medien unter vorzugsweiser Nut-
zung des Informationssystems odenwaldmobil.de. Die Plnktlichkeit von Verkehrsmitteln
wird auf stationaren oder mobilen Endgeraten Mittels einer ,Live-Karte“ dargestellt.

Beschwerdemanagement

Im Odenwaldkreis wird das Beschwerdemanagement betreiberiibergreifend von der OREG
im Rahmen des Regiemanagements wahrgenommen. Fir die laufende Verbesserung der
Qualitat der angebotenen Verkehrsleistungen werden die eingehenden Beschwerden sta-
tistisch ausgewertet. Bekanntwerdende betriebliche Qualitatsmangel sind durch die Ver-
kehrsunternehmen zu beheben.

Vertrieb

Der Vertrieb von Verbundfahrausweisen erfolgt auf allen Fahrzeugen und in den von den
lokalen Betreibern gefiihrten Vertriebsstellen. Abonnements des Jedermann- und Ausbil-
dungsverkehrs werden ausschliefllich im zentralen Vorverkauf durch die RMV-
MobilitatsZentrale oder durch besonders zugelassene Stellen vertrieben.

Fahrpersonal

Auf dem Gebiet des Odenwaldkreises dirfen im Linienbusverkehr nur entsprechend aus-
gebildete und qualifizierte Fahrpersonale zum Einsatz gelangen.

Die Untergrenze der Entlohnung des Fahrpersonals richtet sich bundesweit grundsatzlich
nach der Mindestlohnhohe. Der nach dem Hessische Vergabe- und Tariftreuegesetz HVTG
vorgegebene Mindestlohn fiir das OPNV-Gewerbe ist anzuwenden, sofern die Leistungen
unter die Bestimmungen des HVTG fallen.

Die Fahrpersonale mussen der gesetzlichen Berufskraftfahrer-Qualifizierung nach der
Richtlinie 2003/59/EG als Grundqualifikation entsprechen. Eine Weiterbildung mit Zertifi-
kat als ,Fachkraft im Verkehrsservice“ ist verpflichtend durchzufiihren.

Fahrgastgarantien

Mobilitatsgarantie ,,garantiert mobil*

Jederzeit verfligbare Mobilitat wird im Odenwaldkreis durch das Versprechen einer Mobi-
litatsgarantie umgesetzt. Diese gilt im gesamten Odenwaldkreis von der Ortschaft in das
nachste (zustandige) Unterzentrum und immer auch in die Mittelzentren Erbach und Mi-
chelstadt. Die Mobilitatsgarantie in Zeitraumen ohne regulares Fahrtangebot wird durch
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das taxOMobil-Angebot gewahrleistet. Die Fahrten sind mit einem zeitlichen Vorlauf von
mindestens 60 Minuten vor der gewlinschten Abfahrtszeit zu buchen und sind gegenuber
dem RMV-Tarif zuschlagspflichtig.

Fahrtzielgarantie

Im Falle von Betriebsstérungen und bei Anschlussversaumnissen haben die betroffenen
Fahrgéste im lokalen straRengebundenen OPNV innerhalb des Odenwaldkreises Anspruch
auf eine fur sie kostenfreie Ersatzbeforderung zum gewlinschten Fahrtziel innerhalb einer
Zeitspanne von 30 Minuten, bzw. 15 Minuten im CityBus-Verkehr.

Anforderungen an das Regiemanagement

Der OPNV im Odenwaldkreis soll auch kiinftig hohen Qualitats-, Sicherheits- und Umwelt-
standards genligen. Es wird durch entsprechende Regelungen dafiir Sorge zu tragen, dass
dem subjektiven und objektiven Sicherheits-, Sauberkeits- und Informationsbediirfnis der
Fahrgéste entsprochen wird [vgl. § 4 Abs. 2 HOPNVG].

Die OREG nimmt bestimmte Aufgaben des OPNV-Managements betreiberiibergreifend
wahr und finanziert diese Uber die Betriebsumlagen des jeweiligen Verkehrsunterneh-
mens.

Dazu gehoren:

Die Beistellung und Nutzung von EDV-technischen Hintergrundsystemen zu Fahr-
gastinformation und Vertrieb.

Mobilitatsmanagement mit Mobilitatsberatung, Fahrgastinformation, Vermitt-
lung von Bedarfsfahrten, Beschwerde- und Betriebsstérungsmanagement.

Aufgaben im Haltestellenmanagement (u.a. Vertragliche Regelungen, Erstellen
von Aushangfahrplanen, Pflege der Haltestellen).

Qualifizierung des Fahr- und Vertriebspersonals.

Kapitel XI: Finanzierungskonzept

Erlose

Die Erlose - Zusammengesetzt aus Verkehrserldsen und Drittfinanzierungen - reduzieren
die vom Odenwaldkreis zu zahlenden Ausgleichleistungen und belaufen sich im Jahr 2025
gemal mittelfristiger Finanzplanung auf 7,5 Mio. Nach dem Einnahmeaufteilungsverfah-
ren und Fremdnutzerausgleich, dirften sich die Erlose gemal aktueller Planung auf 5,7
Mio. Euro reduzieren.

Kosten
Regiekosten der Aufgabentragerorganisation

Fur hoheitliche Aufgaben und Aufgaben des Regiemanagements entstehen jahrliche Kos-
tenvon ca. 610.000 Euro (Budgetplanung fiir das Jahr 2025). Der Personalaufwand betragt
6,5 Voll-zeitdquivalente (VZA).
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Fur betreiberspezifische bzw. betreibernahe Dienstleistungen, die fir Verkehrsunterneh-
men erbracht werden, entstehen jahrliche Kosten in Hohe von rund 973.000 Euro (Budget-
planung flr das Jahr 2025). Der Personalaufwand fiir betreiberspezifische bzw. -nahe
Dienstleistungen betragt 9,7 VZ

Kosten fiir die vom Verkehrsunternehmen erbrachten Leistungen

Die Bestellungen der Verkehrsleistungen erfolgen ausschlieBlich auf Basis von Bruttover-
tragen. Die Verkehrsunternehmen erhalten eine Vergltung fur ihre Aufwendungen zur Er-
bringung der Verkehrsleistungen. Davon werden die kassentechnischen Fahrgeldeinnah-
men in Abzug gebracht.

Aufwendungen nach § 161 HSchG

Die Beférderung von Regelschiilern im Odenwaldkreis ist vollstdndig in den OPNV inte-
griert. Bei den genannten Aufwendungen handelt es sich daher nur um den Tarifaufwand
(brutto) zum landesweiten Schiilerticket Hessen. Die Hohe dieses Tarifentgelts betragt im
Schuljahr 2025/2026 pro anspruchsberechtigten Schiiler 424,70 Euro (brutto).

Prognose des Finanzbedarfs

Aufwendungen fiir den laufenden Betrieb

Unter Bertcksichtigung der Angebotskonzeption und der bis zum Jahre 2025 zu erwarten-
den Kosten- und Drittmittelentwicklungen wird fiir das Jahr 2025 ein voraussichtlicher Fi-
nanzierungsbedarf von 6,8 Mio. Euro vor EAV und 8,8 Mio. Euro nach EAV erwartet, der
durch den Kreishaushalt bereitzustellen ist. Dieser Wert entspricht den bisher angesetzten
Aufwendungen des Kreises im Jahr 2025.

Investitionskosten des Haltestellenausbaus

Der Haltestellenausbau ist Aufgabe des Strallenbaulasttragers, innerhalb geschlossener
Ortschaften.

Haltestellen bzw. deren Ausbau sind durch Bundes- und Landesmittel forderfahig. Die For-
derquote betragt etwa 60 % des Gesamtaufwandes. Daraus ergabe sich ein realer Bedarf
von ca. 10,0 - 12,0 Millionen Euro seitens der 12 Kommunen.

Die OREG beabsichtigt die Erneuerung von 432 Haltestellenmasten und deren Schildern,
die Neuinstallation von 39 DFI-Anzeigen sowie die Erneuerung der 24 bestehenden DFI-
Anzeigen im Kreisgebiet. Das Projekt wird vom Land Hessen aus Mitteln des Mobilitatsfor-
dergesetzes unterstutzt.
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Kapitel XIl: Linienbiindelung und Vergabe

Linienbiindelung

Die Bildung von Linienbiindeln verfolgt insbesondere den Zweck der Sicherung einer dau-
erhaften, gleichmaRigen, fir den Fahrgast durchgangigen Verkehrsbedienung in einem zu-
sammenhangenden Verkehrssystem und einer kostenglnstigen Verkehrsbedienung im
Sinne eines wirtschaftlichen Ausgleichs zwischen ertragsstarken und ertragsschwachen Li-
nien. Im Vorfeld von eigenwirtschaftlichen Antragstellungen oder Ausschreibungen bieten
Linienbundel Schutz vor sog. ,Rosinenpickerei“, bei der sich Verkehrsunternehmen auf ei-
genwirtschaftlicher Basis die Konzessionen rentabler Linien sichern und die Finanzierung
der verbliebenen, unrentablen Linien allein der 6ffentlichen Hand (iberlassen.

Informationspflicht der zustandigen Behorde

Aus Grunden der Transparenz sind Informationen Giber auslaufende und neu zu erteilende
Linienverkehrskonzessionen eines Linienblindels jedem Interessenten in einem transpa-
renten Verfahren in gleicher Weise zuganglich zu machen.

Ein Jahr vor Einleitung eines wettbewerblichen Vergabeverfahrens oder ein Jahr vor der
Direktvergabe muss dies im Amtsblatt der Europaischen Union veroéffentlicht werden.

Methoden der Linienbiindelung

Laut PBefG und HOPNVG sind die Interessen des Mittelstands bei der Vergabe eines 6ffent-
lichen Dienstleistungs-auftrags angemessen zu berticksichtigen. Von grofier Bedeutung ist
dabei die Grofie der in den Nahverkehrsplanen zu definierenden Linienbuindel. Zu grofe
Linienbundel hindern kleine und mittlere Unternehmen an der Teilnahme am Wettbewerb.
Branchentiblich werden Linienblindel von bis zu 700.000 Fahrplankilometer als mittel-
standsfreundlich angesehen.

Ermessensspielraume
Integration der Bedienung

Eine integrierte Verkehrsbedienung mit einem einheitlichen Fahrplan, Tarif und Marktauf-
tritt im Sinne des PBefG lasst sich bei Bedienung der Linien durch ein Unternehmen am
einfachsten sicherstellen.

Enge verkehrliche Verflechtung von Linien

Bei Linien, die in groflerem Umfang Umsteigebeziehungen aufweisen oder eine flachen-
hafte Erschliefung erforderlich ist, kommt der Linienblindelung hohe Bedeutung zu, da fiir
eine integrierte Bedienung kein anderes Mittel als die Linienblindelung verfiigbar ist.

Betriebliche Optimierung

Die betriebliche Optimierung der Fahrzeugumlaufe und Dienste tragt zur Wirtschaftlichkeit
bei. Im Sinne des PBefG bildet dieser Umstand ein wesentliches Kriterium fur die Linien-
bindelung.
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Wirtschaftlicher Querausgleich zwischen den Linien

Zur Gestaltung eines wirtschaftlichen Verkehrs ist die Zusammenfassung ertragsstarker
und ertragsschwacher Linien zum Zwecke des wirtschaftlichen Ausgleichs zwischen den
Linien zulassig.

ErschlieBungs- und Hauptlinien

Werden wirtschaftlich schwache ErschlieBungslinien und ertragsstarke Hauptlinie nicht
geblindelt, so fuhrt dies dazu, dass der Aufgabentrager die unrentablen Erschlieffungsli-
nien als gemeinwirtschaftlichen Verkehr zu finanzieren und auszuschreiben hat. Von dem
hohen Zubringerwert der ErschlieRungslinien profitiert ggf. der Betreiber (eigenwirtschaft-
licher) Hauptlinien. Es kommt zu einer indirekten Ver-schiebung von Beihilfen in den ei-
genwirtschaftlichen Bereich.

Mittelstandsforderung und Monopolvermeidung

Die Grundrechte auf freie Berufsausiibung und Chancengleichheit sind bei der Linienbiin-
delung unbedingt zu berlicksichtigen. Der Erhalt und die Férderung einer vielfaltigen
Marktstruktur und mittelstandischer Unternehmen zur Vermeidung von Konzentrations-
prozessen und Monopolbildungen ist daher bei der Blindelung von Linien zu berticksichti-
gen.

Berufszugang und Wettbewerbsforderung

Auch zu kleine Linienblndel fuhren zu Wettbewerbsverzerrungen, da sie den Unternehmer
mit bereits vorhandenem Standort und Linienverkehr vor Ort beglinstigen. Ein natirlicher
Standortvorteil der ortsansassigen Unternehmer stellt noch keine Wettbewerbsverfal-
schung dar. Wenn aber der Zuschnitt des Linienblindels einen derart geringen Leistungs-
umfang aufweist, dass sich selbst unter den vorhandenen Unternehmen in der Region kein
echter Wettbewerb entwickeln kann, ist die Blindelung rechtlich nicht mehr vertretbar.

Linienbiindelung im Odenwaldkreis

Die im Odenwaldkreis verkehrenden lokalen Linien werden zu einem Linienbilindeln zu-
sammengefasst. Innerhalb des Linienblindels werden zwei Lose, die im Wesentlichen den
Teilnetzen entsprechen, gebildet:

Odenwald Nord (Linien 10 - 15,20 - 24,30-37)
Odenwaldwald Siid (Linien 1-6,40 - 49,50 - 56)

Die aktuelle Vertragslaufzeit endet zum Dezember 2029, so dass alle lokalen Linien zu ei-
nem gemeinsamen Zeitpunkt ausgeschrieben werden kdnnen.

Vergabe

Die aktuelle Vertragslaufzeit endet zum Dezember 2029, so dass alle lokalen Linien zu ei-
nem gemeinsamen Zeitpunkt ausgeschrieben werden konnen.
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Die politischen Gremien des Odenwaldkreises entscheiden im Jahr 2026 (iber das Verfah-
ren (konstruktiv oder funktional) und Vertragslaufzeitlange der kommenden Ausschrei-
bung der Verkehrsleistung.

Beim taxOMobil-Angebot handelt es sich um OPNV i. S. d. PBefG. Die Erbringung ist Be-
standteil des 6ffentlichen Dienstleistungsauftrages mit dem konzessionierten Verkehrsun-
ternehmen fiir den konventionellen Linienverkehr. Die Leistung wird daher als Teil der Ge-
samtleistung des lokalen OPNV im Odenwaldkreis vergeben.
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1l Einleitung und Grundlagen

Il-1 Aufgaben, Inhalte und Wirkungen des Nahverkehrsplans

Esist die Aufgabe des Odenwaldkreises, als lokaler Aufgabentrager flir den 6ffentlichen Per-
sonennahverkehr, regelmaRig (normalerweise alle 5 Jahre) einen Nahverkehrsplan (NVP)
neu aufzustellen bzw. einen bestehenden Nahverkehrsplan fortzuschreiben. Der aktuelle
Nahverkehrsplan wurde am 18. Juni 2018 vom Kreistag beschlossen.

Der vorliegende, fiinfte Nahverkehrsplan als Fortschreibung des bestehenden Nahverkehrs-
plans soll fiir die Jahre 2025 bis zunachst 2029 gelten.

Der lokale Aufgabentrager ist fiir die Finanzierung und Ausgestaltung des offentlichen Per-
sonennahverkehr (OPNV) zustandig. Die gesetzlichen Grundlagen dazu liefert das Personen-
beférderungsgesetz (PBefG) und das Hessische OPNV-Gesetz (HOPNVG). Die Planung und
Organisation des OPNV Gibernimmt hierbei der Geschéiftsbereich Nahverkehr der Odenwald-
Regional-Gesellschaft mbH (OREG) als lokale Nahverkehrsorganisation des Odenwaldkrei-
ses.

Der Nahverkehrsplan schreibt Konzepte und Planungen fiir die Weiterentwicklung des
OPNV fest. Grundlage der Entwicklungen sind neben der Beriicksichtigung einer ausreichen-
den Verkehrsbedienung auch Aspekte eines zukunftsorientierten und nachhaltigen Ver-
kehrsangebots.

Dazu sind u.a. die demografischen Entwicklungen zu betrachten, die Einhaltung einer Dis-
kriminierungsfreiheit unterschiedlichster Nutzergruppen und die Berlcksichtigung eines
minimalen 6kologischen FuRabdrucks durch den OPNV.

Wahrend der Erstellung des Nahverkehrsplans durchgefiihrte Beteiligungsverfahren von
Blrgern, Trager offentlicher Belange, Kommunen und Verkehrsunternehmen sichert zu,
dass die zukiinftigen Entwicklungen die Interessen der Beteiligten berticksichtigen.

Der Nahverkehrsplan nimmt eine systematische Betrachtung des Verkehrsangebotes vor.
Dies geschieht in Hinblick auf die Ausweisung von Bedienkorridoren mit unterschiedlichen
Angebotsstandards, fiir Verbindungen zwischen zentralen Orten im Kreisgebiet und zu/von
Orten in Nachbarkreisen sowie die Zuordnung des Angebotes zu OPNV-Produkten.

Zur Sicherung und zur Verbesserung des OPNV in Hessen werden durch die Verkehrsver-
biinde (RMV, NV, VRN fiir den Kreis Bergstralle) die regionalen Nahverkehrsplane und
durch die ortlichen Aufgabentrager die lokalen Nahverkehrsplane aufgestellt. In einem Ge-
genstromprinzip sind die lokalen Nahverkehrsplane eines Verbundgebietes aus dem regio-
nalen Nahverkehrsplan zu entwickeln, wahrend dieser die Inhalte der lokalen Nahverkehrs-
plane zu beriicksichtigen hat [vgl. § 14 Abs. 6 HOPNVG].

Die Inhalte der Nahverkehrsplane werden bei der Erteilung von Liniengenehmigungen
durch das Regierungsprasidium Darmstadt als zustandige Genehmigungsbehorde bertick-
sichtigt. Investitionen des Landes Hessen in OPNV-bezogene Infrastrukturen orientieren
sich an den Inhalten des Nahverkehrsplans.
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Mit dem vorliegenden Nahverkehrsplan setzt der Odenwaldkreis die Rahmenbedingungen
fiir eine Grundversorgung der Bevolkerung mit Leistungen im offentlichen Personennahver-
kehr (,,ausreichende Verkehrsbedienung®i. S. d. § 1 Abs. 1 RegG) um.

11-2 Ausrichtung der Vorgaben

Bei der Erstellung von Nahverkehrsplanen sind die Ziele, Grundsatze und sonstigen Erfor-
dernisse der Raumordnung zu beriicksichtigen [vgl. § 14 Abs. 2 Satz 1 HOPNVG]. Hierfiir
steht der Regionalplan Stidhessen 2010 als Grundlage zur Verfligung, aus dem u. a. die zent-
ralortliche Gliederung und Einstufung hervorgehen.

Die Inhalte eines Nahverkehrsplans missen mit den allgemeinen Zielen fiir und den Anfor-
derungen an das OPNV-System iibereinstimmen, die in den §§ 3 und 4 HOPNVG formuliert
sind. Des Weiteren muss der Nahverkehrsplan die Ziele, Grundsatze und sonstigen Erforder-
nisse der Raumordnung berlicksichtigen; dieser muss den Anforderungen des Umwelt-
schutzes sowie den Grundsatzen der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit entsprechen [vgl.
§ 14 Abs. 3 HOPNVG].

Die libergeordnete Ausrichtung der Vorgaben fiir die Ausgestaltung des kiinftigen OPNV-
Angebotes im Odenwaldkreis fokussiert auf

Sicherstellung von Mobilitat und Erreichbarkeit,
Herausforderungen durch demographische Entwicklungen,
Berlicksichtigung der Belange unterschiedlicher Nutzergruppen,
Anforderungen an die Barrierefreiheit.

Minimaler 6kologischer FuRabdruck

Die Ausrichtung der planerischen Vorgaben im Nahverkehrsplan orientiert sich an den
raumstrukturellen Gegebenheiten des Kreisgebietes und an den dort vorherrschenden Ver-
kehrsbeziehungen und Nachfrageverhalten. Der Odenwaldkreis gehort in Ganze dem land-
lichen Raum an, wahrend dessen hessische Nachbarkreise schon dem Ordnungsraum zuge-
rechnet werden.

Der Nahverkehrsplan nimmt eine Systematisierung des Angebotes vor in Hinblick auf

die Ausweisung von Bedienkorridoren mit entsprechend unterschiedlichen Ange-
botsstandards,

die Verbindungen zwischen zentralen Orten im Kreisgebiet und zu jenen in den Nach-
barkreisen,

die Zuordnung bzw. Hierarchisierung des OPNV-Angebotes zu Angebotstypen bzw.
Produkten.

Die Strukturierung des Verkehrsangebotes zielt auf ein zeitliches und rdumliches Zusam-
menwirken der verschiedenen o6ffentlichen Verkehrsmittel und Angebotsformen im Kreis-
gebiet ab.
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Die regionalen Buslinien des RMV und die lokalen Hauptlinien tibernehmen die Grundbedie-
nung entlang der Verkehrs- und Siedlungsachsen mit einer hohen Verkehrsnachfrage im
Mumling- und Gersprenztal. Im Mumlingtal erganzt der lokale Busverkehr das Angebot der
Odenwaldbahn. In den Achsenzwischenraumen und in anderen nachfrageschwacheren Ver-
kehrsgebieten wird die OPNV-Bedienung zwischen fest bedienten Busfahrten zu den Zeiten
der Schilerbeférderung und bedarfsgesteuerten bzw. alternativen Bedienformen aufge-
teilt.

-3 Formaler Aufbau des Nahverkehrsplans

Nahverkehrsplane sollen laut § 14 Abs. 4 HOPNVG fiir ihr jeweiliges Geltungsgebiet im Allge-
meinen enthalten:

Bestandsaufnahme, Analyse und Prognose des Gesamtverkehrs einschlief3lich der
Verkehrsinfrastruktur;

eine Bewertung der vorstehenden Feststellungen;

das Strecken- und Liniennetz sowie Vorgaben zur Verkehrsabwicklung, insbeson-
dere zu Bedienungs- und Verbindungsstandards sowie zur Beforderungs- und Er-
schlieBungsqualitat;

Aussagen Uber Schnittstellen zum regionalen Verkehr und zu den anderen Verkehrs-
tragern;

Aussagen zur barrierefreien Gestaltung des OPNV-Angebotes nach § 8 Abs. 3 Satz 3
PBefG;

Verkehrsentwicklungsprogramm, aus dem die angestrebten MaRnahmen zur Ange-
botsentwicklung und -verbesserung ersichtlich sind;

Anforderungen an Fahrzeuge und an die sonstige Verkehrsinfrastruktur;

ein Finanzierungskonzept, das auch eine Kostenschatzung geplanter Projekte und
Vorhaben enthalt, sowie ein Investitionsprogramm mit Prioritatensetzung und ein
Organisationskonzept.

Die Abfolge der Kapitel und deren inhaltliches Zusammenwirken im Nahverkehrsplan fur
den Odenwaldkreis orientieren sich vom Prinzip her an den Gliederungsvorgaben aus dem
HOPNVG, skalieren diese jedoch auf die Situation eines iberwiegend im landlichen Raum
gelegenen Verkehrsgebietes.

Der formale Aufbau des vorliegenden Nahverkehrsplans geht aus der Zusammenfassung
hervor (vgl. Kapitell).
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11-4 Beteiligungsverfahren

Die Erarbeitung des Nahverkehrsplans begleitete eine Reihe von Projektterminen mit den
Projektverantwortlichen der OREG und der IGDB Verkehrsplanung + Beratung GmbH. Paral-
lel dazu wurden eine Reihe von Beteiligungsverfahren durchgefiihrt:

Umfrage unter den Stadten und Gemeinden des Odenwaldkreises,
Beteiligung von Blirgern bzw. Fahrgasten,

Beteiligung von politischen Gremien des Kreises, Behinderten- und Sozialverbande
sowie des Fahrgastbeirates,

Beteiligung der Verkehrsunternehmen,
formliches Anhorungsverfahren

Kapitel VIl geht im Detail auf die durchgefiihrten Beteiligungsverfahren ein.

11-5 Beschlussfassung

Der Kreistag des Odenwaldkreises stimmte in seiner Sitzung am XX. XXXX 2025 dem Entwurf
des lokalen Nahverkehrsplans fiir die Fortschreibungsperiode 2025 bis 2029 in der Fassung
vom XX. XXXX 2025 einschlieflich der Synopse zum formlichen Anhérungsverfahren nach §
14 Abs. 7 HOPNVG vom xx.xx.2026 zu.

Die Stellungnahmen aus dem formlichen Anhorungsverfahren gemaR der vorgelegten Sy-
nopse und der dazugehdrigen Bewertungen wurden in die Abschlussfassung des Nahver-
kehrsplans eingearbeitet.
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1l Rechtsrahmen

I1I-1 Europarechtlicher Rahmen

llI-1.1 Verordnung (EG) Nr. 1370/2007

Die Vergabe offentlicher Personenverkehrsdienste, die gemeinwirtschaftlichen Verpflich-
tungen unterliegen, richtet sich im Kern nach der Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 vom
23.10.2007, zuletzt geandert durch die Verordnung (EU) 2016/2338 (,,VO*). Die VO bildet den
zentralen europarechtlichen Rahmen fiir die Organisation und Finanzierung o6ffentlicher
Personenverkehrsdienste auf Schiene und StralRe.

Inhaltlich regelt die VO neben einer Auftragsvergabe durch offentliche Auftraggeber u.a. die
Befugnis zum Erlass allgemeiner Vorschriften, soziale Aspekte wie die Moglichkeit der An-
ordnung einer Fahrpersonaliibernahme, den Umfang einer moglichen Vergabe von Unter-
auftragen sowie die Verdffentlichung einer Vorabbekanntmachung vor der Einleitung eines
Vergabeverfahrens.

Im Folgenden werden die moglichen Vorgehensweisen bei einer Auftragsvergabe darge-
stellt sowie dieim Odenwaldkreis gewahlte Vorgehensweise. Die Vorgehensweisen sind ent-
sprechend des Aufbaus der VO gegliedert in eine dreiteilige Regelung mit Regelfall - Aus-
nahme - Riickausnahme:

Regel: Rick-
ausnahme:
Art.5Abs. 1

Satz1l Art.5Abs. 1
Ausnahme: Satz2 HS 2
Art.5Abs. 1

ﬂ Satz2HS1 ﬂ

Vergabe nach VO I I Vergabe nach VO
Vergabe
nach
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a. Regelfall: Vergabe nach Art. 5 Abs. 1S.1VO0 1370/2007

Als theoretischen Regelfall sieht Art. 5 Abs. 1 S. 1 VO vor, dass 6ffentliche Personenverkehrs-
dienste Uber offentliche Dienstleistungsauftrage nach Maligabe der VO vergeben werden.
Zwischen den in der VO vorgesehenen Vergabevarianten besteht keine Wahlfreiheit. Viel-
mehr ist eine abgestufte Vorgehensweise einzuhalten.

b. Praktische Ausnahme: Vergabe nach allgemeinen vergaberechtlichen Vor-
schriften

Art.5Abs. 1 S. 2VO bestimmt als theoretische Ausnahme, die jedoch den praktisch relevan-
ten Regelfall darstellt, dass Dienstleistungsauftrage oder offentliche Dienstleistungsauf-
trage im Sinne der Richtlinien 2004/17/EG und 2004/18/EG (bzw. deren Nachfolgerichtlinien
2014/25/EU und 2014/24/EU) nach den dort vorgesehenen allgemeinen Vergabeverfahren
zu vergeben sind.

In Deutschland bedeutet dies eine Vergabe nach der Vergabeverordnung (,,VgV“ - Umset-
zung der Richtlinie 2014/24/EU in deutsches Recht), Sektorenverordnung (,,SektvVO“ - Um-
setzung der Richtlinie 2014/25/EU in deutsches Recht) sowie dem GWB-Vergaberecht.

In diesen Fallen sind die vergaberechtlichen Regelungen der VO 1370/2007 nicht anwend-
bar.

c. Riickausnahme: Dienstleistungskonzessionen

Handelt es sich hingegen um eine Dienstleistungskonzession im Sinne der Definitionen in
den genannten EU-Richtlinien, ist die Vergabe wieder nach Art. 5 Abs. 2 ff. VO zulassig (Art.
5Abs.1S.2HS2).Inderartigen Dienstleistungskonzessionsmodellen tragt — anders als beim
Dienstleistungsauftrag - das beauftragte Unternehmen das tGberwiegende, d.h.: mehr als
halftige, wirtschaftliche Risiko. In der Praxis hat diese Konstellation im stralRengebundenen
OPNV allerdings nur noch geringe Bedeutung.

d. Risikoverteilung und typische Vertragsformen

Im stralkengebundenen OPNV sind Vergaben regelmaRig als 6ffentliche Dienstleistungsauf-
trage einzuordnen, da die Verkehrsleistungen aufgrund der Erlossituation meist nicht kos-
tendeckend erbracht werden kénnen. Diese werden als ,,Bruttovertrage“ bezeichnet auf
Grund einer Tragung des Erlosrisikos durch den 6ffentlichen Auftraggeber.

Bei Bruttovertragen ist zwingend das allgemeine Vergaberecht anzuwenden; die Absatze 2-
6 des Art. 5 VO finden keine Anwendung.

Damit kann auf Basis der VO keine

e Direktvergabe an Eigen- oder Inhouse-Unternehmen, Art. 5 Abs. 2 VO;

e Wettbewerbliche Vergabe, Art. 5 Abs. 3 VO (dies ist eine andere Regelung als eine
Vergabe nach VgV oder SektVO);

e Direktvergabe in Bagatellfdllen, Art. 5 Abs. 4 VO
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erfolgen, wenn das lUberwiegende Erlosrisiko beim Auftraggeber liegt. Auf Grund der Kos-
tenentwicklung im OPNV ist perspektivisch eine Deckung der Kosten durch die Erlése, d.h.:
durch Einnahmen aus Fahrscheinverkaufen und Ersatzleistungen, nicht moglich.

e. Juristische Bewertung im Odenwaldkreis

Im Vorfeld der Fortschreibung des Nahverkehrsplans 2016 hat die OREG eine juristische Be-
wertung der Finanzierungsinstrumente nach der VO 1370/2007 eingeholt. Das Gutachten
kam bereits damals zu dem eindeutigen Ergebnis, das nur eine europaweite Ausschreibung
als offentlicher Dienstleistungsauftrag eine fir den Odenwaldkreis ausreichende Rechtssi-
cherheit bietet. Eine Direktvergabe oder eine Finanzierung liber eine Allgemeine Vorschrift
(Satzung) war im Hinblick auf die nachweisbaren betriebswirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen nicht rechtssicher umsetzbar. Insbesondere konnten die Verkehrsleistungen nicht
als kostendeckend dargestellt werden, sodass eine Finanzierung Gber eine Allgemeine Vor-
schrift nicht den wirtschaftlichen Vorgaben der VO entsprach. Der Kreisausschuss des Oden-
waldkreises hat diese Empfehlung mit Beschluss vom 12. September 2016 bestatigt.

Seitdem hat sich die Kosten- und Erldssituation noch weiter in Richtung des Erfordernisses
offentlicher Zuschiisse zur Finanzierung des straBengebundenen OPNV entwickelt. Eine eu-
ropaweite Ausschreibung als Offentlicher Dienstleistungsauftrag bildet daher weiter die
Grundlage fiir eine ausreichend rechtssichere Vergabe 6ffentlicher Verkehrsleistungen im
Odenwaldkreis.

f. Weitere relevante europarechtliche Normen

Neben der VO 1370/2007 sind im straengebundenen OPNV insbesondere zu beriicksichti-
gen:
Verordnung (EG) Nr. 561/2006 zur Harmonisierung der Sozialvorschriften im StralRenver-
kehr (Lenk- und Ruhezeiten),

Verordnung (EG) Nr. 1071/2009 zur Festlegung gemeinsamer Regeln fur die Zulassung
zum Beruf des Kraftverkehrsunternehmers.

I1I-2 Bundesrechtlicher Rahmen

I1I-2.1 Personenbeforderungsgesetz (PBefG)

Das Personenbeforderungsgesetz (PBefG) regelt die entgeltliche oder geschaftsmalige Be-
forderung von Personen mit Straflenbahnen, Oberleitungsomnibussen (O-Bussen) und mit
Kraftfahrzeugen, u.a. mit Kraftomnibussen.

Sowohl die Definition des Offentlichen Personennahverkehrs (OPNV), welcher fiir den Oden-
waldkreis Gegenstand dieses Nahverkehrsplans ist, als auch die Forderung nach einer aus-
reichenden Bedienung der Bevdlkerung mit Verkehrsleistungen im OPNV sind im PBefG
bundesrechtlich geregelt.
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111-2.1.1 Definition OPNV

Als OPNV wird in § 8 Abs. 1 S. 1 PBefG die allgemein zugangliche Beférderung von Personen
mit Strallenbahnen, O-Bussen und Kraftfahrzeugen im Linienverkehr (auch Taxen oder
Mietwagen) zur Befriedigung der Verkehrsnachfrage im Stadt-, Vorort- und Regionalverkehr
definiert. Gemald § 8 Abs. 2 PBefG handelt es sich auch beim Verkehr mit Taxen oder Miet-
wagen, der eine der vorstehend genannten Verkehrsarten ersetzt, erganzt oder verdichtet,
um OPNV. Im Unterschied hierzu bezieht die landesrechtliche Norm des § 2 Abs. 1 HOPNVG
in die Definition auch Eisenbahnen sowie diejenigen alternativen Bedienungsformen mit
ein, die Uberwiegend dazu bestimmt sind, die Verkehrsnachfrage im Stadt-, Vorort- oder Re-
gionalverkehr zu befriedigen.

Diese Definition ist in Zusammenhang mit § 2 des Regionalisierungsgesetzes sowie mit § 2
Abs. 12 des Allgemeinen Eisenbahngesetzes zu sehen. In diesen Gesetzen ist eine entspre-
chende Regelung enthalten.

Erganzend gilt gemal § 44 S. 1 PBefG auch derVerkehr, der der Beférderung von Fahrgasten
auf vorherige Bestellung ohne festen Linienweg zwischen bestimmten Einstiegs- und Aus-
stiegspunkten innerhalb eines festgelegten Gebietes und festgelegter Bedienzeiten dient
(Linienbedarfsverkehr), als 6ffentlicher Personennahverkehri.S.d. § 8 PBefG.

Allen genannten Normen ist gemein, dass diese keine Definition des Stadt-, Vorort- und Re-
gionalverkehrs enthalten. Als Auffangklausel ist lediglich normiert, dass im Zweifel vom Vor-
liegen eines dieser Verkehre auszugehen ist, wenn in der Mehrzahl der Beforderungsfalle
eines Verkehrsmittels die Reiseweite 50 km oder die gesamte Reisezeit eine Stunde nicht
ubersteigt.

Ohne gesetzliche Definition ist davon auszugehen, dass es sich
bei Stadtverkehren um Verkehre innerhalb eines Kommunalgebietes handelt;

beiVorortverkehren um Verkehre handelt, welche eine Kommune mit ihrem benach-
barten Umland verbinden;

bei Regionalverkehren um Verkehre handelt, die eine Kommune mit zwar noch in der
Nahe liegenden, aber nicht mehr angrenzenden Kommunen verbinden und die im
regionalen Nahverkehrsplan aufgenommen sind.

111-2.1.2 Vollstindige Barrierefreiheit

Das PBefG gibt in § 8 Abs. 3 vor, dass der ,,Nahverkehrsplan [...] die Belange der in ihrer
Mobilitat oder sensorisch eingeschrankten Menschen mit dem Ziel zu berticksichtigen [hat],
furdie Nutzung des 6ffentlichen Personennahverkehrs bis zum 1. Januar 2022 eine vollstan-
dige Barrierefreiheit zu erreichen. Die in Satz 3 genannte Frist gilt nicht, sofern in dem Nah-
verkehrsplan Ausnahmen konkret benannt und begriindet werden.”“ Die Umsetzung der
vollstandigen Barrierefreiheit ist auch durch andere Gesetze, wie dem Behindertengleich-
stellungsgesetz (siehe Kapitel 111-2.3) vorgeschrieben und daher ein Gibergeordnetes Ziel der
Anforderungen an alle fahrgastrelevanten Elemente des OPNV-Systems gemaR PBefG.
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111-2.1.3 Ausreichende Bedienung mit Verkehrsleistungen

Im PBefG wird in § 8 Abs. 3 der Begriff der ,ausreichenden Bedienung mit Verkehrsleistun-
gen im Offentlichen Personennahverkehr verwendet. Die Aufgabentrager als von den Lan-
dern hierzu benannte Behorden definieren dazu die Anforderungen an Umfang und Qualitat
des Verkehrsangebotes, dessen Umweltqualitat sowie die Vorgaben fir die verkehrsmittel-
ubergreifende Integration der Verkehrsleistungen in der Regel in einem Nahverkehrsplan.

Da der Begriff der ,ausreichenden Bedienung® sowohlin & 1 Abs.1 des Regionalisierungsge-
setzes als auch im Personenbeférderungsgesetz genannt wird, gilt er nach diesen bundes-
gesetzlichen Normen einheitlich fiir den OPNV sowohl auf der Schiene als auch auf der
StraRe.

Im hessischen Landesrecht sind in § 4 Abs. 1 sowie in § 5 Abs. 2 HOPNVG Anforderungen an
eine ausreichende Verkehrsbedienung enthalten.

111-2.1.4 Veroffentlichungen zur Vergabe von Verkehrsleistungen

Vom gesetzgeberischen Leitbild her sind Verkehrsleistungen im OPNV gemaR § 8 Abs. 4
PBefG eigenwirtschaftlich zu erbringen. Eigenwirtschaftlich sind Verkehrsleistungen, deren
Aufwand gedeckt wird durch Beforderungserlose, Ausgleichsleistungen auf der Grundlage
von allgemeinen Vorschriften nach Artikel 3 Absatz 2 und 3 der Verordnung (EG) Nr.
1370/2007 und sonstige Unternehmensertrage im handelsrechtlichen Sinne, soweit diese
keine Ausgleichsleistungen fir die Erfullung gemeinwirtschaftlicher Verpflichtungen nach
Artikel 3 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 darstellen und keine ausschlieRlichen
Rechte gewahrt werden.

Selbst wenn fir Verkehrsleistungen aus wirtschaftlichen Griinden, d.h. einem Missverhalt-
nis zwischen Kosten und zu erwartenden Erldsen, nicht mit der Stellung eigenwirtschaftli-
cher Antrage zu rechnen ist, sollen diese Antrage nach den Vorstellungen des Gesetzgebers
durch die transparente Veroffentlichung von Informationen liber auslaufende Liniengeneh-
migungen ermoglicht werden. So haben die zustandigen Behorden gemaR § 8a Abs. 2 S. 2
PBefG i.V.m. Art. 7 Abs. 2 der VO (EG) Nr. 1370/2007 eine Vorabbekanntmachung uber die
beabsichtigte Vergabe eines offentlichen Dienstleistungsauftrags zu veréffentlichen. Diese
soll nicht friither als 27 Monate vor Betriebsbeginn erfolgen, und hat den Hinweis auf die An-
tragsfrist des § 12 Abs. 6 PBefG zu enthalten, wonach ein eigenwirtschaftlicher Antrag spa-
testens drei Monate nach der Vorabbekanntmachung zu stellen ist. Ergédnzend ist ein eigen-
wirtschaftlicher Antrag spatestens 12 Monate vor dem Beginn des beantragten Geltungs-
zeitraums, d. h. der Betriebsaufnahme, zu stellen.

Da gemald Art. 7 Abs. 2 der VO (EG) 1370/2007 spatestens ein Jahr vor der Einleitung eines
Vergabeverfahrens die dort aufgefiihrten Informationen zu veréffentlichen sind und dieses
einschlieBlich der Vorbereitung der Betriebsaufnahme durch das Verkehrsunternehmen ca.
12 Monate in Anspruch nimmt, ergeben sich verscharfte Handlungspflichten flr die zustan-
digen Behorden. Die interne Entscheidungsfindung muss so friihzeitig beginnen, dass im
Zeitraum zwischen 27 und 24 Monaten vor Betriebsaufnahme eine Vorabbekanntmachung
veroffentlicht werden kann.
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Dabei ist jedoch zu beachten, dass zu diesem Zeitpunkt noch nicht alle liber die Anforde-
rungen eines Nahverkehrsplanes hinausgehenden verkehrlichen Details, insbesondere die
Fahrplane, in ihrem Endstand vorzuliegen brauchen. Diese missen erst zur Einleitung eines
Vergabeverfahrens abschliefsend vorliegen. Fiir eine Vorabbekanntmachung benétigt wer-
den gemal} § 8a Abs. 2 S. 3 PBefG die mit dem beabsichtigten Dienstleistungsauftrag ver-
bundenen Anforderungen flr Fahrplan, Beforderungsentgelt und Standards zu Mindestan-
forderungen der zu erbringenden Leistungen.

Daruiber hinaus kann gemalR § 8a Abs. 2 S. 4 PBefG angegeben werden, inwieweit eine
Vergabe als Gesamtleistung beabsichtigt ist (Gesamtnetz, Teilnetz, Linienbundel, Linie).
Diese Angaben konnen auch durch Verweis auf bestimmte Inhalte des Nahverkehrsplans
oder durch einen Verweis auf andere 6ffentlich zugangliche Dokumente geleistet werden.

Erganzend zur vorstehenden Vorabbekanntmachung hat die Genehmigungsbehorde ge-
mald § 18 Abs. 1 PBefG am Ende jedes Kalenderjahres ein Verzeichnis aller Genehmigungen,
die im offentlichen Personennahverkehr fiir den Verkehr mit Straflenbahnen, Obussen oder
Kraftfahrzeugen im Linienverkehr bestehen, im Amtsblatt der Europaischen Union bekannt
zu machen. Hierbei sind deren Geltungsdauer anzugeben sowie ein Hinweis, dass der An-
trag auf Genehmigung einer eigenwirtschaftlichen Konzession erbracht werden kann.

Im Odenwaldkreis ist nach dem aktuellen Stand der Kostenentwicklung, der erzielbaren
Einnahmen aus Beforderungserlosen und Ausgleichszahlungen sowie in Hinblick auf die po-
litische gewollten Angebotsstandards nicht damit zu rechnen, dass sich Verkehrsunterneh-
men um eine eigenwirtschaftliche Leistungserbringung bewerben werden.

Mithin waren die weithin bestehenden Verflechtungen verkehrlicher Art durch sich ergan-
zende und parallele Verkehrsbedienungen insbesondere erlostechnisch bei eigenwirt-
schaftlichem Betrieb nur auf einem Teil des Netzes nicht zuverlassig zu anderen Linien oder
Teilnetzen abgrenzbar'. Daher muss wegen der Wirkung der Vorabbekanntmachung fiir den
Fall einer eigenwirtschaftlichen Antragsstellung die Einstufung als nicht auflésbare Gesamt-
leistungi. S.d.§8aAbs.2 Satz4i.V. m. § 13 Abs. 2a Satz 2 PBefG erfolgen. Andernfalls droht
spater eine jahrelange Auseinandersetzung zwischen eigenwirtschaftlichen und gemein-
wirtschaftlichen Teilnetzen bzw. Linien um die jeweils den Parteien zustehenden Erlose.

Bei der Vergabe von ,Brutto“-Vertragen per Offentlichem Dienstleistungsauftrag (ODA) hin-
gegen, bei denen das Erlosrisiko durch den Auftraggeber getragen wird statt durch das Ver-
kehrsunternehmen, spielt die erldsseitige gegenseitige Abhangigkeit dann aber keine ent-
scheidende Rolle mehr. Daher kdnnen bei der Vergabe von Bruttovertragen auch Lose ge-
bildet werden, sofern dies produktionsseitig wirtschaftlich sinnvoll ist.

! Einer besonderen Betrachtung unterzogen werden miissen dabei die lokalen Buslinien im Gersprenztal.
Diese erfiillen hauptsachlich Funktionen im Ausbildungsverkehr insbesondere zu/von den lokalen Schul-
standorten. Wegen der besonderen Konstellation, dass die regionale Buslinie RMV 693 dem Linienbiindel
sDarmstadt/Odenwald“ (LDD) angehoren, bilden die lokalen Buslinien im Gersprenztal zwar ein nahezu in
sich geschlossenes Bediengebiet, das jedoch bei einem relativ hohen Fahrzeugbedarf lediglich auf ca. 180
Tsd. Nkm p. a. kommt. Ein eigenstandiger Betrieb ist daher aus verkehrswirtschaftlichen Erwagungen heraus
nicht zu empfehlen und zur Vermeidung wirtschaftlicher Nachteile fiir den Aufgabentrager auszuschlief3en.
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Aus diesem Grunde kann sich der Odenwaldkreis in einer Vorabbekanntmachung vorbehal-
ten, sofern nach Ablauf der dafiir bestehenden gesetzlichen dreimonatigen Frist keine ei-
genwirtschaftlichen Antrage fir die Gesamtleistung vorgelegt wurden, eine Losbildung bei
der dann vorzunehmenden Ausschreibung der Verkehrsleistungen vorzunehmen.

Nach erfolgter Ausschreibung und Vergabe der Verkehrsleistungen ist fiir jeden ODA eine
geblindelte Beantragung der dazugehdorigen Liniengenehmigungen vorzunehmen. Sollten
dabei Lose an unterschiedliche Betreiber vergeben worden sein, so ist flr die Linien eines
jeden Loses eine eigene Genehmigung vom Betreiber zu beantragen.

I11-2.1.5 Parallelverkehre

Um einerseits eine ausreichende Verkehrsbedienung fir die Bevolkerung zu gewahrleisten
und anderseits eine Uberversorgung oder eine Kannibalisierung von Erlésen zu vermeiden,
sind offentliche Linienverkehre genehmigungspflichtig. Gemal § 13 Abs. 2 Nr. 3 PBefG ist
die Genehmigung zu versagen, wenn

der Verkehr mit den vorhandenen Verkehrsmitteln befriedigend bedient werden
kann,

der beantragte Verkehr ohne eine wesentliche Verbesserung der Verkehrsbedienung
Verkehrsaufgaben wahrnehmen soll, die vorhandene Unternehmen oder Eisenbah-
nen bereits wahrnehmen,

die fir die Bedienung dieses Verkehrs vorhandenen Unternehmen oder Eisenbahnen
bereit sind, die notwendige Ausgestaltung des Verkehrs innerhalb einer von der Ge-
nehmigungsbehorde festzusetzenden Frist und, soweit es sich um &ffentlichen Per-
sonennahverkehr handelt, unter den Voraussetzungen des § 8 Abs. 3 PBefG selbst
durchzufihren,

der beantragte Verkehr einzelne ertragreiche Linien oder ein Teilnetz aus einem vor-
handenen Verkehrsnetz oder aus einem im Nahverkehrsplan im Sinne des & 8 Abs. 3
PBefG festgelegten Linienbilindel herauslésen wiirde.

Schon beim Vorliegen eines dieser Ausschlussgriinde greift das Mehrfachgenehmigungsver-
bot. Ob der Verkehr auf einer Relation befriedigend bedient wird, ergibt sich aus dem mit
dem Nahverkehrsplan beschlossenen Anforderungsprofil. Steht ein Verkehr nicht im Ein-
klang mit einem Nahverkehrsplan im Sinne des § 8 Abs. 3 PBefG, kann ebenfalls die Geneh-
migung versagt werden.

Nicht nur genehmigungsrechtlich, auch im Sinne eines fur den Fahrgast tibersichtlichen und
die Aufgabentrager wirtschaftlichen Verkehrs sind parallele Nahverkehrsangebote zu ver-
meiden. Damit von einem Parallelverkehr gesprochen werden kann, muss es zu deutlichen
Uberschneidungen

der raumlichen Komponente (wie Bedienung derselben Orte),

der zeitlichen Komponente (Abfahrt innerhalb eines engen Zeitkorridors, ahnliche
Reisezeit) und
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der funktionalen Komponente (auf die Bediirfnisse bestimmter Zielgruppen, wie
Pendler, zugeschnittene Verkehre)

kommen. Ein Expressbus stellt daher keinen Parallelverkehr dar, wenn er aufgrund der Aus-
lassung von Haltestellen bzw. Orten eine andere Erschlieffungsfunktion hat und aufgrund
der schnelleren Reisezeit die zeitliche Komponente eine andere ist als bei Linien, die alle
Haltestellen bedienen.

Andererseits ist eine zu einer Eisenbahnstrecke parallel verlaufende Busverbindung mit Hal-
testellen naher an der Ortslage nicht als ,wesentliche Verbesserung“ zu sehen, wenn liber
Umsteigeverbindungen Zug/Bus weiterhin kiirzere Reisezeiten zu erzielen sind. Im Sinne ei-
nes gestuften Angebotskonzeptes sollte sich daher das Busnetz am Eisenbahnnetz orientie-
ren und dieses erganzen. Lediglich zu Zeiten, wenn das Fahrgastaufkommen fir den Zug-
verkehr zu gering ist, sind erganzende schienenparallele Busverkehre denkbar.

I11-2.2 Regionalisierungsgesetz (RegG)

Das Gesetz zur Regionalisierung des offentlichen Personennahverkehrs - Regionalisie-
rungsgesetz (RegG) - benennt die Sicherstellung einer ausreichenden Bedienung der Bevol-
kerung mit Verkehrsleistungen als eine Aufgabe der Daseinsvorsorge (§ 1 Abs. 1 RegG).

Gemald des Sozialstaatsgebots (Art. 20 Abs. 1 GG) kommt dem Staat eine Pflicht zur Mobili-
tatsgewahrleistung zu. Die Offentliche Hand hat die Aufgabe, eine Grundversorgung sicher-
zustellen, die den gewodhnlichen Mobilitatsbediirfnissen der einzelnen Bevolkerungsgrup-
pen entspricht.

I11-2.3 Behindertengleichstellungsgesetz (BGG)

Ein weiterer Schwerpunkt bei der Definition moderner 6ffentlicher Verkehrssysteme liegt in
der Barrierefreiheit, welcher bei der baulichen und betrieblichen Ausgestaltung sowie bei
der Informationsdistribution des 6ffentlichen Verkehrssystems eine besondere Bedeutung
zukommt. Grundlage dafur ist § 4 des Behindertengleichstellungsgesetzes (BGG), in dem
Verkehrsmittel als barrierefrei definiert werden, wenn sie fiir behinderte Menschen in der
allgemein Ublichen Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsatzlich ohne fremde
Hilfe zuganglich und nutzbar sind. & 8 BGG enthalt darliber hinaus die Forderung, alle Be-
forderungsmittel im offentlichen Personenverkehr barrierefrei zu gestalten. Diese Forde-
rung befindet sich auch in § 8 Abs. 3 S. 3 PBefG, wonach im Nahverkehrsplan die Belange
der in ihrer Mobilitat oder sensorisch eingeschrankten Menschen mit dem Ziel zu bertick-
sichtigen sind, fiir die Nutzung des o6ffentlichen Personennahverkehrs bis zum 1. Januar
2022 eine vollstandige Barrierefreiheit (gemal dem PBefG § 8 (3) Satz 3) zu erreichen. Die
genannte Frist gilt nicht, sofern im Nahverkehrsplan Ausnahmen konkret benannt und be-
griindet werden. Im Nahverkehrsplan sind Aussagen uber zeitliche Vorgaben und erforder-
liche Mallnahmen zu treffen.

Der Nahverkehrsplan hat dahingehend auf die Erteilung einer Genehmigung Einfluss, dass
der Antrag ,eine Darstellung der Malinahmen zur Erreichung der moglichst weitreichenden
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barrierefreien Nutzung des beantragten Verkehrs entsprechend den Aussagen im Nahver-
kehrsplan® enthalten soll (§ 12 Abs. 1 Nr. 1c PBefG). Nach § 62 Abs. 2 kénnen die Lander den
in § 8 Absatz 3 Satz 3 genannten Zeitpunkt abweichend festlegen sowie Ausnahmetatbe-
stande bestimmen, wenn dies nachweislich aus technischen oder wirtschaftlichen Griinden
unumganglich ist.

I11-2.4 Saubere-Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz (SaubFahrzeugBeschG)

Am 15. Juni 2021 trat das Saubere-Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz vom 9. Juni 2021 (Saub-
FahrzeugBeschG) zur Umsetzung der EU-Richtlinie (EU) 2019/1161 uber die Forderung sau-
berer und energieeffizienter StraRenfahrzeuge (Clean Vehicles Directive) in Kraft.

Durch das Gesetz werden den 6ffentlichen Auftraggebern und Sektorenauftraggebern ver-
bindliche Quoten fiir die Beschaffung von sauberen sowie emissionsfreien leichten und
schweren Nutzfahrzeuge sowie Busse vorgegeben. Das Gesetz beinhaltet jedoch auch Aus-
nahmeregelungen.

Durch die gesetzliche Vorgabe von Mindestquoten soll ein Impuls zur Steigerung der Nach-
frage nach sauberen, bzw. emissionsarmen und -freien StraRenfahrzeugen durch die 6ffent-
liche Hand ausgelost. Ziel ist die Senkung von Emissionen im Verkehrsbereich. Die neuen
Vorgaben gelten seit dem 2. August 2021.

Der OPNV leistet damit einen Beitrag zur Verringerung der CO,- und Luftschadstoffemissio-
nen und damit auch einen Beitrag zur Erreichung der politischen Ziele in den Bereichen Um-
welt- und Klimaschutz. Daneben soll die Beglinstigung einer breiteren Nachfrage von sau-
beren StraRenfahrzeugen zur Starkung der Wettbewerbsfahigkeit und zum Wachstum in
diesem Sektor beitragen. Die Finanzierung obliegt den nach Landesrecht zustandigen Auf-
gabentragern, soweit nicht im Einzelfall Forderprogramme des Bundes oder eines Bundes-
landes aufgelegt werden.

Die Einhaltung der Mindestziele durch 6ffentliche Auftraggeber und Sektorenauftraggeber
in den Bundeslandern sollen diese eigenverantwortlich fir ihr Hoheitsgebiet regeln und si-
cherstellen. Die konkrete Umsetzung durch das Land Hessen steht mit Stand Dezember
2025 jedoch noch aus. Auf Landesebene kann letztlich entschieden werden, ob die Quoten
auf Landes- oder Kreisebene einzuhalten sind. Das Gesetz gibt den Landern ferner die Mog-
lichkeit, mit den Branchenverbanden eine Vereinbarung auf Landesebene (§ 5 Abs. 2 Saub-
FahrzeugBeschG) oder landerubergreifend (§5 Abs. 3 SaubFahrzeugBeschG) abzuschlie-
Ren. Hessen hatte sich der landerubergreifenden Branchenvereinbarung fiir den ersten Re-
ferenzzeitraum vom 02.08.2023 bis zum 31.12.2025 im Busbereich (Klasse M 3) angeschlos-
sen. Die Branchenvereinbarung war mit Wirkung vom 01.11.2023 in Kraft getreten. Mit Stand
Dezember 2025 ist unklar, ob es flir den Zeitraum 2026-2030 eine erneute branchenspezifi-
sche Vereinbarung geben wird.

Das Mindestziel fur ,emissionsarme und -freie“ Busse (schwere Nutzfahrzeuge, Fahrzeug-
klasse M3) im OPNV liegt fiir den Zeitraum Januar 2026 bis Ende 2030 bei 65 % der Neube-
schaffungen. Davon sind 32,5 % durch emissionsfreie Fahrzeuge gem. SaubFahrzeugBe-
schG zu erfullen.
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I11-3 Landesrechtlicher Rahmen

Das Gesetz Uiber den Offentlichen Personennahverkehr in Hessen (HOPNVG) gibt die Rah-
menbedingungen flr Planung, Organisation und Finanzierung des Offentlichen Personen-
nahverkehrs in Hessen vor.

Als Ziel definiert das HOPNVG in § 3, dass der Offentliche Personennahverkehr als Teil des
Gesamtverkehrssystems dazu beitragt, die Mobilitatsnachfrage zu befriedigen. Der Offent-
liche Personennahverkehr soll als wichtige Komponente zur Bewaltigung des Gesamtver-
kehrsaufkommens gestarkt werden. Das Ange-bot des Offentlichen Personennahverkehrs
ist hierzu vorausschauend, nutzerorientiert, attraktiv, leistungsfahig und effizient zu gestal-
ten.

Die Aufgabentrager haben gemaR § 5 Abs. 2 S. 1 HOPNVG eine ausreichende Bedienung der
Bevolkerung mit Verkehrsleistungen im Offentlichen Personennahverkehr im Rahmen des
jeweiligen Nahverkehrsplans sicherzustellen. Sie sind ferner zustandig fiir die Planung, Or-
ganisation und Finanzierung des Offentlichen Personennahverkehrs.

Hierbei definiert § 5 Abs. 1 HOPNVG als Aufgabentrager die Landkreise, die kreisfreien
Stiddte und Gemeinden mit mehr als 50.000 Einwohnern. Diese nehmen die Aufgabe des Of-
fentlichen Personennahverkehrs als Selbstverwaltungsaufgabe wabhr.

Ferner kdnnen gemalk § 5 Abs. 3 Satz 1 HOPNVG kreisangehdrige Gemeinden, die keine Auf-
gabentrager verkorpern, im Einverstandnis mit dem Landkreis und nach MalRgabe des Nah-
verkehrsplanes freiwillig Aufgaben des Offentlichen Personennahverkehrs in eigener Ver-
antwortung wahrnehmen.

I11-3.1 Abgrenzung regionale und lokale Buslinien
Eine Abgrenzung zwischen regionalen und lokalen Buslinien findet sich in § 2 HOPNVG. In
Abs. 3 und 4 wird unterschieden zwischen 6ffentliche Personennahverkehr,

. der alternativ zum Schienenpersonennahverkehr nach Abs. 2 erbracht wird “ (, Ver-
bundbusverkehr ),

.derim Linienverkehr mit Kraftfahrzeugen im Sinne des Personenbeférderungsgesetzes
erbracht wird und der deshalb als regionale Linie in den regionalen Nahverkehrsplan auf-
genommen ist “(, Regionaler Busnahverkehr “)

der zu keinen der genannten Gruppen gehort (,,lokaler Verkehr).

Der Regionale Nahverkehrsplan des RMV nennt Kriterien fir die Zuordnung von Linien ins
regionale Liniennetz, fihrt deren Auspragung aber nicht weiter aus:

zentralortliche Verbindungsfunktion,
Verkniipfungsfunktion mit dem SPNV,
Schienenersatz-/Schienenerganzungsfunktion,

Linienlange,
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Fahrtlange der Reisenden,
Anteil Ausbildungsverkehre sowie

Anzahl betroffener Aufgabentragerorganisationen.

111-3.2 Aufgabentriger des OPNV

Die Aufgabentrager nehmen gemaR § 6 Abs. 2 S. 1 HOPNVG die Belange des regionalen Ver-
kehrs, d. h. die Belange des Schienenpersonennahverkehrs, des Verbundbusverkehrs und
des regionalen Busnahverkehrs, gemeinsam in Verkehrsverbinden wahr. An Verkehrsver-
biinden existieren in Hessen laut § 6 Abs. 2 HOPNVG der Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV)
sowie der Nordhessische Verkehrsverbund (NW). Alle Aufgabentrager in Hessen gehdren ei-
nem dieser beiden Verbiinde an. Einzig der sudhessische Kreis Bergstrale kann aus Grun-
den der raumlichen und verkehrlichen Ausrichtung dem Verkehrsverbund Rhein-Neckar
(VRN) angehoren und hat von dieser Befugnis Gebrauch gemacht.

Die Aufgabentrager kénnen ihrerseits gemaRk § 2 Abs. 6 und § 6 Abs. 1 HOPNVG fiir die Be-
lange des lokalen Verkehrs eine Lokale Nahverkehrsorganisation (LNO) einrichten. Der Auf-
gabentrager kann dieser die Wahrnehmung seiner Aufgaben ganz oder teilweise Ubertra-
gen. Benachbarte Aufgabentrager konnen eine gemeinsame Nahverkehrsorganisation
(GNO) grunden.

Die Verbiinde und die Nahverkehrsorganisationen als Aufgabentragerorganisationen sind
zur Zusammenarbeit verpflichtet, insbesondere um uber ihre jeweiligen Zustandigkeits-
grenzen hinaus ein durchgéngiges Angebot im Offentlichen Personennahverkehr zu ge-
wéhrleisten. Dariiber hinaus haben die Verkehrsverblinde gemaR § 7 Abs. 4 HOPNVG die
Nahverkehrsorganisationen bei wichtigen verkehrlichen und tariflichen Vorhaben zu betei-
ligen.

111-3.3 Weitere hessische Gesetze

Als weitere Gesetze des Landesrechtes, die Bezug zum OPNV haben, sind das Mobilitatsfor-
dergesetz (MobFOG) und das Hessisches Nahmobilitatsgesetz (NahMobG) zu nennen.

Im Mobilitatsfordergesetz ist die Landesférderung von Infrastrukturmafnahmen im OPNV
sowie fur Fahrzeuge geregelt. Der Fokus liegt hierbei u.a. auf der Férderung von Malinah-
men, die der Dekarbonisierung des straen- und schienengebundenen OPNV dienen.

Mit dem Hessischem Nahmobilitatsgesetz soll die Nahmobilitat, also der FuR- und Radver-
kehr sowie die Verkniipfung verschiedener Verkehrsarten, geférdert werden. Neben Mal3-
nahmen zur Verbesserung der Infrastruktur gehért auch die Offentlichkeitsarbeit und das
Mobilitatsmanagement dazu. Da die Nahmobilitat eine wichtige Zu-/Abbringer-Funktion
von Stationen des OPNV erfiillt, hat sie fiir das Gesamtsystem der umweltfreundlichen Mo-
bilitat eine grolRe Bedeutung. Dies wird im §3, Abs.3 des NahMobG betont:

LZur Erreichung der in Abs. 1 genannten Zwecke soll die Nahmobilitat und deren Verkniipfung
mit dem Offentlichen Personenverkehr geférdert werden.
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Stadte und
Land Hessen Odenwaldkreis Gemeinden
im Landkreis
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Wiirttemberg

&
= L

. Regionaler Lokaler
Schienenverkehr
Busverkehr Busverkehr

Aufgabentrager
Besteller

Verkehrsvertrag Verkehrsvertrag Verkehrsvertrag

Ersteller

Verkehrs- Verkehrs- Verkehrs-

unternehmen unternehmen unternehmen

Abbildung IlI-3-1: Organisationsdiagramm fiir Verkehrsangebot und Haltestellen im Odenwaldkreis
(Grafik: IGDB)
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IV Bestandsaufnahme

V-1

Lage und Raumstruktur

Der Odenwaldkreis als gegenstandlicher Planungsraum gehort der Metropolregion Frank-
furt/Rhein-Main an und liegt im Stiden Hessens. Er grenzt an die Bundeslander Baden-Wdirt-
temberg (Metropolregion Rhein-Neckar) und Bayern an. Das sind im Nordwesten der Land-
kreis Darmstadt-Dieburg, im Westen und Stidwesten der Kreis Bergstralse (Hessen), im Sud-
westen und Sliden der Rhein-Neckar-Kreis, im Sitidosten der Neckar-Odenwald-Kreis (Ba-
den-Wurttemberg) und im Osten und Nordosten der Landkreis Miltenberg (Bayern)

(Abbildung IV-1-1).

o
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Landkreis
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Neckar-Odenwald-Kreis

Heidelberg

On (M

Abbildung IV-1-1: Lage des Odenwaldkreises in Stidhessen

Administrative Zugehorigkeit und Gliederung

Das Kreisgebiet umfasst eine GroRe von 624 km? und gliedert sich in die fiinf Stadte Bad Ko-
nig, Breuberg, Erbach, Michelstadt und Oberzent, sowie in die sieben Gemeinden Brensbach,
Brombachtal, Frankisch-Crumbach, Hochst i. Odw., Liitzelbach, Mossautal und Reichels-
heim (Odenwald). Die Stadte und Gemeinden verfligen zusammen tiber 95 Stadt- und Ort-

steile (Abbildung IV-1-2).
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Der Odenwaldkreis gehort dem Regierungsbezirk Darmstadt an, der zugleich die Planungs-
region Sudhessen bildet. Der fiir diese Region aufgestellte Regionalplan Siidhessen* [vgl. RP
DA 2024] ist zentrales Instrument der Raumordnung, der an den Landesentwicklungsplan
Hessen [vgl. HMWVIW 2020] anknlipft.

Raumstruktur

Der Odenwaldkreis ist ein landlicher Raum. Die hessische Landesplanung differenziert zwi-
schen landlichen Raumen mit Verdichtungsansatzen und diinn besiedelten landlichen
Raumen. Im Odenwaldkreis werden die Stadt Oberzent und die Gemeinde Mossautal als
diinn besiedelter landlichen Raum klassifiziert, wahrend die librigen Stadte und Gemein-
den landlichen Raum mit Verdichtungsansatzen darstellen (Abbildung IV-1-3) [vgl. HMIWVW/
2020].

Landliche Raume sollen im Sinne des Regionalplans als attraktive, eigenstandige und zu-
kunftsfahige Lebens-, Arbeits-, Wirtschafts-, Natur- und Erholungsraume erhalten und wei-
terentwickelt werden. Dabei sollen ,die die fiir die Versorgung der Bevolkerung notwendi-
gen Infrastruktureinrichtungen soweit erforderlich unter Beachtung des Systems der Zent-
ralen Orte gewahrleistet werden und bei Bedarf ausgebaut werden® [vgl. RP DA 2024].

Um diesen Grundsatzen und Ziele der Landesplanung gerecht zu werden ist ein starker 6f-
fentlicher Nahverkehr erforderlich. Fiir diinn besiedelte landliche Raume wird dabei expli-
zit festgesetzt, dass ,die Mobilitatsbediirfnisse der Bevolkerung vorrangig durch alterna-
tive Bedienformen des Offentlichen Verkehrs gesichert werden® sollen [vgl. RP DA 2024].

Zentrale Orte

Das System der Zentralen Orte bietet eine Grundlage fiir die Raumordnung in dem es Orte
mit Uberortlicher Versorgungsfunktion klassifiziert. Diese konnen dann entsprechend ge-
sichert und entwickelt werden, sodass eine Versorgung mit Gltern und Dienstleistung fla-
chendeckend in zumutbarerer Entfernung gesichert ist. Es wird zwischen Oberzentren, Mit-
telzentren und Grundzentren (Unterzentren und Kleinzentren) unterschieden, um die je-
weilige Uberortliche Bedeutung auszudriicken. Diese unterschiedlichen Einstufungen er-
fordern auch jeweils andere Anbindungen durch den 6ffentlichen Nahverkehr. MaRgebend
flr die zentralortliche Einstufung der Siedlungen ist der Landesentwicklungsplan Hessen,
dessen Vorgaben von den Regionalplanen ubernommen werden bzw. auf den in den Regi-
onalplanen verwiesen wird.

Oberzentren werden als Standorte mit ,hochwertiger spezialisierter Einrichtungen im
wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und wissenschaftlichen Bereich mit landesweiter,
nationaler und internationaler Bedeutung“ definiert [vgl. HMWVIWW 2020]. Sie sollen ,als

! Der wirksame Regionalplan Slidhessen ist zurzeit die im Oktober 2011 verabschiedete Fassung. Zurzeit lduft
eine Neuaufstellung, die sich in der Anhérungsphase befindet. Die fiir den vorliegenden Nahverkehrsplan
relevanten Aussagen beider Fassungen unterscheiden sich nur wenig. Die Neuaufstellung beriicksichtigt
jedoch die Gebietsreform aus dem Jahr 2018, sodass diese eine bessere Grundlage fiir den vorliegenden
Nahverkehrsplan darstellt.
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Verknipfungspunkte groRraumiger und regionaler Verkehrssysteme weiter ausgebaut®
werden [ebd.].

Als Oberzentrum flir den Odenwaldkreis fungiert weit Giberwiegend die Stadt Darmstadt.
Des Weiteren sind die nahegelegenen Oberzentren Aschaffenburg fiir den nordostlichen
und Heidelberg fiir den siidlichen Kreisteil von erheblicher Bedeutung. Darliber hinaus ist
das Oberzentrum Frankfurt am Main, das durch den Landesentwicklungsplan als Metro-
pole von internationaler Bedeutung festgelegt wird, ebenfalls bedeutend fiir den Oden-
waldkreis.

Mittelzentren sind ,Standorte fiir regional bedeutsame gehobene Einrichtungen im wirt-
schaftlichen, kulturellen, sozialen und administrativen Bereich sowie fiir weitere offentli-
che und private Dienstleistungen® [vgl. HMWVW 2020]. ,,Sie sind Verkniipfungspunkte des
offentlichen Nahverkehrs und sollen die Verbindung zum regionalen und lberregionalen
Verkehr sichern® [ebd.].

Im Odenwaldkreis erfiillen die Stadte Erbach und Michelstadt die Funktion der Mittelzen-
tren. Ihre Mittelbereiche teilen das Kreisgebiet (Abbildung IV-1-3). Fiir die Bewohner ent-
lang der Kreisgrenzen sind zudem die jeweils benachbarten Mittelzentren in anderen Krei-
sen von Relevanz. Dies sind die Stadt Eberbach im Siiden und das polyzentrische Mittel-
zentrum aus den Stadten Obernburg am Main, Elsenfeld, Wérth am Main, Erlenbach am
Main, und Klingenberg am Main im Nordosten. Die beiden kreiseigenen Mittelzentren wer-
den dariiber hinaus als ,Mittelzentren PLUS im Landlichen Raum*“ klassifiziert. Das bedeu-
tet neben der raumlichen Lage auch eine starkere zentralortliche Auspragung und einem
tendenziell hohen Mitversorgungsgrad [vgl. HMWVIW 2020].

Grundzentren werden in der Hessischen Landesplanung nach Unterzentren und Kleinzen-
tren differenziert. Sie ,sind als Standorte zur Konzentration von Einrichtungen der ge-
meindlichen Grundversorgung mit Gutern und Dienstleistungen sowie der gewerblichen
Wirtschaft zu sichern und zu entwickeln. Sie sind in das Netz des 6ffentlichen Nahverkehrs
einzubinden® [vgl. HMWVIWV 2020]. Die Einteilung von Unterzentren und Kleinzentren und
die Festlegung des zentralen Ortsteils erfolgt im Regionalplan Siidhessen.

Demnach sind Unterzentren ,,Zentrale Orte, welche die Einrichtungen der Grundversor-
gungin vollem Umfang abdecken konnen und dartiber hinaus hinsichtlich einzelner Funk-
tionen Versorgungsangebote flir angrenzende Kommunen bereitstellen konnen“ [vgl. RP
DA 2024].

Dagegen sind Kleinzentren ,Zentrale Orte, bei denen die Sicherung der Grundversorgung
innerhalb des eigenen Gemeindegebietes im Vordergrund steht“ [vgl. RP DA 2024].

Im Odenwaldkreis werden Bad Konig, Reichelsheim, Hochst und Beerfelden (Stadt
Oberzent) als Unterzentren ausgewiesen. Kleinzentren sind Brensbach, Frankisch-Crum-
bach, Sandbach (Stadt Breuberg), Liitzel-Wiebelsbach (Gemeinde Liitzelbach), Kirchbrom-
bach (Gemeinde Brombachtal), Unter-Mossau (Gemeinde Mossautal).
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Verkehrs- und Entwicklungssachsen

Der Odenwaldkreis ist durch das namensgebende Mittelgebirge, den Odenwald, in seiner
Siedlungs- und Verkehrsstruktur gepragt. Zwei in Stid-Nord-Richtung verlaufende Flussta-
ler bestimmen die Siedlungs- und Verkehrsachsen des Planungsraumes. Die Mimling flieRt
von Beerfelden (Stadt Oberzent) aus durch ein Siedlungsband mit Erbach, Michelstadt,
Bad Konig, Hochst i. Odw. und Breuberg weiter nach Momlingen und Obernburg am Main
(beide im Landkreis Miltenberg gelegen), wo sie schlief3lich in den Main miindet.

Die Gersprenz mit ihren beiden Quellbachen Mergbach und Osterbach bildet das zweite, in
sud-nordlicher Richtung verlaufende und raumpragende Siedlungsband im Odenwald. Im
Gersprenztal liegen die Gemeinden Reichelsheim (Odenwald), Frankisch-Crumbach und
Brensbach.

In der Regionalplanung werden regional bedeutsame Verkehrs- und Entwicklungsachsen
als Regionalachsen oder uberortliche Nahverkehrs- und Siedlungsachsen festgelegt. Dazu
heil3t es:

»Entlang dieser Verkehrs- und Entwicklungsachsen soll die Verkehrsinfrastruktur
vorrangig erhalten und bei Bedarf weiterentwickelt werden. Das den Verkehrs- und
Entwicklungsachsen zugrundeliegende Verkehrsnetz bildet eine Grundvorausset-
zung fiir die wirtschaftliche Entwicklung der Region. Das verkehrliche Leistungsan-
gebot, insbesondere im offentlichen Verkehr soll nachfragegerecht weiterentwi-
ckelt werden. Die hierzu erforderliche Infrastruktur soll ausgebaut werden® [vgl. RP
DA 2024].

Der Regionalplan Stidhessen weist fur das Gebiet des Odenwaldkreises zwei Regionalach-
sen aus. Die Verlaufe werden wie folgt beschrieben:

Hanau - Seligenstadt - Gro3-Umstadt - Michelstadt/Erbach - (Eberbach),
Darmstadt - Michelstadt/Erbach - (Eberbach).

Dazu gehort eine Achse, die in Nord-Suid-Richtung den Odenwaldkreis durchquert und ihn
mit dem Oberzentrum Hanau und in Kombination mit weiteren Regionalachsen mit den
Oberzentren Frankfurt am Main und Heidelberg verbindet. Eine zweite Regionalachse ver-
bindet die Zentren des Odenwaldkreises mit Darmstadt (Abbildung IV-1-4).

Die Regionalachsen sollen die Erreichbarkeit der Oberzentren sicherstellen. Dazu werden
konkrete Anspriiche an die Verkehrsinfrastruktur und Nahverkehrsangebote gestellt. Dies
wird im Regionalplan Stidhessen wie folgt ausgefiihrt:

»In den Regionalachsen sollen der Leistungsaustausch zwischen den Mittelzentren so-
wie deren Anbindung an die Metropole Frankfurt am Main sowie die Oberzentren Darm-
stadt, Hanau, Offenbach und Wiesbaden und das uberregionale Fernverkehrsnetz auch
Regionsgrenzen tUberschreitend auf Strale und Schiene gewahrleistet werden. Die dazu
notwendige Verkehrsinfrastruktur und das verkehrliche Leistungsangebot entlang der
Achsen sollen erhalten oder ausgebaut werden. Zur Starkung des Umweltverbundes
(Offentlicher Personennahverkehr /Schienenpersonen-Nahverkehr/umweltfreundliche
Verkehrsmittel wie Fahrrad und zu Fu® gehen) haben Ausbau und Weiterentwicklung
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des offentlichen Nah- und Regionalverkehrs, insbesondere auf der Schiene, Prioritat.
Das den Regionalachsen zugrundeliegende Verkehrsnetz bildet eine Grundvorausset-
zung fir die wirtschaftliche Entwicklung der Region® [vgl. RP DA 2024].

Auch iiberortliche Nahverkehrs- und Siedlungsachsen werden fiir das Gebiet des Oden-
waldkreises ausgewiesen (Abbildung IV-1-4). Diese entsprechen primar dem Verlauf von
Teilen der Bahnstrecken der Odenwaldbahn:

Darmstadt - Reinheim - Gro3-Umstadt - Bad Konig - Michelstadt - Erbach,
Hanau - Seligenstadt - Grof3-Umstadt - Michelstadt - Erbach.

Uber die beschriebene tiberdrtlichen Nahverkehrs- und Siedlungsachsen hinaus ldsst sich
fiir die verkehrliche Anbindung und Erschliefung des Odenwaldkreises jedoch faktisch drei
weitere Verkehrs- und Entwicklungsachse feststellen, die den Verlaufen der BundesstralRen 38,
45 und 426 entsprechen:

(Reinheim) - (GroR-Bieberau) - Brensbach - Frankisch-Crumbach - Reichelsheim -
(Furth (Odenwald)),

Hochst i. Odw. - Breuberg - (Momlingen) — (Obernburg am Main) - (Elsenfeld),
Erbach - Oberzent - (Eberbach).

Fir die Gestaltung des Offentlichen Personennahverkehrs in den Landlichen Raumen wer-
den, mit Anschluss an die festgelegten Zentralen Orte und Verkehrsachsen, im Regional-
plan Siidhessen die folgenden Grundsatze definiert:

»Im Landlichen Raum [...] sollen die lokalen Nahverkehrsorganisationen die Grundzen-
tren moglichst mit direkten Relationen an die auf den liberortlichen Nahverkehrs- und
Siedlungsachsen sowie Regionalachsen liegenden Haltepunkte des Schienenpersonen-
nahverkehrs anbinden und ein attraktives sowie effizientes Bedienungsangebot sicher-
stellen. Die Grundzentren sollen mit einem ausreichenden Fahrten- und Bedienungsan-
gebot an weitere Ziele des Versorgungsgebietes sowie der benachbarten Verkehrs-
raume entsprechend der Verkehrsnachfrage und der siedlungsstrukturellen Gegeben-
heiten nutzerorientiert angebunden werden. [...] Einer Streckenausdiinnung des Of-
fentlichen Personennahverkehrs soll vorausschauend und nutzerorientiert entgegen-
gewirkt werden. Im diinn besiedelten landlichen Raum soll auch unter den Rahmenbe-
dingungen einer ricklaufigen Bevolkerungsentwicklung eine Mindestbedienung mit
modernen flexiblen Bedienungsformen wie z.B. On-Demand-Verkehre sichergestellt
werden. Im Sinne der Daseinsvorsorge soll im Landlichen Raum einer Mobilitatsarmut
entgegengewirkt werden® [vgl. RP DA 2024].
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IV-2 Demographie

IV-2.1 Bevolkerungsverteilung

Im Odenwaldkreis lebten zum Jahresende 2023 97.182 Einwohner [Hessisches Statistisches
Landesamt 2024]. Die Bevolkerungsdichte betrug 156 Einwohner pro km?, womit der Oden-
waldkreis der Landkreis mit der geringsten Bevolkerungsdichte in der Planungsregion Sud-
hessen ist.

Tabelle IV-2-1 stellt die zentralen Grofken Einwohner, Flache und Einwohnerdichte je Stadt
bzw. Gemeinde zusammen.

Stadt/Gemeinde Einwohner Flache [km?] Einwoh:izdli::l:\zt]e [Einw.
Bad Konig 9.857 46,7 211
Brensbach 5.043 23,2 218
Breuberg 7.556 30,7 246
Brombachtal 3.484 20,4 171
Erbach 14.099 61,5 229
Frankisch-Crumbach 3.035 16,1 188
Hochsti. Odw. 10.320 30,5 339
Litzelbach 6.788 35,4 192
Michelstadt 15.975 86,9 184
Mossautal 2.470 48,5 51
Reichelsheim 8.426 58,2 145
Oberzent 10.129 165,5 61
Odenwaldkreis 97.182 623,5 156

Tabelle IV-2-1: Angaben zu Einwohnerzahlen und Fldchen der Stédte und Gemeinden (Stand
31.12.2023) [Hessisches Statistisches Landesamt 2024]

Die einwohnerstarksten Kommunen sind Michelstadt (ca. 15.975 Einw.), Erbach (ca.
14.099 Einw.) Hochst (ca. 10.320 Einw.), Oberzent (ca. 10.129 Einw.), Bad Konig (ca. 9.857
Einw.) und Reichelsheim (ca. 8.426 Einw.).

Die einwohnerschwachsten Gemeinden sind Mossautal (ca. 2.470 Einw.), Frankisch-Crum-
bach (ca. 3.035 Einw.) und Brombachtal (ca. 3.484 Einw.).

In Bezug auf die Bevolkerungsdichte (in Klammern: Einwohner pro km?) rangieren auf den
ersten flinf Rangen die Stadt- bzw. Gemeindegebiete von Hochst (339), Breuberg (246), Er-
bach (229), Brensbach (218) und Bad Konig (211). Am unteren Ende der Skala liegen die
Gemeindegebiete von Oberzent (61) und Mossautal (51)
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Abbildung IV-2-1 zeigt eine grafische Darstellung der Einwohnerzahlen der einzelnen
Stadt- und Ortsteile im Odenwaldkreis.

Siedlungsschwerpunkte befinden sich im Mimlingtal und im Gersprenztal. Im Mimlingtal
befinden sich auch die einwohnerstarksten Stadt- bzw. Ortsteileteile. Das sind die Kern-
stadte bzw. -orte von Michelstadt (ca. 8.595 Einw.), Erbach (ca. 8.560 Einw.), Hochst (ca.
6.166 Einw.) und Bad Konig (ca. 5.260 Einw.). Die Kernstadte Erbachs und Michelstadts bil-
den zusammen mit ihren Stadtteilen Dorf-Erbach, Erlenbach und Lauerbach (Erbach) so-
wie Steinbach und Stockheim (Michelstadt) ein baulich (nahezu) zusammengewachsenes
Siedlungsgebiet mit rund 23.650 Einwohnern.

Die Gebietssteckbriefe in Anlage VII-2 fiihren die Einwohnerzahlen der einzelnen Stadt-
und Ortsteile im Odenwaldkreis auf.

Bei diesem Zahlenmaterial handelt es sich nicht um amtliche Daten des Hessischen Statis-
tischen Landesamtes, sondern die Angaben stammen aus den Einwohnermelderegistern
der Stadte und Gemeinden. Der Datenstand richtet sich nach dem jeweiligen Abfrageda-
tum (hier im Zeitraum Jahreswechsel 2022/2023). Die Einwohnermeldedaten einer Kom-
mune weichen von der amtlich statistischen Einwohnerzahl ab, da den jeweiligen Daten
unterschiedliche Methodiken der Erhebung zugrunde liegen. Fur planerische Fragestellun-
gen auf kleinraumiger Ebene wird liblicherweise die Summe aus den gemeldeten Haupt-
und Nebenwohnsitzen herangezogen. Auch aus diesem Grund weichen die gemeldeten
Einwohnerzahlen von den amtlich statistischen Zahlen ab, da letztere zudem nur Haupt-
wohnsitze bertcksichtigen.
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IV-2.2  Altersstruktur
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Abbildung IV-2-2:  Altersstruktur in den Gemeinden des Odenwaldkreises (2022)

Die vorgenommene Einordung der Bevolkerung in sechs Altersgruppen orientiert sich an
der Relevanz fiir den 6ffentlichen Personennahverkehr (Abbildung IV-2-2). Die Altersgrup-
pen haben zumeist unterschiedliche aktionsraumliche Verhaltensweisen und somit auch
andere Praferenzen hinsichtlich der Angebots- und Bedienungsstandards im OPNV. Die Al-
tersverteilungin den Stadten und Gemeinden besitzt zwar eine gewisse Homogenitat, den-
noch sind folgende Unterschiede und Auffalligkeiten herauszustellen:

Die Stadte und Gemeinden mit einem Uberdurchschnittlichen Anteil an Kindern (bis 14
Jahre) von liber 13 % sind Breuberg, Erbach, Hochst und Litzelbach. Der geringste Anteil
der Kinder an der Gesamtbevolkerung besteht in Frankisch-Crumbach. Erweitert man den
Personenkreis um die Jugendlichen bis 21 Jahre hat Michelstadt Gberdurchschnittlich
hohe Anteile an junger Bevolkerung.

Bei den Personen im erwerbsfahigen Alter von 22 bis 64 Jahren gibt es nur geringe Abwei-
chungen vom Kreisdurchschnitt von 55 %. AusreiRer ist hier Bad Konig mit besonders we-
nigen (52 %) Personen dieser Altersgruppe.

Groflere Unterschiede lassen sich bei den Personen ab 65 Jahren erkennen. Hier liegen
uberdurchschnittliche Anteile in Bad Konig, Brombachtal, Frankisch-Crumbach und
Oberzent vor.

Zusammenfassend lasst sich feststellen, dass Breuberg, Erbach, Hochst, Litzelbach und
Michelstadt die geringsten Durchschnittsalter besitzen. Sie liegen alle unter dem
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Kreisdurchschnitt von ca. 46 Jahren. Neben gemeindespezifischen Besonderheiten, wie
Sondereffekten durch verschiedene Zuzugswellen in Kombination mit periodisch entstan-
denen Wohngebieten spielt bei der Alterszusammensetzung der Wohnbevolkerung vor al-
lem die Nahe zu den Arbeitsplatzschwerpunkten (Breuberg, Michelstadt) oder die Moglich-
keit des bequemen Auspendelns (Hochst) eine Rolle. Die Gemeinde Litzelbach liegt zwi-
schen den wichtigen Einpendlerorten Breuberg bzw. Obernburg und Elsenfeld.

Die durch die zeitliche Querschnittsanalyse erkennbaren demographischen Entwicklun-
gen in den einzelnen Stadten und Gemeinden werden sich in den kommenden Jahren ver-
mutlich fortsetzen und sich deutlicher herausbilden. Dies wird Auswirkungen auf das Ver-
kehrsaufkommen, auf die Struktur der Verkehrsnachfrage (Wegehaufigkeiten, Wegelan-
gen) und auf das Verkehrsmittelwahlverhalten haben.

IV-2.3 Demographische Entwicklungen
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Abbildung IV-2-3:  Historische und prognostizierte Entwicklung der Altersstruktur und Einwohner-
zahl im Odenwaldkreis (in absoluten Zahlen) [Hessisches Statistisches Landes-
amt 2023].

Die Bevolkerungszahl des Odenwaldkreises nahm in der ersten Halfte der 2010er Jahre
kontinuierlich ab [vgl. Hessisches Statistisches Landesamt 2023]. Nachdem im Jahr 2003 ein
Hochstwert von 100.650 erreicht wurde, sank die Einwohnerzahl seitdem auf ihren Tief-
punkt von 96.100. Erst im Jahr 2015 stoppte der Abwartstrend. Seitdem ist die Bevolke-
rungszahlim leichten Aufwartstrend und hat 2022 97.577 erreicht (Abbildung IV-2-3).
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Das Hessische statistische Landesamt gehen jedoch von einem Ende des Trends aus und
prognostiziert eine Abnahme fiir die Zukunft. Bis zum Jahr 2030 sollen im Odenwaldkreis
nur noch 97.030 Personen leben und zum Jahr 2050 nur noch 89.787 Personen.

Die aktuellen Einwohnerzahlen sowie die aktuelle Prognose zeigen dabei jeweils niedri-
gere Werte als die Prognosen aus der letzten Fortschreibung dieses Nahverkehrsplans. Fur
das Jahr 2020 wurde 2016 eine Zunahme der Wohnbevolkerung im Odenwaldkreis auf ca.
98.700 prognostiziert [vgl. HA Hessen Agentur 2016]. Tatsachlich lebten im Jahr 2020 nur
96.754 Personen im Odenwaldkreis. Die damalige Prognose sah dariiber hinaus fiir das
Jahr 2030 noch optimistischer als die heutige Prognose eine Bevolkerungszahl von 97.800
voraus.

Prognoserechnungen haften naturgemal® methodisch bedingte Unsicherheiten an. Zum
einen mussen im Vorfeld Annahmen getroffen bzw. Pramissen definiert werden, zum an-
deren wird fuir den anstehenden Prognosehorizont auf einen Stutzzeitraum aus der jlinge-
ren Vergangenheit aufgesetzt. Besondere bevdlkerungsrelevante Ereignisse, wie die Flucht
in Folge von Kriegen, konnen im Prognosemodell daher zu gegenlaufigen Berechnungser-

gebnissen fuhren.
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Abbildung IV-2-4:  Historische und prognostizierte Entwicklung der Altersstruktur im Odenwaldkreis
(in prozentualen Anteilen)

Veranderungen sind neben den Bevolkerungszahlen sind auch in der Altersstruktur der Be-
volkerung vorzufinden (Abbildung IV-2-4). Die grof3te Veranderung ist die Zunahme des An-
teils der Personen ab 65 Jahren. In Verbindung dazu nimmt der Anteil der Erwachsenen, in
Zukunft insbesondere im alteren erwerbsfahigen Alter (45 bis 64 Jahre) ab. Geringfligigere
Veranderungen sind auch bei allen anderen Altersgruppen prognostiziert. Der Anteil der
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Kinder unter 15 Jahren soll leicht abnehmen, nachdem er zuletzt noch gestiegen ist. Der
Anteil der Jugendlichen und jungen Erwachsenen unterliegt Schwankungen.

Unabhangig davon durchlief bzw. durchlauft die Einwohnerentwicklung in den einzelnen
Stadten und Gemeinden des Kreisgebietes unterschiedliche Phasen. Durch die relative
raumliche sowie zeitliche Nahe zum Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main sowie zum Ober-
zentrum Darmstadt konnen sich beispielsweise die im nordlichen bzw. nordwestlichen
Kreisgebiet gelegenen Gemeinden als Pendlerwohnorte profilieren. Durch die Konzentra-
tion groRer Betriebe mit vielen Beschaftigten wie in Breuberg oder in Obernburg am Main
hangt die lokale Entwicklung der Einwohnerzahlen oftmals von jener der Beschaftigten-
zahlen an diesen Standorten ab.

IV-3 Beschaftigte und Berufspendelnde

Zum 30.06.2022 waren im Odenwaldkreis 50.117 Beschaftigte registriert [vgl. Statistische
Amter des Bundes und der Ldnder 2024]. Die zugrundeliegende Statistik berticksichtigt ne-
ben sozialversicherungspflichtig Beschaftigten auch alle anderen Beschaftigungsformen.
Somit betragt der Anteil der Beschaftigten im Odenwaldkreis etwa 51 % der Gesamtbevol-
kerung. Die Summe der Beschaftigten mit Arbeitsort im Odenwaldkreis betrug im Kreisge-
biet zum selben Stichtag 38.945 Personen.

Die Geringere Anzahl von Beschaftigten mit Arbeitsort im Odenwaldkreis im Verhaltnis zu
den Beschaftigten mit Wohnort im Odenwaldkreis bedeutet 14.598 Auspendelnde aus dem
Odenwaldkreis. Gleichzeitig gibt es jedoch auch 4.750 Einpendelnde in den Odenwald-
kreis.

In Abbildung IV-3-1 sind neben den Beschaftigten am Wohnort und am Arbeitsort die un-
gerichteten (rdumlich noch nicht ausdifferenzierten) Binnen-, Ein- und Auspendler je Stadt
bzw. Gemeinde mittels Saulendiagrammen dargestellt.

Vor allem in kleineren Kommunen kann durch Zu- und Wegzlige einzelner Betriebe, durch
Betriebsverlagerungen oder Umstrukturierungen innerhalb weniger Jahre die Zahl der Be-
schaftigten am Arbeitsort bei einem geringen absoluten Niveau erfahrungsgemal gewis-
sen Schwankungen unterliegen, weshalb die an dieser Stelle prasentierten Daten ein Quer-
schnittsbild zum Stichtag wiedergeben.

Je mehr Einwohner eine Stadt bzw. Gemeinde hat, desto mehr Beschaftigte am Wohnort
hat sie in der Regel auch. Die Anzahl der Beschaftigten am Arbeitsort hangt hingegen stark
mit der Ortlichen Wirtschaftsstruktur zusammen.

Die groRten Arbeitsplatzschwerpunkte (in Klammern: Beschaftigte) des Odenwaldkreises
sind - absolut betrachtet - Erbach (8.834), Michelstadt (8.349) und Breuberg (4.830). Die
grofdten Arbeitgeber sind im Gesundheitswesen sowie in der Kunststoff- und Lebensmit-
telindustrie. Das Verhaltnis zwischen Beschaftigten am Arbeitsort zu jenen am Wohnort
liegt in Breuberg mit 1,28 kreisweit am hochsten, gefolgt von Erbach mit 1,21 und Michel-
stadt mit 1,01. Alle anderen Kommunen des Odenwaldkreises weisen Verhaltniswerte von
deutlich unter 1,0 auf.
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Die meisten Einpendler verzeichnen Erbach (5.861), Michelstadt (5.464) und Breuberg
(3.578); hiernach kommen Bad Konig (2.079) und Reichelsheim (1.610).

Die Gemeinden Brombachtal, Frankisch-Crumbach, Hochst, Liitzelbach, Mossautal, und
Oberzent weisen im Verhaltnis zu ihren Einwohnerzahlen relativ wenige Arbeitsplatze vor
Ort auf. Das Verhaltnis von Beschaftigten am Arbeitsort zu jenen am Wohnort liegt grofR-
tenteils bei unter 0,5. Entsprechend liegt die Auspendlerquote (Anzahl Auspendelnde zu
Anzahl Beschaftigte am Wohnort) um 0,8.
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Abbildung IV-3-1:  Beschdftigte mit Wohn- oder Arbeitsort im Odenwaldkreis
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Abbildung IV-3-2 und Abbildung IV-3-3 zeigen die Pendelstrome der Beschaftigten des
Odenwaldkreises mit den auf Verkehrsachsen summierten Pendelverflechtungen zwi-
schen den einzelnen dargestellten Gemeinden. Die Achsen-Darstellung dient der Uber-
sichtlichkeit und entspricht nicht der tatsachlichen Verkehrsmittelnutzung und Routen-
wahl. Der Verlauf der Strome orientiert sich jedoch an realen Verkehrsachsen. Berlicksich-
tigt sind Pendelnde mit Wohn- oder Arbeitsort im hell hervorgehobenen Gebiet. Pendel-
verflechtungen beider Richtungen, also Ein- und Auspendler sind zusammengefasst dar-
gestellt.

Zunachst werden in Abbildung IV-3-2 nur die Strome dargestellt, die direkt zwischen Ge-
meinden des Odenwaldkreises bestehen (Kreisbinnenpendelnde). Besonders starke
Strome existieren im Mumlingtal, das einen Grof3teil der Bevolkerung und Arbeitsplatze
des Odenwaldkreises beherbergt.

Erbach und Michelstadt liegen im Zentrum des Odenwaldkreises und konnen daher aus
allen Teilen des Kreisgebietes sowohl mit dem motorisierten Individualverkehr als auch
mit offentlichen Verkehrsmitteln in einer angemessenen Zeit erreicht werden. Entspre-
chend weit erstreckt sich deren Einzugsgebiet, das insgesamt 7.141 Kreisbinnenpendelnde
umfasst. Darin sind jedoch die Pendelnden zwischen Erbach und Michelstadt nicht enthal-
ten. Mit 3.140 Pendelnden ist dies die groRte direkte Pendelbeziehung. 1.776 Beschaftigte
leben auf dem Gebiet der Stadt Michelstadt und pendeln in das Gebiet der Stadt Erbach,
umgekehrt sind es 1.364. Durch die direkte Nachbarschaft besteht ein eng verwobenes Ver-
kehrsnetz, dass Pendeln in den jeweiligen Nachbarort mit geringem oder zu vernachlassi-
gen Zeitaufwand ermoglicht. Wahrend Erbach deutlich mehr Einpendelnde als Auspen-
delnde in den Kreis besitzt, ist das Verhaltnis fur Michelstadt ausgeglichen. Weitere grole
Beziehungen der beiden Mittelzentren des Kreises sind die zwischen Michelstadt und Bad
Konig (934), Erbach und Bad Konig (802), sowie Erbach und Oberzent (856).

Die Stadt Bad Konig hat mit 3.273 Kreisbinnenpendelnden die drittmeisten Pendelnde
nach Erbach und Michelstadt. Die zentrale Lage im Kreisgebiet macht die Stadt gut erreich-
bar fiir Pendelnde aus dem Miimlingtal, aber auch aus den anderen umliegenden Gemein-
den. Gleichzeitig lassen sich von Bad Konig auch die umliegenden Gemeinden gut errei-
chen. Das Verhaltnis von Ein- und Auspendelnden aus oder in den Odenwaldkreis ist hier
ausgeglichen.

Dicht darauf folgt die Stadt Breuberg mit 3.116 Kreisbinnenpendelnden. Breuberg stellt
wegen der dortigen GroRbetriebe das drittgroRte Einpendelzentrum im Kreisgebiet dar.
Von den rund 3.578 Einpendlenden nach Breuberg entstammen etwa zwei Drittel (2.281)
aus den Stadten und Gemeinden des Odenwaldkreises (ohne Binnenpendlende innerhalb
Breubergs). Die starksten Einpendelstrome verlaufen von Hochst (670), Litzelbach (396),
Michelstadt (392), Bad Konig (322) und Erbach (298).

Die ubrigen Gemeinden weisen liberwiegend nur lokale Pendeleinzugsgebiete aus den di-
rekt angrenzenden Stadten und Gemeinden auf. Die jeweiligen Pendlerstrome bleiben mit
unter 500 Beschaftigten gegeniliber den oben aufgefiuhrten Arbeitsplatzschwerpunkten
deutlich nachrangiger.
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Abbildung IV-3-2:  Ein- und Auspendlerstrome zwischen Gemeinden des Odenwaldkreises
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Neben den Pendelstromen innerhalb des Odenwaldkreises ist ein Grof3teil der Berufsver-
kehre auf kreislibergreifende Pendelstrome zuriickzufiihren (Abbildung IV-3-3). Schwer-
punktstadte sind hier die Oberzentren Darmstadt und Frankfurt. Es existieren aber auch
mit den Nachbarlandkreisen bedeutende Pendelverflechtungen. Dazu kommen weitere
Grofdstadte der umliegenden Regionen.

Die groRten kreistibergreifenden Pendelstrome aus dem Odenwaldkreis bestehen in den
im Nord-Westen angrenzenden Landkreis Darmstadt-Dieburg mit 5.438 Pendelnden, wo-
von 3.935 den Odenwaldkreis verlassen. Die Kreisfreien Stadte Darmstadt (3.691 Pen-
delnde, 3.410 Auspendelnde aus dem Odenwaldkreis) und Frankfurt am Main (1.620, 1.491)
bilden jedoch die wichtigsten Arbeitsorte dieser Region fiir Pendelnde aus dem Odenwald-
kreis. Das Gersprenztal und das Miimlingtal ab einschlieRlich Erbach flussabwarts (mit
Nachbargemeinden) sind die dominierenden Herkunftsgebiete dieser Auspendelnden.

Weniger weite Pendelstrecken werden fiir die bayerischen Nachbargemeinden des im Os-
ten angrenzenden Landkreis Miltenberg zuriickgelegt. Mit Stromen von insgesamt 2.176
Pendelnden, wovon 1.395 auRerhalb des Odenwaldkreises arbeiten ist diese Beziehung
ausgeglichener. Die Industriestandorte um Obernburg am Main sorgen fiir lokal bedeut-
same Pendelstrome. Das nordostlich gelegene Aschaffenburg bildet ebenfalls ein Ziel fiir
Pendelnde primar aus dem Nordosten des Odenwaldkrieses (430, 382).

Fur den Suden des Odenwaldkreises ist die Stadt Eberbach des baden-wirttembergischen
Rhein-Neckar-Kreises zentrales Pendelziel. Von 660 Pendelnden zwischen dem Odenwald-
kreises und der Stadt Eberbach verlassen 510 den Odenwaldkreis, hauptsachlich die Stadt
Oberzent, zum Arbeiten. Auch die Oberzentren Mannheim (325, 255) und Heidelberg (320,
301) sind wichtige Arbeitsorte fir Pendelnde primar aus dem Stiden des Odenwaldkreises.

Der westlich gelegene Landkreis BergstralRe verfligt ebenfalls Uber ausgepragte Pendelver-
flechtungen mit dem Odenwaldkreis. 2.172 Pendelnde Uberqueren die gemeinsame
Grenze zum Odenwaldkreis. Die 1.268 Auspendler und entsprechenden 904 Einpendler sor-
gen fir ein nahezu ausgeglicheneres Verhaltnis. Die Strome bestehen hauptsachlich zwi-
schen den direkt benachbarten Gemeinden beider Kreise. Der grof3te Strom besteht fur die
Kreisstadt Heppenheim (Bergstralde) (226, 48).
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V-4 Schulstruktur

IV-4.1  Schultypen und Schulstandorte

Der Ausbildungsverkehr stellt gerade im Odenwaldkreis das dominierende Nachfrageseg-
mentim straRengebundenen OPNV dar. Daher sind die Schulstandorte und deren Einzugs-
bereiche von erheblicher und unmittelbarer Bedeutung fiir das offentliche Verkehrssys-
tem.

Abbildung IV-4-1 zeigt alle Schulstandorte auf dem Gebiet des Odenwaldkreises stadt-
bzw. ortsteilscharf. Die Darstellung enthalt keine Aus- und Fortbildungsstatten spezieller
Fachrichtungen.

Die Primarstufe kann an 26 allgemeinbildende Grundschulen in 6ffentlicher oder freier
Tragerschaft im Odenwaldkreis absolviert werden. Alle Stadte und Gemeinden verfligen
uber mindestens eine Grundschule. Insgesamt besuchten im Schuljahr 2024/25 etwa 4.000
Schiilerinnen und Schiiler Grundschulen im Odenwaldkreis. Oft gibt es neben Grundschu-
lenin den Kernstadten bzw. -orten noch Grundschulstandorte in weiteren Stadt- bzw. Orts-
teilen. Es verbleiben jedoch zahlreiche Ortsteile ohne eigene Grundschule. In allen Kom-
munen des Odenwaldkreises sind Schiilerbeférderungen zu/von den Grundschulen im
stralengebundenen OPNV notwendig. Die Einzugsbereiche der jeweiligen Grundschulen
(Grundschulbezirke) sind Uber eine Kreissatzung detailliert festgelegt, sodass die Ausbil-
dungspendelbeziehungen hieraus resultieren. Die gesetzlich verankerte Notwendigkeit ei-
ner Beforderung greift bei Grundschiilern in der Regel bereits ab einer Distanz von zwei
Kilometern zwischen Wohnort und Schule [vgl. § 161 Abs. 2 HSchG].

Die nach der Grundschule folgenden weiterfiihrenden Schulen sind auf wenige groRere
Standorte konzentriert. Die allgemeinbildende Sekundarstufe I kann im Odenwaldkreis
an acht verschiedenen Schulen absolviert werden. Je nach Bildungsgang bzw. angestreb-
tem Abschluss sind dafiir unterschiedliche Schulen zu besuchen. Die Schulzweige Haupt-
und Realschule werden an allen integrierten Gesamtschulen (Bad Konig, Erbach und Beer-
felden), allen kooperativen Gesamtschulen (Rai-Breitenbach, Hochst und Reichelsheim)
und einer Mittelstufenschule (Michelstadt) angeboten. Der gymnasiale Bildungsgang der
Sekundarstufe | wird am einzigen Gymnasium des Odenwaldkreises (Michelstadt) sowie an
drei Gesamtschulen angeboten (Rai-Breitenbach, Hochst und Reichelsheim).

Die auch zur Sekundarstufe | gehohrende sonderpadagogische Forderung wird im Oden-
waldkreis in drei Forderschulen (Erbach und Bad Konig) sowie teilweise auch an Gesamt-
schulen angeboten. Diese wurden im Schuljahr 2024/25 von etwa 220 Schilerinnen und
Schiilern besucht.

Durch die relative raumliche Konzentration der weiterflihrenden Schulen der Sekundar-
stufe | sowie der freien Schulwahl ab dem Eintritt in die Sekundarstufe | kommt es im Aus-
bildungsverkehr in erheblichem Umfang zu einer die Gemeindegrenzen uberschreitenden
Nachfrage. Die Notwendigkeit einer Beforderung bzw. deren Kostenerstattung durch den
Trager der Schiilerbeforderung greift bei diesen Schulen ab einer Distanz zwischen Woh-
nort und Schule von drei Kilometern [vgl. § 161 Abs. 2 HSchG].
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Die Sekundarstufe Il umfasst sowohl die Oberstufe des gymnasialen Bildungsgangs als
auch alle berufsbildenden Bildungszweige.

Die allgemeinbildende gymnasiale Oberstufe bieten das Gymnasium Michelstadt und die
zwei Gesamtschulen in Hochst und Reichelsheim an. Dies sind demnach die einzigen Schu-
len, an denen das Abitur absolviert werden kann. Mit dem Ende der Schulpflicht und somit
auch dem Eintritt in die Oberstufe endet die Kostenlibernahme der Schulbeférderung
durch den Kreis.

Insgesamt besuchten im Schuljahr 2024/25 etwa 6040 Schiilerinnen und Schiiler allge-
meinbildende weiterflihrende Schulen der Sekundarstufen  und Il.

Der Odenwaldkreis verfligt mit dem ,,Beruflichen Schulzentrum Odenwaldkreis“ in Michel-
stadt iber eine berufliche Schule, die unterschiedliche Schulformen bilindelt und unter an-
derem auch ein Berufliches Gymnasium enthalt. Dort wurden im Schuljahr 2024/25 etwa
1401 Schilerinnen und Schiiler unterrichtet. Die Schulwegkostentragerschaft des Kreises
erstreckt sich nur auf das erste Berufsschuljahr.

Der Trager der Schiilerbeforderung entscheidet dariliber, ob die Beférderung mit den Ver-
kehrsmitteln des OPNV, im freigestellten Schiilerverkehr oder mittels privaten Kraftfahr-
zeugs (gegen Kostenerstattung) erfolgt [vgl. § 161 Abs. 4 HSchG]J.

MaRgebende Schulstandorte

Der mit Abstand grofdte Schulstandort im Odenwaldkreis (Uber alle Schulformen) ist die
Kernstadt Michelstadt mit etwa 3.590 Schiilerinnen und Schiilern im Schuljahr 2024/25.
Darauf folgen die Kernorte Hochst (1.710), Reichelsheim (1.330) und die Kernstadt Erbach
(1.320). Die Ubrigen grofieren Standorte sind Rai-Breitenbach (Breuberg), Bad Konig und
Beerfelden (Oberzent) mit jeweils etwa 840, 800 bzw. 660 Schiilerinnen und Schiilern im
Schuljahr 2024/25.

Diese Schulstandorte ziehen Schuleinpendler in erheblichem MaRe an. Diese sind haufig
auf die Fahrten im strakengebundenen OPNV angewiesen. Bad K6nig, Erbach, Hochst und
Michelstadt sind auch mit dem SPNV erreichbar; fiir die Gibrigen drei Standorte Beerfelden,
Rai-Breitenbach und Reichelsheim besteht keine direkte Anbindung an die Odenwald-
bahn.

Tiefgreifende Veranderungen bei den Schulstandorten sind zwischenzeitlich nicht erfolgt
und bisher auch nicht in naher Zukunft geplant. Der Odenwaldkreis hat jedoch im Jahr
2025 eine Uberpriifung aller Schulstandorte beauftragt. Die Ergebnisse des Gutachtens
konnten in Zukunft Umstrukturierungen verursachen. Veranderungen bei den Schulen hin-
sichtlich ihrer Standorte und ihrer padagogischen Ausrichtung haben Auswirkungen auf
die Schilerstrome und somit auch auf das Angebot vor allem im stralRengebundenen
OPNV.
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IV-4.2  Schulpendelnde

Im Folgenden werden die Verflechtungen im Ausbildungsverkehr der Schulen des Oden-
waldkreises mit Stand vom 01.01.2025 aufbereitet. Neben den umfangreichen Pendelstro-
men innerhalb des Kreisgebiets bestehen auch ausgepragte Ein- und Auspendelbeziehun-
gen in die angrenzenden Landkreise.

Ausbildungsverkehrsstrome innerhalb des Odenwaldkreises

Abbildung IV-4-2 zeigt die im Ausbildungsverkehr entstehenden Verkehrsstrome. Die Grafik
zeigt die auf Verkehrsachsen summierten Pendelverflechtungen differenziert nach Schul-
typen zwischen den einzelnen dargestellten Stadt- und Ortsteilen. Datengrundlage sind
die Schiilerinnen und Schiiler, die eine Fahrkarte vom Kreis gestellt bekommen. Fir die
Schulen der Sekundarstufe Il ist demnach davon auszugehen, dass die Strome tatsachlich
grofler sind. Die gewahlte Darstellung der Verkehrsachsen orientiert sich an den vorhan-
den OPNV-Angeboten. In Einzelfallen kann die tatsdchliche Verkehrsmittelnutzung und
Routenwahl abweichen. Die in der Grafik dargestellten Querschnittswerte dienen einer
groben Einordnung der pendelnden Schilerzahlen und lassen keine detaillierten Riick-
schliisse auf die tatsachliche Auslastung von OPNV-Angeboten zu. Detailliertere Angaben
zur Nutzung einzelner OV-Angebote kénnen den Ergebnissen der im Rahmen des Nahver-
kehrsplans durchgefiihrten Fahrgasterhebung entnommen werden (siehe Kapitel IV-8).

Da im gesamten Kreisgebiet Grundschulen vorhanden sind entstehen hier nur kleinraumli-
che Verflechtungen. Die Zahl der pendelnden Schiilerinnen und Schiiler (sogenannte Fahr-
schilerinnen und Fahrschiler) ist daher bei vielen Grundschulen entsprechend niedrig.
Durch Ortsteile ohne eigene Grundschule entstehen jedoch zu einigen Grundschulen nicht
unerhebliche Pendelstrome, die sich auf etwa 1.200 Schiilerinnen und Schiilern summieren.
Die meisten Fahrschiiler aller Grundschulen hat die Breuberg-Schule in Rai-Breitenbach mit
etwa 230 zu befordernden Schiilerinnen und Schulern aus den umliegenden Orten.

Der Grofteil der Ausbildungsverkehrsstrome entsteht durch weiterfithrende Schulen
(mind. etwa 3380 Fahrschiilerinnen und Fahrschiiler). Die Einzugsgebiete der Schulen er-
strecken sich schwerpunktmafig auf die Ortsteile des Wohnorts und benachbarten Ge-
meinden. Es lassen sich allerdings fiir jeden Standort kleinere Verflechtungen in entfern-
tere Orte erkennen. Insbesondere das Gymnasium und das Berufliche Schulzentrum (beide
in Michelstadt) haben durch ihre jeweils einmalige Schulform im Kreis verhaltnismaRig
groRe Einzugsgebiete mit vielen Schiilerinnen und Schiilern aus entfernteren Orten. Ahn-
liches ist auch bei der Ernst-Gobel-Schule (Hochst) und die Carl-Weyprecht-Schule (Bad
Konig) zu beobachten. Eine Vielzahl unterschiedlicher Schulformen und Ausrichtungen be-
deutetin diesem Fall auch eine Vielzahl an unterschiedlichen Verkehrsstromen. Schulpen-
delnde zwischen Gersprenz- und Mumlingtal sind kaum vorhanden. Das Gersprenztal bun-
delt seine kreisinternen Strome auf den weiterfiihrenden Schulstandort in Reichelsheim.
Im Mimlingtal bestehen dagegen Uberlappungen und Uberlagerungen von Ausbildungs-
verkehrsstromen. Schiiler aus Gemeinden ohne weiterfuhrende Schule, wie Mossautal und
Brombachtal, verteilen sich auf die umliegenden Schulen.
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Kreisiibergreifende Ausbildungsverkehrsstrome

Der Odenwaldkreis verfligt neben den kreisinternen Ausbildungsverkehrsstromen auch
ausgepragte Ausbildungspendelbeziehungen uber seine Kreisgrenzen, bzw. auch die Gren-
zen Hessens, hinaus. Abbildung IV-4-3 und Abbildung IV-4-4 zeigen die groRten kreisuber-
greifenden Ausbildungsverkehrsstrome des Odenwaldkreises analog zu Abbildung IV-4-2.
Auspendelstrome und Einpendelstrome sind jeweils durch unterschiedliche Farbtone un-
terschieden. Aufgrund der teils unterschiedlichen Regelungen und Zustandigkeiten bei
kreislibergreifenden Schulbesuchen beziehen sich die Daten bei Abbildung IV-4-3 und Ab-
bildung IV-4-4 auf alle Fahrschiilerinnen und Fahrschiiler unabhangig von den Fahrkarten.
Zudem sind Einzelfalle bzw. zu kleine Pendelbeziehungen nicht abgebildet.

Die kreistibergreifenden Ausbildungsverkehrsstrome des Odenwaldkreises biindeln sich
auf die drei Regionen Gersprenztal (Abbildung IV-4-3), Unterzent (Abbildung IV-4-4) und
Oberzent.

Die meisten kreisfremden Schilerinnen und Schiiler im Odenwaldkreis besitzt die Georg-
August-Zinn-Schule in Reichelsheim (Abbildung IV-4-3). Ein GroRteil der etwa 220 externen
Schiilerinnen und Schiiler stammt aus den benachbarten Gemeinden Lindenfels und Fiirth
des Landkreises BergstralRe. Die vielen Einpendler sind auf friihere Bemiihungen des Krei-
ses zurtickzufuihren, der mit externen Schiilerinnen und Schiilern den Erhalt der Oberstufe
der Schule abgesichert hat. Die Entwicklung der Oberstufe in Reichelsheim kann auch als
Grund dafiir gesehen werden, dass in die entgegengesetzte Richtung heute kaum noch
Schiilerinnen und Schiiler den Odenwaldkreis fiir das Gymnasium in Rimbach (Martin-Lu-
ther-Schule) verlassen. Im nordlichen Gersprenztal besteht eine bedeutende Auspendel-
beziehungvon Schiilerinnen und Schiilern aus Brensbach mit seinen Ortsteilen nach Grof3-
Bieberau zur Albert-Einstein-Schule (Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe).

Weitere kreisubergreifende Verflechtungen bestehen in der Unterzent um die Gemeinden
Hochst, Breuberg und Liitzelbach (Abbildung IV-4-4). Schwerpunkt der Beziehungen ist der
bayerische Landkreis Miltenberg. Die meisten Einpendler besitzt in diesem Gebiet die
Ernst-Gobel-Schule in Hochst. Auch die Georg-Ackermann-Schule in Rai-Breitenbach wird
von einem nicht unerheblichen Anteil bayerischer Schiilerinnen und Schiiler besucht. Aus-
pendler aus dem Odenwaldkreis besuchen hier vor allem die Gymnasien in Erlenbach und
Elsenfeld.

Fur die Oberzent ist das Gymnasium in Eberbach als Auspendelziel relevant. Hier gibt es
ca. 30 Auspendler die vor allem aus den sudlichen Ortsteilen stammen.

Dariiber hinaus gibt es noch weitere Falle von kreistibergreifenden Fahrschilerinnen und
Schiilern die als Einzelfalle keine Verkehrsstrome von planerisch relevantem AusmalR er-
geben.
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IV-4.3  Entwicklung der Schiilerzahlen

Im Zeitraum von 2018 bis 2025 ist die Gesamtzahl der Schiilerinnen und Schiiler an allen
Schulen im Odenwaldkreis von 11.110 um etwa 5% auf etwa 11.660 gestiegen. In Abhan-
gigkeit von den Schulformen sind die Entwicklungen der Schiilerzahlen jedoch teils gegen-
satzlich. Die detaillierten Verlaufe der Schiilerzahlen sind zusammengefasst fiir einige
Schulformen in Abbildung IV-4-5 dargestellt.
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Abbildung IV-4-5:  Entwicklung der Zahl der Schiilerinnen und Schiiler an Schulen im Odenwaldkreis
zwischen 2018 und 2025 nach Schulart

Die Zahlder Grundschiiler und Grundschiilerinnen unterlag der groRten Veranderung. Aus-
gehend von etwa 3400 Schilerinnen und Schiilern im Jahr 2018 gab es einen Anstieg um
etwa 15% auf 4000 im Jahr 2025. Somit ist das Wachstum der gesamten Schilerzahlen zu
einem grofden Teil auf die Grundschulen zurtickzufiihren.

Auch bei den allgemeinbildenden weiterfuhrenden Schulen gab es zuletzt einen Anstieg
der Schiilerzahlen. Insgesamt gab es einen Anstieg der Zahl der Schilerinnen und Schiiler
von etwa 5.830 um 3% auf 6.040. Hier bestehen jedoch Unterschiede zwischen den Schul-
formen. Wahrend die Zahl der Schiilerinnen und Schiiler, die das Gymnasium besuchen
leicht abnahm haben die Gesamtschulen (inklusive deren Gymnasialzweige und Mittelstu-
fenschulen) ihrer Schiilerzahlen erhoht.

Den grofsten Rickgang verzeichnet das Berufliche Schulzentrum. Ausgehend von etwa
1.680 Schiilerinnen und Schulern im Jahr 2018 ist die Zahl um etwa 20% auf 1.400 im Jahr
2025 gesunken.

Die Forderschulen weisen in etwa konstante Schiilerinnen- und Schulerzahlen auf.

Bei dieser Entwicklung spielt neben den Auswirkungen des demographischen Wandels
auch die freie Schulwahl eine Rolle, die im Zeitverlauf je nach Praferenzen Schwankungen
unterliegt. So gibt es zwischen den weiterfihrenden Schulen einen Wettbewerb um die
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Schiiler der Region, der auch Uber die Kreisgrenzen hinweg besteht. Somit wird die Zahl
der Schilerinnen und Schiiler an Schulen im Odenwaldkreis auch durch Entwicklungen
der benachbarten Landkreise beeinflusst.

Die Betrachtung der Entwicklung der Zahl der Schiilerinnen und Schiiler an einzelnen
Schulen bestatigt dies (Abbildung IV-4-6). Wahrend die alle anderen Gesamtschulen des
Odenwaldkreises Zuwachse zwischen 2018 und 2025 verzeichnen konnten, hat die Carl-
Weyprecht-Schule (CWS) in Bad Konig Schilerinnen und Schiiler verloren. Im Vergleich mit
den Verlusten des Beruflichen Schulzentrum und des Gymnasiums sind die der CWS jedoch
vergleichsweise gering. Das starkste Wachstum unter den Gesamtschulen konnte die
Ernst-Gobel-Schule in Hochst verzeichnen. Die Gesamtschulen in Breuberg, Beerfelden
und Reichelsheim hatten ahnliche Zuwachse. Die groRten positiven Veranderungen kon-
nen bei den Grundschulen verzeichnet werden. Hier hat das starkste Wachstum von uber
100 Schiilerinnen und Schiilern die Schule an der Miimling in Hochst erzielt. Es folgen die
Grundschulen in Sandbach und Beerfelden mit starken Zuwachsen.

Schule an der Mimling Hochst -
Ernst-Goébel-Schule Hochst -

Grundschule Sandbach -

Georg-Ackermann-Schule _
Breuberg

Grundschule In der Stried _
Beerfelden

Oberzent-Schule Beerfelden - Schulart
Georg-August-Zinn-Schule _
Reichelsheim Grundschule
% Stadtschule Michelstadt - Gesamtschule/Mittelstufenschule
% . Gesamtschule mit gymnasialer
¢n Reichenbergschule Reichelsheim = Oberstufe

Schule am Treppenweg Erbach - Gymnasium

Berufliches Schulzentrum
Schule am Sportpark Erbach =

Grundschule am Limes _
Seckmauern

Grundschule Mossautal -

Carl-Weyprecht-Schule Bad _
Kdnig

Gymnasium Michelstadt - -
Berufliche Schulen Michelstadt -
200 -100 0 100
Entwicklung der Schulerzahl von 2018 bis 2025

Abbildung IV-4-6: Entwicklung der Zahl der Schiilerinnen und Schiiler an Schulen im Odenwaldkreis
zwischen 2018 und 2025 an einzelnen Schulen mit Verédnderungen von iiber 30
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IV-5 Touristische ErschlieBung der Odenwaldregion

Der Odenwald grenzt im Norden und Westen an die Ballungsraume Frankfurt/Rhein-Main
und Rhein-Neckar heran. Die gesamte Odenwaldregion bietet sich fiir die Bewohner dieser
Ballungsraume als tagestouristisches Ziel besonders an. Neben etlichen Klein- bzw. Mittel-
stadten mitihren historischen Zentren und baulichen Kulturdenkmalern unterschiedlicher
Epochen ist es vor allem die attraktive Landschaft, die von vielen Tagesbesuchern und Er-
holungssuchenden geschatzt wird. Zur ErschlieBung durchziehen mehrere tUberregionale
Wander- und Radwanderwege die Region.

Im Odenwaldkreis sind es vor allem die drei Stadte im Miimlingtal, die gerne touristisch
besucht werden:

Bad Konig (Thermalbad, Kurpark, Schloss),
Erbach (Schloss mit barocker Parkanlage, Altstadt),
Michelstadt (mittelalterliche Altstadt).

Daruber hinaus bietet der Odenwald weiter tagestouristische Anziehungspunkte. Dies sind
u.a.

Burg Breuberg (oberhalb von Breuberg-Neustadt),

Freilichtmuseum Romische Villa Haselburg (bei Hochst-Hummetroth),
Obrunnschlucht (bei Hochst i. Odw.),

Einhardsbasilika (in Michelstadt-Steinbach),

Schloss mit Schlossgarten Flrstenau (in Michelstadt-Steinbach),

Jagdschloss Eulbach mit englischem Landschaftspark und Tierfreigehege (bei Mi-
chelstadt-Wurzberg),

Jagdschloss Krahberg (an der Passhohe ReuRenkreutz zwischen Hetzbach, Schol-
lenbach und Ober-Sensbach auf dem Gebiet der Stadt Oberzent),

Marbach-Stausee (zwischen Oberzent-Beerfelden, Erbach und Mossautal),
Bikepark Oberzent-Beerfelden (im Tal und auf der Sensbacher Hohe),
Schloss Reichenberg (bei Reichelsheim; mit Tagungs- und Begegnungsstatte).

Die Angebote im Schienenverkehr als auch im stralengebunden 6ffentlichen Verkehr bie-
ten auch an Wochenenden und an Feiertagen Angebote, die touristische Belange entlang
ihrer Korridore abdecken.

Kap_IV_5-7_Bestandsaufnahme Seite 1



r. : Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmaobil.de Bestandsaufnahme - Schienenpersonennahverkehr (SPNV)

IV-6 Schienenpersonennahverkehr (SPNV)

Die Odenwaldregion wird von sieben Bahnstrecken durchschnitten bzw. tangiert:

Hessische Odenwaldbahn: Frankfurt am Main - Hanau / Darmstadt - GroR-Umstadt-
Wiebelsbach - Hochst i. Odw. - Bad Konig - Michelstadt - Erbach - Eberbach,

Maintalbahn: Aschaffenburg - Obernburg/Elsenfeld - Klingenberg (Main) - Milten-
berg (- Wertheim - Lauda),

Madonnenlandbahn: Miltenberg - Amorbach - Walldiirn - Buchen - Seckach,
Neckartalbahn: Heidelberg - Eberbach - Mosbach-Neckarelz (- Bad Friedrichshall),
Weschnitztalbahn: Weinheim (Bergstr.) - Morlenbach - Fiirth (Odenw.).

Die Hessische Odenwaldbahn ist die fiir den Odenwaldkreis wichtigste Bahnstrecke. Die
eingleisige, nicht-elektrifizierte Strecke verlauft vom Knotenbahnhof Grof3-Umstadt-Wie-
belsbach im Landkreis Darmstadt-Dieburg aus in Nord-Siid-Richtung liber Hochst, Bad Ko-
nig, Michelstadt, Erbach, und Oberzent nach Eberbach im Rhein-Neckar-Kreis (vgl. Abbil-
dung IV-6-1). In Eberbach bestehen Anschliisse liber die Neckartalbahn nach/aus Heidel-
berg bzw. Mosbach. In GroR-Umstadt-Wiebelsbach teilt sich die Strecke und bindet den
Odenwaldkreis an Darmstadt und Hanau bzw. Frankfurt an.

Aufgabentrager fur den SPNV in Siidhessen ist der Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV), zu
dessen Gesellschaftern auch der Odenwaldkreis zahlt. Mit der Durchfiihrung des Regional-
zugbetriebes auf der Odenwaldbahn ist das Eisenbahnverkehrsunternehmen VIAS Rail
GmbH beauftragt. Eisenbahninfrastrukturunternehmen ist die DB InfraGO AG flir den Fahr-
weg und die Verkehrsstationen.

Die Einzelheiten zum SPNV-Angebot sind in den Liniensteckbriefen in Anlage VI-1 zusam-
mengestellt. Die Angaben beziehen sich auf das Fahrplanjahr 2024.

Auf dem Gebiet des Odenwaldkreises besteht das SPNV-Angebot hauptsachlich aus zwei
RegionalBahn- und einer RegionalExpress-Linien. Die Bedienschemata sind zwischen den
Wochentagen (Montag bis Freitag) und den Wochenendtagen nicht einheitlich:

An Wochentagen bietet der RE 80 in einer zweistlindlichen Grundtaktung eine schnelle Ver-
bindung zwischen Erbach und Darmstadt (Hbf.). Diese RE-Linie wird durch die RB-Linien
81/82 liberlagert, die abwechselnd Darmstadt Hbf. (RB 81) und Frankfurt a. M. Hbf. (RB 82)
anfahren. Bei letzterem Linienabschnitt wird der Darmstadter Hbf. ausgelassen und ab
Darmstadt Nordbahnhof nach Frankfurt am Main Hbf. ohne Halte gefahren. Somit verfligt
der Odenwaldkreis ebenfalls tiber eine schnelle umsteigefreie Anbindung an die Kernzone
des Ballungsraumes Rhein-Main. Die RB-Linien 81/82 verkehren zwischen Grof3-Umstadt-
Wiebelsbach und Erbach in einem stlindlichen Grundtakt, zwischen Erbach und Eberbach
lediglich zweistuindlich. Diese Taktlinien werden zu den Hauptverkehrszeiten durch Ver-
starkerzlige bzw. nicht vertaktete Einzelzlige erganzt.

Am Knotenbahnhof GroR-Umstadt-Wiebelsbach bestehen abgestimmte Taktanschliisse
zu/von den Linien RE 85 und RB 86, die tUiber GroR-Umstadt (Kernstadt) und Babenhausen
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nach Hanau verlaufen. Die RE-Linie 85 setzt ihre Fahrt (iber Hanau hinaus weiter nach Of-
fenbach am Main (Hbf.) und Frankfurt am Main (Hbf.).

An Wochenend- und Feiertagen entfallt die RE-Linie 80 zwischen Erbach und Darmstadt
(Hbf.). Stattdessen lbernimmt die RE-Linie 85 liber Babenhausen und Hanau alle zwei
Stunden eine zusatzliche umsteigefreie Anbindung des Odenwaldkreises (ebenfalls ab/ bis
Erbach) an Frankfurt am Main (Hbf.).

In Abbildung IV-6-1 sind besondere Merkmale der Bahnstationen angegeben. Die Ziige der
RE-Linien 80 und 85 halten im Odenwaldkreis nur an den Bahnhofen der mittel- und unter-
zentralen Orte Hochst, Bad Konig, Michelstadt und Erbach (Start- bzw. Endbahnhof). An
diesen Bahnstationen sowie in Oberzent-Hetzbach bestehen zudem systematische Uber-
gange zum stralengebundenen OPNV.

Alle Bahnstationen entlang der Odenwaldbahn zwischen Hochst i. Odw. und Erbach (je-
weils einschlieBlich) verfiigen liber stufenfreie Zugange vom o6ffentlichen StralRenraum aus
zu den Bahnsteigen. An den Haltepunkten Hochst-Hetschbach und Oberzent-Hetzbach ist
dies nur bedingt der Fall. An den zwei schwach frequentierten Bahnstationen Schollen-
bach und Kailbach der Stadt Oberzent fehlen stufenfreie Bahnsteigzugange.
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Abbildung IV-6-1: Verlauf der Odenwaldbahn mit Bahnhalten und deren Merkmalen
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IV-7 Verkehrsbelastungen im StralRennetz

Die Verkehrsbelastungen durch den motorisierten Individualverkehr im StralRennetz des
Odenwaldkreises werden durch Hessen Mobil alle finf Jahre im Rahmen der bundesweiten
StralBenverkehrszahlung auf Landes- und Bundesstralten im Odenwaldkreis erhoben (He-
sen Mobil 2022). Abbildung IV-7-1 zeigt die Ergebnisse der Verkehrszahlung aus dem Jahr
2021 fur die erhobenen StraRenabschnitte im Odenwaldkreis.

Die groRten Verkehrsbelastungen im Stralennetz entstehen im mittleren Mimlingtal zwi-
schen Erbach und Hochst auf der B 45. Schwerpunkte liegen in Michelstadt (Uberschnei-
dung mit B 47), nordlich von Michelstadt und sudlich von Hochst.

Auch die BundestraRen des Gersprenztals (B 47 und B 38) werden stark belastet. Dabei
nehmen die Verkehrsmengen im Norden zu. Insgesamt liegen die Verkehrsmengen jedoch
hinter denen des Miimlingtals zurtick.

Weitere stark ausgelastete Streckenabschnitte im Odenwaldkreis sind die B 426 in Breu-
berg und Hochst, die B 47 im Osten von Michelstadt, die B 45 zwischen Erbach und Beerfel-
den.

Abseits dieser stark belasteter StraRenabschnitte bestehen auf den meisten Stralen im
Kreisgebiet nur vergleichsweise geringe Verkehrsmengen.

Kap_IV_5-7_Bestandsaufnahme Seite 5



Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

' [
odenwaldmabil de Bestandsaufnahme - Verkehrsbelastungen im StraRennetz

Durchschnittliche tagliche

Verkehrsmengen (Kfz)
(Jahresmittelwerte DTV)

~— 1-5000
@==» 5001 - 10000
@H 10001 - 15000

@ 15001 - 18621

Abbildung IV-7-1:  Durchschnittliche tégliche Verkehrsmengen (Kfz) im Odenwaldkreis im Jahr 2021.
Datengrundlage: Verkehrszdhlung 2021 [Hessen Mobil 2022]
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IV-8  Verkehrsnachfrage

IV-8.1 Buslinien in Festbedienung

IV-8.1.1 Fahrgasterhebung 2024

Der Odenwaldkreis beauftragte im Jahr 2024 eine Fahrgasterhebung auf allen Linien in
Aufgabentragerschaft des Kreises mit Regelbedienung. Die Erhebung erfolgte von Februar
bis Juni des Jahres 2024 und beinhaltete ausschlieflich Schulzeitraume. Bedarfsverkehre
wurden nicht erhoben, da die Nachfrage und Reiseketten liber die Buchungsportale ermit-
telt werden kann. Die Erhebung erfolgte in Form einer personengestiitzten Fahrgastzah-
lung und Fahrgastbefragung. Die Fahrgastbefragung erganzt die Informationen der Fahr-
gastzahlung um strukturelle Informationen liber das Reiseverhalten der Fahrgaste.

Die eingesetzten Erhebenden registrierten entlang des jeweiligen Linienlaufwegs an allen
Haltestellen die Ein- und Aussteiger in/aus dem Fahrzeug sowie als KontrollgrofRe den
Fahrgastbesatz im Fahrzeug zwischen zwei Haltestellen. Die analysierten und hochgerech-
neten Daten der Fahrgastzahlung liefern in Verbindung mit den Fahrtdistanzen zwischen
den Haltestellen die Beforderungsleistung in Einheiten von Personenkilometer (Pkm) so-
wie die Beforderungsfalle (BFF) im Untersuchungsgebiet.

In der Fahrgastbefragung wurden erganzende Informationen unter anderem zum Fahrt-
zweck, verwendeten Fahrkarte und dem Vor- und Nachverlauf der Reise erfragt. Eine Auf-
stellung der gestellten Fragen befindet sich in Anlage IV-1.1.

IV-8.1.2 Fahrgastaufkommen

Die Ergebnisse der Fahrgastzahlung, hochgerechnet auf das Fahrplanjahr 2024 und zusam-
mengefasst nach Liniengruppen stellen sich wie in Tabelle IV-8-1 aufgefiihrt dar.

1-6 419.147 1.440.339
10-15 322.254 2.689.233
20-24 681.220 4.654.165
30-39 479.002 3.979.559
40-48 353.946 2.132.323
50-56 376.828 3.744.544

Summe 2.632.397 18.640.163
Tabelle IV-8-1: Beforderungsfille und Personenkilometer auf den Linien des Odenwaldkreises
im Fahrplanjahr 2024

Kap_IV_8_Verkehrsnachfrage Seite 1



(. R E Gﬂ Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmobilde Bestandsaufnahme - Verkehrsnachfrage - Buslinien in Festbedienung

Zwischen den einzelnen Linien bestehen signifikante Unterschiede im Fahrgastaufkom-
men. Besonders viele Beforderungsfalle entfallen auf die CityBus Linien 1-4, die Linien 22
und 23 sowie auf die Linie 50 (Abbildung IV-8-1).

250.000
200.000

150.000

100.000 -
- I i I ' I ' Ii iii' I i
AL i i ' ' ii ii i'i ii

1/23/4 5 6 10 1213 14 15 20 21 22 23 24 30 31 32 33 34 35 36 37 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 50 51 52 53 54 55 56
Linie

. Bus
. CityBus

NaTourBus

jahrliche Beférderungsfalle

Abbildung IV-8-1: Jéhrliche Beforderungsfdlle inklusive des zugehédrigen statistischen
Fehlers differenziert nach Linien

Auch die mit dem Fahrgastaufkommen verbundene Beférderungsleistungen unterschei-
den sich je nach Linie (Abbildung IV-8-2). Der im Vergleich zu den Beférderungsfallen deut-
lich kleinere Anteil des CityBus an der Beforderungsleistung resultiert aus den gegeniiber
anderen Linien kurzeren Wegstrecken.
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Abbildung IV-8-2:  Jéhrliche Beforderungsleistung inklusive des zugehdérigen statistischen Fehlers
differenziert nach Linien

Die Unterschiede in den Fahrgastzahlen der einzelnen Linien spiegeln die regionalen Un-
terschiede in der Fahrgastnachfrage wider. Abbildung IV-8-3 zeigt die jahrlichen Beforde-
rungsfalle zwischen den Gemarkungen des Odenwaldkreises. Der Raum um Erbach und
Michelstadt mit den Stadtteilen Dorf-Erbach, Stockheim und Steinbach ist auf Grund der
engmaschigen Verkniipfungen nicht detailliert dargestellt. Schwerpunkte der OPNV-
Nutzung liegen im Mumlingtal zwischen Beerfelden und Michelstadt sowie im Raum
Hochst und Breuberg.
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Abbildung IV-8-3:  Jéhrliche Beforderungsfdlle zwischen Gemarkungen des Odenwaldkreises. Ge-
markungen aulSerhalb des Kreisgebiets sind auf Gemeindeebene zusammenge-
fasst. Datengrundlage sind die ermittelten Ein- und Aussteigenden im

Kap_IV_8_Verkehrsnachfrage Seite 4



r. : Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmobilde Bestandsaufnahme - Verkehrsnachfrage - Buslinien in Festbedienung

Fahrtverlauf. Verbindungen sind mit auf dem tatsdchlichen Linienweg darge-
stellt, aulRer bei Stich- und Rundfahrten.

Die Betrachtung des Fahrgastaufkommens auf den jeweiligen Fahrten der Linien gibt Auf-
schluss liber die Auslastung und benotigten Kapazitaten auf einzelnen Linien. Eine Darstel-
lung dazu befindet sich in Anlage IV-1.2.

Das Fahrgastaufkommen ist nicht gleichmaRig auf die unterschiedlichen Verkehrstage ver-
teilt. 95,7 % der jahrlichen Beforderungsfalle entfallen auf den Zeitraum Montag bis Frei-
tag. Nur 3,1 % entfallen auf Samstage und 1,2 % auf Sonntage. Da es im Jahr mehr Tage
unter der Woche als am Wochenende gibt, werden in Abbildung IV-8-4 die jahrlichen Befor-
derungsfalle Gber alle Tage hinweg auf einen durchschnittlichen Tag gemittelt. Montag bis
Freitag sind dabei zusammengefasst, da sie nicht einzeln erhoben wurden.

12000~

=]
o
o
o

6000 -

3000~

__
Q-

' ' '
Montag bis Freitag Samstag Sonntag

Beforderungsfalle pro Tag

Abbildung IV-8-4: Tdgliche Beférderungsfdlle nach Wochentagen.

Das Fahrgastaufkommen ist neben den Wochentagen auch im Tagesverlauf ungleichma-
Rig verteilt. Insbesondere die Schulverkehre in der Verkehrstagsgruppe Montag - Freitag
sorgen im Tagesverlauf fir die bekannten Nachfragespitzen. Abbildung IV-8-5 zeigt das
Fahrgastaufkommen summiert Giber alle erhobenen Linien. Eine Darstellung des taglichen
Verlaufs der Fahrgastnachfrage differenziert nach Linien befindet sich in Anlage IV-1.3.
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Abbildung IV-8-5:  Fahrgastaufkommen im Tagesverlauf zusammengefasst (iber alle erhobenen Li-
nien. Die Darstellung fasst die Daten in 20-Minuten-Intervalle zusammen. Die Zu-
ordnung zum jeweiligen Intervall erfolgt iiber die mittlere Uhrzeit zwischen zwei
Halten entlang des Laufwegs.

IV-8.1.3 Fahrgastbefragung

Tarife und Fahrkarten

Mit der Befragung wurden detaillierte Informationen zu den verwendeten Fahrkarten und
den damit verbundenen Tarifen auf den lokalen Buslinien im Odenwaldkreis gewonnen.
Am haufigsten auftretender Tarif ist demnach das vom Land Hessen gefuihrte Schiilerticket
mit einem Anteil von 69,7 % (Abbildung IV-8-6). Das seit dem letzten Nahverkehrsplan neu
eingefiihrte Deutschlandticket hat - mit seinem deutschlandweit glltigem Tarif - inzwi-
schen den zweitgrofiten Anteil im Odenwaldkreis (14,7 %). Erst danach folgen Fahrkarten
mit dem Verbundtarif des RMV (7,6 %).
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Tarife

Schiilerticket Hessen
Deutschlandticket
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Sonstige

Schwerbehindertenausweis

andere Landestarife (Hessen)

Abbildung IV-8-6: Anteile der Tarife an den erhobenen Fahrkarten
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Entsprechend sind auch die Fahrkartenarten verteilt (Abbildung IV-8-7). Der liberwiegende
Anteil sind Monats- bis Jahreskarten (inklusive Abonnements), insbesondere solche die zu
Bildungszwecken ausgegeben werden. Um etwa 3 % liegt der Anteil der Einzel- und Tages-
karten. 2,7 % hatten eine andere Fahrberechtigung, wie einen Schwerbehindertenausweis
und 2,4 % der erhobenen Fahrgaste fuhr ohne Fahrkarte.

Fahrkartenart

Monats- bis Jahreskarten
(Ausbildung)

Monats- bis Jahreskarten

. Einzelfahrt

Tageskarte

andere Berechtigung
ohne Fahrkarte

Wochenkarte

Abbildung IV-8-7:  Anteile der Fahrkartenarten.
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Es wurde neben der Fahrkartenart auch der Vertriebskanalerfragt. Fiir die Fahrkarten des
RMV-Tarifs ist das primar der Verkauf im Bus mit einem Anteil von 80,8 % (Abbildung IV-
8-8). Der Erwerb liber Apps macht nur 2,3 % der Verkdufe von RMV-Fahrkarten aus. Die Ga-
rantiertMobil App wurde von keiner befragten Person im Rahmen der erhobenen Fahrten
zum Fahrkartenkauf verwendet.

Vertriebskanal

. Bus
. eTicket

. Ticketshop/Vertriebsstelle
andere App
. Fahrkartenautomat

Sonstige

Abbildung IV-8-8:  Anteile der Vertriebskandle der Fahrkarten des RMV-Tarifs.

Fahrtzwecke

Die Fahrgastbefragung hat die Fahrtzwecke der Fahrgaste auf den lokalen Linien im Oden-
waldkreis ermittelt (Abbildung IV-8-9). Dies ist Uberwiegend zur Schule/Ausbildung (71,2
%). Es folgen Versorgung/Erledigung (12,5 %), Freizeit (8,7 %) und Beruf/Arbeit (6,3 %).
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Fahrtzweck
- Schule/Ausbildung
. Versorgung/Erledigung

. Freizeit

Beruf/Arbeit

keine Angabe

Abbildung IV-8-9: Anteile der Fahrtzwecke

Die Fahrtzwecke unterscheiden sich stark nach den jeweiligen Linien (Abbildung IV-8-10).
Ein GroRteil der Linien wird demnach fast ausschlief3lich zu Schul- und Ausbildungszwe-
cken genutzt. Die werktagigen CityBus-Linien werden dagegen schwerpunktmaRig fiir die
Versorgung und Erledigungen genutzt. Der NaTourBus wird in seinem Sinne als Freizeitver-
kehr genutzt. Die Linie 56 hat als einzige Linie ihren Schwerpunkt im Berufsverkehr.

100% -
75% -
50% =
25% =

0% -

T R L L L L R L L L L L T R T L I L N A L R T I
1/23/4 5 6 10 12 13 14 15 20 21 22 23 24 30 31 32 33 34 35 36 37 39 4040N41 42 43 44 45 48 47 48 5050N51 52 53 54 55 56
Linie

Fahrtzweck

. Schule/Ausbildung
. Versorgung/Erledigung
. Freizeit

. Beruf/Arbeit

. keine Angabe

jahrliche Linienbeférderungsfélle

Abbildung IV-8-10:  Anteile der Fahrtzwecke differenziert nach Linien
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Fur unterschiedliche Fahrtzwecke werden verschiedene Fahrkarten verwendet (Abbildung
IV-8-11). Der Anteil der Monats- bis Jahreskarten an den Fahrten zur Versorgung und fiir
Erledigungen ist verhaltnismalig gering.

100% -

Fahrkarte
75% -
andere Berechtigung

Einzelfahrt

Monats- bis Jahreskarten

Monats- bis Jahreskarten
(Ausbildung)

ohne Fahrkarte

50% -

Tageskarte

25% -

jahrliche Beforderungsfalle

Wochenkarte

Beruf/Arbeit Freizeit Schule/ Versorgung/
Ausbildung  Erledigung
Fahrtzweck

Abbildung IV-8-11:  Anteile der Fahrkarten differenziert nach Fahrtzwecken

Auch tiber den Verlauf des Tages verteilt unterscheiden sich Fahrtzwecke (Abbildung IV-
8-12). Die Spitzen im Ausbildungsverkehr liegen jeweils vor Schulbeginn und nach Schu-
lende am Mittag und Nachmittag. Im Berufsverkehr liegen diese jeweils friiher bzw. spater.
Fahrten zur Versorgung und fiir Erledigungen werden relativ gleichmaRig liber den Tag mit
einem Schwerpunkt um die Mittagszeit durchgefiihrt. Der Freizeitverkehr findet tendenzi-
ell eher am Nachmittag statt.
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225.000-

200.000 -

175.000 -

150.000 -

Fahrtzweck

Schule/
125.000 -
Ausbildung
Versorgung/

Erledigung

100.000 - Freizeit

Beruf/Arbeit
75.000 -

jahrliche Beférderungsfalle

50.000 -

25.000-

00:00 02:00 04:00 06:00 08:00 10:00 12:00 14:00 16:00 18:00 20:00 22:00 00:00
Uhrzeit

Abbildung IV-8-12:  Jdhrliche Beforderungsfdlle in 20-Minuten-Intervallen differenziert
nach Fahrtzwecken

Reiserelationen

Im Rahmen der Fahrgastbefragung wurde die gesamte Reisekette der befragten Personen
ermittelt. Es bestehen somit Informationen zu den Start- und Zielpunkten der Fahrten,
auch wenn diese einen oder mehrere Umstiege beinhalten. Dies konnen Umstiege zwi-
schen verschiedenen Linien im Busverkehr sein oder aber auch zu allen anderen Produkten
des OPNV, beispielweise wenn der Bus im Anschluss an eine Bahnfahrt genutzt wird. Somit
wurden auch Start- und Zielpunkte aulRerhalb des Odenwaldkreises ermittelt. Abbildung
IV-8.13 gibt einen Uberblick (iber die Quelle-Ziel-Relationen der befragten Reisenden. Die
haltestellenscharfe Erfassung ist zur besseren Ubersichtlichkeit auf Gemeinden und Kreise
(bei Orten auRerhalb des Odenwaldkreises) zusammengefasst. Ein Grof3teil der Reisen fin-
detinnerhalb der Stadte/Gemeinden zwischen den Stadt-/Ortsteilen statt. Dariiber hinaus
werden haufiger Fahrten in benachbarte Stadte/Gemeinden durchgefihrt, als zu entfern-
teren Zielen. Dies sind durch den uberwiegenden Fahrtzweck ,Ausbildung/Schule“
(Abbildung IV-8-13) im Wesentlichen Schulstandorte. Die Nutzung des lokalen Busverkehrs
des Odenwaldkreises zu kreistibergreifenden Reisen ist geringer als die kreisinterne Nut-
zung.
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andere -

Kreisfreie Stadt Darmstadt -
Kreisfreie Stadt Frankfurt am Main =
Landkreis Bergstralle -

Landkreis Darmstadt-Dieburg -
Stadtkreis Heidelberg -

Stadtkreis Mannheim -

Neckar-Odenwald-Kreis - Beférderungs-

Rhein-Neckar-Kreis - falle

Landkreis Miltenberg - 100 000

Bad Kénig -

von

Brensbach - 10 000

Breuberg 4|
Brombachtal - 1000
Erbach -
Frankisch-Crumbach -
Hbéchst i.0dw. -
Lutzelbach -
Michelstadt -
Mossautal -|

100

Reichelsheim (Odenwald) -
Oberzent -

Abbildung IV-8-13:  Quelle-Ziel-Matrix der Start- und Zielpunkte der Reiseketten von befragten
Personen im lokalen Busverkehr.

IV-8.2 RufBus und TaxOMobil

Die Bedarfsverkehre im Odenwaldkreis unterscheiden sich in die Angebote RufBus und Ta-
xOMobil. Wahrend fiir den RufBus die Fahrten im veroffentlichten Fahrplan verankert sind
und beivorheriger Anmeldung durchgefiihrt werden, bietet TaxOMobil im Rahmen der Mo-
bilitatsgarantie ,,garantiert mobil!“ (GM) zeitlich und raumlich flexiblere Fahrten an (siehe
Kapitel VI-3.4 und VI-3.5).

Da alle Fahrten mit Bedarfsverkehren im Voraus angemeldet werden mussen, liegen
exakte Fahrgastzahlen vor, ohne Bedarf einer Erhebung mit Hochrechnung. Daruber hin-
aus erfasstdie Buchungauch Informationen zum verwendeten Fahrschein. Weitergehende
Informationen, wie beispielsweise zum Wegezweck oder die komplette Reisekette, liegen
jedoch nichtvor.

IV-8.2.1 Fahrgastaufkommen

Im Jahr 2024 nutzten 38.408 Personen einen RufBus und 9668 Personen das TaxOMobil. Im
Verlauf der letzten fiinf Jahre stieg die RufBus-Nutzung leicht an (Abbildung IV-8-14). Dies
ist teilweise auf das Ende der Pandemie zurlickzufiihren. Ab 2023 stagniert die Nachfrage
jedoch, da aufgrund der hohen Nachfrage einige Verbindungen zu regularen Fahrten
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umgewandelt wurden. Die Nachfrage nach TaxOMobil-Fahrten ist bis zuletzt stark gestie-
gen (Abbildung IV-8-15).
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Abbildung IV-8-14:  Entwicklung der jdhrlichen Beférderungsfdlle fiir RufBus-Angebote
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Abbildung IV-8-15:  Entwicklung der jdhrlichen Beférderungsfdlle fiir TaxOMobil-Angebote.
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Das Fahrgastaufkommen unterscheidet sich signifikant zwischen den RufBus-Linien
(Abbildung IV-8-16). Ein GroRteil der RufBus-Fahrten wird auf der Linie 45 zurlickgelegt, die
Glttersbach, Huttenthal, Unter-/Ober-Mossau und Steinbuch mit Michelstadt und Erbach
verbindet (15.672). Die librigen Beforderungsfalle verteilen sich mit gewissen Schwankun-
gen auf die Uibrigen Linien.

16.000~
14.000~
12.000~
10.000~

8.000~

6.000 -

jahrliche Beférderungsfalle

4.000-

2.000-

o o ! | o o ] | | o o \
6 12 13 14 15 22 23 24 31 32 33 35 36 37 40 42 43 45 46 47 48 50 51 52 53 54 55 GM
Linie

Abbildung IV-8-16:  Beférderungsfdlle des Bedarfsverkehrs im Jahr 2024 differenziert nach Linien

Die unterschiedliche Nachfrage nach den verschiedenen RufBus-Linien spiegelt die rdum-
lichen Unterschiede der Nachfrage wider. Abbildung IV-8-17 zeigt die Beforderungsfalle
des Bedarfsverkehrs im Jahr 2024 zwischen den Gemarkungen des Odenwaldkreises. Auch
hier stechen die Verbindungen zwischen der Gemeinde Mossautal und den Mittelzentren
Erbach und Michelstadt heraus. Weitere Schwerpunkte bestehen in den Stadtteilen von
Michelstadt und Erbach, insbesondere Steinbuch, Giinterfiirst und Vielbrunn. Auch in der
Oberzent werden haufig Bedarfsverkehre flir den Weg zum zentralen Stadtteil, Beerfelden,
genutzt. Im nordlichen Odenwaldkreis werden weniger Fahrten im Bedarfsverkehr zuriick-
gelegt. Aber auch hier stehen Verbindungen in die Stadt- bzw. Gemeindezentren und be-
nachbarten Unterzentren im Vordergrund. Im Gegensatz zum Mumlingtal werden im Ger-
sprenztal nur wenige Wege im Bedarfsverkehr zurtickgelegt. Nicht nur im Kreisgebiet, son-
dern auch Uber seine Grenzen hinaus werden Angebote von RufBus und TaxOMobil ge-
bucht. Dies betrifft insbesondere Grasellenbach, Eberbach und Hirschhorn.

Kap_IV_8_Verkehrsnachfrage Seite 15



odenwaldmobil.de

Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

Bestandsaufnahme - Verkehrsnachfrage - RufBus und TaxOMobil

T

Gumpén

Remr) heim rommt&y\

/" Oher- omm>” —F

pe
wa\drMmhelhach/
ba

Wald-Amorbach

Brensbach

Wersau '\
N\

b
Bropibacital
-

e

p
Langen.Brambach

/ -
JUnterk Ostern

o
e,

T

5 o
|

Erzbach /

t

o

o

Qdenwaldkreis

unter 500

I abzoo

Bedarfsverkehre im

Jéhrliche Beférderungsfélle im
RufBus und TaxOMobil

ab 500, unter 1400
ab 1.000, unter 2.000

o

Eberbach

virschnar eckar 33 |

ischhom {neckar) 3621 |

Abbildung IV-8-17:

Beférderungsfalle des Bedarfsverkehrs im Jahr 2024 zwischen Gemarkungen
des Odenwaldkreises. Gemarkungen aulRerhalb des Kreisgebiets sind auf Ge-
meindeebene zusammengefasst. Verbindungen sind nicht auf dem tatsdchli-
chen Linienweg dargestellt, da dieser im Bedarfsverkehr nicht bekannt ist,
sondern folgen dem Linienverlauf von Verbindungen des Regelverkehrs.
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Die Nutzung von Bedarfsverkehren folgt anderen zeitlichen Mustern als die der Regelver-
kehre. Abbildung IV-8-18 zeigt, dass sich die Nachfrage der Bedarfsverkehre vermehrt auf
das Wochenende konzentriert und insbesondere samstags die hochste Nachfrage zu ver-
zeichnen ist. Dies ist auf verminderte Angebote im Regelverkehr am Wochenende zurtick-
zufiihren.

150 -

100 -

Beforderungsfalle pro Tag

' ' '
Montag bis Freitag Samstag Sonntag

Abbildung IV-8-18:  Tdgliche Beforderungsfdlle der Bedarfsverkehre im Jahr 2024 nach
Wochentagen fiir einen Tag gemittelt

Ahnliche Muster zeigen auch die Tagesverlaufe (Abbildung IV-8-19). AuRerhalb des Wo-
chenendes gibt es hier weniger Beforderungsfalle zu den Stof3zeiten im Schulverkehr. An-
sonsten verteilt sich die Nachfrage jedoch gleichmaRig tiber alle Wochentage hinweg. Mor-
gens und abends flacht die Nachfrage jeweils ab. Lediglich unter der Woche besteht bereits
morgens eine hohe Nachfrage.
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Abbildung IV-8-19:  Fahrgastaufkommen im Tagesverlauf der Bedarfsverkehre im Jahr 2024. Die
Darstellung fasst die Daten in 60-Minuten-Intervalle zusammen. Die Zuord-
nung zum jeweiligen Intervall erfolgt anhand der Startzeit der Fahrt.

Die ermittelten Fahrkarten konnen uber die Fahrgastzahlen hinaus Aufschluss zu den Nut-
zenden der Bedarfsverkehre geben (Abbildung IV-8-20). Der GroRteil der Fahrgaste im Ta-
xOMobil und RufBus fahrt mit einer Fahrkarte des Gelegenheitsverkehrs, also beispiels-
weise einem Einzelfahrschein oder einer Tageskarte (67,2 %). Dazu kommen 32,5 % Zeit-
karten-Inhabende, Ausbildungstarife ausgeschlossen. Letztere machen im Bedarfsverkehr
nur 0,4 % aller Fahrscheine aus. Diese Zahlen stehen in starkem Kontrast zu den verwen-
deten Fahrkartenarten im Regelverkehr (Abbildung 7). Im Regelverkehr nehmen Ausbil-
dungs-Zeitkarten den grofdten Teil ein, gefolgt von anderen Zeitkarten. Tarife des Gelegen-
heitsverkehrs haben dort nur eine kleinere Rolle.

Dies lasst daraufschlieRen, dass Bedarfsverkehre im Odenwaldkreis kaum im Ausbildungs-
verkehr genutzt werden, aber dariiber hinaus auch fiir andere Wegezwecke kaum von Kin-
dern und Jugendlichen genutzt werden. Stattdessen tiberwiegen Fahrgaste, die nur gele-
gentlich den OPNV nutzen. Dazu kommt aber auch eine erhebliche Menge an Vielfahrern
mit Zeitkarten.

Kap_IV_8_Verkehrsnachfrage Seite 18



Q R E Gﬂ Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmobilde Bestandsaufnahme - Verkehrsnachfrage - RufBus und TaxOMobil

Fahrkartenart

. Gelegenheitsverkehr
. Zeitkarte Erwachsene
. Zeitkarte Ausbildung

Abbildung IV-8-20:  Anteile der Fahrkartenarten im Bedarfsverkehr im Jahr 2024
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V-9 Tarif und Vertrieb

Fahrgeldeinnahmen sind ein wesentlicher Bestandteil der OPNV-Finanzierung. Sie kom-
men entweder direkt von den Nutzerinnen und Nutzern des OPNV durch den Kauf von Ti-
ckets oder indirekt Gber Tarifersatzleistungen (als Ausgleich fiir Einnahmeausfalle durch
verbilligte Fahrkarten oder fiir die Beférderung bestimmter Personengruppen wie Perso-
nen in Ausbildung, Landesbedienstete und Menschen mit Schwerbehinderung) geleistet
werden. Um eine unternehmensiibergreifende OPNV-Nutzung zu ermoglichen, liegt die
Zustandigkeit fur das Tarifsystem in Hessen beim jeweils verantwortlichen Verkehrsver-
bund.

Mit Einfliihrung des Deutschland-Tickets wurde die tarifliche Zustandigkeit fur dieses An-
gebot Uber die Grenzen der Verkehrsverbiinde hinaus erweitert. Dieser Schritt ist nicht
ohne Risiko, da das stark subventionierte Deutschland-Ticket massiv das Kaufverhalten
der Kunden beeinflusst hat, zudem die Preisgestaltung und damit die Hohe der Erlose
nicht mehr vollstandig in der Hand der Verkehrsverblinde liegen.

IV-9.1 Tarifgebiete

Im Odenwaldkreis (A-Tarifgebiete 4200, 4300 und 4400) kommt der Tarif des Rhein-Main-
Verkehrsbund (RMV) zur Anwendung. Dieser gilt auch im nordwestlich angrenzenden
Landkreis Darmstadt-Dieburg sowie dem nordlich folgenden sid- und mittelhessischen
Raum.

Die im Westen und Siiden angrenzenden Landkreise BergstralRe (Hessen), Rhein-Neckar-
Kreis und Neckar-Odenwald-Kreis (beide Baden-Wiirttemberg) gehéren zum Tarifgebiet
des Verkehrsverbundes Rhein-Neckar (VRN). Fiir Fahrten vom Odenwaldkreis in den
Landkreis BergstraRe und nach Worms (siehe Abbildung IV-9-1) bestehen Ubergangstarife,
die das Losen durchgangiger Fahrkarten bis RMV-Preisstufe 6 bzw. 17! erméglichen.

Vom VRN-Gebiet aus ist der Odenwaldkreis (VRN-Wabe 26) mit folgenden Tickets der Preis-
stufe ,Verbundgebiet® erreichbar:

Tages-Ticket, Tages-Ticket Familie und Tages-Ticket Gruppe

Job-Ticket, Karte ab 60, Rhein-Neckar-Ticket, Rhein-Neckar-Ticket Plus,
MAXX-Ticket, SuperMAXX-Ticket und Semester-Tickets.

Hessische Landestickets (wie das Schiilerticket Hessen, das Seniorenticket Hessen sowie
das Landesticket fiir beim Land Hessen Beschaftigte) gelten auch im gesamten Ubergangs-
bereich zum VRN.

! RMV-Preisstufe 7 gilt nicht in den Ubergangstarifgebieten

Kap_IV_9_Tarif Seite 1
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Abbildung IV-9-1: RMV-Tarifwabenplan mit Ubergangstarifgebieten zum VRN und VAB (Stand:
01.01.2026)
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Abbildung IV-9-2: VRN-Tarifgebiet mit Ubergangstarif zum Odenwaldkreis (blau markiert)
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Der Landkreis Miltenberg (Bayern), im Osten und Nordosten, gehort zum Tarifgebiet der
Verkehrsgemeinschaft am Bayerischen Untermain (VAB). Hier gibt es ebenfalls Uber-
gangstarifgebiete (A-Tarifgebiete 9000 bis 9600) zu denen RMV-Fahrscheine durchgelost
werden kénnen. Der RMV/VAB-Ubergangstarif ist vom RMV-Gebiet iiber alle Vertriebska-
nale, vom VAB-Gebiet seit 2025 ausschlieflich digital iber die RMV-App, DB Navigator App
und DB-Fahrkartenautomaten erhaltlich.

IV-9.2 Fahrkartensortiment

Angesichts der Lage an zwei Tarifgrenzen ist das Deutschlandticket, ein monatlich kiind-
bares Abonnement, fur Fahrgaste im Odenwaldkreis besonders attraktiv. Durch seine Ver-
bundgrenzen libergreifende Giiltigkeit innerhalb Deutschlands in (nahezu) allen Verkehrs-
mitteln des 6ffentlichen Nahverkehrs hebt es das Nutzungshemmnis ,kompliziertes Ta-
rifsystem® auf. So sind im Nahverkehr Fahrten in alle Richtungen moglich, ohne ein zusatz-
liches Ticket zu l6sen. Menschen mit geringem Einkommen, die bestimmte Sozialleistun-
gen beziehen und in Hessen wohnen, kdnnen mit dem ,Hessenpass mobil“ das Deutsch-
landticket zu einem vom Land subventionierten niedrigeren Preis beziehen. Mittlerweile
werden auch die Semester-Tickets und zunehmend meist als Deutschland-Semesterticket
ausgegeben. Analog gilt dies auch furr Jobtickets.

Landesweit giiltige Jahreskarten werden fiir Auszubildene, Senioren ab 65 Jahren sowie
Landesbedienstete angeboten.

Wegen der Attraktivitat des Deutschlandtickets hat der RMV sein Fahrkartensortiment
gestrafft. So entfallen zum 01. Januar 2026 die 9-Uhr-Zeitkarten sowie die Bahn-Card- Ra-
batte auf nur im Eisenbahnverkehr genutzte RMV-Einzelfahrkarten. Das aktuelle Fahrkar-
tensortiment ist aus der RMV-Tarifinformation? ersichtlich.

Mit dem zusatzlichen Kauf eines RMV-SparPass konnen RMV-Einzel- und Tageskarten zu
einem vergunstigten Preis gekauft werden.

IV-9.3 taxOMobil-Fahrten

Fir taxOMobil-Fahrten wird zusatzlich zum RMV-Grundtarif (inkl. Anerkennung des
Deutschland-Tickets) ein entfernungsabhangiger Zuschlagtarif erhoben. Wird fiir mehrere
Fahrgaste gleichzeitig eine Fahrtrelation gebucht (z.B. mit Gruppentageskarte oder Mit-
nahmeregelung), fallt dieser Zuschlag nur einmal an. Derzeit subventionieren die Stadte
und Gemeinden des Odenwaldkreis den Zuschlagpreis, so dass er flr die Fahrgaste in der
Praxis niedriger als der Listenpreis ist. Rabatte auf den Zuschlagpreis werden bei friher
Buchung (bis 24 Stunden vor Fahrtbeginn: 20% Rabatt, bis mehr als 5 Tage vorher: 30%
Rabatt) sowie bei Zubuchung zu bereits gebuchten Fahrten gewahrt.

Zhttps://www.rmv.de/c/de/tickets/regeln/tarifinformationen
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IV-9.4 Vertrieb

Der Fahrkartenvertrieb erfolgt Uiber folgende Vertriebskanale:
Digital (garantiert mobil!-App, RMV-App, RMV-Ticket-Shop)
RMV-MobilitatsZentrale Bahnhof Michelstadt
Fahrkartenautomaten an den Bahnhofen
Fahrpersonal in den Bussen

Manche Fahrkartenarten werden nur Uber bestimmte Vertriebskanale angeboten. Das
Deutschlandticket wird nur digital bzw. als Chipkarte tiber die Vertriebsstellen angeboten.
Fahrkarten des Ubergangstarifs zur VAB werden ebenfalls nur digital verkauft.

IV-9.5 Weiterentwicklung Tarife

Fur die Fahrgaste im Odenwaldkreis bietet ein verbundubergreifender Tarif, wie das
Deutschlandticket, Vorteile. Gleichzeitig stellt das Deutschlandticket den Odenwaldkreis
vor die Herausforderung bei ggf. sinkenden Einnahmen den OPNV mit ausreichenden Mit-
telzu finanzieren. Aus den Vertriebsdaten des Deutschlandtickets geht seine Nutzung nicht
hervor. Die Einnahmeaufteilung erfolgt daher derzeit nach veralteten Verteilschliisseln.
Die Stufe 2 der EAV wurde umgesetzt, die Stufe 3 der EAV steht zum Zeitpunkt der Erstel-
lung des vorliegenden NVPs noch aus.

Mit dem Fortbestand des Deutschlandticket ist deshalb die Finanzierung und Einnahme-
aufteilung neu zu regeln.

Der Rhein-Main-Verkehrsverbund plant daher aktuell die Einfihrung neuer eigener Tarif-
produkte, die sich preislich dem Deutschland-Ticket annahern, aber glinstiger sein wer-
den. Diese Fahrkarten sollen gestaffelt flir Landkreises / GroRstadte, das RMV-
Verbundgebiet und ganz Hessen giiltig sein. Die entsprechenden Umsetzungsplane wer-
den aktuell vom RMV vorbereitet
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V  Grundlegende Anforderungen an den OPNV

V-1 Bedeutung der Anforderungen im Nahverkehrsplan

Mit dem auch als Anforderungsprofil bezeichneten Abschnitt formuliert der Odenwaldkreis
seine konkreten Vorstellungen und Ziele fir die kiinftige Ausgestaltung des lokalen stra-
Rengebundenen OPNV. Eine wesentliche Grundlage dazu sind die in verschiedenen Geset-
zen formulierten Ausflihrungen zu einer sogenannten ,,ausreichenden Bedienung® der Be-
volkerung mit Leistungen im OPNV. Definitionen dazu finden sich auf Bundesebene im Re-
gionalisierungs- und Personenbeforderungsgesetz (Kapitel 111-2) sowie auf Landesebenes
im Hessisches OPNV-Gesetz (Kapitel Ill-3). Eine weitere Grundlage ist das weiter unten for-
mulierte Mobilitatsleitbild (Kapitel V-2.1).

Der Odenwaldkreis definiert die in seinem Verantwortungsbereich liegenden Bereiche Ver-
kehrsinfrastruktur und Verkehrsangebot als ,,ausreichend“ bzw. ,,angemessen“ im Sinne
des Mobilitatsleitbilds und der Grundversorgung der Bevolkerung. Dazu werden quantita-
tive und qualitative Mindestanforderungen und -standards formuliert. In Hinblick auf die
Verkehrsinfrastruktur der Haltestellen erfolgt die Weiterentwicklung in Abstimmung mit
den dafiir zustandigen Baulasttragern (kreisangehérige Kommunen, StraRenbaulasttra-

ger).

Das Anforderungsprofil ist die verbindliche Basis fur die Nahverkehrsplanung der kom-
menden Jahre im Odenwaldkreis, bis der vorliegende Nahverkehrsplan entweder fortge-
schrieben oder ein Nahverkehrsplan mit neuen Inhalten beschlossen wird.

Das im weiteren Verlauf des Nahverkehrsplans erstellte Angebotskonzept beruht auf die-
sem Anforderungsprofil und benennt konkrete MaRnahmen zur Umsetzung der Anforde-
rungen. Die Konkretisierung steht dabei unter MalRgabe der finanziellen Spielraume wah-
rend der Laufzeit des Nahverkehrsplans.

Die vorliegenden Anforderungen greifen dabei auch Zielsetzungen auf, die in die Zustan-
digkeit des RMV in seiner Funktion als Aufgabentrager oder als Verbundgesellschaft fallen.
Dies betrifft im Wesentlichen Vorgaben zur Bedienung des Kreisgebietes, die durch den
SPNV und den regionalen Busverkehr geleistet werden.

Daruber hinaus werden Vorstellungen zur Weiterentwicklung von Barrierefreiheit, Marke-
ting, Fahrgastinformation und Vertrieb niedergelegt, die sowohl dem RMV als auch dem
Odenwaldkreis als lokaler Aufgabentragern gemeinschaftlich zufallen.

Damit entsteht ein Gesamtbild der zukiinftigen Ausgestaltung des OPNV im Odenwaldkreis

SchlieBlich leitet sich daraus die vertragliche Beziehung zwischen dem Odenwaldkreis und
den leistungserbringenden Verkehrsunternehmen ab, sofern die Erbringung der Verkehrs-
leistung im straRengebundenen OPNV durch Ausschreibungswettbewerb ermittelt wird.
Bei Genehmigungswettbewerben haben die, um die Liniengenehmigungen
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konkurrierenden Verkehrsunternehmen die Mindestanforderungen aus dem Nahverkehrs-
plan bei der Ausgestaltung ihrer Antrage zu bertcksichtigen.

Mit dem Nahverkehrsplan und dem darin enthaltenen Anforderungsprofil als dessen malf3-
gebender Bestandteil wird das 6ffentliche Verkehrsinteresse aus Sicht des Aufgabentra-
gers festgelegt. Dieses hat die Genehmigungsbehorde gemal § 13 Abs. 2a PBefG in Verbin-
dung mit § 8 Abs. 3 PBefG bei der Bewertung von Genehmigungsantragen zu beachten.

V-2 Grundziele und Leitbilder

V-2.1 Leitbild

Mobilitidt und Verkehr

Mobilitat ist einer der Eckpfeiler unserer modernen Gesellschaft. Wie und warum Men-
schen mobil sein wollen, unterscheidet sich durch die jeweils individuellen Anforderungen
und Vorlieben jeder einzelnen Person. Eine zukiinftige Mobilitat muss dabei aktuellen Ent-
wicklungen, wie gesellschaftlichem Wandel und klimatischen Veranderungen, Rechnung
tragen. Diesem Leitbild fur eine Mobilitat der Zukunft im Odenwaldkreis liegen sowohl gro-
Rere Trends als auch lokale Gegebenheiten zugrunde. Das vom Odenwaldkreis bereits im
Jahr 2021 aufgestellte Kreisentwicklungskonzept beschaftigt sich intensiv mit dem Mobi-
litatsverhalten der im Kreis lebenden Biirgerinnen und Birger [vgl. Kreisausschuss des
Odenwaldkreises 2021].

Dabei ist der Blick nicht nur auf den OPNV zu richten. Schon die Betrachtung des Begriffs
»Mobilitat“ - der Beweglichkeit von Personen oder Glitern von einem Ort zum anderen -
umfasst automatisch nicht nur einen intermodalen - also verkehrsmittelubergreifenden -
sondern einen interdisziplinaren Ansatz. Neben der Verfligbarkeit von Verkehrsmitteln ist
auch die raumliche Verteilung der Personen und Orte im Raum entscheidend fur deren Mo-
bilitat. Gerade im landlich gepragten Raum des Odenwaldkreises macht sich dies beson-
ders bemerkbar. Laut den Ausfiihrungen im Kreisentwicklungskonzept legen die Blrgerin-
nen und Blrger des Kreises pro Tag ca. 312.000 Wege mit einer Beférderungsleistung von
4.4. Millionen Personenkilometern zuriick. Dabei setzt sich der Mobilitatanspruch zum ei-
nen aus Planungen zu den einzelnen Verkehrsarten und zum anderen aus einer raumpla-
nerischen Komponente (z.B. wohnortnahe Versorgungsangebote zur Unterstiitzung von
Nahmobilitat) zusammen. Die folgenden Ausfiihrungen betrachten den verkehrlichen Teil
der Mobilitat und nehmen die aktuellen Raum- und Siedlungsstrukturen als gegeben an.

Verkehr ist das Ergebnis eines individuellen Entscheidungsprozesses. Zuerst erfolgt die
Auswahl des Ziels, anschlieRend die Verkehrsmittel- und Routenwahl. Die Schllsselfrage
lautet: ,Wie kdnnen Menschen ihre Ziele moglichst effektiv und nachhaltig erreichen?”.
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MENSCH MOBILITAT VERKEHR
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Abbildung V-2-1:  Wie Verkehr entsteht und Unterscheidung der Begriffe ,Mobilitdt“ und ,Verkehr“

Eineintermodale Betrachtung verfolgt das Ziel die spezifischen Starken der jeweiligen Ver-
kehrsmittel miteinanderin Einklang zu bringen. Dies ist fiir die Planung und Umsetzung oft
schwierig, da viele Anforderungen und Wechselwirkungen zwischen den Verkehrsmitteln
zu berucksichtigen sind und vor allem wenn mehrere Verkehrsmittel innerhalb einer Rei-
sekette verwendet werden. Hier spielt ein funktionierender Ubergang zwischen den Ver-
kehrsmitteln eine wesentliche Rolle. Als konkretes Beispiel im Odenwaldkreis sei die An-
schlusssicherung der Buslinie 50 zur S-Bahn in Eberbach genannt.

Nachhaltigkeit als Grundprinzip fiir die zukiinftige Mobilitat

Eine weitere wichtige Forderung flr eine Mobilitat der Zukunft ist deren Nachhaltigkeit.
Notwendige Ressourcen sollen durch heutige Generationen gewahrt werden, damit Nach-
folgegenerationen ihr Leben moglichst frei von Beschrankungen ihrer Lebensqualitat ge-
stalten konnen. Zur Veranschaulichung des Nachhaltigkeitsprinzips wird das im Zuge der
Agenda 2030 der Vereinten Nationen verwendete Modell mit den drei gesellschaftlichen
Handlungsebenen ,Okologie”, ,Soziales“ und ,Wirtschaft“ herangezogen: Ziel ist es darin
wirtschaftlichen Fortschritt im Einklang mit sozialer Gerechtigkeit zu gestalten [vgl. Ver-
einte Nationen 2015]. Demzufolge sind die Belange dieser drei Bereiche gleichgestellt. Da-
mit unterscheidet es sich von einem Vorrangmodell, dass samtliche Belange einem der Be-
reiche unterordnet. Zielsetzungen innerhalb eines Bereichs konnen im Konflikt zu Zielen
eines anderen Bereichs stehen. Daher mussen oft Vor- und Nachteile abgewogen werden,
um unterschiedliche Anforderungen in Einklang zueinander zu bringen.
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Okologische Grenzen

Soziale Gerechtigkeit = Biodiversitat
. E . . offizi
« Amutsbelmpfung Ty L Erergegeuinnung i
: EhangengGl?lchhelt SOZIALES = Flachenverbrauch/Siedlungsdichte
nergie-/Giterversorgung = Gesundheit/Emissionen

= Erndhrung/Hunger .

. S - = Land- & Forstwirtschaft
* Generationengerechtigkeit OKOLOGIE = Schutzgebiete/Lebensraume
= Gesundheitsversorgung » Tierwohl

i Kllmakatastropheq = Trinkwasserverfligbarkeit
= Konsumgewohnheit

= Menschenwiirdige Arbeit WIRTSCHAFT
= Selbstbestimmung
» Sicherheit/Frieden Wirtschaftlicher Fortschritt

= Ungleichheit

» Zugang zu Bildung = Bildung/Forschung/Innovationen

= Energie-/Guterversorgung

= Land- &Forstwirtschaft

= Partnerschaften/Beziehungen

= Planungssicherheit

= Produktionstechniken

= Vollbeschaftigung

= Widerstandsfahige Infrastruktur
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Abbildung V-2-2:  Handlungsebenen zur Konkretisierung der Anforderungen einer nachhaltigen
Entwicklung

Grundsatze fiir die zukiinftige Mobilitat

Ubertragt man das soeben beschriebene Prinzip Nachhaltigkeit auf den Bereich Mobilitdt
und Verkehr lassen sich folgende drei Grundsatze aufstellen:

Mobilitat ist Grundvoraussetzung fiir eine funktionierende Wirtschaft und soziale
Teilhabe. Ohne Personen-, Waren- und Informationsaustausch ist wirtschaftliches
Handeln und damit wirtschaftlicher Fortschritt nicht moglich. Ohne eine gute Er-
reichbarkeit von Arbeits-platzen, Bildungs-, Freizeit-, und Versorgungseinrichtun-
gen ist eine Teilhabe am sozialen Leben ausgeschlossen. Insofern ist das Verkehrs-
system und die Raumstruktur so zu gestalten, dass fiir die Mobilitatsbedurfnisse
moglichst aller Bevolkerungsgruppen eine moglichst freie Wahl des Ziels unter
moglichst niedrigen Einschrankungen ermoglicht wird.

Die natiirlichen Ressourcen sind fur alle gesellschaftlichen Bereiche des Menschen
-damitauch fir den Verkehr - begrenzt. Der Klimawandel, Feinstaubbelastung und
die Schadstoffkonzentrationen in der Luft stellen grof’e Herausforderungen dar.
Daher ist ein verantwortungs-voller Umgang mit der fiir den Verkehr verfiugbaren
Flachen und Energietragern eine Grundvoraussetzung dafiir die bisher gewohnte
Freizligigkeit auch fur kiinftige Generationen zu gewahrleisten.
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Es gibt viele Formen der raumlichen Mobilitat von Menschen. Diese duRRern sich be-
sonders in der Verkehrsmittelwahl mit den damit verbundenen Auswirkungen auf
die Umgebung. Verschiedene Gruppen von Nutzenden stellen unterschiedliche An-
forderungen an ein Verkehrsmittel. Ebenso stellen Verkehrsmittel durch ihr kumu-
liertes Auftreten vor Ort unter-schiedliche Anforderungen an unserem Lebensraum
(z.B. Platzbedarf, Verkehrssicherheit, Zer-teilung von Lebensraumen). Damit greift
das Verkehrsgeschehen unmittelbar in soziale Raume vor Ort und beeinflusst das
Okosystem. Dariiber hinaus beeinflussen Planungen auRerhalb des Verkehrsbe-
reichs (z.B. Raum- und Schulentwicklungsplanung) die Rahmenbedingungen der
Mobilitat erheblich mit.

Ziele fiir die zukiinftige Mobilitat

Aus den zuvor formulierten Grundsatzen lassen sich allgemeine Ziele fur die zukunftige Ge-
staltung des Verkehrs und der Mobilitat ableiten.

Das Verkehrssystem und die Raumstruktur sind so zu gestalten, dass fiir die Mobili-
tatsbedurfnisse aller Bevolkerungsgruppen eine moglichst freie Wahl des Ziels un-
ter moglichst niedrigen Restriktionen ermoglicht wird. Hierbei sind neben den un-
ter-schiedlichen Rahmenbedingungen der Bevolkerungsgruppen (z.B. Fahrerlaub-
nis, Haushaltseinkommen, Gesundheit) auch die Leistungsfahigkeit der Kostentra-
ger zu bertcksichtigen.

Der verkehrsbedingte Verbrauch von Flachen und Energie fiir die Herstellung von
Infrastruktur, Fahrzeugen & Antriebsenergie sowie der Ausstof} von schadlichen
Luftschadstoff- und Larmemissionen sind zur Wahrung einer guten Lebensqualitat
auf ein Minimum zu reduzieren.

Das Verkehrssystem ist sozial vertraglich, sicher und gerecht beziglich aller Nut-
zenden auszugestalten. Alle Planungsbereiche, die direkt oder indirekt mit der Mo-
bilitat zusammen-hangen, sollen integriert gedacht werden und einander bertick-
sichtigen.

Abhangig vom betrachteten Verkehrsmittel bestehen bei der MaRnahmenentwicklung ge-
wisse Zielkonflikte. Eine maximale Freizligigkeit im motorisierten Individualverkehr - bei-
spielsweise durch Neubau von Strafsen oder Parkplatzen - steht oft im Konflikt mit Mal3-
nahmen fur eine Mi-nimierung des verkehrsbedingten Flachenverbrauchs (Versiegelung)
und einer Reduktion von Luftschadstoff- und Larmemissionen (induzierter motorisierter
Verkehr).

Kap_V_Anforderungen Seite 5



r. g Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmobil de Grundlegende Anforderungen an den OPNV

Abgeleitet aus diesen allgemeinen Zielen ergeben sich konkrete MaRnahmen, die jeweils
als Teile zur Erfillung der allgemeinen Ziele wirken. Sie konnen drei Handlungsfeldern zu-
geordnet werden:

Vermeidung von Wegen und die Reduktion von Wegentfernungen.

Verlagerung, d.h. die Beeinflussung der Verkehrsmittelwahl zugunsten nachhalti-
ger Verkehrs-formen.

Verbesserung, d.h. operative Optimierung vorhandener Verkehrssysteme (Effi-
zienzsteigerung).

V-2.2 Sicherstellung von Mobilitat und Erreichbarkeit

Das OPNV-System, bestehend aus Schienenpersonennahverkehr und stralengebunde-
nem OPNYV, ist auf die Sicherstellung der Mobilitit von Personen im Raum ausgerichtet
und deshalb ebenso Bestandteil des Gesamtverkehrssystems einer Region wie der moto-
risierte und nicht-motorisierte Individualverkehr. Die verkehrlichen Aufgaben und Funkti-
onen des offentlichen Verkehrssystems lassen sich nicht auf einzelne Zielverkehrspunkte
oder Wegezwecke reduzieren, sondern sind vielfaltiger Natur. Die Gestaltungsziele flir den
OPNV ordnet § 3 HOPNVG wie folgt ein:

»Der déffentliche Personennahverkehr ist Teil des Gesamtverkehrssystems und
tragt dazu bei, die Mobilitdtsnachfrage zu befriedigen. Ziel ist es, den dffentlichen
Personennahverkehr als wichtige Komponente zur Bewdltigung des Gesamtver-
kehrsaufkommens zu stdrken. Das Angebot des dffentlichen Personennahver-
kehrs ist daher vorausschauend, nutzerorientiert, attraktiv, leistungsféhig und
effizient zu gestalten.”

Ziele aus dem Regionalplan Siidhessen

Im Regionalplan fir Stidhessen sind folgende wesentliche Aussagen zum OPNV enthalten,
zum einen allgemein gehalten und zum anderen mit Fokus auf die Odenwaldbahn [RP DA
2011]:

Im Verdichtungsraum ist ,ein ausreichendes Wohnungsangebot durch Ausweisung von
Wohnbaugebieten vorrangig in zentralen Lagen sowie an den Haltepunkten insbesondere
des schienengebundenen OPNV vorzusehen“(G3.1-2).

Im landlichen Raum sind ,leistungsféhige Verkehrsanbindungen mit den Zentren des Ver-
dichtungsraums durch geeignete Angebote des OPNV zu gewdhrleisten und eine ausrei-
chende OPNV-Bedienung fldchendeckend sicherzustellen*(G3.1-3).

Zentrale Orte: ,Das Verkehrsangebot soll so gestaltet werden, dass die Kleinzentren im
OPNV bedarfsgerecht mit den benachbarten Zentren verkniipft sind“ (G3.2.3-8).

Jn den lberortlichen Nahverkehrs- und Siedlungsachsen soll die verkehrliche Verknlip-
fung zwischen den Oberzentren und ihrem Umland gewdhrleistet werden. Dazu soll ein
attraktives und hohen Qualitdtsanforderungen entsprechendes Bedienungsangebot im
OPNV, besonders auf der Schiene, erhalten oder geschaffen werden (G3.3-5).
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LDie weitere Siedlungsentwicklung in den Nahverkehrs- und Siedlungsachsen ist mit Be-
trieb und Ausbau des OPNV, insbesondere auf der Schiene, abzustimmen. Neue Bauge-
biete sollen méglichst im Einzugsbereich der Haltepunkte des schienengebundenen OPNV
ausgewiesen werden® (G3.3-7).

LUnter Berticksichtigung der VerkehrserschlieRung, insbesondere durch den Umweltver-
bund (OPNV, FuRgdnger- und Radverkehr) und der Auslastung von Versorgungseinrich-
tungen ist eine optimierte réumliche Zuordnung von Wohnen, Arbeiten, Erholen und Ge-
meinbedarfseinrichtungen sowie die Versorgung mit Dienstleistungen anzustreben. Dabei
sollen bereits auf der Ebene der Bauleitplanung Verkehrskonzepte unter besonderer Be-
riicksichtigung des Umweltverbundes entwickelt und umgesetzt werden (G3.4-11).

LGrol8fldchige Einzelhandelsvorhaben miissen eine enge rdumliche und funktionale Ver-
bindung zu bestehenden Siedlungsgebieten aufweisen. Sie sind unter besonderer Bertick-
sichtigung ihrer Auswirkungen auf die stéddtebauliche Entwicklung und Ordnung sowie der
Umweltvertraglichkeit auch im Hinblick auf die Ziele der Verkehrsvermeidung und -verla-
gerung in bestehende Siedlungsgebiete unter Erreichbarkeit mit einem fiir Gréf3e und Ein-
zugsbereich des Einzelhandelsvorhabens angemessenen OPNV zu integrieren®(Z3.4.3-2).

LDer vom Rhein-Main-Verkehrsverbund und vom Verkehrsverbund Rhein-Neckar organi-
sierte 6ffentliche Personennahverkehr (OPNV) soll durch die Ausweitung und Verdichtung
integraler Taktfahrpldne im Schienennah- und Busverkehr zunehmend attraktiver wer-
den“(G5-4).

,Die Odenwaldbahn Frankfurt - Hanau - Babenhausen - Erbach - (Eberbach) soll fiir die
iberregionale Verbindung des dstlichen Rhein-Main-Raumes mit den Rdumen Heilbronn
und Stuttgart sowie der Rhein-Neckar-Region (Heidelberg - Mannheim - Ludwigshafen)
und fiir den innerregionalen Anschluss des Odenwaldkreises an das siidhessische Ober-
zentrum Darmstadt in der Relation Erbach/Michelstadt - GroR-Umstadt - Reinheim -
Darmstadt - Frankfurt aufgewertet werden“ (G5.1-22).

Konkret wurden bei einem OPNV-Kongress! am 23.09.2025 Mittel- und langfristige Ange-
botsverbesserungen flr die Odenwald formuliert und deren Umsetzungsperspektive ge-
nannt:

Ziele der Erbacher Erklarung
Angebotsverbesserung an den Wochenenden,
Erweiterung der Fahrzeugflotte um 14%,
Groferes Sitzplatzangebot im Zulauf auf Darmstadt und Hanau,

Taktverdichtungen zwischen Darmstadt und GroR-Umstadt sowie zwischen Erbach
und Eberbach

! Erster OPNV-Kongress Darmstadt-Dieburg: https://www.rmv.de/c/de/start/dadina/aktuell/pressemittei-
lungen/erster-oepnv-kongress-darmstadt-dieburg-und-darmstadt
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Neue Fahrzeuggeneration mit mehr Platz und lokal emissionsfrei
Einsatz von langeren Ziigen von bis 170 m Lange,

Einsatz batterieelektrischer Fahrzeuge (BEMU).

Aktueller Stand

Es existiert eine Planungsvereinbarung zwischen dem Land Hessen, der Deutschen
Bahn und dem RMV,

Die Vergabe des Auftrags zur Durchfliihrung der Planungen wurde auf den Weg ge-
bracht,

Der Bau langerer Bahnsteige und eine Teilelektrifizierung soll bis zum Jahr 2030 er-
folgen,

Der Ausbau der Bahnhofe Muhltal und Hetzbach als Kreuzungsbahnhofe soll bis
Mitte der 2030er Jahre erfolgen.

Aus den Analysen in den Bestandsaufnahmen zu den Raum- und Verkehrsstrukturen (vgl.
Kap. IV-1 bis IV-4) sowie zum straRengebundenen OPNV (vgl. Kap. VI-1 bis VI-3) wird im
Folgenden ein Anforderungsprofil fiir das kiinftige Angebot im strakengebundenen OPNV
furden Jedermann-Verkehrim Odenwaldkreis abgeleitet und formuliert. Derer eingeschla-
gene Weg soll im Sinne eines verldsslichen OPNV-Angebots im Kreisgebiet - und an ausge-
wahlten Knotenpunkten daritiber hinaus -beibehalten werden. Punktuelle Starkungen des
Angebots sollen durch Fahrplanoptimierungen erreicht werden. Die Anpassungen orien-
tieren sich dabei an der vorhandenen Nachfrage und den finanziellen Spielraumen der
nachsten Jahre.

Auf den nachfragstarkeren Neben- bzw. ErschlieSungskorridoren vor allem im Um-
land von Erbach und Michelstadt wurde ebenfalls ein OPNV-Angebot eingerichtet,
das zumindest an Werktagen als ein zuverlassiges Basisangebot ggii. dem motori-
sierten Individualverkehr angesehen werden kann. Ziel ist es, dieses Basisangebot
dauerhaft aufrecht zu erhalten.

In den ubrigen, diinn besiedelten Bediengebieten abseits dieser Korridore wird die
Grundversorgung der Wohnbevdlkerung auch zukinftig in einer der Nachfrage an-
gepassten Art und Weise sichergestellt. Dieses Grundangebot zur Daseinsvorsorge
stellt die Anbindung zu zentralen Orten im Kreisgebiet und zu den dortigen Netz-
knoten (Odenwaldbahn, Bushauptlinien) sicher. Teil des Angebots ist hier der fla-
chendeckende Einsatz von taxOMobil zu den jeweils nachstgelegenen Grund- und
Mittelzentren.

V-2.3 Einfliisse durch demographische Entwicklungen

Die verlassliche Erreichbarkeit von Stadten und Gemeinden durch zeitgemaRe offentliche
Verkehrsinfrastrukturen und Mobilitatsangebote ist eine zentrale Moglichkeit zur Stabili-
sierung der Attraktivitat von Regionen als Wohn-, Ausbildungs- und Wirtschaftsstandort,
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die sich in jliingerer Vergangenheit und in Zukunft verstarkt mit Bevolkerungsabnahmen
und demographischen Wandlungsprozessen konfrontiert sehen.

Die in Kapitel IV-2.3 aufgezeigte demografische Entwicklung in Form von Bevdlkerungs-
riickgangen und Alterung, wird dazu fiihren, dass die einzelnen Komponenten des OPNV-
Systems auf veranderte Rahmenbedingungen und ein sich wandelndes Mobilitats- und
Verkehrsverhalten sukzessive abgestimmt werden mussen.

Der Einwohnerrlckgang tritt vornehmlich bei den Altersstufen der Schuler und Auszubil-
denden als Hauptnutzern des OPNV-Systems auf. Dies auRert sich nicht nur beim Fahrgast-
aufkommen zu den Schulen und Ausbildungsstatten, sondern auch in der Freizeit. Damit
einher geht eine Reduktion von Einnahmen aus dem Verkauf von Schiilerzeitkarten. Auf-
grund des Deutschlandtickets und des Schiilertickets Hessen ist gliicklicherweise ein ge-
genlaufiger Trend in Form einer Zunahme von Fahrkartenabonnements zu beobachten.

Dem Trend des Einwohnerriickgangs bei der Gruppe der jungen Menschen gegenzusteu-
ern, bedarfs es eines auf die Altersgruppe ausgerichteten OPNV-Angebots. Eine im Jahr
2023 von der OREG beauftragte Studie zu einem sogenannten , Jugendtaxi“ zeigte, welche
Mobilitatsbedurfnisse junge Menschen haben. Bleiben diese unberiicksichtigt, so wird der
landliche Raum als Lebensmittelpunkt fur junge Menschen immer unattraktiver.

Das Nachfragesegment der beruflich verursachten Nutzung des OPNV richtet sich im We-
sentlichen nach der Beschaftigungs- oder Erwerbstatigenquote. Diese kann im glinstigen
Falltrotz zuriickgehender Bevolkerung konstant bleiben oder zunehmen, weil die Erwerbs-
tatigkeit zunimmt. So kann z. B. ein Anstieg der Erwerbstatigkeitsquote von Frauen oder
ein strukturell bedingter Riickgang der Erwerbslosigkeit Auswirkungen zeigen. Dazu ge-
genlaufig wirken sich flexible Arbeitsverhaltnisse und Homeoffice-Arbeitsplatze aus. Dies
kann zu einem Abflachen der nachfrageseitigen - und als Konsequenz daraus auch der an-
gebotsseitigen - Verkehrsspitzen fihren.

Die anwachsende Gruppe der Senioren wird das schwindende Fahrgastaufkommen im
OPNV unter den Kindern und Jugendlichen nicht vollstandig ersetzen. Im Vergleich zu allen
friilheren Generationen sind die heutigen und kiinftigen Senioren zwar wesentlich ,,mobi-
ler“, aber auch haufiger Nutter des PKW. Diese Entwicklung beruht auf der Zunahme von
FlUhrerscheinen und einer PKW-Verfligbarkeit bei Seniorinnen und Senioren. Mit zuneh-
mendem Alter nehmen in der Regel Einschrankungen in der Mobilitat zu, die das Fiihren
eines PKW erschweren oder gar unmoglich machen. Daher ist ein seniorengerechtes OPNV-
Angebot erforderlich, vor allem hinsichtlich der Anforderungen an Bedienung, Barrierefrei-
heit, Fahrzeuge, Fahrgastinformationen und Marketing.

Es zeigt sich auf der Seite der Verkehrsnachfrage, dass es bei abnehmenden Bevolkerungs-
zahlen zu einem Riickgang bei der Gesamtzahl der zurlickgelegten Wege kommt (Gesamt-
verkehrsaufkommen nimmt ab) bei gleichzeitiger Zunahme der Wegelangen (Gesamtver-
kehrsleistung nimmt zu). Dies trifft ebenso auf den Ausbildungsverkehr zu, nachdem
Schulstandorte zentralisiert, zusammengelegt bzw. geschlossen werden. Auch die stetige
Zunahme der Ein-Personen-Haushalte und die Veranderung der Einkaufs- und Besor-
gungswege durch Dezentralisierung der Einkaufsstrukturen, z. B. durch Verlagerungen der
Lebensmittelversorger aus den Ortszentren zu den Ortsrandern oder gar zu auRerhalb von
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geschlossenen Ortschaften gelegenen Gewerbegebieten, bewirken eine Zunahme des Be-
darfs an zusatzlichen Verkehrsverbindungen. Sowohl der Einkaufsverkehr zu peripheren
Einzelhandels- und Dienstleistungsstandorten als auch die Zunahme von Mobilitatsbe-
dirfnissen abends und am Wochenende (Freizeitverkehr, soziale Kontakte) sind umso
schwerer fiir den OPNV zu biindeln, je geringer die Besiedlungsdichte ist.

Angesichts dieser Herausforderungen ist es flir den Odenwaldkreis umso wichtiger, den
(potenziellen) Nutzern des offentlichen Verkehrssystems ein verstandliches und nachvoll-
ziehbares Gesamtangebot zu unterbreiten. Wahlfreie Gelegenheitsnutzer stellen andere
Anforderungen an die Dienstleistung OPNV als Stammkunden im Berufsverkehr oder als
»Zwangskunden“im Ausbildungsverkehr.

Von hoher Bedeutung flir das angesprochene Gesamtangebot sind zeitgemale Verkehrs-
infrastrukturen und Verbindungen, die regelmafig und haufig tiber den Tag verteilt in An-
spruch genommen werden kdnnen, da sich das Verkehrsaufkommen nicht mehr nur auf
einzelne Spitzenstunden konzentriert. Dazu gehdren ebenso ein transparentes Tarifsys-
tem, ein nutzfreundlicher Vertrieb sowie eine darauf abgestimmte Kunden- und Markt-
kommunikation.

Die in Kapitel VI-11.1 beschriebenen Potenzialanalyse schatzt mogliche Potenziale der
Nachfrage nach OPNV-Angeboten unter der Voraussetzung einer idealen Gestaltung des
OPNV-Angebots ab. Es zeigt sich bereits im Rahmen des dort verwendeten Modells, dass
bereits heute gut strukturiertes OPNV-Angebote die Potenziale weitgehend abschépfen
konnen.

V-2.4 Fahrgastseitige Anforderungen
Bei Befragungen von Biirgerinnen und Biirgern zu den Anforderungen an einen guten
OPNV werden fast immer die folgenden Kriterien genannt:
RegelmaRige Bedienung,
Kurze Reisezeiten,
Punktlichkeit,
Sichere Ubergange und Anschlisse,
Sicherheit,
Sauberkeit,
Ausreichendes Sitzplatzangebot,
Gunstige Tarife,
Aktuelle Fahrgastinformation.

Diese Aufzdhlung deckt sich nahezu vollstandig mit den im hessischen OPNV-Gesetz be-
schriebenen allgemeine Anforderungen an die Ausgestaltung des 6ffentlichen Personen-
nahverkehrs. Es bedeutet auch die ausdriickliche Berlicksichtigung der Belange aller Nut-
zergruppen angesichts ihres unterschiedlichen Verkehrs- und Mobilitatsverhaltens.

Kap_V_Anforderungen Seite 10



r. g Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmobil de Grundlegende Anforderungen an den OPNV

V-2.4.1 Grundlegende Anforderungen:

Bereitstellung von Verkehrsangeboten fir alle Nutzergruppen und fur alle Fahrt-
zwecke der Grunddaseinsfunktionen im Nahbereich (innergemeindlich, zwischen-
ortlich), auch in verkehrsschwachen Zeiten (ggf. durch alternativer Betriebsformen
wie On-Demand-Verkehren);

Gewabhrleistung der raumlichen und zeitlichen Erreichbarkeit von Dienstleistungs-
und Einkaufszentren, medizinischen Einrichtungen, Kinderbetreuungseinrichtun-
gen, Sport- und Freizeiteinrichtungen sowie von Arbeitsplatzschwerpunkten;

Einrichtung kurzer und sicherer Umsteigewege an belebten und einsehbaren Orten
mit geringen Wartezeiten zu den Anschlussverkehrsmitteln (sofern sich Umsteige-
verbindungen nicht vermeiden lassen).

V-2.4.2 Bauliche Anforderungen:

(verkehrs-)sichere und kurze Zu- und Abgangswege. Einbezogen ist auch das 6ffent-
liche Ful’- und Radwegenetzim Umfeld der Zugangstelle (im Einvernehmen mit den
Baulasttragern);

helle und funktionierende Beleuchtung;

Gewahrleistung ungestorter Blickbeziehungen und Einsichten auf die Verkehrsan-
lagen (soziale Kontrolle);

Vermeidungvon Unterfiihrungen und Untertunnelungen sowie von Wartehauschen
aus undurchsichtigen Werkstoffen;

Ubersichtlichkeit und Einsehbarkeit von Treppen und Rampen, falls Unter-/Uber-
fuhrungen unvermeidlich sind;

Vandalismus resistente Anlagen und Einrichtungen sowie zeitnahe Entfernung von
Vandalismusschaden, um weitere Verwahrlosung vorzubeugen;

keine sichtbehindernde Vegetation;

Vorhandensein und Nutzbarkeit von Toiletten und Wickelraumen an hochfrequen-
tierten Zugangsstellen;

Anbringen von Fahrplanen und anderer Fahrgastinformationen bereits an den Zu-
wegungen zu den Bahnsteigen, also noch vor Betreten eventueller Unterfiihrungen
und Ubergénge.

V-2.4.3 Fahrzeuganforderungen:

problemlose Mitnahme von Gepack, Fahrradern, Kinderwagen, Gehhilfen und Roll-
stiihlen durch entsprechende Ab- bzw. Aufstellflachen und Zugange

Ubersichtliche und komfortable Gestaltung des Innenraums;
Angenehme Temperaturen im Innenbereich (Klimatisierung und Heizung);

Optische und akustische Fahrgastinformation;
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Moglichkeit der Kontaktaufnahme zum Fahr- und Servicepersonal;

Vorhandensein und Nutzbarkeit von Toiletten in den Fahrzeugen des SPNV.
V-3 Anforderungen an die Barrierefreiheit im OPNV

V-3.1 Normative Grundlagen und Vorgaben

Der Barrierefreiheit kommt bei der baulichen und betrieblichen Ausgestaltung des 6ffent-
lichen Verkehrssystems sowie bei der Fahrgastinformation eine zentrale Bedeutung zu.
Dies geht aus einer Reihe von Rechtsvorschriften hervor:

UN-Konvention iiber die Rechte von Menschen mit Behinderungen

Das ,,Ubereinkommen (iber die Rechte von Menschen mit Behinderungen® der Vereinten
Nationen wurde 2006 von der Generalversammlung beschlossen und trat nach dessen Ra-
tifizierung 2008 in der Bundesrepublik Deutschland in Kraft.

Das Ubereinkommen sieht vor, dass Menschen mit Behinderungen die Moglichkeit einer
unabhangigen Lebensfiihrung und die volle Teilhabe in allen Lebensbereichen eroffnet
wird. Dies umfasst somit ebenso den gleichberechtigten Zugang zu Transportmitteln. Die
Feststellung und die Beseitigung von Zugangshindernissen und -barrieren sind damit auch
erfasst. Wirksame MaRnahmen sollen mit dem Ziel implementiert werden, den betroffenen
Personengruppen eine individuelle Mobilitat unter der Pramisse groRtmoglicher Unab-
hangigkeit zu ermoglichen.

Grundgesetz fiir die Bundesrepublik Deutschland (GG)
Das Grundgesetz fir die Bundesrepublik Deutschland gibt in Artikel 3 Abs. 3 vor:

»Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werden.“

Behindertengleichstellungsgesetz (BGG)

Eine bundesweite Grundlage fur die Barrierefreiheit im 6ffentlichen Raum ist das Behin-
dertengleichstellungsgesetz (BGG)?, das dazu folgende Definitionen enthalt [§ 4 BGG]:

»Barrierefrei sind bauliche und sonstige Anlagen, Verkehrsmittel, technische Ge-
brauchsgegenstdnde, Systeme der Informationsverarbeitung, akustische und vi-
suelle Informationsquellen und Kommunikationseinrichtungen sowie andere ge-
staltete Lebensbereiche, wenn sie fiir Menschen mit Behinderungen in der allge-
mein tblichen Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsdtzlich ohne fremde
Hilfe auffindbar, zugdnglich und nutzbar sind. Hierbei ist die Nutzung behinde-
rungsbedingt notwendiger Hilfsmittel zuldssig.“

2 in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. April 2002 (BGBI. | S. 1467, 1468), zuletzt gedndert durch Art.
19 Absatz 2 des Gesetzes vom 23. Dezember 2016 (BGBI. | S. 3234)
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Zur Herstellung von Barrierefreiheit im Verkehrssektor weist § 8 Abs. 5 BGG auf einschla-
gige Rechtsvorschriften des Bundes hin:

»Sonstige bauliche oder andere Anlagen, offentliche Wege, Pldtze und StralRen
sowie 6ffentlich zugdngliche Verkehrsanlagen und Beforderungsmittel im éffent-
lichen Personenverkehr sind nach MaRgabe der einschlédgigen Rechtsvorschriften
des Bundes barrierefrei zu gestalten. Weitergehende landesrechtliche Vorschrif-
ten bleiben unberiihrt.“

Hessisches Behinderten-Gleichstellungsgesetz (HessBGG)

Der entsprechende Paragraf zur Definition von Barrierefreiheit im Hessischen Gesetz zur
Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen (HessBGG)? ist gleichlautend jenem des
BGG [vgl. § 3 Abs. 1 HessBGG].

Hinsichtlich der Herstellung von Barrierefreiheit im Verkehrssektor fiihrt § 10 Abs. 2 Hess-
BGG aus:

»Die Anforderungen an die Barrierefreiheit sonstiger baulicher oder anderer An-
lagen, offentlicher Wege, Pldtze und StralSen sowie offentlich zugénglicher Ver-
kehrsanlagen und Beforderungsmittel im 6ffentlichen Personennahverkehr rich-
ten sich nach den fiir den jeweiligen Bereich gliltigen Rechtsvorschriften.”

Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG)

Mit dem Gesetz Uber Finanzhilfen des Bundes zur Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse
der Gemeinden (GVFG)* gewahrt der Bund den Landern Finanzhilfen fiir Investitionen zur
Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse der Kommunen, worunter auch Anlagen fiir den
OPNV fallen, z. B. zentrale Omnibushaltestellen und Haltestelleneinrichtungen [vgl. § 2
Abs. 1 Nr. 3 GVFG]. Die Forderung ist nach § 3 Nr. 1d GVFG u. a. an die Voraussetzung ge-
knlpft, dass das Vorhaben

»[...] Belange behinderter und anderer Menschen mit Mobilitétsbeeintréchtigung
berticksichtigt und den Anforderungen der Barrierefreiheit moglichst weitrei-
chend entspricht. Bei der Vorhabenplanung sind die zustdndigen Behindertenbe-
auftragten oder Behindertenbeiréte anzuhoren [...J“.

Personenbeforderungsgesetz (PBefG)

Das Personenbefdorderungsgesetz bezieht hinsichtlich der Barrierefreiheit neben Men-
schen mit Behinderungen alle Fahrgaste ein, die in irgendeiner Weise mobilitatseinge-
schrankt im weiteren Sinne sind. Dies kann somit auch auf Fahrgaste mit Kinderwagen
oder mit schwerem Gepack zutreffen. An den Aufgabentrager, der den Nahverkehrsplan

? inder Fassungder Bekanntmachungvom 23. Dezember 2004 (GVBL. |, S. 482), zuletzt gedndert durch Artikel
64 des Gesetzes vom 13. Dezember 2012 (GVBI. | S. 622)

* in der Fassung der Bekanntmachung vom 28. Januar 1988 (BGBL. | S. 100), zuletzt gedndert durch Artikel
463 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBI. | S. 1474)
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aufstellt und beschlieRt, wird daher der explizite Auftrag formuliert, Aussagen zur zeitli-
chen Umsetzung erforderlicher MaRnahmen zur Herstellung barrierefreier Verkehrsmittel
zu treffen. Im Sinne des § 8 Abs. 5 BGG ist folgender Auszug aus § 8 Abs. 3 PBefG daher als
eine zentrale einschlagige Rechtsvorschrift des Bundes fiir den stralkengebundenen OPNV
zu verstehen:

»[...] Der Nahverkehrsplan hat die Belange der in ihrer Mobilitét oder sensorisch
eingeschrdnkten Menschen mit dem Ziel zu berticksichtigen, fiir die Nutzung des
offentlichen Personennahverkehrs bis zum 1. Januar 2022 eine vollstdndige Bar-
rierefreiheit zu erreichen. Die [...] genannte Frist gilt nicht, sofern in dem Nahver-
kehrsplan Ausnahmen konkret benannt und begriindet werden. Im Nahverkehrs-
plan werden Aussagen Utber zeitliche Vorgaben und erforderliche MaBnahmen
getroffen. Bei der Aufstellung des Nahverkehrsplans sind die vorhandenen Unter-
nehmer friihzeitig zu beteiligen; soweit vorhanden sind Behindertenbeauftragte
oder Behindertenbeirdte, Verbdnde der in ihrer Mobilitét oder sensorisch einge-
schrankten Fahrgdste und Fahrgastverbédnde anzuhéren. lhre Interessen sind an-
gemessen und diskriminierungsfrei zu berticksichtigen. [...].“

Die ,vollstandige Barrierefreiheit” im Kontext des & 8 Abs. 3 PBefG kann wie die ,ausrei-
chende Bedienung® als ein unbestimmter Rechtsbegriff angesehen werden, der in der an-
haltenden Fachdiskussion zu dieser Norm naher interpretiert und bestimmt wird.

Hessisches OPNV-Gesetz (HOPNVG)

Zur Barrierefreiheit bezieht das Hessische OPNV-Gesetz als landesrechtliche Vorschrift
ebenfalls Stellung [§ 4 Abs. 6 HOPNVG]:

»Die Fahrzeuge, die baulichen Anlagen und die Fahrgastinformationen sollen so
gestaltet werden, dass sie die Belange behinderter und anderer Menschen mit
Mobilitétsbeeintrdchtigung berticksichtigen und den Anforderungen an die Bar-
rierefreiheit so weit wie méglich entsprechen.

Bestimmungen zur Barrierefreiheit von Kraftomnibussen

Bezuglich der barrierefreien Nutzung von Kraftomnibussen im Linienverkehr fiir Personen
mit eingeschrankter Mobilitat sind die Ausfuhrungen des § 30d Abs. 4 der StralRenverkehrs-
Zulassungs-Ordnung (StVZ0)°> maldgebend:

sKraftomnibusse mit Stehpldtzen, die die Beforderung von Fahrgdsten auf Stre-
cken mit zahlreichen Haltestellen ermdglichen und mehr als 22 Fahrgastplétze
haben, miissen zusdtzlich den Vorschriften (iber technische Einrichtungen fiir die
Beférderung von Personen mit eingeschrdnkter Mobilitdt nach den im Anhang zu
dieser Vorschrift genannten Bestimmungen entsprechen. Dies gilt fiir andere

® Richtlinie 2001/85/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 20. November 2001 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 26. April 2012 (BGBI. | S. 679), zuletzt gedndert durch Artikel 2 der Verordnung
vom 18. Mai 2017 (BGBI. 1 S. 1282)
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Kraftomnibusse, die mit technischen Einrichtungen fiir die Beforderung von Per-
sonen mit eingeschrdnkter Mobilitdt ausgestattet sind, entsprechend.”

Der erwahnte Anhang zu § 30d Abs. 4 StVZO verweist auf die Richtlinie 2001/85/EG Uber
besondere Vorschriften flir Fahrzeuge zur Personenbeférderung mit mehr als acht Sitzplat-
zen (aulRer dem Fahrersitz), also mit Kraftomnibussen. Die technischen Bestimmungen ge-
mal dem Anhang VIl der Richtlinie mit ,Vorschriften fir technische Einrichtungen fir Fahr-
gaste mit eingeschrankter Mobilitat” sind anzuwenden.

Die Richtlinie 2001/85/EG unterscheidet - ahnlich wie die StVZO - bei den Kraftomnibussen
folgende Klassen:

Klasse | (Typ Bus fur Stadtverkehr),
Klasse Il (Typ Bus fiir Uberlandverkehr),
Klasse lll (Typ Bus fuir Fernreise- oder Gelegenheitsverkehr).

In Artikel 3 Abs. 1 der Richtlinie 2001/85/EG werden an Kraftomnibusse der Klasse | (fiir den
Stadtverkehr) folgende Anforderungen an die barrierefreie Nutzung durch Personen mit
eingeschrankter Mobilitat gestellt:

~Fahrzeuge der Klasse | miissen fiir Personen mit eingeschrénkter Mobilitét, ein-
schlie3lich Rollstuhlfahrer, gemdl3 den technischen Vorschriften des Anhangs VI
zugdnglich sein.”

Fiir die Fahrzeuge der Klassen Il (fir den Uberlandverkehr) und Il (Reisebusse) besteht hin-
sichtlich der Zuganglichkeit und der Nutzung durch mobilitatseingeschrankte Personen -
im Gegensatz zu den Fahrzeugen der Klasse | - ein Ermessensspielraum [vgl. Art. 3 Abs. 2
der Richtlinie 2001/85/EG]:

Im Falle des Vorhandenseins von Einrichtungen fur Personen mit eingeschrankter Mobili-
tat bzw. fur Rollstuhlfahrer in Fahrzeugen der Klassen Il und Il sind die technischen Best-
immungen wie fur die Fahrzeuge der Klasse | einzuhalten. Es gelten die technischen Spezi-
fika aus dem Anhang VIl zur Richtlinie 2001/85/EG. Sind solche Einrichtungen nicht vorhan-
den, entfallt die Einhaltung der vorgenannten technischen Bestimmungen.

Die Regelung Nr. 107 der Wirtschaftskommission fiir Europa der Vereinten Nationen
(UN/ECE), die am 22. Juni 2017 in Kraft trat, hat die Richtlinie 2001/85/EG ersetzt. Die hier
malgeblichen technischen Spezifika aus dem Anhang VIl der aufgehobenen Richtlinie
2001/85/EG wurden darin vollstandig ibernommen.

V-3.2 Zielsetzung einer vollstiandigen Barrierefreiheit

Begrifflichkeit und Systemkomponenten

Unter dem Begriff der ,Barrierefreiheit” wird im Verkehrssektor in der AufRendarstellung
oftmals auf die Gruppe der Gehbehinderten und der Rollstuhlfahrer fokussiert, denen bau-
lich bedingte Hiirden die Verkehrsteilnahme bzw. die Nutzung des OPNV erheblich er-
schweren. In der konsequenten Umsetzung des § 4 BGG umfasst die Forderung nach
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,Barrierefreiheit im OPNV“ grundsétzlich alle Nutzergruppen mit eingeschrankter Mobili-
tat, darunter auch Hochbetagte, Gehorlose, Seh- und Greifbehinderte sowie Personen mit
Konzentrations- und Orientierungsbeeintrachtigungen.

In der konsequenten Auslegung der rechtlichen Vorgabe ist flr diesen heterogenen Perso-
nenkreis kiinftig eine eigenstandige, selbstbestimmte, unabhangige - d. h. ohne fremde
Hilfestellung - und sichere Nutzung des OPNV zu gewahrleisten. Voraussetzung fiir eine
nutzerspezifische Umsetzung im OPNV-System ist jedoch, dass eine behinderte oder mo-
bilitatseingeschrankte Person von sich aus in der Lage ist, in anderen Lebensbereichen
(Wohnen, Arbeit, Versorgung etc.) eigenstandig, selbstbestimmt und unabhangig zu agie-
ren. Des Weiteren sollte der OPNV-Aufgabentrager seinerseits auf die Sicherstellung einer
raumlichen Barrierefreiheit durch Verfligbarkeit eines entsprechenden OPNV-Angebotes in
seinem Zustandigkeitsbereich als Grundvoraussetzung Riicksicht nehmen.

Vor dem Hintergrund der zunehmenden Alterung der Gesellschaft und der damit einherge-
henden steigenden Anzahl hochbetagter und/oder Menschen mit funktionalen Einschran-
kungen ist die Gewahrleistung einer barrierefreien Nutzbarkeit des OPNV von zunehmen-
der Bedeutung im Kontext eines gesellschaftlichen Konsenses.

Der Odenwaldkreis verfolgt in seinem Verantwortungsbereich - zum einen als Aufgaben-
trager fir den lokalen straRengebundenen OPNV und zum anderen als Mitgesellschafter
des RMV - die grundlegende Zielsetzung, ein OPNV-System zu schaffen, das fiir mobilitats-
eingeschrankte Personen vollstandig barrierefrei nutzbar sein wird. Bei der schrittweisen
Umsetzung dieser grundlegenden Zielsetzung wird es in einem landlichen Flachenkreis
wie dem Odenwaldkreis zu Priorisierungen kommen miissen.

Diese aus den gesetzlichen Vorgaben abgeleitete Selbstverpflichtung bezieht sich auf die
Systemkomponenten (soweit durch den Odenwaldkreis direkt beinflussbar)

bauliche Infrastrukturen,
Fahrzeuge,
Fahrgastinformation und Kundenkommunikation,

laufender Betrieb und Unterhalt.

Fahrgastinformation nach dem ,,Zwei-Sinne-Prinzip*

Wegeketten werden von ,Informationsketten“ begleitet. Nutzungsrelevante Fahrgastin-
formationen miissen nach dem sog. ,,Zwei-Sinne-Prinzip“ sowohl in visueller als auch in
akustischer oder taktiler Form dem Benutzer dargereicht werden. Die Informationssys-
teme sind einheitlich zu gestalten, um eine hohe Wiedererkennbarkeit und damit eine
durchgangige, lickenlose Nutzbarkeit gewahrleisten zu kdnnen. Zu vermeiden bzw. abzu-
bauen sind zusatzliche ,Barrieren durch unterschiedliches Design der Leit- und Informa-
tionssysteme. Visuelle, taktile und akustische Orientierungshilfen sind somit auf Grund-
lage des bisher realisierten Standards systematisch zur Schaffung ,,geschlossener Ketten®
weiterzuentwickeln (Anspruch der Standardisierung).
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Prioritatensetzungen zur Erreichung einer vollstandigen Barrierefreiheit

Fur die Erreichung der Zielsetzung einer vollstandigen Barrierefreiheit ist vor dem Hinter-
grund der begrenzten Finanzmittel in Abstimmung mit den Stadten und Gemeinden im
Kreisgebiet sowie mit den Behindertenvertretern ein tragfahiges Ausbau- und Modernisie-
rungsprogramm anzustreben, das drei Handlungsrichtungen beinhaltet, deren MalRnah-
men entlang einer Zeitschiene zu verteilen sind:

Bei Neubau bzw. Erneuerung von Verkehrsanlagen sowie bei der Neubeschaffung
von Fahrzeugen ist eine Barrierefreiheit im Sinne des BGG bzw. entsprechend der
einschlagigen Fachgesetze und Vorschriften vorzusehen.

Bei Umbauten an Verkehrsanlagen ist die Gewahrleistung eines stufenfreien Ein-
stiegs und eines stufenfreien Zugangs zum Bussteig bzw. zur Haltestellenkante so-
wie weitgehend eine durchgangige Orientierungsmoglichkeit flr Blinde und Sehbe-
hinderte nach Moglichkeit umzusetzen.

Bei bestehendenVerkehrsanlagen ist eine Verbesserung der Erreichbarkeit bzw. der
Nutzbarkeit des OPNV durch punktuelle, kostenglinstige MaRnahmen an der vor-
handenen Infrastruktur anzustreben, die als zielfuhrende Zwischenlésungen ggf.
auch provisorischen Charakter haben kénnen.

Vollstindige Barrierefreiheit im OPNV des Odenwaldkreises

§ 8 Abs. 3 Satz 3 PBefG enthalt die Forderung einer vollstéandig barrierefreien Nutzung des
OPNV bis zum 01. Januar 2022 (vgl. Kapitel V-3.1). § 8 Abs. 3 Satz 4 PBefG schrankt diese
Forderung dahingehend ein, dass die genannte Umsetzungsfrist bis zum 01. Januar 2022
nicht gilt, sofern im Nahverkehrsplan Ausnahmen fiir eine vollstandige Barrierefreiheit
konkret benannt und begriindet werden.

Eine ,vollstandige Barrierefreiheit” fir alle mobilitatseingeschrankten Nutzergruppen mit
dem Anspruch einer flachendeckenden Gewahrleistung im gesamten Kreisgebiet ist in ei-
ner landlich gepragten Region nur langfristig und mit sehr hohen Investitions- und Be-
triebsaufwanden zu erreichen. Insbesondere trifft dies flir Haltestelleninfrastrukturen zu.

Die Zielsetzung des Odenwaldkreises fiir einen vollstandig barrierefrei nutzbaren OPNV auf
seinem Gebiet bezieht sich in erster Prioritat auf die:

Odenwaldbahn (soweit betrieblich und technisch herstellbar);

Stationen der Odenwaldbahn zwischen Hochst i. Odw. und Erbach (jeweils ein-
schlieBlich);

Korridore der regionalen Bushauptlinien;
Korridore der lokalen Bushauptlinien;
CityBus-Linien in Erbach und Michelstadt.

Die Realisierung steht unter dem Vorbehalt ausreichender Planungsressourcen und der
Bereitstellung von Finanzierungsmitteln.
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Bei den einzusetzenden Fahrzeugen auf den lokalen Haupt- und ErschlieRungslinien, so-
weit diese auch auf die Belange des Jedermann-Verkehrs ausgerichtet sind, ist die durch-
gehende Einhaltung der technischen Ausstattung zur barrierefreien Nutzung durch mobi-
litatseingeschrankte Fahrgaste ausdrucklich vorgegeben (vgl. Kapitel 1X-3.2).

Ausnahmen von einer vollstindigen Barrierefreiheit im Odenwaldkreis

Von der Herstellung einer vollstandigen Barrierefreiheit sind ausgenommen bzw. deren
Umsetzung in der Prioritat zurlickgestellt:

Verstarkerbusfahrten fiir den Ausbildungsverkehr auf den o. g. Korridoren; Die Ver-
kehrsunternehmen im Odenwaldkreis ersetzen auf freiwilliger Basis aktuell die vor-
handenen Fahrzeuge der Kategorie B durch Fahrzeuge der Kategorie A

Haltestelleninfrastrukturen entlang der Korridore der kiinftigen lokalen Erschlie-
Rungslinien, jedoch Bedienung der Taktfahrten an Werktagen mit barrierefreien
Niederflurbussen (s. 0.);

Bediengebiete abseits der o. g. regionalen und lokalen Buskorridore, in denen im
Jedermann-Verkehr bedarfsgesteuerte Angebotsformen zum Einsatz kommen;

Bedarfsgesteuerte Angebotsformen mit Kleinbussen und GroRraum-PKW, wobei
eine Rollstuhlmitnahme durch Hilfestellung seitens des Fahrpersonals nach geson-
derter Anmeldung stets sichergestellt ist;

Bushaltestellen mit einer schulwerktaglichen Frequentierung unter 25 Fahrgasten
in der Summe Uber alle Mastpositionen und Fahrtrichtungen, auch wenn diese an
den o. g. regionalen und lokalen Buskorridoren (HLS, ILS) liegen.

Ausnahmen bei der Herstellung einer vollstandigen Barrierefreiheit sind gemaR & 14 Abs.
4 Ziffer 5 HOPNVG i. V. m. § 8 Abs. 3 Satz 3 f. PBefG im Nahverkehrsplan konkret zu benen-
nenund zu begriinden. Dies bezieht sich auch auf Bushaltestellen, die erst nach dem Stich-
tag 01.01.2022 vollstandig barrierefrei ausgebaut sein werden.

Die Zugangsstellen der Odenwaldbahn auf dem Gebiet der Stadt Oberzent werden in deut-
lich geringerem Umfang sowohl durch Zugfahrten als auch durch Fahrgaste frequentiert
als jene im Abschnitt zwischen Hochst und Erbach. Hinsichtlich der Fahrgastfrequenz trifft
diese Aussage aulRerdem auf den in den zurtickliegenden Jahren modernisierten Halte-
punktin Hochst-Hetschbach zu. Die geringe Frequentierung spiegelt sich auch in deren Aus-
bauzustanden wider. Die Herstellung eines stufenfreien Zugangs zu den Bahnsteigen vom
offentlichen Straflenraum aus obliegt dem Eisenbahninfrastrukturunternehmen DB In-
fraGO AG, ebenso bauliche Mallhahmen wie die Anhebung der Bahnsteighdhen auf die Ein-
stiegshohe der eingesetzten Regionalzugfahrzeuge (hier: 55 cm).

Die Fahrzeuge der Odenwaldbahn sind nahezu vollstandig barrierefrei konstruiert und fal-
len daher nicht unter die aufgefiihrten Ausnahmen zur vollstandigen Barrierefreiheit.

Entlang der Strecke zwischen Hochst und Erbach sowie in anderen Teilen des Netzes
(Darmstadt, Landkreis Darmstadt-Dieburg, Kreis Offenbach) besteht auch bei ausgebau-
ten Verkehrsstationen die Schwachstelle eines Spaltes deutlich iber 5 cm zwischen
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Bahnsteigkante und Fahrzeug. Dieser Spalt kann wegen fehlender Schieberampen an den
Fahrzeugen nicht mit automatischen Vorrichtungen® tiberbriickt werden.

Im Ubrigen unterliegt der SPNV mit seinen Systemkomponenten nicht dem Personenbe-
forderungsgesetz (PBefG), sondern dem Allgemeinen Eisenbahngesetz (AEG), das eine voll-
standige Barrierefreiheit im Eisenbahnverkehr bis zu einem definierten Zeitpunkt nicht
vorsieht. Vorgaben zur Barrierefreiheit definiert eine EU-Richtlinie mit technischen Spezi-
fikationen fur Interoperabilitat im Anwendungsbereich: Teilsysteme ,,Infrastruktur® und
~Fahrzeuge“

Im straRengebundenen OPNV werden bei Verstarkerfahrten fiir den Ausbildungsverkehr
kreisweit weiterhin Kraftomnibusse zum Einsatz gelangen, die die Anforderungen an eine
vollstandige Barrierefreiheit nicht erfiillen (siehe oben). Hauptgrund ist der hohe Bedarf an
Beforderungskapazitaten in den Nachfragespitzen des Ausbildungsverkehrs, so dass hier-
furvon den Verkehrsunternehmen Fahrzeuge alterer Bauart und Fahrzeuge ohne Niederfl-
urtechnik vorgehalten werden.

Bei den Komponenten des OPNV-Systems, in denen eine Barrierefreiheit im Sinne einer
Nutzung ohne fremde Hilfe noch nicht gewahrleistet ist, sind Hilfestellungen durch Fahr-
oder anderes Betriebspersonal ersatz- und tGbergangsweise vorzusehen. Diese Hilfestel-
lungen beziehen sich vor allem auf den Ubergang zwischen Haltestelle und Fahrzeug. Hil-
festellungen kdnnen auch durch dritte Personen geleistet werden, um eine noch nicht um-
gesetzte Barrierefreiheit zu kompensieren.

Im lokalen Busverkehr wird die barrierefreie Nutzung in jedem Falle durch die Buchbarkeit
einer taxOMobil-Fahrt sichergestellt, sofern die vorhandene Infrastruktur oder das Bus-
fahrzeug einen barrierefreien Zustieg nicht erméglicht.

¢ Die auf der Odenwaldbahn eingesetzten Fahrzeuge vom Typ ,,Itino“ und ,,LINT 54“ der Hersteller Bombar-
dier Transportation und Alstom verfiigen liber ausfahrbare Trittstufen zur Uberwindung der Einstiegshéhe
zwischen dem Fahrzeug und nicht-aufgehdhten bzw. nicht-modernisierten Bahnsteigen (z. B. Bahnsteig-
hohe nur ca. 38 cm anstatt erforderlicher 55 cm (iber Schienenoberkante).
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V-4 Planungsleitsatze fiir den NVP 2025-2029

Der Kreistag des Odenwaldkreises beauftragte im Jahr 2023 die OREG mit der Fortschrei-
bung des lokalen Nahverkehrsplans.

Die Aufstellung bzw. Fortschreibung des Nahverkehrsplans steht dabei im Span-
nungsverhaltnis zwischen dem gesetzlichen Auftrag zur Sicherstellung einer ausrei-
chenden Verkehrsbedienung im Rahmen der Daseinsvorsorge, einer wiinschenswer-
ten optimalen Mobilitatsversorgung als Standortfaktor und den bestehenden Finan-
zierungsmoglichkeiten.

Fur die Angebotsplanung wird davon ausgegangen, dass flr den zehnjahrigen Leistungs-
bzw. Vergabezeitraum von Dezember 2019 bis Dezember 2029 ein dynamisierter Finanz-
rahmen fur eine integrierte 6ffentliche Nahverkehrsversorgung im Odenwaldkreis zur Ver-
fugung steht.

Um bei der Aufstellung des neuen Nahverkehrsplans zielgerichtet vorgehen zu kénnen,
wird auf Grundlage des geschilderten Finanzrahmens die Angebotsplanung entsprechend
der beschlossenen Planungsleitlinien wie folgt vorgenommen:

Im Ausbildungsverkehr werden die sich liber die Jahre hinweg bewahrten
Schulerbeférderungsstandards als Planungsgrundlage fiir die Ausgestaltung
des Leistungsangebotes im OPNV beibehalten.

Das Angebot auf den Bushauptlinien soll weitgehend beibehalten werden. An-
passungen erfolgen punktuell in Abhangigkeit von der Nachfrage und den fi-
nanziellen Spielraumen.

Zusatzlich soll auf ErschlieRungskorridoren mit besonders hohem Quellpo-
tenzial das Angebot an Werktagen in eine stiindliche Festbedienung uberfiihrt
werden, bei der Uberwiegend - zumindest aber von wichtigen und starker
nachgefragten Abfahrthaltestellen in den zentralen Orten - eine Voranmel-
dung des Fahrtwunsches nicht mehr erforderlich sein wird.

Der Odenwaldkreis sichert auch weiterhin die Integration der von den kreis-
angehorigen Kommunen freiwillig verantworteten Innerortslinien. Dazu iber-
nimmt er einen Teil des entstehenden Betriebskostenzuschusses bis zu einer
Hohe von 30 % und tragt die Lasten der verbundweiten Einnahmenaufteilung.

Auf den Hauptlinien, den Innerortslinien sollen hochwertige Niederflurfahr-
zeuge eingesetzt werden, fiir die ein geringes maximales Flottendurch-
schnittsalter von unter 7 Jahren vorgesehen ist. Fiir Verstarkerfahrten auf die-
sen Linien und fiir schulbedingten Fahrten abseits der Haupt- und Erschlie-
Rungskorridore sind aufgrund des damit verbundenen erheblichen wirt-
schaftlichen Entlastungseffektes auch Kombibusse (ohne Niederflurbereiche)
und/ oder altere Fahrzeuge zugelassen. Auf den ErschlieRungslinien sollen
nach Moglichkeit ebenfalls Fahrzeuge wie auf den Haupt- und Innerortslinien
zum Einsatz kommen. Aus wirtschaftlichen Griinden sind hier ebenfalls altere
Fahrzeuge und/oder Fahrzeuge ohne Niederflurbereiche zulassig.
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Gemal § 8 Abs. 3 PBefG besteht die grundsatzliche Verpflichtung, im Nahver-
kehrsplan die Belange der in ihrer Mobilitat oder sensorisch eingeschrankten
Menschen mit dem Ziel zu berlicksichtigen. Die vollstandige Barrierefreiheit
zur Nutzung des OPNV sollte urspriinglich bis zum 01. Januar 2022 erreicht
werden. Zur Erreichung des Ziels bedarf es verschiedener Malinahmen bei Inf-
rastruktur (Haltestellen, Fahrzeuge) und Fahrgastinformation, die nur im Pa-
ket die Barrierefreiheit sicherstellen. Der Aufgabentrager Odenwaldkreis ist
sich darin einig, die entsprechende Zielsetzung nur auf Haupt-(HLS) und In-
nerortslinien (ILS) anzuwenden, wobei dies auch von der Fahrgastfrequentie-
rung der einzelnen Haltestelle abhangig gemacht wird. Ein barrierefreier Aus-
bau ist fur Haltestellen mit einer schulwerktaglichen Frequentierung von
mehr als 25 Fahrgasten in der Summe Uiber alle Mastpositionen und Fahrtrich-
tungen vorgesehen. Jenseits dieser Linientypen wird die Barrierefreiheit
durch eine adressscharfe Beforderung im Rahmen einer taxOMobil-Fahrt si-
chergestellt. Fur den Fall, dass anderweitige bauliche MaRnahmen an Halte-
stellen durchgefiihrt werden, fordert die OREG im Rahmen der Baumal}-
nahme einen barrierefreien Ausbau, soweit dieser moglich ist.
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VI  StraRengebundener OPNV

Der stralRengebundene Personennahverkehr im Odenwaldkreis ist als Linienverkehr nach
§ 42 PBefG konzessioniert. Der ausbildungsbezogene Verkehr zu/von allgemeinbildenden
Schulenist dabei vollstandigin den Linienverkehr integriert. Freigestellte Schulerverkehre
bestehen lediglich zur Bedienung von Forderschulen.

Vi-1 Regionale und lokale Linien und deren Aufgabentrager

Der straRengebundene OPNV im Odenwaldkreis setzt sich aus ,regionalen® und ,,lokalen®
Linien zusammen. Die Einordnung einer Linie als regionale Linie nimmt der Odenwaldkreis
pragmatisch vor, in dem die Linien in Aufgabentragerschaft der Verkehrsverblinde (RMV
und VRN) als regionale Linien bezeichnet werden. Im Odenwaldkreis verkehrende Busli-
nien aus anderen Bundeslandern bzw. Landkreisen (,,Einbrechende” Linien) unterliegen
dieser Unterscheidung i. d. R. nicht, solange bei diesen keine Mitbestellung durch einen
hessischen Verkehrsverbund erfolgt.

Die Aufgabentragerschaft fiir lokale Linien obliegt dem Odenwaldkreis [vgl. § 5 Abs. 1i. V.
m. § 6 Abs. 1 HOPNVG]. Die Belange des regionalen Schienen- und Busnahverkehrs werden
durch die Aufgabentrager gemeinsam in Verkehrsverbiinden wahrgenommen [vgl. § 6 Abs.
2 HOPNVG und Kapitel lll, Rechtsrahmen].

Vi-2 Regionale Linien
Die regionalen Bestandslinien im straRengebundenen OPNV auf dem Gebiet des Oden-
waldkreises setzen sich wie folgt zusammen (Stand: Jahresfahrplan 2024):

Buslinien in Aufgabentragerschaft des RMV (693, X69);

Buslinien in Aufgabentragerschaft des VRN (665, 665E);

Buslinien in Aufgabentragerschaft des Landkreises Miltenberg (VU-67).

VI-3 Lokale Linien

VI-3.1 Teilnetze und Regionen

Das Netz der lokalen Bestandslinien in der Aufgabentragerschaft des Odenwaldkreises
setzt sich aus 41 Linien zusammen. Die Bedienungsraume dieser Linien lassen sich sechs
Teilnetzen/Regionen zuordnen. Die Nomenklatur der Liniennummern orientiert sich dabei
an den jeweiligen Teilnetzen/Regionen:

Teilnetz Odenwald-Nord, Region Gersprenztal mit 5 Linien (Linien 10 -15)

Teilnetz Odenwald-Nord, Region Hochst mit 5 Linien (Linien 20-24)
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Teilnetz Odenwald-Nord, Region Bad Konig mit 9 Linien (Linien 30 -37)

Teilnetz Odenwald-Sud, Region Erbach-Michelstadt mit 9 Linien
(Linien 40-49)

Teilnetz Odenwald-Siid, Region Oberzent mit 7 Linien (Linien 50 - 56)
Teilnetz CityBus, Region Erbach-Michelstadt mit 6 Linien (Linien 1 -6)

VI-3.2 Betreiberstrukturen

Die Leistungen auf den lokalen Linien des straRengebundenen OPNV werden ganzlich
durch die Odenwalder Verkehrsbetriebe GmbH (ODVB) erbracht, die dafiir auch die Linien-
konzessionen innehaben. Die ODVB sind ein Zusammenschluss von sechs mittelstandi-
schen, familiengefiihrten Busunternehmen aus der Region.

Busverkehr Wissmiller GmbH, Michelstadt
Georg Sauter GmbH, Oberzent
Kirchgassner Reisen GmbH, Weilbach
omnibus-friedrich GmbH, Liitzelbach
Omnibusbetrieb Lust, Hochst i. Odw.

Verkehrsgesellschaft Gersprenztal mbH, Reichelsheim

VI-3.3 Verkehrliche Funktionen

Die verkehrlichen Funktionen der 41 lokalen Linien lassen sich wie folgt klassifizieren (in
Klammern: Liniennummern):

CityBus-Linien zurinneren Erschlielung der Kernstadte Erbach und Michelstadt so-
wie der mit diesen baulich zusammengewachsenen Stadtteilen (1-6);

Hauptlinien entlang nachfragestarker Achsen zur Anbindung unterzentraler Orte
sowie weiterer aufkommensstarker Gemeinden abseits der Odenwaldbahn, ferner
zur Herstellung von Verbindungen in benachbarte Landkreise (20, 21, 50);

Linien, die die Odenwaldbahn und die o. g. lokalen Hauptlinien zeitlich und raum-
lich fir den Ausbildungs- und den Jedermann-Verkehr verstarken (23, 30);

Linien zur Anbindung und ErschlieBung nachfrageschwacherer Bediengebiete ab-
seits der Verkehrsachsen mit Herstellung von Verbindungen zu den nachstgelege-
nen zentralen Orten und Netzknoten (10, 12, 13, 22, 23, 31, 32, 33, 34, 35, 36, 37, 40,
41,42,43,44,46,47,48,49,51, 52);

dito, auch zur Herstellung von Verbindungen in benachbarte Landkreise (14, 15, 45,
53, 54, 55, 56);
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Linien, die sich an Wochenenden gezielt an das Freizeitsegment richten und zudem
Kreisgrenzen tiberschreitend verkehren (NaTourBus-Linien 40N, 50N). Die Linien Ni-
belungenBus 665E und NeOBus 821 sind nicht Teil der lokalen Linien, werden hier
aber vollstandigkeitshalber aufgefiihrt.

Einzelheiten zum Angebot der einzelnen regionalen und lokalen Buslinien im Fahrplanjahr
2024 sind in den Liniensteckbriefen (siehe Anlage VI-1) zusammengestellt. Die Linienflih-
rungen sind aus dem schematisierten Gesamtliniennetzplan in Anlage VI-2 ersichtlich.

VI-3.4 Bedarfsbedienung mit RufBus

Ein grolRer Teil des lokalen Busverkehrs wird nicht nur durch fest bediente Busfahrten
durchgefiihrt, sondern in Teilen bedarfsgesteuert als RufBus. Bei bedarfsgesteuerten An-
geboten kommen zumeist Kleinbusse mit maximal acht Fahrgastsitzplatzen zum Einsatz.
Die Bedienung erfolgt von Haltestelle zu Haltestelle.

Die Bestellung einer RufBus-Fahrt muss mindestens 60 Minuten vor dem Fahrtbeginn bei
der Buchungszentrale eingegangen sein. Die Buchung erfolgt im Buchungsportal, in der
garantiert mobil!-App oder zu den Geschaftszeiten der Buchungszentrale telefonisch.
Fahrten vor 8:00 Uhr am Morgen miissen am Tag zuvor bis 20:00 Uhr gebucht werden. Fahr-
ten nach 21:00 Uhr sind bis 20:00 Uhr am gleichen Tag zu buchen. Die Buchung erfolgt te-
lefonisch oder tiber die App ,garantiert mobil“ und Buchungsportal. Darliber hinaus sind
fiir Ausbildungs- und Berufspendler Dauerbestellungen moglich. (Nahere Informationen
dazu unter https://www.odenwaldmobil.de/nahverkehr/rufbus)

Im RufBus gilt - wie im gesamten Kreisgebiet - der RMV-Tarif; ein Komfortzuschlag wird
nicht erhoben.

Aus den Liniensteckbriefen in Anlage VI-1 geht hervor, auf welchen Linien und an welchen
Verkehrstagen RufBus-Leistungen in welchem Umfang (Anzahl Fahrten, ggf. Taktungen)
angeboten werden. Diese Leistungen sind in den Fahrplanmedien der OREG und in der Ta-
belle mit dem Symbol R versehen.

Der RufBus libernimmt im Kreisgebiet verschiedene Aufgaben (in Klammern: Linien):

zeitlich und raumlich erganzende Bedienung im Korridor von Busverbindungen in
Festbedienung an Schulwerktagen, iberwiegend auf die Belange des Jedermann-
Verkehrs zugeschnitten (12, 13, 14, 15, 23, 24, 31, 32, 33, 34, 36, 42, 43, 44, 45, 46, 48,
51,52, 53, 54, 55);

ganzlicher oder teilweiser Ersatz der Busverbindungen in Festbedienung an Ferien-
werktagen fur den Jedermann-Verkehr (12, 13, 14, 15, 23, 24, 31, 32, 33, 34, 36, 42,
43, 44,45, 46,47,48,51, 52, 53, 54, 55);

dito, an Samstagen (6, 22, 35, 37, 39, 40, 45, 48, 50);
dito an Sonn- und Feiertagen (6, 22, 35, 37, 40, 45, 48);

ausbildungsverkehrsrelevante Einzelfahrten mit besonders geringem Fahrgastauf-
kommen (14, 23, 45, 46, 51, 53, 54);
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VI-3.5 Mobilitatsgarantie und taxOMobil

Das Ziel von ,garantiert mobil!“ ist es, das OPNV-Angebot zwischen den Ortschaften und
den jeweiligen Zentren sowie dem Kreiszentrum Erbach/Michelstadt im Rahmen der Nah-
versorgung zu verbessern. Es wurde daher im September 2017 eine Mobilitatsgarantie auf
den Strecken eingefiihrt, die dem Linienverlauf der dort verkehrenden Buslinien entspre-
chen.

Die Mobilitatsgarantie wird durch die Buchbarkeit einer sog. ,,taxOMobil“-Fahrt sicherge-
stellt. Diese Fahrten sind klassischer OPNV i.S. von § 8 Abs. 1 PBefG. Organisatorisch sind
sie in den 6ffentlichen Dienstleistungsauftrag nach VO (EG) 1370 / 2007 mit den OPNV-
Verkehrsunternehmen einbezogen und werden in Kooperation mit dem ortlichen Taxi-
und Mietwagengewerbe erbracht; diese miissen im Besitz einer Genehmigung fiir den Ver-
kehr mit Mietwagen nach § 49 Abs. 4 PBefG sein. Die Kooperation ist ein wichtiger Bestand-
teil der Konzeption, weil Fahrtauftrage des Gelegenheitsverkehrs auf ,,garantiert mobil!“
ubergehen und nur die Kooperation der Verkehrsunternehmen insgesamt die Gewahrleis-
tung der Mobilitatsgarantie zum gebuchten Zeitpunkt sicherstellen kann. Damit schafft
»garantiert mobil!“ keine Konkurrenz zu dem ortlichen Taxi- und Mietwagengewerbe, son-
dern integriert dessen Leistungen und nutzt dessen Wissen bei der Disposition und Leis-
tungserbringung.

Die Bestellung einer Fahrtim Rahmen der Mobilitatsgarantie muss man seine Fahrt spates-
tens 60 Minuten vor der geplanten Abfahrtszeit im Buchungsportal oder in der garantiert
mobil!-App buchen. Erscheint eine ,,taxOMobil“-Fahrt in der Verbindungsauskunft, gilt au-
tomatisch auch eine Mobilitatsgarantie auf dieser Relation. Die Fahrten sind nicht an einen
Fahrplan gebunden und sind taglich verfligbar.

Die Mobilitatsgarantie gilt zu den Betriebszeiten von Montag bis Freitag von 05 - 22 Uhr.
Samstag, Sonn- und Feiertag von 06-22 Uhr. Am 24. und 31.12. ist um 15 Uhr Betriebs-
schluss

Fur taxOMobil gilt - wie im gesamten Kreisgebiet — der RMV-Tarif; Es ist zusatzlich ein ent-
fernungsabhangiger Zuschlagspreis zu zahlen, fur den ein Rabattsystem gilt.

Der Zuschlagspreis reduziert sich bei:
Friihzeitiger Buchung,
Zubuchungen weiterer Personen (ridepooling).

Des Weiteren subventionieren alle Stadte und Gemeinden im Odenwaldkreis den Zu-
schlagspreis der taxOMobil-Fahrten.

VI-3.6 Touristische Linien

Zur Erreichbarkeit touristischer Ziele abseits der Bahnstationen werden Kreis-, Verbund-
und Bundeslandgrenzen liberschreitende Buslinien vorgehalten. Die Spanne reicht von
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Linien mit einem ganzjahrigen Regelfahrtenangebot bis hin zu einem saisonalen Fahrten-
angebot von Anfang April bis Ende Oktober an Wochenenden und Feiertagen

Diese Angebote im straRengebundenen OPNV richten sich besonders an freizeitbezogene
Zielgruppen wie Tagesausfliigler, Wanderer und Fahrradfahrer, die ohne eigenes Kraftfahr-
zeug unterwegs sind oder sein wollen. Zudem ermoglichen diese, dass bspw. sog. Zielwan-
derungen unternommen werden kdnnen, bei denen nicht an den Ausgangspunkt (wie ei-
nem Parkplatz) zuriickgekehrt werden muss.

Die Fahrtenangebote der Linien sind ebenfalls fiir andere Fahrtzwecke des Jedermann-
Verkehrs an Wochenenden und an Feiertagen nutzbar, da diese im 2-Stunden-Takt verkeh-
ren und an Bahnstationen abgestimmte Anschliisse zum/vom SPNV bieten. Eine Besonder-
heit ist die zeitliche und raumliche Vernetzung einiger Freizeitbuslinien untereinander.
Durch die beidseitige Anerkennung der Tarifangebote der jeweiligen Verkehrsverbiinde im
NaTourBus und im NeO-Bus ist eine ringformige Befahrung der 6stlichen Odenwaldregion
moglich, ohne dass die Fahrgaste zusatzliche Fahrscheine l6sen missen.

Tabelle VI-3-1 stellt die vermarkteten Freizeitlinien des straengebundenen OPNV in der
Odenwaldregion zusammen. Sofern diese auch im Gebiet des Odenwaldkreises eine Be-
dienung vornehmen, sind deren angebotsseitige Merkmale auRerdem in =» Anlage IV-3
aufgefiihrt.

Das Produkt NibelungenBus stellt als VRN-Linie 665E ganzjahrig an Wochenenden eine um-
steigefreie Verbindung zwischen Erbach/Michelstadt und Bensheim an der BergstralRe her.
Das Angebot wird vom VRN zum Fahrplanwechsel 2026/2027 eingestellt.

An Werktagen (Mo-Fr) besteht keine direkte Verbindung und es besteht in Reichelsheim
eine Umsteigemoglichkeit von der Linie VRN 665 auf die Linie 10 weiter nach Erbach/Mi-
chelstadt.

Mit dieser Linie sind das Felsenmeer bei Lautertal-Reichenbach, die Schlosser Reichenberg
und Firstenau und die Einhardsbasilika erreichbar. Saisonal von Anfang April bis Ende Ok-
tober wird am Fahrzeugheck montierter Fahrradtrager mitgefiihrt.

Die NaTourBus-Linie 40N verbindet saisonal von Anfang April bis Ende Oktober alle zwei
Stunden die Mittelzentren Erbach/Michelstadt und Miltenberg Giber die B 47 und B 469. Da-
bei wird das Jagdschloss Eulbach mit dem dazugehorigen Landschaftspark bedient und
die Stadt Amorbach tangiert. An ausgewahlten Haltestellen auf dem Laufweg ist eine Fahr-
radverladung maoglich.

Als NaTourBus 50N wird die Wochenend- und Feiertagsbedienung im 2-Stunden-Takt auf
der Gesamtrelation Michelstadt - Erbach - Beerfelden - Eberbach bezeichnet. Der Linien-
weg ist mit jenem der werktdglichen Linie 50 vergleichbar, zusatzlich wird der Bikepark
Beerfelden und die Sensbacher Hohe angefahren. Der Bus fuihrt von Anfang April bis Ende
Oktober einen Fahrradanhanger mit. Eine Fahrradverladung ist an ausgewahlten Halte-
stellen entlang des Laufwegs der Linie moglich.

Der NeO-Bus (VRN-Linie 821) erschlief3t unter dem Slogan Vom Neckar in den Odenwald sai-
sonal von Anfang April bis Ende Oktober an Wochenenden den baden-wirttembergischen
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Teil der Odenwaldregion zwischen Eberbach am Neckar und Amorbach in Unterfranken.
Eine besondere Zielgruppe stellen Wanderer und Radfahrer dar, weshalb ebenfalls ein
Fahrradanhanger mitgefiihrt wird.

VRN 665E  Nibelungen-
Bus

40N NaTourBus

50N NaTourBus

VRN 821 NeO-Bus

Tabelle VI-3-1:

Bensheim - Lautertal -
Lindenfels - Reichelsheim
- Frankisch Crumbach -
Brensbach - Michelstadt -
Erbach

Erbach - Michelstadt -
Amorbach - Weilbach -

Miltenberg

Michelstadt - Erbach -
Oberzent-Beerfelden -
Eberbach

Eberbach - Waldbrunn -
Mudau - Kirchzell - Amor-
bach

Felsenmeer bei Lauter-
tal-Reichenbach

Altstadt, Burgruine u.
Schéne Aussicht in Lin-
denfels

Schloss Reichenberg
Einhardsbasilika
Schloss Flirstenau

Jagdschloss und Park
Eulbach

Bikepark Beerfelden
Sensbacher Hohe

Katzenbuckel und
Therme bei/in Wald-
brunn

Neckar-Odenwald-Li-
mes

umsteigefreie Verbin-
dung ganzjahrig an
Sa, So/Fei

saisonal (01.04. bis
31.10.) mit Fahrrad-
trager

Das Angebot wird

zum Fahrplanwech-
sel 26/27 eingestellt.

saisonale Verbin-

dung (01.04. bis
31.10.) an Sa, So/ Fei

Fahrradanhanger
ganzjahrige Verbin-
dungan Sa, So/ Fei

saisonal (01.04. bis
31.10.) mit Fahrrad-
anhanger

saisonale Verbin-
dung (01.04. bis
31.10.) an Sa, So/ Fei

Fahrradanhanger

Vermarktete Freizeitbuslinien in der Odenwaldregion (Stand: 2024)
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Vi-4 Bilanzierung NVP 2019 - 2024

Der vierte lokale Nahverkehrsplan, giiltig fiir die Jahre 2019 bis 2024, formulierte eine Reihe
von Mallnahmen, die zum Dezember 2019 umgesetzt werden sollten. Die Bilanzierung
uberprift die Umsetzung der formulierten MaRnahmen.

VI-4.1 Region Gersprenztal

Fur die lokalen Linien 12, 14 und 15 sollte im Rahmen des Jedermann-Verkehrs die
bisherige RufBus-Bedienung durch taxOMobil-Fahrten zum RMV-Tarif ersetzt wer-
den. Die Ortsteile abseits der regionalen Buslinien, wie z. B. dstlich von Brensbach,
im Kainsbachtal und im Ostertal, erhielten damit fiir den Jedermann-Verkehr an
Werktagen eine zweistlindliche Anbindung durch taxOMobil.

Nicht umgesetzt. Die Rufbus-Bedienung blieb erhalten und wird aktuell auch
fortgesetzt. Die Bestandsbetreiber der Rufbusbedienung unterbreiteten ein
kostenglinstiges Angebot fiir die Fortfiihrung der Rufbus-Bedienung. Die Ab-
rechnung der erbrachten Leistungen erfolgt analog zu den Modalitéten von
taxOMobil. Des Weiteren waren keine Dienstleister fiir eine taxOMobil-Angebot
verfiigbar.

Vorgesehen war die Auflésung der lokalen Linie 11 und Ubernahme von deren Ver-
kehrsangebot in die Linie 12.

Umgesetzt.

VI-4.2 Region Hochsti. Odw. (,,Unterzent*)

Die Hauptlinie 20 sollte stiindlich montags bis samstags in Festbedienung zwischen
Hochst und Momlingen verkehren. An Werktagen (Mo-Fr) sollte die Bedienung in
den Hauptverkehrszeiten (06 bis 09 Uhr und 15 bis 18 Uhr) zwischen Hochst und
Breuberg durch die (erganzende) Hauptlinie 21 auf einen Halbstundenrhythmus
verdichtet werden.

Teilweise umgesetzt. Eine Verdichtung des Angebots an Mo-Fr erfolgte, aber
eine Bedienung an Wochenenden wurde nicht eingefhrt.

Die Hauptlinien 21 und 22 bedienen zusammen die Gemeinde Lutzelbach und er-
moglichen somit zwei Fahrten pro Stunde zwischen Hochst und Lutzel-Wiebelsbach
(abwechselnd liber Breuberg-Neustadt und Liitzelbach-Rimhorn).

Umgesetzt.

Die Wochenendbedienung sollte im unteren Mumlingtal wegen der hohen poten-
ziellen und tatsachlichen Fahrgastnachfrage von einem RufBus-Betrieb auf eine
Festbedienung (mit KOM) umgestellt und das Fahrtenangebot erkennbar ange-
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VI-4.3

hoben werden. Lediglich die tibrigen Ortsteile der Gemeinde Liitzelbach wiirden an
Sonn- und Feiertagen durch RufBus (Linie 22) von Hochst aus angefahren.

Umgesetzt. Die Festbedienung mit KOM erfolgt von Montag-Sonntag bis Liit-
zel-Wiebelsbach; Alle weiteren Ortsteile werden von Montag-Freitag durch
eine Festbedienung mit der Linie 22 angebunden; An Samstagen sowie Sonn-
und Feiertagen erfolgt die Bedienung durch Rufbusse.

Im Gegenzug werden alle RufBus-Fahrten fiir den Jedermann-Verkehr eingestellt
und durch taxOMobil-Fahrten zum RMV-Tarif ersetzt. Diese Umstellung betrifft vor
allem die Breuberger Stadtteile Wald-Amorbach und Rai-Breitenbach (auRer-halb
der Bedienzeiten der Linie 21) sowie die Reha-Klinik bei Breuberg-Sandbach.

Nicht umgesetzt.

Die schulbezogenen Fahrten innerhalb der ,Unterzent” sollten auf drei neue Linien
(24, 25 und 26) korridorweise gebiindelt werden, so dass das im Takt verkehrende
Fahrtenangebot auf den drei Hauptlinien (20, 21, 22) auch besser kommuniziert
werden kann.

Teilweise umgesetzt; Die Linien 25 und 26 wurden nicht eingeftihrt. Der schul-
bezogene Verkehr findet hauptsdchlich auf den Linien 23 und 24 statt. Verein-
zelte Fahrten des schulbezogenen Verkehrs sind Teil der Linien 20, 21, 22 und
35 (wenn es in die Fahrrelation passt). So ist z.B. der schulbezogene Verkehr
nach Mémlingen in der Linie 20 enthalte.

Die neue ErschlieBungslinie 35 fahrt von Hochst Uber die Gemeinde Brombachtal
nach Michelstadt. Die westlichen Hochster Ortsteile Hassenroth und Hummetroth
sowie Teile des Kinzigtals erhalten damit an Werktagen (Mo-Fr) eine regelmaRige
Festbedienung.

Umgesetzt; Am Wochenende als zweistiindlicher Rufbus.

Region Erbach und Michelstadt

Im Umland von Erbach und Michelstadt wird die bisherige RufBus-Bedienung von
Erlenbach, Weiten-Gesal3, Wiirzberg und Vielbrunn fiir den Jedermann-Verkehr an-
gesichts der hohen Fahrgastnachfrage an Werktagen (Mo-Fr) durch eine im Takt
verkehrende Festbedienung mit Linienbussen ersetzt.

Umgesetzt.

Die Ortsteile der Gemeinde Mossautal (ohne Hiltersklingen) werden zu Zeiten und
auf Abschnitten geringer Fahrgastnachfrage an Werktagen (Mo-Fr) auch weiterhin
durch bedarfsgesteuerte RufBus-Fahrten auf der Linie 31 angebunden sein, wobei
als Neuerung fest bediente Abfahrten in Erbach und Michelstadt zu definierten Zei-
ten mit regelmaRiger Nachfrage anzubieten sind. Die Ortsteile Mossautal-Hilters-
klingen und Grasellenbach-Gras-Ellenbach (Luckenschluss in den Kreis Bergstrale)
werden durch das Produkt taxOMobil bedient. Eine analoge Angebotskonzeption
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zu Mossautal mit RufBus und mit fest bedienten Abfahrten in der Kernstadt Erbach
soll ebenfalls bei den beiden stidwestlichen Erbacher Stadtteilen Glinterfurst und
Haisterbach Anwendung finden.

Wurde komplett als Rufbus umgesetzt. Eine feste Bedienung in der Kern-stadt
mit Ausstieg/Rufbus Mossautal war nicht praktikabel. Grasellen-bach und Hil-
tersklingen wurden ebenfalls an die Linie 45 (ehemals Linie 31) als Rufbus an-
gebunden.

Das Gebiet um Erbach und Michelstadt wird kiinftig durch zwei Durchmesserlinien
(5, 44) und drei Radiallinien (31, 34, 35) bedient. Der Vorteil von Durchmesserlinien
liegt darin, dass eine umsteigefreie Erreichbarkeit des (Doppel-)Zentrums Erbach
und Michelstadt aus zwei entgegengesetzten Umlandrichtungen moglich ist. Die
Fahrzeuge werden unmittelbar auf die entgegengesetzten AuRenaste durchgebun-
den, wodurch Mehrfachbedienungen in den Kernstadtbereichen von Erbach und
Michelstadt entfallen. Eine entsprechende Umsetzung steht an zwischen

e Michelstadt-Weiten-GesaR und Erbach-Erlenbach (Linie 5),
e Michelstadt-Vielbrunn und Michelstadt-Wiirzberg (Linie 44; Giber Bad Konig).

Die Linie 6 (ehemals Linie 5) wurde umgesetzt. Die Linien 39 und 40 bedienen
Vielbrunn und Wiirzberg (nach Michelstadt), Linie 35 fédhrt ebenfalls, von
Hochst/Brombachtal kommend, nach Michelstadt und Erbach.

Die Linie 35 von Hochst Giber Brombachtal nach Michelstadt kann bis nach Erbach
durchgebunden werden, sofern hierfir bei Taktfahrten ausreichend Fahrzeugum-
laufzeit zur Verfligung steht. Ansonsten ist in Michelstadt eine zeitnahe Umsteige-
moglichkeit zu/von einer weiterfiihrenden Taktlinie nach/aus Erbach herzustellen.

Umgesetzt.

Auf den ErschlieRungslinien 5, 31, 34 und 44 hat an Schulwerktagen der Ausbil-
dungsverkehr zwischen dem Doppelzentrum und seinem Umland Vorrang vor ei-
nem im Takt verkehrenden Angebot fiir den Jedermann-Verkehr, weshalb es mor-
gens, mittags und nachmittags zu Taktabweichungen, verkirzten Fahrtwegen oder
zu geanderten Fahrzeugeinsatzen kommt. An Wochenenden und an Feiertagen diir-
fen diese ErschlieRungslinien in Abhangigkeit von der Fahrgastnachfrage auch als
RufBus betrieben werden.

Umgesetzt; Die Linie 6 (ehemals Linie 5) verkehrt als CityBus im Taktverkehr
und losgelost vom Schiilerverkehr auf der Linie 41.

Das gemeinsame CityBus-System fiir Erbach und Michelstadt wird kiinftig um ei-ne
finfte, im Stundentakt verkehrende Linie erganzt, die neben ihrer Funktion als
Stadt-Umland-Verbindung das Gesundheitszentrum Odenwald (Kreiskrankenhaus)
in Erbach anbinden wird.

Umgesetzt.
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An Wochenenden in der Saison von Anfang April bis Ende Oktober halt der Oden-
waldkreis an der NaTourBus-Linie 40N zwischen Michelstadt, Michelstadt-Eulbach,
Amorbach und Miltenberg fest (Liickenschluss zum Landkreis Miltenberg).

Umgesetzt.

VI-4.4 Region Oberzent

Das OPNV-Angebot fiir die Belange des Jedermann-Verkehrs abseits des siidlichen
Abschnittes der Odenwaldbahn Erbach - Oberzent-Hetzbach - O.-Schéllenbach -
0.-Kailbach - Eberbach und abseits der Bushauptlinie 50 Michelstadt - Erbach -
Oberzent-Beerfelden - Eberbach wird von RufBus auf taxOMobil (zum RMV-Tarif)
umgestellt.

?
Das Angebot der Hauptlinie 50 sollte deutlich erweitert werden:

e Bedienung des gesamten Laufwegs von Montag bis Samstag ganztags im
Stundentakt,

e Verdichtung der Bedienung zu einem Halbstundentakt in den Hauptver-
kehrszeiten (06 bis 08 Uhr und 15 bis 18 Uhr) an Werktagen (Mo-Fr) zwischen
Oberzent-Beerfelden und Michelstadt.

Teilweise umgesetzt; Verdichtung des Angebots zu den Spitzenzeiten der Be-
rufspendler

Verlagerung von Leistung der Linie 50 an Sonn- und Feiertagen auf die Linie 50N
unter der Bezeichnung NaTourBus mit einem 2-Stunden-Takt. In der Saison von An-
fang April bis Ende Oktober wird das Fahrtenangebot touristisch aufgewertet, in-
dem ein Fahrradanhanger flir Fahrgaste u. a. mit Fahrtziel Sensbacher Hohe oder
Bikepark Beerfelden mitgefiihrt wird.

Umgesetzt
Verlangerung der Linie 51 in die Gemeinde Mossautal.
Umgesetzt; aber der Ortsteil Hiltersklingen wird nicht bedient.

Auf den Linien 53, 54 und 55 sollte das RufBus-Angebot durch taxOMobil ersetzt
werden.

Wurde nicht umgesetzt. Die Rufbus-Bedienung blieb erhalten und wird aktuell
auch fortgesetzt. Die Bestandsbetreiber der Rufbusbedienung unterbreiteten
ein kostenglinstiges Angebot flir die Fortfiihrung der Rufbus-Bedienung. Die
Abrechnung der erbrachten Leistungen erfolgt analog zu den Modalitdten von
taxOMobil.
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VI-5 Grundsatze zur kiinftigen Netz- und Fahrplangestaltung

Die planerisch-konzeptionellen Grundsatze fiir die kiinftige Netz- und Fahrplangestaltung
im Odenwaldkreis orientieren sich an folgenden Vorgaben:

Einheitliche Linienfuhrung innerhalb von Linien im Jedermann-Verkehr bei Hauptli-
nien und im Takt verkehrenden Erschlieffungslinien.

Einheitliches Fahrtenangebot Im Jedermann-Verkehr von Montag - Freitag

Der Angebotsumfangim Sinne von Fahrzeugtypen, Platzkapazitaten, gesonderter Li-
nien usw. kann sich bei unterschiedlich hohen Fahrgastaufkommen an Schul- und
Ferientagen dem Bedarf angepasst werden. Jedoch soll das Grundgeriist des Fahr-
tenangebotes flir den Jedermann-Verkehr weitgehend unabhangig davon gestaltet
sein und keinen merklichen Angebotseinschrankungen unterliegen.

Das Angebot auf Haupt- und Innerortslinien erfolgt in Festbedienung

Das Angebot auf ErschlieBungslinien kann sowohl in Fest- als auch Bedarfsbedie-
nung erfolgen.

Beachtung von Vorgaben des Integralen Taktfahrplans (ITF) soweit moglich

VI-6 RaumerschlieBung durch Zugangsstellen

Die ErschlieRung des Raumes mit Zugangsstellen zum OPNV-System ist Grundlage fiir die
darliber abzuwickelnden Verbindungen im Jedermann-Verkehr (vgl. Kap. VI-8) und im Aus-
bildungsverkehr (vgl. Kap. VI-10). Die ErschlieRungsqualitit im OPNV setzt sich zusammen
aus

ErschlieBungswirkung von Bahn- und Bushaltestellen,

ErschlieRungsgrad (erschlossene Einwohner, Arbeitsplatze und Verkaufsflachen in
Bezug zur Gesamteinwohnerzahl des jeweiligen Ortes).

Die Angabe des Haltestelleneinzugsbereich erfolgt als Luftlinienradius um die jeweilige
Bahnstation oder eine Haltestelle. Dies betrifft im Wesentlichen Haltestellen, die regelma-
Rig bedient werden. Ausnahmen hiervon konnen Haltstellen des Schulverkehrs sein. Je
nach topographischen Gegebenheiten wird die reale Entfernung im Vergleich zur Luftlinie
hoher sein.

In den Kernstadten bzw. Kernorten, die Funktionen als Mittel- oder Unterzentren erfiillen und
einen Innerortslinien-Bedienungsstandard (ILS) aufweisen, sollten mindestens 80 % der rele-
vanten Ziele innerhalb eines Radius von max. 300 m um eine Haltestelle des strallengebun-
denen OPNV liegen. Fiir 100 % der relevanten Ziele betragt der Radius max. 500 m.

Fiir alle anderen Orte im Odenwaldkreis sind im strafkengebundenen OPNV ein Richtwert
von max. 600 m und ein Grenzwert von max. 800 m ausreichend. Bei Orten mit
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Zugangsstellen zur Odenwaldbahn sind wegen der hoheren Attraktivitat des SPNV die Ra-
dien weiter gefasst und betragen 800 m fiir den Richtwert und 1.200 m fiir den Grenzwert.

Tabelle VI-6-1 zeigt eine Ubersicht tiber die Zusammenhange zwischen Haltestellen, Bahn-
hofen, Verkehrsangeboten sowie raumlicher Ordnung zu den Einzugsradien. Werden die an-
gegebenen Kriterien erfiillt, dann gilt eine Stadt oder Gemeinde als hinreichend erschlos-
sen.

Orte mit Zugangsstellen zur 800 m 1.200m
Odenwaldbahn

Kernstadte mit Buslinien des 300 m 500 m
Innerortslinien-Standards (ILS)

alle anderen Busangebote, Orte und 600 m 800 m

Bedienungsstandards im Kreisgebiet

Tabelle VI-6-1: Einzugsradien um die Zugangsstellen des OPNV im Odenwaldkreis

VI-7 Netzebenen und Produkte

Die Netzebenen definieren Angebotsstandards flir regionale und lokale Verkehre in Bezug
auf die damit verknipften Verkehrsmittel und Produkte sowie den Mindeststandards fiir die
Verkehrsbedienung. Jeder Linie im Wirkungsbereich des Aufgabentragers ist eine Netz-
ebene zugeordnet.

Das Verkehrsangebot Im Odenwaldkreis gliedert sich in drei Hauptnetzebenen, die wiede-
rum Unterebenen enthalten. Tabelle VI-7-1,Tabelle VI-7-2 und Tabelle VI-7-3 zeigen die Zu-
ordnungvon Verkehrsmitteln, Produkten, verkehrliche Funktionen und die zugehorigen An-
gebotsmerkmalen zu den jeweiligen Netzebenen.

VI-7.1  Netzebene 1: SPNV und regionaler Busverkehr

Die Netzebene 1 umfasst das regionale Verkehrsangebot hauptsachlich in Aufgabentrager-
schaft des RMV. Der SPNV auf der Odenwaldbahn unterteilt sich in die Unterebenen 1a mit
dem RegionalExpress (RE) und 1b mit der RegionalBahn (RB). Zur Netzebene 1 gehort aulRer-
dem der regionale Busverkehr (1c).
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la 120 min
Regionalexpress
(RE)

1b 60 min
Regionalbahn /120 min
(RB)

lc 30 min
Bus /60 min

/120 min

schnelle regionale
Anbindung an Ober-
zentren in Stidhes-
sen

Anbindung an be-
nachbarte Zentren
u. Bahnknoten, Er-
schlieBung im Mim-
lingtal

Hauptlinienverbin-
dungen zwischen
zentralen Ortenim
und auRerhalb des
Odenwaldkreises

halt nur an den
aufkommens-
starken Statio-
nen der zentra-
len Orte

halt an allen Sta-
tionen im Oden-
waldkreis, siid-
lich von Erbach
120 Min.-Takt

Fahrtenangebot
in Festbedienung
auch in den
Abendstunden,
an Wochenenden

und in den Ferien

Tabelle VI-7-1: Produkte, Grundtakte, Verkehrliche Funktionen und Angebotsmerkmale der Netz-

ebene 1

Von den Anforderungen zur Netzebene 1 ist der Odenwaldkreis tiber das Territorialprinzip
und als Mitgesellschafter des RMV mittelbar beriihrt. Der vorliegende Nahverkehrsplan
nimmt das Angebot nachrichtlich auf.

VI-7.2

Die Netzebene 2 enthalt den gesamten lokalen straRengebundenen OPNV (nach PBefG) des
Odenwaldkreises. Neben dem allgemeinen Hauptprodukt ,,Bus” in Festbedienung (2a) fiir
die Haupt- und ErschlieBungslinien sind weitere Unterebenen und Produkte ausgewiesen:
CityBus fiir den Innerortslinienverkehr (2b), RufBus vornehmlich fiir die Bedienung im Rah-
men der ErschlieRung des Umlands zentraler Orte (2c), Rufbus vornehmlich fiir die Bedie-
nung im Rahmen der Grundversorgung im Umland zentraler Orte (2d) und NaTourBus fir
den Freizeitverkehr an Wochenenden (2e). Die Anforderungen finden in der Angebotskon-
zeption fur den Jedermannverkehr in Kapitel VI-12 entsprechend Berlicksichtigung. Die
Busbedienung fiir den Ausbildungsverkehr zu/von den Schulstandorten gehort ebenfalls zu
dieser Netzebene, ist aber in Tabelle VI-7-2 nicht eigens erwahnt.

Netzebene 2: Lokaler straBengebundener Verkehr
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2a

2b

2c

2d

2e

Tabelle VI-7-2:

VI-7.3

Citybus

RufBus als
Erschlie-
Rungslinie

RufBus als
Grundver-
sorgung

NaTourBus

30 min
/60 min
/120 min

30 min
/60 min

60 min

/120 min

120 min

120 min

ebene 2

Haupt- u. ErschlieBungs-
linienverbindungen im
Kreisgebiet sowie von/zu
Orten auBerhalb

Erschlieung der Kern-
stadte bzw. Kernorte;
Verbindung von Stadt-
und Ortsteilen; Anbin-
dung publikumswirksa-
mer Einrichtungen

ErschlieBung des Um-
lands zentraler Orte

Anbindung des Umlands
zentraler Orte im Rah-
men der Grundversor-

gung

Anbindung touristischer
Ziele, auch in Nachbar-
kreisen

auf Hauptlinien nur in Festbe-
dienung, auf ErschlieBungsli-
nien Fest- und Bedarfsbedie-
nung

innere Erschlielfung; dichte
Haltestellenfolge; Rendezvous-
Prinzip bei mehreren Linien;
Dem Stadt- u. Ortsbild ange-
passte Fahrzeuge

Haltestellenbezogene Bedarfs-
bedienung auf Erschlieungsli-
nien bei geringem Fahrgastauf-
kommen (vor allem am Wo-
chenende)

Haltestellenbezogene Bedarfs-
bedienung auf Linien zur
Grundversorgung bei geringem
Fahrgastaufkommen von Mon-
tag-Freitag

Saisonal; nur an Wochenenden;
mit Fahrradanhanger.

Produkte, Grundtakte, Verkehrliche Funktionen und Angebotsmerkmale der Netz-

Netzebene 3: On-Demand Verkehr (taxOMobil)

Die Netzebene 3 ist eine flachendeckende On-Demand Bedienung mit Anbindung aller Ort-
schaften in das nachstgelegene Zentrum und das Kreiszentrum Erbach/Michelstadt.

Tabelle VI-7-3:

Q@

taxOMobil

Fahrtbe-
ginn zur
Wunschzeit
des Fahr-
gasts

ebene 3

Erganzt das kreisweite
OPNV-Angebot mit einer
flachendeckenden On-
Demand-Bedienung

Bedarfsbedienung als Mit-
nahme nur nach Registrierung
und Voranmeldung (s. u.).

Produkte, Grundtakte, Verkehrliche Funktionen und Angebotsmerkmale der Netz-

Nahere Information zum Produkt taxOMobil siehe Kapitel VI-3.5.
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Das Angebot der taxOMobil-Fahrten steht aufierhalb des Anforderungsprofils des vorliegen-
den Nahverkehrsplans. Diese gehen iiber das MaR dessen hinaus, was der OPNV-
Aufgabentrager als ,ausreichende Verkehrsbedienung“ ansieht, die mit der Definition des
Grundversorgungs-Standards (GVS) endet. Gleichwohl erganzt und verdichtet taxOMobil als
OPNV (i. w. S.) die Bedienstandards HLS, ELS und GVS durch ein kostendeckendes Fahrten-
angebot.

Beim Produkt taxOMobil gelten andere Standards als beim allgemeinen Linienverkehr:
kein konventionelles OPNV-Fahrzeug (also kein Kraftomnibus oder Kleinbus),
keine Vertriebstechnik im Fahrzeug,
kein fiir den herkdmmlichen OPNV qualifiziertes Fahrpersonal,

Registrierungs- und Anmeldepflicht liber Buchungsportal oder App.

VI-8 Bedienungsstandards im Jedermann-Verkehr

Bedienungsstandards definieren fiir ein Verkehrsangebot im Wesentlichen die taglichen Be-
dienungszeiten je Verkehrstagsgruppe, die Intervalle, in denen das Angebot verkehrt (Tak-
tung) sowie das verwendete Verkehrsmittel.

Die betrachteten Verkehrstagsgruppen bestehen aus den Tagesarten:
Montag -Freitag an Schultagen
Montag- Freitag an schulfreien Tagen
Samstage
Sonn- und Feiertage

Fur den Odenwaldkreis existieren 5 Bedienungsstandards. Die Zuordnung der einzelnen
Standards und deren spezifische Angebotsniveaus orientieren sich an den Raum- und Sied-
lungsstrukturen (zentrale Orte, Einwohner), Verkehrsachsen, Pendlerverflechtungen und an
der Fahrgastnachfrage im OPNV.

Beginn und Ende der Bedienzeitraume sind so angegeben, dass sich der Betriebsbeginn auf
den friihesten Startzeitpunkt an der 1. Haltestelle einer Linie bezieht. Das Betriebsende auf
die spateste Ankunftszeit an der Endhaltestelle einer Linie.

In Bezug auf die Vorgaben zur Taktung (z.B. 30-Min-Takt) darf von einem strengen Abfahrts-
intervall unter bestimmten Umstanden abgewichen werden. Griinde dafiir kdnnen sein:

Durchfiihrung ausbildungsverkehrsrelevanter (Verstarker-)Fahrten,

Einhaltung eines zeitlichen Abstands zu ausbildungsverkehrsrelevanten Fahrten,
Vermeidung unwirtschaftlicher Fahrzeugumlaufe,

Herstellung und Sicherung von Anschliissen (Odenwaldbahn),

gemeinsamen Bedienung mittels SPNV und Busverkehr im Mimlingtal
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In solchen Fallen ist die Dichte an Abfahrten jedoch mindestens wie folgt einzuhalten:
bei vorgegebenen 30-Minuten-Takt: Zwei Abfahrten pro Stunde,
bei vorgegebenen 60-Minuten-Takt: Eine Abfahrt pro Stunde,

bei vorgegebenen 120-Minuten-Takt: Eine Abfahrt alle zwei Stunden.

VI-8.1 Innerortslinien-Standard (ILS)

Der Innerortslinien-Standard dient der inneren ErschlieRung der Kernstadte und Kernorte,
also der Anbindung von Wohngebieten an die Innenstadte bzw. Ortskerne, an publikums-
wirksame Einrichtungen und an Versorgungsmoglichkeiten.

Flr den Innerortslinien-Standard eignen sich im Odenwaldkreis die Kernstadte und Kern-
orte von Kommunen Uber 7.500 Einwohnern: Bad Konig, Erbach, Hochst i. Odw., Michel-
stadt:

Fur die Kernstadte von Erbach und Michelstadt mitsamt den sie unmittelbar umgebenden
Stadtteilen Dorf-Erbach und Steinbach ist ein gemeinsames CityBus-System naheliegend,
wie es bereits mit den Linien 1 bis 6 existiert.

Fur die beiden Kommunen Hochst und Breuberg wurden in den zuriickliegenden Jahren Ci-
tyBus-Konzepte entwickelt, welche aus Kostengriinden derzeit allerdings keine Umsetzung
finden.

Bedienzeitraum 06-19 Uhr  06-19 Uhr 08-19 Uhr 10-19 Uhr

Taktung 30 Min 30 Min. 30/60 60 Min. an Samstagnach-
ILS Min.1 mittagen ab ca. 14
Uhr 60- anstatt 30-
Minuten-Takt
moglich
Tabelle VI-8-1: Bedienzeitraum und Taktung zum Innerortslinien-Standard
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VI-8.2  Hauptlinien-Standard (HLS)

Der Hauptlinien-Standard beinhaltet die Teilstandards ,HLS 1+, ,HLS 1“ und ,HLS 1I“. Der
SPNV auf der Odenwaldbahn sowie der regionale und lokale Busverkehr tragen zur Erfil-
lung dieser Teilstandards entlang verschiedener Korridore bei (vgl. Abbildung VI-8-1).

Bedienzeit- 05-22Uhr  05-22Uhr ~ 07-25Uhr 09-19 Uhr
HLs 1+ feum
Taktung 60 Min 60 Min. 60 Min. 120 Min.
Bedienzeit- 05-22 Uhr  05-22Uhr ~ 07-25Uhr  09-19 Uhr
raum
HLS | Taktung 60 Min 60 Min 60 Min 120 Min
HLSII  Bedienzeit- 05-22 Uhr  05-22 Uhr 07-20 Uhr  09-19 Uhr
raum
Taktung 120 Min 120 Min 120 Min 120 Min
Tabelle VI-8-2: Bedienzeitrdume und Taktungen der Hauptlinien-Standards

An Freitagen bis 25
Uhr

Mo-Fr in der HVZ
30-Minuten-Takt

An Freitagen bis 25
Uhr

An Schultagen mit
schulverkehrsrele-
vanten Verstarker-
fahrten

An Schultagen mit
schulverkehrsrele-
vanten Verstarker-
fahrten

Auf folgenden Korridoren bzw. Abschnitten ist das Verkehrsangebot am Teilstandard ,,HLS
[+“ ausgerichtet (in Klammern: Aufgabentragerschaften und Verkehrsmittel):

Reichelsheim - Frankisch-Crumbach - Brensbach - GroR-Bieberau - Reinheim (regi-

onaler Busverkehr),

Hochst - Breuberg-Neustadt (lokaler Busverkehr),

Hochst - Liitzelbach-Liitzel-Wiebelsbach (lokaler Busverkehr),

Erbach - Michelstadt - Bad Konig - Hochst (SPNV, erganzend lokaler Busverkehr),

Oberzent-Beerfelden - Erbach - Michelstadt (lokaler Busverkehr). Der HLS1+-
Standard ist nur von Montag - Freitag vorgesehen. An Samstagen gilt ein HLS II-

Standard.

Die Verbindung des Hauptortes und Kleinzentrums Lutzel-Wiebelsbach der Gemeinde Lut-
zelbach mit dem Unterzentrum und Bahnhof Hochst soll wechselseitig auf den
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Bedienkorridoren liber Breuberg-Neustadt oder Litzelbach-Rimhorn wahrgenommen wer-
den. In der Summe wird fiir Litzel-Wiebelsbach der Teilstandard ,HLS I+“ erreicht.

An Sonn- und Feiertagen erhalten Sandbach und Neustadt eine stiindliche Bedienung nach
Hochst, da Lutzel-Wiebelsbach auf dem Korridor tiber Breuberg anzubinden ist.

Eine aus Sicht des Odenwaldkreises sinnvolle Weiterfiihrung der (lokalen) Bushauptlinien
auf den nachfragestarken Korridoren Hochst - Breuberg - Momlingen und Hochst - Liitzel-
bach nach Aschaffenburg, Elsenfeld, Klingenberg am Main, Obernburg am Main bzw. Worth
am Main ist nur in enger Abstimmung und Zusammenarbeit mit den dortigen lokalen Auf-
gabentragern, den Landkreisen Miltenberg und Aschaffenburg, und mit den in der Verkehrs-
und Tarifgemeinschaft am Bayerischen Untermain (VAB) zusammengeschlossenen konzes-
sionierten Unternehmen des straRengebundenen OPNV méglich. Perspektivisch sollte an
der Schaffung umsteigefreier 6ffentlicher Nahverkehrsverbindungen in diesem Verflech-
tungsraum entlang des Mains festgehalten werden.

Auf nachfolgend angefiihrten Korridoren bzw. Abschnitten ist das Verkehrsangebot am Teil-
standard ,,HLS I“ auszurichten:

Reichelsheim - Fiirth (regionaler Busverkehr),
Reichelsheim - Lindenfels - Lautertal - Bensheim (regionaler Busverkehr),
Hochst - Grol3-Umstadt-Wiebelsbach - Darmstadt / Hanau (SPNV),

(Hochst -) Breuberg-Neustadt - Momlingen (lokaler Busverkehr) (An Wochenenden
ist zukiinftig keine Bedienung von Hainstadt und Momlingen vorgesehen),

Oberzent-Beerfelden - Eberbach (lokaler Busverkehr) (An Wochenenden ist derzeit
eine 120-Minuten-Takt vorgesehen).

Vom lokalen Aufgabentrager Odenwaldkreis wird es als ausreichend angesehen, dass auf
denfolgenden zwei Korridoren des regionalen Bus- und Schienenverkehrs der Teil-standard
»HLS 11“ Anwendung findet. Angesichts bestehender Verkehrsbeziehungen ware eine Bedie-
nung nach ,HLS I“ jedoch wiinschenswert:

Reichelsheim - Brensbach-Nieder-Kainsbach - Michelstadt - Erbach (regionaler Bus-
verkehr),

Oberzent-Hetzbach - Oberzent-Schoéllenbach - Eberbach (SPNV).
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VI-8.3

ErschlieBungslinien-Standard (ELS)

Die Linien mit ErschlieRungslinien-Standard sind Teil des lokalen Busverkehrs. Das Poten-
zial moglicher Nutzer des Busverkehrs soll bei mindestens 175 Einwohnern je Linienkilome-
ter liegen (i. d. R. ohne Berlicksichtigung der Einwohner der Mittel- und Unterzentren).

ELS

Bedienzeitraum 06-19 Uhr  06-19 Uhr 07-19 Uhr 09-19 Uhr Die Fahrten sind
mit Bussen der Ka-
tegorie A oder B
durchzufiihren

Taktung 60 Min 60 Min. 120 Min 120 Min.  An Schultagen mit
schulverkehrsrele-
vanten Verstarker-
fahrten

Tabelle VI-8-3: Bedienzeitrdume und Taktungen des Erschliefungslinien-Standards

Folgende Bedienkorridore bzw. Abschnitte sind hierfiir vorgesehen (vgl. Abbildung VI-8-1):

M.-Vielbrunn - B. K.-Kimbach - Bad Konig - B. K.-Zell - Michelstadt - M.-Wurzberg
(Durchmesserkorridor): ca. 210 Einw. je Linien-km (Einw. von Bad Konig halftig an-
gesetzt, da dort erganzende ErschlieRung sinnvoll);

M.-Weiten-GesaR - Michelstadt - Erbach - E.-Erlenbach (Durchmesserkorridor): ca.
770 Einw. je Linien-km (Einw. von Michelstadt und Erbach halftig angesetzt, da fiir
diesen ELS-Korridor eine CityBus-Linie vorgesehen ist);

Erbach - Michelstadt - M.-Steinbach - M.-Steinbuch - Mossautal (Ober-Mossau, Un-
ter-Mossau, Huttenthal, Giittersbach): ca. 180 Einw. je Linien-km;

(Michelstadt - ) Erbach - E.-Lauerbach - E.-Schonnen - E.-Lauerbach - E.-Glinterfiirst
- E.-Haisterbach: ca. 200 Einw. je Linien-km;

Hochst - H.-Hassenroth - H.-Hummetroth - Bad Konig-Ober-Kinzig - B. K.-Mittel-Kin-
zig - Brombachtal-Kirchbrombach - B.-Langenbrombach - Michelstadt/Erbach: ca.
180 Einw. je Linien-km;

Hochst - Litzelbach (Rimhorn, Breitenbrunn, Haingrund, Seckmauern): ca. 210
Einw. je Linien-km.

Bis auf die Anbindung der Ortsteile der Gemeinde Liitzelbach an Hochst dienen die Bedien-
korridore mit ErschlieBungslinien-Standard vornehmlich der Anbindung der Gemeinden
Brombachtal und Mossautal sowie der einwohnerstarksten auRengelegenen Stadtteile von
Erbach und Michelstadt an das mittelzentrale Doppelzentrum.
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VI-8.4

GVS

Tabelle

Grundversorgungs-Standard (GVS)

Bedienzeitraum 06-18 Uhr  06-18 Uhr Durchfiihrung i. d.
R. bedarfsgesteu-
ert mit Fahrzeugen
der Kategorie B

Taktung 120 Min 120 Min. An Schultagen mit
schulverkehrsrele-
vanten Verstarker-
fahrten

VI-8-4: Bedienzeitrdume und Taktungen des Grundversorgungs-Standards

Der Grundversorgungs-Standard ermoglicht jenen Orten Uber Schiilerverkehrsfahrten hin-

aus ein

e nachfragegesteuerte Anbindung im Jedermann-Verkehr zum RMV-Tarif, die
nicht mit den Bedienkorridoren fiir HLS und ELS zusammenfallen,

ein Quellpotenzial (ohne zentrale Orte) von weniger als 175 Einwohnern je Linien-km
aufweisen,

von den auf diesen Korridoren verkehrenden Linien nicht angefahren werden,

andere zentrale Orte im Kreisgebiet als maltgebende Fahrtziele haben.

Fir den Grundversorgungs-Standard sind nachfolgende Relationen ausgewiesen, wobei
diejenigen Orte Nennung finden, fiir die die GVS-Bedienung zur Abdeckung des vorhande-
nen Quellpotenzials im Jedermann-Verkehr primar vorgesehen ist (vgl. Abbildung VI-8-1):

Brensbach - B.-Hollerbach: ca. 125 Einw. je Linien-km;
Brensbach - B.-Wallbach - B.-Kilsbach - B.-Affhollerbach: ca. 80 Einw. je Linien-km;
Reichelsheim - R.-Klein-Gumpen - R.-Laudenau: ca. 100 Einw. je Linien-km;

Reichelsheim - Ostertal (R.-Unter-Ostern, R.-Rohrbach, R.-Erzbach, R.-Ober-Ostern;
Weschnitz): ca. 70 Einw. je Linien-km;

Hochst - H.-Dusenbach - Breuberg-Rai-Breitenbach - B.-Wald-Amorbach: ca. 100
Einw. je Linien-km;

Hochst - H.-Pfirschbach - H.-Annelsbach - H.-Forstel: ca. 35 Einw. je Linien-km;

Bad Konig - B. K.-Etzen-Gesal - B. K.-Nieder-Kinzig - B. K.-Mittel-Kinzig - B. K.-Ober-
Kinzig - B. K.-Gumpersberg: ca. 160 Einw. je Linien-km;

Bad Konig - B. K.-Fiirstengrund: ca. 135 Einw. je Linien-km;

Bad Konig - B. K.-Momart: ca. 65 Einw. je Linien-km;
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Bad Konig - Brombachtal (Langenbrombach, Kirchbrombach, Hembach, Béllstein,
Birkert): ca. 110 Einw. je Linien-km (ohne Kirchbrombach, da primar ELS);

Erbach - E.-RoRbach - E.-Elsbach - Mossautal-Hiltersklingen: ca. 40 Einw. je Linien-
km;

Erbach - E.-Erbuch - E.-Ernsbach: ca. 25 Einw. je Linien-km;

Erbach - E.-Bullau: ca. 35 Einw. je Linien-km;

Oberzent-Beerfelden - O.-Etzean: ca. 35 Einw. je Linien-km;

Oberzent-Beerfelden - O.-Airlenbach - 0.-Olfen: ca. 70 Einw. je Linien-km;

Oberzent-Beerfelden - O.-Falken-GesaR - O.-Finkenbach, O.-Ober-Hainbrunn / O.-
Rothenberg - O.-Kortelshiitte - Hirschhorn (Neckar): ca. 145 Einw. je Linien-km;

Oberzent-Beerfelden - O.-Ober-Sensbach - O.-Unter-Sensbach - O.-Hebstahl -0.-
Kailbach - O.-Schéllenbach - O.-Hesselbach: ca. 55 Einw. je Linien-km.

VI-8.5 Liickenschliisse (LS)

Der Bedienungsstandard Liickenschliisse dient dem Schlief3en von Bedienungsliicken im
OPNV-Netz zu Orten in benachbarten Landkreisen auf den folgenden Korridoren:

Erbach / Michelstadt - Amorbach - Miltenberg (Landkreis Miltenberg; saisonaler Frei-
zeitverkehr an Wochenenden und Feiertagen mit Produkt NaTourBus); Bedienzeit-
raum 9-19 Uhr, Taktung 120 Min;

Erbach / Michelstadt - Mossautal - Gras-Ellenbach (Kreis Bergstral3e; raumliche und
zeitliche Ausdehnung der GVS-Bedienung mit Produkt Rufbus); Bedienzeitraum und
Taktung entsprechen dem HLS II;

Beerfelden - Hirschhorn (Kreis Bergstralde; raumliche und zeitliche Ausdehnung der
GVS-Bedienung mit Produkt Rufbus); Bedienzeitraum und Taktung entsprechen
dem GVS;

Reichelsheim - Winterkasten - Fiirth (Kreis Bergstralle; raumliche und zeitliche Aus-
dehnung der GVS-Bedienung mit Produkt Rufbus); Die Bedienung erfolgt nurim Rah-
men des Schiilerverkehrs.

Hochst - Mémlingen (Landkreis Miltenberg); Bedienzeitraum Mo-Fr von 4 - 20 Uhr;
Taktung 60 Min.; Keine Bedienung am Wochenende;

Oberzent - Affolterbach (Kreis Bergstralde; raumliche und zeitliche Ausdehnung der
GVS-Bedienung mit Produkt RufBus). Bedienzeitraum und Taktung entsprechen
dem GVS;
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Abbildung VI-8-1: Rdumliche Gliltigkeit der Angebotsstandards
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VI-9 Umsteigevorgange

Zur Erreichung der zentralen Orte im Odenwaldkreis und aufderhalb von dessen Kreisgebiet
ist die Anzahl der Umsteigevorgange im Jedermann-Verkehr zu begrenzen.

Fiir die Bedienung aller Stadt- und Ortsteile im OPNV gilt, dass jeweils ein Ort umsteigefrei
im Umfang der korridorbezogenen Bedienstandards erreicht werden muss, der mindestens
der nachsthoheren Zentralitatsstufe angehort (vgl. Tabelle VI-9-1). Somit gilt fiir einen
Stadt- bzw. Ortsteil ohne zentralortliche Funktionen, dass ein zentraler Ort umsteigefrei er-
reichbar sein muss, der mindestens die Funktion eines Kleinzentrums erflillt (Bemerkung
,oderhoher“in der Spalteniiberschrift ; dito von Kleinzentrum zu Unterzentrum, von Unter-
zentrum zu Mittelzentrum).

Mit den zentralen Orten der nachsthoheren Stufe sind stets die raumlich oder funktional
nachstgelegenen Orte gemeint. Die Kernstadte von Erbach und Michelstadt stellen fiir den
Odenwaldkreis ein Mittelzentrum dar. Aus allen Stadt- und Ortsteilen des Kreisgebietes, die
liber eine im Takt verkehrende OPNV-Anbindung im Jedermann-Verkehr verfiigen, miissen
diese beiden Kernstadte mit hochstens zwei Umsteigevorgangen erreicht werden kdnnen,
ebenso das Oberzentrum Darmstadt.

Bei Fahrten in Mittelzentren benachbarter Landkreise (z. B. Eberbach, GroR-Umstadt,
Obernburg) oderin andere Oberzentren (z. B. Heidelberg, Aschaffenburg) kann je nach Lage
des Quellortes unter Umstanden ein weiterer Umsteigevorgang hinzukommen.

In der Praxis wird die Giberwiegende Zahl an nachgefragten Fahrten im Jedermann-Verkehr
weniger Umsteigevorgangen bendtigen als die in Tabelle VI-9-1 angegebene Grenzwerte.

0 1 2 2
- 0 1 2
- - 0 1
- - 0

*

sofern der ndchstgelegene bzw. zugewiesene zentrale Ort ggf. hoherer Stufe ist als in der Spaltentiiber-
schrift angegeben

Tabelle VI-9-1: Maximale Umsteigevorgdnge bei Fahrten zwischen zentralen Orten unterschiedli-
cher Hierarchiestufe
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VI-10 Anforderungen an den Ausbildungsverkehr

Zwischen dem Jedermann-Verkehr und dem Ausbildungsverkehr gibt es hinsichtlich der An-
forderungen an das OPNV-System erhebliche Schnittmengen. Dennoch erfordern Teile des
Ausbildungsverkehrs davon abweichende Vorgaben. Diese ergeben sich insbesondere
dann, wenn das flr den Jedermann-Verkehr konzipierte Regelangebot aufgrund von Sied-
lungsstrukturen, Schulstandorten, Linienflihrungen oder Zeitlagen fiir die spezifischen Be-
lange des Ausbildungsverkehrs nicht oder nur bedingt geeignet ist.

Die Regelfahrten im stralkengebundenen OPNV genieRen bei der Angebotskonzeption und
bei der Inanspruchnahme generell Vorrang gegenuber den rein schulbezogenen Fahrten,
die als Zusatzangebote zum SPNV sowie zu regionalen und lokalen Buslinien zu verstehen
sind. Daher werden die Mindeststandards fir die Verkehrsbedienung im Jedermann-Ver-
kehr mittels Takt- bzw. Regelfahrten an dieser Stelle um besondere Anforderungen an den
ausbildungsbezogenen Linienverkehr erganzt. Fir die Ausgestaltung und die Abwicklung
des in den OPNV integrierten Verkehrs zu und von allgemeinbildenden und beruflichen
Schulen gelten fiir den Odenwaldkreis die nachfolgenden Leitvorgaben. Das OPNV-System
soll auch kiinftig so gestaltet sein, dass Kindern und Jugendlichen auf ihrem Schulweg ein
hohes Mal% an Verkehrssicherheit geboten wird.

VI-10.1 Rechtsgrundlage zur Schiilerbeforderung

Die Rechtsgrundlage zur Schulerbeforderung ist § 161 des Hessischen Schulgesetzes
(HSchG)! enthalten.

Die Trager der Schiilerbeforderung sind die Gemeinden, soweit sie Schultrager sind, die
kreisfreien Stadte und die Landkreise fiir die auf ihrem Gebiet wohnhaften Schiler der all-
gemeinbildenden Schulen. Dies sind hier speziell die Grundstufe (Primarstufe), die Mittel-
stufe (Sekundarstufe I) und erganzend die Grundstufe der Berufsschule, sofern durch deren
Besuch die Vollzeitschulpflicht erflllt wird [vgl. § 161 Abs. 1 HSchG].

Eine Beforderung fiir Schiiler wird dann notwendig, wenn die kiirzeste Wegstrecke zwischen
Wohnung und Schule oder einem sonstigen Ort, an dem regelmaRig lehrplanmaRiger Un-
terricht erteilt wird, flir Schiiler

der Grundschulen mehr als zwei Kilometer und
ab der funften Jahrgangsstufe mehr als drei Kilometer betragt.

Unabhangig von den genannten Entfernungen kann eine Beférderung als notwendig aner-
kannt werden, falls der Schulweg eine besondere Gefahr fiir die Sicherheit und die Gesund-
heit der Schiiler bedeutet oder ein Schiiler den Schulweg aufgrund einer Behinderung nicht

! in der Fassung vom 31. Marz 2023
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ohne Benutzung Ooffentlicher oder privater Verkehrsmittel zurlicklegen kann
[vgl. § 161 Abs. 2 HSchG].

Der Trager der Schiilerbeforderung entscheidet Giber die Beforderungsart unter Bertcksich-
tigung

der zumutbaren Bedingungen,

der Interessen des Gesamtverkehrs,

des Grundsatzes der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit.

Die Schuler haben vorrangig 6ffentliche Verkehrsmittel zu nutzen [vgl. § 161 Abs. 4 HSchG].
Ist deren Benutzung jedoch nicht moglich oder nicht zumutbar, kdnnen die Schultrager

Schulbusse (i. S. der Freistellungsverordnung) einsetzen oder

die Kosten fiir die Benutzung privater Kfz in Hohe der Wegstrecken- und Mitnahme-
entschadigung erstatten (nach dem Hessischen Reisekostengesetz).

Die Wegstreckenerstattung fur die Nutzung privater Kfz ist nur jenen Fallen vorbehalten,
falls die Einrichtung einer Verbindung mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln oder eines geson-
derten Schulbusses (nach der Freistellungsverordnung) aus wirtschaftlichen Gesichtspunk-
ten heraus nicht mehr vertretbar ist.

Die Ubernahme der Beférderungskosten durch den Trager der Schiilerbeférderung erfolgt
fur den Besuch

der sog. ,zustandigen Schule“ nach der Definition des Hessischen Schulgesetztes,
der Schule, zu der ein Schiiler zugewiesen wurde,

der nachstgelegenen, aufnahmefahigen Schule, deren Unterrichtsangebot es dem
Schiiler ermoglicht, den gewlinschten Abschluss am Ende der Mittelstufe (Sekundar-
stufe 1) ohne Schulwechsel zu erreichen [vgl. § 161 Abs. 5 HSchG].

Wurde der Besuch einer anderen als der zustandigen Schule gestattet, sind nur diejenigen
Fahrtkosten erstattungsfahig, die beim Besuch der zustandigen Schule entstiinden, hochs-
tens jedoch die tatsachlichen Aufwendungen fiir den Schulweg.

Bei der nachstgelegenen Mittelstufenschule gilt die gesetzliche Regelung, dass ,,nachstge-
legen” diejenige Schule ist, in der der gewahlte Bildungsgang der Mittelstufe schulformbe-
zogen oder schulformubergreifend angeboten wird.

Alle aufgefuhrten Regelungen gelten auch fur Ersatzschulen [vgl. § 161 Abs. 10 HSchG].
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VI-10.2 Bildungspolitische Zielsetzungen

In Ubereinstimmung mit der Schulentwicklungsplanung ist es eine strategische Zielsetzung
des Odenwaldkreises, ein allgemein zugangliches und gutes Bildungsangebot fiir alle Be-
volkerungsgruppen sicherzustellen [vgl. Odenwaldkreis 2018]. Darunter fallt u. a., dass

die Standorte der weiterfuhrenden Schulen aus dem gesamten Kreisgebiet erreich-
bar sind;

den Schulen eine flexible Unterrichtsgestaltung ermdoglicht wird,
Betreuungsangebote und ganztagige Unterrichtsangebote genutzt werden kénnen;
private Abhol- und Bringdienste (sog. ,Eltern-Taxi“) unterbleiben konnen.

Zur Erreichung dieser Zielsetzungen wird im Rahmen von Schiilerbeférderungsstandards
ein Netz von Verbindungen mit dem SPNV und dem straRengebundenen OPNV bereitge-
stellt, die fur jede Schule An- und Abfahrten in einem Zeitkorridor vorsehen.

VI-10.3 Auswirkungen schulpolitischer Entscheidungen auf die Umset-
zung der Anforderungen an die Schiilerbeférderung im OPNV

Allgemeine Auswirkungen

Es besteht ein direkter Zusammenhang zwischen schulpolitischen Entscheidungen des Lan-
des sowie des Kreises und der Schiilerbeférderung bzw. dem Anspruch der Eltern auf Uber-
nahme der Wegekosten. In Folge der Entscheidungen missen oft kostenintensive Verkehrs-
angebote bereitgestellt werden, um z.B. erweiterte Einzugsbereiche von Schulstandorten
zu bedienen Dies betrifft auch die Festlegung von Schulbezirksgrenzen flr Vorklassen an
Grund- und Forderschulen, deren Einzugsbereiche sich von den jenen der jeweiligen Grund-
schulen oftmals unterscheiden.

So erfordert u.a. der freie Zugang zu allen Bildungsangeboten die Schaffung entsprechen-
der Beforderungsangebote. Eine Verlagerung der Beforderung auf den privaten PKW unter
Erstattung der Kosten wird haufig als Chancenungleichheit wahrgenommen. Im Einzelfall
wird es dennoch unumganglich sein, die Bestimmungen des § 161 Abs. 4 HSchG strikt anzu-
wenden, wenn die Bereitstellung eines Beforderungsangebots zur Schiilerbeforderung wirt-
schaftlich nicht vertretbar ist.

Folgende Regelungen des Landesgesetzgebers wirken sich unmittelbar auf die Kostenseite
im OPNV aus:

Die freie Schulwahl mit Eintritt in die Mittelstufe flihrten zu neuen Verflechtungen im
Ausbildungsverkehr, die sich zum Teil sogar gegenlaufig zur ublichen Lastrichtung
bewegen. Fiir diese Schiilerverkehre konnten neue Fahrtenangebote im OPNV hau-
fig nur mit hohem finanziellem Aufwand eingerichtet werden. Dies stellt auch in Zu-
kunft weitere Herausforderungen an die Planung und die Finanzierung des lokalen
straRengebundenen OPNV.
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Die Nachmittagsbetreuung an Grundschulen erfordert zusatzliche Fahrten im OPNV
furden Heimweg. Ansonsten konnten viele Schiiler und Eltern diese erweiterte schu-
lische Betreuung nicht wahrnehmen.

Die Schiilerbeforderung im Odenwaldkreis findet generell nach dem veroffentlich-
ten Fahrplan statt. Sonderfahrten aufgrund abweichendem Unterrichtsbeginn bzw.
-ende (z. B. wegen Hitzefrei, Ferienbeginn) sind nicht vorgesehen.

Besondere Auswirkungen

In der Vergangenheit standen die Erreichbarkeit und die Anfahrbarkeit der Schulen mit
Kraftomnibussen nicht im vordergriindigen Blickfeld des Schultragers. Dies fihrte u. a.
dazu, dass

an einem Schulstandort Grundschule und Mittelstufenschule raumlich getrennt lie-
gen (z. B. in Bad Konig oder in Reichelsheim);

Grundschdler innerhalb einer Kernstadt zeitaufwandig auf mehrere Standorte zu
verteilen sind (Schule am Treppenweg bzw. Astrid-Lindgren-Schule in Erbach);

Schulen nur Gber enge Innerortslagen angefahren werden konnen (Grundschule in
Bad Konig, Oberzentschule in Oberzent-Beerfelden);

Schulen nur zeitraubend Uber ErschlieRungsstrafien durch Wohngebiete zu errei-
chen sind (Carl-Weyprecht-Schule in Bad Konig, Georg-Ackermann-Schule in Breu-
berg-Rai-Breitenbach, Astrid-Lindgren-Schule in Erbach);

Schulen direkt an HauptverkehrsstraRen gelegen sind und somit mit unsicheren
Schulwegen verbunden sind (Schule am Treppenweg in Erbach an der B 45);

zusatzliche Umsteigepunkte flr den Ausbildungsverkehr auRerhalb von zentralen
Busbahnhofen geschaffen werden missen (in Bad Konig);

Raume flr Unterrichtszwecke (temporar oder dauerhaft) angemietet werden, die
verkehrsmafig ungunstig zu erschlielfRen sind (z. B. Briickenschule in Erbach).

Veranderungen bei den Schulbezirksgrenzen und somit bei den Einzugsbereichen von
Grundschulen fithren dann zu zuséatzlichen Betriebskosten im OPNV, wenn davon Fahrschii-
ler betroffen sind. Die Auflosung kleiner Schulen fihrt in der Regel dazu, dass Grundschul-
kinder zu einem zentraleren Grundschulstandort befordert werden mussen.

VI-10.4 Kurzstreckenbeforderungen

Schiiler haben nur dann einen Anspruch auf Ubernahme der Kosten einer notwendigen Be-
forderung nach § 161 Abs. 1 HSchG, wenn die Wegstrecke zwischen Wohnung und Schule
die in Kapitel VI-10.1 genannten Distanzen Ubersteigt.

Fur die in Anlage VI-3 enthaltenen Quelle-Ziel-Relationen wird es vom Odenwaldkreis wei-
terhin als sinnvoll angesehen, dass (Vollzeit-) Schiler mit kiirzeren Wegstrecken zwischen
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Wohn- und Schulort eine Zeitkarte des Ausbildungsverkehrs durch den Schulwegkostentra-
ger erhalten, obwohl ein gesetzlicher Erstattungsanspruch nicht in allen Fallen vorliegt.

MalRgebende Grunde fir diese MaRnahme sind, dass

ein tatsachlicher Schulweg zu gefahrlich ist, um diesen fuRlaufig oder mit dem Fahr-
rad zurlickzulegen;

der administrative Aufwand zur Abgrenzung der Anspruchsberechtigung durch eine
metergenaue Vermessung des Schulweges als zu aufwandig erachtet wird und unter
Umstanden zu Streitfallen fihrt;

ein zusatzliches Erstattungsverfahren eingefiihrt werden musste;

dadurch keine zusatzlichen Fahrzeuge eingesetzt werden mussen (Schiler wohnen
am Linienweg);

im Rahmen der Verkehrsvertrage zwischen Aufgabentrager und Verkehrsunterneh-
men somit auch keine zusatzlichen Kosten entstehen;

der Aufwand fir den Fahrkartenvertrieb durch das Fahrpersonal umgangen wird,
wenn Schiiler als Selbstzahler den Bus nutzen, wodurch Verspatungen entstehen;

eine verstarkte Inanspruchnahme von Elterntaxis entfallt, was zu einer Verbesserung
der verkehrlichen Situation an den Schulen fihrt.

Bei einem eventuellen Verzicht auf die freiwillige Leistung der Kurzstreckenbeférderungen
entstehen fiir den Odenwaldkreis faktisch keine Einsparungen. Die ausfallenden Fahr-
geldertrage mussten stattdessen durch hohere Betriebskostenzuschiisse kompensiert wer-
den. Eventuelle Betriebskosteneinsparungen waren zu vernachlassigen.

Als ein Sonderfall der Kurzstreckenbeférderung gilt die Bereitstellung von Ab- und Zubrin-
gerfahrten im straRengebundenen OPNV zwischen dem Bahnhof Michelstadt und dem
Gymnasium Michelstadt. Befordert werden vor allem Schuleinpendler aus dem nérdlichen
Kreisgebiet (,Unterzent”), die Michelstadt mit den Ziigen der Odenwaldbahn aus Richtung
Hochst erreichen. Bei der Ruckfahrt sind unbedingt Zubringerfahrten zum Zug notwendig,
um die Zugabfahrt rechtzeitig zu erreichen. Aus Griinden der Verkehrssicherheit auf dem
Schulweg sind Abbringerfahrten vom Zug morgens sinnvoll. Die dafiir notwendigen Fahr-
zeuge sind Uber die morgendlichen Schulfahrten aus dem Umland vorhanden. Im Falle ei-
nes Verzichts auf die Abbringerfahrten entstiinden daher nur geringe Einsparungen.
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VI-10.5 Bedienungsumfang nach Schultyp

In Abhangigkeit vom Schultyp und dessen spezifischen Anforderungen sind die in Tabelle
VI-10-1 zu den maRgebenden Schulstunden angegebenen Anfahrten bzw. Heimfahrten flr
die Schiiler in den OPNV-relevanten Einzugsbereichen der Schulen vorzuhalten. AuRerdem
ist die Anzahl der maximal zulassigen Umsteigevorgange zwischen Wohnort und Schule mit
vorgegeben. Fur Mittelstufenschulen sind aufgrund der ggu. Grundschulen deutlich erwei-
terten Einzugsbereiche mancher Schulen bis zu zwei Umstiege zulassig, sofern es sich nicht
um die vom Wohnort nachstgelegene Schule handelt.

Angebotsmerkmal Zeitfi’;ﬁ?fsiﬂ;:::fginn Grundschulen Miit:l:ztl::‘en- o'::::r:sn'
Anfahrten (morgens)
1. Stunde 07:30 - 08:00 Uhr X X X
2. Stunde 08:15 - 08:45 Uhr X (X)?
Riickfahrten (mittags)
5.Stunde 11:55-12:25 Uhr X (X)2
6. Stunde 12:45-13:15 Uhr X X X
Riickfahrten (nachmittags)
8. Stunde’ 14:55 - 15:40 Uhr X X X
10. Stunde® 16:30-17:15 Uhr - - X
maximal zuldssige Umstiege 0* 2 2

! Zeiten sind anhand des Konzeptes zur Schulzeitenstaffelung zwischen Schulen abgestimmt.

2 Diese Vorgabe kann im erweiterten Einzugsbereich von Gesamtschulen bzw. anderer Mittelstufenschulen
de facto nicht durchgehend gewahrleistet werden.

® Die Zéhlung der Schulstunden kann am Nachmittag bei einzelnen Schulen abweichen. Hier wird von einer
Mittagspause nach der 6. Stunde von 45 bis 60 Minuten ausgegangen. Erst danach wird weitergezahlt.
Wenn Schulen unmittelbar nach der 6. Stunde eine 7. Stunde anschlieRen, fallen die Riickfahrmoglichkei-
ten nominell auf das Ende der 9. bzw. 11. Stunde.

* In Ausnahmefillen ist ein Umstieg an einem geschiitzten Umsteigepunkt zulassig.

> Nachmittagsunterricht bzw. Betreuung findet an Grundschulen nur punktuell statt. Die Riickfahrt ent-
spricht der Fahrt nach der 8. Stunde bei weiterfiihrenden Schulen, wenn beide am gleichen Standort sind.

Tabelle VI-10-1:  Bedienungsumfang im OPNV nach Schultypen

Bedienungsraster bei Grundschulen

Aufgrund der geringen Inanspruchnahme des Fahrtenangebotes nach der 4. Stunde wurde
diese Anforderung flr Grundschulen zum Schuljahresbeginn 2012/13 aufgegeben. Als Aus-
gleich ist eine Einbindung der Grundschulen in die Nachmittagsbedienung vorgesehen.
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Damit wird einem wachsenden Bedurfnis aufgrund der in Erweiterung befindlichen Betreu-
ungsangebote entsprochen.

Wahrend die Grundschulen an den zentralen Schulstandorten (Bad Konig, Oberzent-Beer-
felden, Breuberg-Rai-Breitenbach, Erbach, Hochst i. Odw., Michelstadt, Reichelsheim) i. d.
R. mit in die bestehenden Verbindungen der Mittelstufen- bzw. Sekundarschulen einbezo-
gen werden konnen (Heimfahrten nach der 8. Stunde zwischen 15:00 und 15:30 Uhr), liegen
diese Fahrmoglichkeiten fur diejenigen Grundschulen, die an singuldaren Standorten ohne
weiterfiihrende Schulen angesiedelt sind, haufig zu spat. Diese dezentralen Grundschul-
standorte mit Fahrschilern im straRengebundenen OPNV sind Bad Kénig-Zell, Brombach-
tal-Kirchbrombach, Frankisch-Crumbach, Litzelbach-Litzel-Wiebelsbach, Litzelbach-Seck-
mauern, Michelstadt-Steinbach, Michelstadt-Vielbrunn, Mossautal-Hiittenthal, Reichels-
heim-Beerfurth, Oberzent-Rothenberg und Oberzent-Unter-Sensbach. Diese Grundschulen
erhalten bei Bedarf ein zusatzliches Fahrtenangebot im Zeitfenster zwischen 14:15 und
15:00 Uhr. Die genauen Zeitlagen sind gemeinsam mit den Schulen unter Bertcksichtigung
der betrieblichen Anforderungen zu erarbeiten, die sich aus der Bedienung der benachbar-
ten weiterfuhrenden Schulstandorte ergeben.

VI-10.6 Raumliche Bedienungsstandards zu/von Schulen

In diesem Unterkapitel wird dargestellt, auf welchen Relationen zwischen den Wohn- und
den Schulorten ein OPNV-Angebot nach den hier definierten Bedienungsstandards vorzu-
sehen ist. Bei der Festlegung der Einzugsbereiche der Schulen mit Relevanz fiir den OPNV
sind auf der Fachebene folgende Gesichtspunkte maligebend:

Sicherstellung der Erreichbarkeit von mindestens einer ,,zustandigen Schule® eines
jeden Schultyps zu den Schultypen bzw. Schulstufen Grundschule, Gesamtschule
(Mittelstufenschule), Gymnasium bzw. gymnasiale Oberstufe und Berufsschule;

Berticksichtigung der erweiterten Einzugsbereiche der Mittelstufenschulen im Allge-
meinen und der Gesamtschulen im Besonderen, letztere als Folge der schuldidakti-
schen Ausdifferenzierung in kooperative und integrierte Gesamtschulen;

Bedienung des erweiterten Einzugsbereiches von Mittelstufenschulen mit vermin-
dertem Angebotsstandard, da sich der erweiterte Einzugsbereich tGber jenen der ,,zu-
standigen Schule“ hinaus erstreckt;

grundsatzlich keine Neueinrichtung von OPNV-Verbindungen zu ,nicht-zustandi-
gen“ Schulen, sofern dies nicht kostenneutral moglich sein sollte;

Anbindung kleinerer Stadt- bzw. Ortsteile sowie auRen liegender Wohnplatze im
straRengebundenen OPNV erst ab einem biindelbaren Gesamtaufkommen von 10
Schulern je Schulstandort und bei Anfahrbarkeit der Siedlungslage durch Standard-
linienbusse;

ansonsten nach Einzelfallprifung Suche nach alternativen Lésungen, z. B. durch
pauschale Erstattung der Kosten fiir private PKW-Fahrten, Anbindung mittels Klein-
bussen im freigestellten Schilerverkehr oder durch Taxi bzw. Mietwagen.
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Begriindung fiir verminderte Bedienungsstandards im Ausbildungsverkehr

Der verminderte Angebotsstandard bezieht sich auf den erweiterten Einzugsbereich von
Gesamtschulen,
shicht-zustandigen Schulen® und
Schulen auRerhalb des Odenwaldkreises.

Aufgrund der Unterscheidung in kooperative und integrierte Gesamtschulen haben sich de-
ren Einzugsbereiche stark ausgedehnt. Bestand urspriinglich eine i. d. R. eindeutige ,,schul-
geographische® Zuordnung eines Wohnortes zur nachstgelegenen Gesamtschule, so gelten
heute je nach Schulform - kooperativ oder integriert - mehrere Gesamtschulstandorte als
»zustandige Schule® im Sinne des Hessischen Schulgesetzes.

Die Einzugsbereiche Uberlappen sich vielfaltig und haben mit den historisch gewachsen
Nachfragestrukturen oftmals wenig gemein. Nur durch eine geschickte Vernetzung mit eng
verzahnten und abgestimmten Umsteigeverbindungen ist es moglich, die komplexen Nach-
fragestrome zu/von weiterfiihrenden Schulen im OPNV-System abzubilden. Fiir die Verbin-
dungen aus dem erweiterten Einzugsbereich von Gesamtschulen, von ,nicht-zustandigen
Schulen® und von Schulen auf3erhalb des Odenwaldkreises kann systembedingt - ohne un-
verhaltnismaRig hohen Betriebsaufwand zu verursachen - nur ein Angebot auf der Basis ei-
nes leicht verminderten Angebotsstandards vorgesehen werden.

Dies bedeutet im Detail:
Vorgabe der ,Vollversorgung® zur 1. bzw. nach der 6. und 8. Stunde;
keine flachendeckenden Anfahrten zur 2. Stunde;
keine flachendeckenden Abfahrten nach der 5. Stunde;

Inkaufnahme von Wartezeiten bei Umsteigevorgangen mit Richtwert bei 15 Minuten
bzw. mit Grenzwert bei 20 Minuten;

am Nachmittag bei Schulen auf3erhalb des Odenwaldkreises, die nicht an der Schul-
zeitenabstimmung teilnehmen: Inkaufnahme langerer Wartezeiten zwischen Schu-
lende und geeigneter Bus- bzw. Zugabfahrt, in Einzelfallen auch Gber dem Grenzwert
fur Wartezeiten nach Schulschluss liegend (bis zu ca. 60 Minuten).

Bedienungsstandards fiir den straRengebundenen OPNV zu/von Grundschulen

Die raumlichen Bedienungsstandards fiir den straRengebundenen OPNV zu/von den Grund-
schulen basieren auf den Grundschulbezirken gemaft dem letzten Schulentwicklungsplan
(2018-2023), der Satzung lber die Bildung von Schulbezirken fiir die Grundschulen des
Odenwaldkreises (vom 19.02.2021) und erganzend auf abweichenden Orientierungen aus
einzelnen Stadt- bzw. Ortsteilen zu verschiedenen Grundschulstandorten (vgl. Abbildung VI-
10-1).

In Anlage VI-4 sind die anzuwenden Bedienungsstandards zwischen den Wohnorten und
den fiir den OPNV relevanten Grundschulstandorten aufgeschlisselt.
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odenwaldmobil de StraRengebundener OPNV - Anforderungen an den Ausbildungsverkehr

Fir alle Grundschulen mit Fahrschiilern ist eine Bedienung im straRengebundenen OPNV
mit vollem Angebotsstandard fiir die Beziehung zwischen Wohn- und Schulstandort erfor-
derlich (rote Felder).

Eine Bedienung im stralkengebundenen OPNV mit einem verminderten Angebotsstandard
kommt nur in wenigen begriindeten Einzelfallen vor (griine Felder). Im Schuljahr 2024/2025
trifft dies wegen sehr geringer Schiilerzahlen nur auf zwei Beférderungsrelationen inner-
halb der Stadt Oberzent zu, namlich von den Stadtteilen Hinterbach und Raubach zur
Grundschule in Rothenberg (und zuriick).
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odenwaldmobilde Stralengebundener OPNV - Anforderungen an den Ausbildungsverkehr

Rai-Breitenbach

o
Lutzel-Wiebelsbach

Seckmauern

Frankischz:Grumbach

Pfaffen-Beerfurth Kirch-Brombach Vielbrunn
Zell

Steinbach!

’ Grundschulstandort

[ Gemarkung im
Einzugsgebiet

Sonderregelung
jenseits des OPNV

[] Gemeinde

Gammelsbach Unter-:Sensbach

Abbildung VI-10-1:  Einzugsbereiche der Grundschulen als Grundlage fiir OPNV-
Bedienungsstandards
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Bedienungsstandards fiir den OPNV zu/von weiterfiihrenden Schulen

Die raumlichen Bedienungsstandards zu/von den weiterfiihrenden Schulen im Odenwald-
kreis beziehen den gesamten OPNV ein, also neben dem regionalen und lokalen straRenge-
bundenen OPNV auch den SPNV auf der Odenwaldbahn.

Die Definition der Verbindungsstandards zwischen weiterfuhrenden Schulen und deren je-
weiligen Einzugsgebieten beruht auf den sich bisher herausgebildeten malRgebenden Nach-
fragestrukturen im Ausbildungsverkehr. Mit der Vorgabe raumlicher Bedienstandards fiir
die Schiilerbeférderung im OPNV wird das Recht auf die freie Schulwahl bei Mittel- und
Oberstufe nicht angetastet.

Es wird nach zwei raumlichen Bedienungsstandards unterschieden:

eine Bedienung im straRengebundenen OPNV ist mit vollem Angebotsstandard fiir
die Beziehung zwischen Wohn- und Schulstandort erforderlich (rote Felder);

eine Bedienung im straRengebundenen OPNV ist mit einem verminderten Angebots-
standard zugelassen (grine Felder).

Eine Definition des vollen und des verminderten Angebotsstandards enthalt Tabelle VI-10-1
in Kapitel VI-10.5.

In =>» Anlage VI-4 sind die anzuwenden Bedienungsstandards zwischen den Wohnorten und
den weiterfiihrenden Schulstandorten tabellarisch aufgefiihrt. Dartiber hinaus sind die
raumlichen Ausdehnungen der Standards in thematischen Karten abgebildet in

Abbildung VI-10-2 fiir die Gesamtschulen (nur Mittelstufen) in Bad Konig, Oberzent-
Beerfelden, Breuberg und Erbach;

Abbildung VI-10-3 fiir die vier weiterfihrenden Schulen in Michelstadt;
Abbildung VI-10-4 fiir die weiterflihrenden Schulen in Hochst und in Reichelsheim.

Die im Nahverkehrsplan 2019 formulierten besonderen Anforderungen flir den Ausbildungs-
verkehr haben sich bewahrt und werden in Bezug auf die neuen Bedienungsstandards im
Wesentlichen tibernommen. Nachfolgend werden einzelne Punkte gesondert aufgegriffen
und nochmals konkretisiert, des Weiteren wird auf Neuerungen hingewiesen.

Bei den raumlichen Einzugsgebieten der gymnasialen Oberstufen hat sich eine Dreiteilung
des Kreisgebietes herausgebildet:

Die Oberstufe an der Georg-August-Zinn-Schule in Reichelsheim ist fiir die drei Ge-
meinden des Gersprenztals Brensbach, Frankisch-Crumbach und Reichelsheim zu-
standig (vgl. Abbildung VI-10-4).

Die Oberstufe an der Ernst-Gobel-Schule in Hochst deckt die Stadte und Gemeinden
inder ,Unterzent® ab. Diese sind im vorliegenden Bezug Bad Konig, Breuberg, Brom-
bachtal, Hochst und Lutzelbach (vgl. Abbildung VI-10-4).

Auf das Oberstufengymnasium in Michelstadt entfallt der raumlich groRte Zustan-
digkeitsbereich. Dieser erstreckt sich auf Bad Konig, Brombachtal, Erbach, Michel-
stadt und Mossautal sowie auf die gesamte Stadt Oberzent (vgl. Abbildung VI-10-3).
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odenwaldmobil de StraRengebundener OPNV - Anforderungen an den Ausbildungsverkehr

Die Stadt- bzw. Gemeindegebiete Bad Konig und Brombachtal fallen in die Zustan-
digkeit sowohl der gymnasialen Oberstufe in Hochst als auch des Gymnasiums in Mi-
chelstadt. Diesen Schiilern ermdglicht die OREG gleichwertige Verbindungen zu bei-
den Standorten.

Die raumliche Dreiteilung der Einzugsbereiche der Oberstufen hat auf die Schiilerbeférde-
rung im OPNV in den Einzugsgebieten der vorgelagerten Mittelstufenschulen einige Auswir-
kungen:

Schiler aus den drei Gemeinden des Gersprenztals (Brensbach, Frankisch-Crum-
bach und Reichelsheim) sind ebenso auf die Georg-August-Zinn-Schule in Reichels-
heim orientiert (vgl. Abbildung VI-10-4).

Schiiler aus Erbach, Michelstadt, Mossautal und aus der Stadt Oberzent suchen vor-
nehmlich die gymnasiale Mittelstufe in Michelstadt auf (vgl. Abbildung VI-10-3);

davon unberiihrt sind die Einzugsbereiche der anderen Mittelstufenschulen in Er-
bach und Michelstadt sowie die Gesamtschule in Oberzent-Beerfelden (vgl. Abbil-
dung VI-10-2 und Abbildung VI-10-3);

Schuler mit Wohnort in den Stadt- bzw. Ortsteilen von Bad Konig und Brombachtal
sind auf die Carl-Weyprecht-Schule in Bad Konig (vgl. Abbildung VI-10-2) und auf die
Ernst-Gobel-Schule in Hochst (vgl. Abbildung VI-10-4) ausgerichtet;

Schuler aus den Stadtteilen Breubergs und den Ortsteilen der Gemeinde Lutzelbach
gehen in erster Linie auf die Georg-Ackermann-Schule in Breuberg-Rai-Breitenbach
(vgl. Abbildung VI-10-2).

Aufgrund der nicht immer eindeutigen raumlichen Zuordnungen gibt es erganzend dazu
OPNV-Bedienungen mit verminderten Angebotsstandards:

aus den gesamten Stadt- bzw. Gemeindegebieten Bad Konig und Brombachtal zum
Gymnasium in Michelstadt (s. o. und vgl. Abbildung VI-10-3);

aus der Gemeinde Lutzelbach zur Ernst-Gobel-Schule in Hochst (vgl. Abbildung VI-
10-4);

uber die Zustandigkeit der Oberstufe der Ernst-Gobel-Schule in Hochst fur die ge-
samte ,Unterzent” werden alle Stadtteile Breubergs faktisch mit eingeschranktem
Angebotsstandard bedient (aus Griinden einer einheitlichen Systematik ist dies we-
derin der Tabelle in = Anlage VI-4 noch in der Karte in Abbildung VI-10-4 zur Mittel-
stufe in Hochst farblich hinterlegt).

Eine Sonderstellung nimmt die Theodor-Litt-Schule (Mittelstufenschule) in Michelstadt ein.
Aufgrund der dortigen berufsbezogenen Ausbildung nimmt diese Schule eine Sonderstel-
lung unter den weiterfiihrenden Schulen im Odenwaldkreis ein. Deren Besuch soll kreisweit
moglich sein, weshalb dafiir ein verminderter Angebotsstandard aufierhalb des Stadtgebie-
tes Michelstadt angesetzt ist (vgl. Abbildung VI-10-3).

Unabhangig der explizit vorgesehen vollen oder verminderten raumlichen Angebotsstan-
dards zu/von weiterfihrenden Schulen steht den Ausbildungspendlern das gesamte
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odenwaldmobil.de

Regelangebot im SPNV auf der Odenwaldbahn und im straRengebundenen OPNV auf den
regionalen und lokalen Bushauptlinien sowie auf den klnftigen Erschlieungslinien zur Ver-
fugung. Dadurch ergebene sich flr weitere Stadt- und Ortsteile de facto volle oder vermin-
derte Angebotsstandards, ohne dass diese extra ausgewiesen sind.
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StraRengebundener OPNV - Anforderungen an den Ausbildungsverkehr
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Abbildung VI-10-2:
Erbach

Bedienungsstandards f. Gesamtschulen Bad Kdnig, O.-Beerfelden, Breuberg,
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Abbildung VI-10-3:

Bedienungsstandards fiir die weiterfiihrenden Schulen in Michelstadt
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VI-10.7 Zulédssige Warte- und Ubergangszeiten

Unter Zugrundelegung einer pauschalen Wegezeit zwischen Klassenraum und Bushalte-
stelle von fuinf Minuten werden die nachfolgenden Richt- und Grenzwerte fiir die zumutba-
ren Wartezeiten vor Schulbeginn bzw. nach Schulende festgelegt (vgl. Tabelle VI-10-2). Der
genannte Zeitbedarf von funf Minuten fur den Fulweg zwischen Klassenraum und Bushal-
testelle ist in den angegebenen Wartezeiten nicht enthalten (bleibt separat).

Dabei soll kreisweit der Richtwert von 80 % der ankommenden bzw. abfahrenden (Bus-)
Verbindungen eingehalten werden. Lediglich 20 % der (Bus-)Verbindungen dirfen den
Richtwert bis zu dem als Grenzwert eingetragenen Betrag liberschreiten. Eine Verringerung
der zeitlichen Spielraume fir die Ankunfte vor Unterrichtsbeginn bzw. fur die Abfahrten
nach Unterrichtsende flhrt zu erheblichen Mehrkosten. Wenn die vorhandenen Fahrzeuge
nicht mehr flexibel und schulstandortlibergreifend eingesetzt werden kdnnen, missen zu-
satzliche Fahrzeuge und Fahrpersonale vorgehalten werden.

Die Einhaltung der vorgeschlagenen Richt- und Grenzwerte wurde anldsslich der Erstellung
des Nahverkehrsplans 2007 detailliert liberpriift. Im Ergebnis wurden die Vorgaben mit Aus-
nahme einzelner, geringfiigiger Uberschreitungen eingehalten (drei Falle mit einer Uber-
schreitung um jeweils nur eine Minute), deren Auflosung einen unverhaltnismaRig hohen
betrieblichen Aufwand erfordern wirde.

Bei der genannten Uberpriifung wurde zudem festgestellt, dass der entscheidende Engpass
bei der Erflllung der Wartezeitkriterien vor allem bei den Grundschulen zu finden ist, die
abseits der zentralen Schulstandorte angesiedelt sind (Auflistung vgl. Kap. VI-10.3),
wodurch die Koordination der Bedienung mit den benachbarten weiterfihrenden Schulen
erschwert wird. Es kann davon ausgegangen werden, dass sich an den Feststellungen aus
dem Jahr 2007 keine nennenswerten Veranderungen ergeben haben.
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Angebots- Grundschulen Mittelstufen-schulen g::l:::::le\:leun
merkmal
Richt-wert | Grenz-wert | Richt-wert | Grenz-wert | Richt-wert | Grenz-wert

Aufteilung 80 % 20 % 80 % 20 % 80 % 20 %
Anfahrten (morgens)
1. Stunde 15 25 20 30 25 35
2. Stunde 15 25 20 30 - -
Riickfahrten (mittags)
5.Stunde 10 15 10 15 - -
6. Stunde 10 15 10 15 10 20
Riickfahrten (nachmittags)
8. Stunde - - 20 30 30 40
10. Stunde - - - - 30 40

Tabelle VI-10-2:

Maximale Wartezeiten vor bzw. nach den Unterrichtszeiten (ohne Wegezeiten)
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VI-10.8 Abstimmung bzw. Staffelung der Schulzeiten

Zur Entzerrung der nachfrage- und angebotsseitigen Spitzenbelastungen im Ausbildungs-
verkehr ist eine Abstimmung bzw. eine Staffelung der Schulzeiten zwischen den verschie-
denen Schulstandorten unerlasslich. Alszumutbares Zeitfenster wird dabei ein Schulanfang
zwischen 07:30 Uhr und 08:00 Uhr angesehen. Der im Odenwaldkreis bereits erreichte dies-
bezuglich hohe Stand sollte fur die Zukunft unbedingt erhalten bleiben.

Aufgrund der freien und somit flexiblen Schulwahl mit Beginn der 5. Klasse ist es erforder-
lich, dass durch die Abstimmung der Schulzeiten kreisweit funktionierende Reiseketten an-
geboten werden. Durch eine entsprechende Vernetzung und Verknipfung muss es moglich
sein, von den weiterfihrenden Schulen im Kreiszentrum (Erbach, Michelstadt) das gesamte
Kreisgebiet so zu erreichen, dass die Bedienungsstandards eingehalten werden.

Durch die erfolgte Ausdifferenzierung der Schullandschaft in integrierte und kooperative
Gesamtschulen sind erweiterte Einzugsbereiche verschiedener Schulstandorte entstanden,
die entsprechend abzudecken sind. Nur durch eine geschickte Vernetzung mit eng verzahn-
ten und aufeinander abgestimmten Umsteigeverbindungen ist es moglich, diese komple-
xen Nachfragestrome im Ausbildungsverkehr im System der schienen- und straRengebun-
denen offentlichen Verkehrsmittel abzubilden. Grundbedingung dafur ist allerdings, dass
sich die Schulen an die zeitlichen Vorgaben halten, die sich aus dem Erfordernis zur Verzah-
nung ergeben.

Das Umsteigesystem funktioniert nur, wenn von den schulstandortverbindenden Buslinien
an ausgewiesenen Verkniipfungspunkten auf das jeweilige, sich spinnennetzartig anschlie-
Rende ortliche Fahrtenangebot umgestiegen werden kann. Nur so kann die flachende-
ckende Erreichbarkeit der verschiedenen Schulstandorte auch aus kleineren und abseits
gelegenen Stadt- bzw. Ortsteilen sichergestellt werden.

In raumlichen und zeitlichen Randlagen (nach der 10. Stunde) kann dabei nicht immer auf
unmittelbar vorhandene Fahrtenangebote zuriickgegriffen werden, weshalb zusatzliche
Angebote einzurichten sind. Hier ist eine Integration mit ohnehin vorzuhaltenden Fahrten
fur den Jedermann-Verkehr anzustreben (Taktfahrten auf Bushauptlinien, bedarfsgesteu-
erte Fahrten). Gerade in Tagesrandlagen - morgens vor 7 Uhr und nachmittags nach 17 Uhr
- Ubernimmt das vertaktete Fahrtenangebot fiir den Jedermann-Verkehr auch wichtige
Funktionen, um die verbleibende, disperse Nachfrage im Ausbildungsverkehr zu bedienen.
Darunter sind zumeist Oberstufen- und Berufsschiiler, auspendelnde Studierende an den
Hochschulen der Oberzentren, Auszubildende in einem Betrieb innerhalb oder aufterhalb
des Odenwaldkreises oder Praktikanten.
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Die nachfolgenden Tabellen zeigen schematisch die Funktionsweise und die zeitliche Ver-
knlpfung der Fahrten hauptsachlich im straBengebundenen OPNV zur Schiilerbeférderung
zu/von den maRgebenden Schulstandorten mit Fahrschilern:

morgendliche Schulbedienung mit Anfahrten zur 1. und 2. Stunde (vgl. Tabelle VI-
10-3);
mittagliche Schulbedienung mit Abfahrten nach der 5. und 6. Stunde (vgl. Tabelle VI-
10-4);
dito, mit Abfahrten nach der 8. und 10. Stunde (vgl. Tabelle VI-10-5).
Bezuglich der Zeitangaben in den o. g. Tabellen sind jeweils die spatesten Ankiinfte (mor-
gens) bzw. die frihesten Abfahrten (mittags, nachmittags) ausgewiesen. An diese Zeiten fur

den Unterrichtsbeginn bzw. fiir das Unterrichtsende mussen sich die einzelnen Schulstand-
orte halten, damit die dargestellten Fahrtenkombinationen der Fahrzeuge umsetzbar sind.
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Anfahrten zur 1. Stunde
07:25 <— (07:20« 07:10
07:30 «— 07:00
07:35 < 07:05 €—— 06:50 + 06:35
07:35 < 06:45
07:50 07:35 &— 07:20
07:50« 07:30
07:55+ 07:45
07:55
07:55< 07:30
v 07:55+ 07:40
Anfahrten zur 2. Stunde
08:10
I » 08:25<« 08:15
08:35 ik v
08:25 08:10
08:45<+ 08:30
08:40 « 08:30
08:45+ 08:25 08:40
08:45
Rothen-
berg
S hh:mm (fett) hh:mm (fett, kursiv) hh:mm
Busfahrt (flachendeckende) Anfahrt aus | (flachendeckende) Anfahrt zur | Anfahrtim Einzugsbe-
dem (direkten) Einzugsbereich | Sekundarschule aus dem ge- | reich der Grundschule
d. Sekundarschule samten Verkehrsgebiet, jedoch
i. d. R. ohne Funktion fiir die
ortlichen (Sekundar-)Schulen

Tabelle VI-10-3:  Schematische Darstellung d. zeitlichen Staffelung d. morgendlichen Schulbedie-
nung
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bereits . . .
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12:15—+>12:30
12:10 +12:20
12:25 *12:30
12:25 *>12:35
Abfahrten nach der 6. Stunde
12:55 *13:15
12:50—>13:15—*>13:25
13:00 —> 13:20 v
13:00 > 13:10—> 13:35—>13:50
13:10 *>13:15 |—> 13:20
13:15 *13:30
13:15 *13:35
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der Sekundarschule in das gesamte Verkehrsgebiet,
jedochi. d. R. ohne Funktion fiir
die ortlichen (Sekundar-)Schu-
len

Tabelle VI-10-4:  Schematische Darstellung d. zeitlichen Staffelung d. mittdglichen Schulbedienung
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15:05
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15:20
15:25
15:45 » 16:25
Abfahrten nach der 10. Stunde
16:50—>17:10
16:50 — 17:15 1
16:50 » 17:15 ——» 17:30 > 17:45
17:45 » 18:25
— hh:mm (fett) hh:mm (fett, kursiv) hh:mm
Busfahrt (flachendeckende) Abfahrt in flaichendeckende Abbringer- | Abfahrtim Einzugsbe-
den (direkten) Einzugsbereich | fahrtvon der Sekundarschule | reich der Grundschule
der Sekundarschule in das gesamte Verkehrsgebiet, | (entfallt nachmittags)
jedochi. d. R. ohne Funktion fiir
die ortlichen (Sekundar-)Schu-
len

Tabelle VI-10-5:  Schematische Darstellung d. zeitl. Staffelung d. nachmittdglichen Schulbedienung

Beispiele fiir Fahrtverkniipfungen im straBengebundenen OPNV

Ein Fahrzeug, das flur die morgendliche Anfahrt zur ersten Stunde zur Grundschule in
Mossautal-Huttenthal um 07:50 Uhr zustandig ist, setzt im Anschluss die flachendeckende
Anfahrt zur zweiten Stunde in Erbach (08:10 Uhr) und in Michelstadt (08:25 Uhr) fort (vgl.
Tabelle VI-10-3).

Nach Ende der flinften Stunde in Hochst fahrt ein Fahrzeug um 12:00 Uhr nach Bad Konig,
wo es Schiiler mit Wohnort in der Gemeinde Brombachtal aufnimmt, die dort nach der fiinf-
ten Stunde Schulschluss haben. Um 12:30 Uhr in Kirchbrombach angekommen, steht es fur
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die Heimfahrten der Grundschiiler aus Kirchbrombach zur Verfligung. Des Weiteren wird da-
mit auch die Verteilung der Schuler von den weiterfiihrenden Schulen in Hochst und Bad
Konig fortgesetzt. Eine analoge Fahrtenkette ist flir das Fahrzeug vorgesehen, dass um 12:00
Uhr von Hochst tUber Breuberg-Rai-Breitenbach in die Gemeinde Liitzelbach fahrt, von wo
es Schiler der Grundschule in Lutzel-Wiebelsbach beférdert (vgl. Tabelle VI-10-4)

Nach der achten Stunde erfolgen flachendecke Abfahrten um 15:05 Uhr von Erbach aus.
Mindestens ein Fahrzeug fahrt dabei iber Michelstadt (15:20 Uhr), von wo aus es fir eine
Abfahrt nach der achten Stunde in Richtung Bad Konig eingesetzt wird. Die flachendecken-
den Abfahrten nach der achten Stunde ab Bad Konig aus finden erst um 15:30 Uhr statt. In
Hochst (15:50 Uhr) und in Breuberg-Rai-Breitenbach (16:10 Uhr) sind die Abfahrten dieses
Fahrzeugs fur die dortigen Schulen i. d. R. nicht mehr von Relevanz. Das Fahrzeug liber-
nimmt jedoch Abbringerfunktionen von anderen Linien (in Hochst i. Odw. vom SPNV aus
Richtung Darmstadt) bzw. erfiillt die Aufgabe der weiteren ErschlieBung der ,,Unterzent® flr
die lang pendelnden Fahrschiiler aus Michelstadt und Bad Koénig (vgl. Tabelle VI-10-5).

VI-10.9 ErschlieBung der Wohn- und Schulstandorte

Fur die Wohnorte der Schiiler gelten grundsatzlich die im allgemeinen Anforderungsprofil
genannten Erschlieungskriterien.

Die Schulstandorte sind liber zusatzliche standortnahe Bushaltestellen zu erschlieRen, die
von den entsprechenden schulrelevanten Busfahrten angefahren werden und die eine Ein-
haltung einer FuRwegezeit zwischen Klassenzimmer und Bushaltestelle von i. d. R. hochs-
tens funf Minuten ermoglichen sollen. Bei geringem Fahrgastaufkommen im schulrelevan-
ten Verkehr (z. B. vereinzelte Schiler zu/von ,nicht-zustandigen“ Schulen, Nachmittagsun-
terricht, Arbeitsgruppen) ist bei weiterflihrenden Schulen auch ein Fulweg zu einer anderen
Haltestelle am Schulort zumutbar, sofern der Grenzwert von 800 m eingehalten wird.

Bei einer Bedienung nach dem Muster ,,verminderter Angebotsstandard“ sind FuRwege zwi-
schen Wohnort und Haltestelle im Rahmen der Zumutbarkeitsregelungen des Hessischen
Schulgesetzes zulassig, also 2 km bei Grundschulen und 3 km bei weiterflihrenden Schulen.

VI-10.10 Einbeziehung des regionalen OPNV in die Schiilerbeférderung

Die Angebote und Kapazitaten des regionalen Verkehrsangebotes auf Schiene und Strafden
sind im Sinne einer sparsamen Mittelverwendung in die Erfullung der Anforderungen der
Schiilerbeférderung weitestgehend mit einzubeziehen. Hierzu erfolgt eine Abstimmung mit
den Aufgabentrigern des regionalen OPNV (RMV, VRN), um die Angebote im SPNV auf der
Odenwaldbahn sowie im regionalen Busverkehr im Rahmen einer partnerschaftlichen Zu-
sammenarbeit - insbesondere in den Stol3zeiten des Ausbildungsverkehres - optimal ein-
binden zu konnen.

Obwohl der regionale OPNV nicht der unmittelbaren Zustandigkeit des Odenwaldkreises als
Aufgabentrager fir den lokalen stralengebundenen OPNV unterliegt, sind die auf den vo-
rangegangenen Seiten definierten Anforderungen an die Schilerbeférderung auch
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diejenigen Stadt- und Ortsteile im Odenwaldkreis zu erfillen, die maRgeblich durch die Ver-
kehrsmittel des regionalen OPNV erschlossenen sind.

Kap_VI_10_Schulverkehr Seite 25



r. : Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmabil de StraRengebundener OPNV - Potenzialanalyse

VI-11 Potenzialanalyse

Fur die im Rahmen des Angebotskonzepts durchzufiihrende Angebotsplanung ist es ziel-
fliihrend Informationen Uber die aktuelle als auch eine potenzielle Nachfrage auf dem Li-
niennetz des Odenwaldkreises zu haben. Die aktuelle Nachfrage ermittelte eine Erhebung
im Jahr 2024 (siehe Kapitel IV-8 der Bestandsaufnahme). Zur Abschatzung einer potenzi-
ellen Nachfrage wurde eine Simulationsrechnung (Potenzialanalyse) durchgefiihrt. Diese
Analyse berechnete die Anzahl der Fahrgiste, die potenziell OPNV-Angebote auf einer ge-
gebenen Start-Ziel-Relation nachfragen konnten. Dieses Nachfragepotenzial beschreibt
die anzunehmende Zahl der Beforderungsfalle bei einem theoretischen fiir die Nutzenden
idealen OPNV-Angebot. Die Ergebnisse der Analyse kénnen als Grundlage fiir Anpassungen
der OPNV-Angebote genutzt werden. Zwar ist ein ideales OPNV-Angebot, das das Fahrgast-
potenzial komplett ausschopft, praktisch kaum realisierbar, jedoch konnten zur Verbesse-
rung des Angebots einzelne Verbindungen optimiert werden. Der Vergleich des ermittelten
Potenzials mit den erhobenen Fahrgastzahlen (Kapitel VI-11.1) liefert weitere Anhalts-
punkte zu moglichen Angebotsveranderungen wie Taktverdichtungen aber auch Ausdiin-
nungen.

Die Berechnung des Nachfragepotenzials basiert auf statistischen Daten und wissenschaft-
lichen Erkenntnissen zum Mobilitatsverhalten. Dies sind einerseits Daten zu den Berufs-
und Schulpendelbeziehungen zwischen Gemeinden und andererseits die Ergebnisse der
Studie zum Mobilitatsverhalten der Einwohner Deutschlands (Mobilitat in Deutschland
MID 2017 [vgl. infas, DLR, IVT und infas 360 2018]). Aus den durch Statistiken bekannten
Pendlerbeziehungen werden, als Basis flir die Berechnung des Potenzials, die durch diese
Beziehungen bedingten Wege hochgerechnet. Diese Wege machen einen bekannten Anteil
aller zurlickgelegten Wege aus. Auf dieser Basis ermittelt die Simulation die Zahl aller an-
deren Wege fiir jede Relation, welche zu anderen Zwecken (Freizeit, Besorgungen usw.)
durchgefiihrt werden. Dies geschieht in Abhangigkeit der Entfernung, da Wege mit unter-
schiedlichem Zweck nur liber bestimmte anzunehmende Distanzen durchgefiihrt werden.
So sind Wege fiir Besorgungen mit zunehmenden Distanzen unwahrscheinlicher. Aus der
so ermittelten Gesamtzahl der Wege zwischen zwei Gemeinden wird entsprechend des Mo-
dal Splits berechnet, wie viele davon potenziell im OPNV umgesetzt werden. Sicherheits-
abschlage beachten, dass nicht alle Wege im OPNV umgesetzt werden kénnen und dass
aus einer potenziellen Beziehung nicht taglich eine Verkehrsbewegung resultiert.

Das so ermittelte OV-Fahrgastpotenzial zwischen zwei Gemeinden wird anschlieRend auf
Relationen zwischen Ortsteilen runtergerechnet. Daflir werden alle Beziehungen nach dem
Verhaltnis ihrer Einwohnerzahlen auf die Ortsteile beider Gemeinden dieser Beziehung
aufgeteilt. Binnenrelationen innerhalb einer Gemeinde werden nur zwischen den Ortstei-
len zum Kernort bzw. dem grofdten Ortsteil aufgeteilt gebildet.

Abbildung VI-11-1 zeigt das berechnete Fahrgastpotenzial pro Woche zwischen Stadt- und
Ortsteilen des Odenwaldkreises sowie zu Gemeinden aufierhalb des Kreises. Die ermittel-
ten Potenziale wurden auf reale Verkehrsachsen summiert, die in etwa den Verlaufen der
aktuellen OPNV-Linien entsprechen.
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Abbildung VI-11-1:  Wéchentliches Fahrgastpotenzial auf Relationen zwischen Ortsteilen im
Odenwaldkreis. Die Potenziale sind auf Verkehrsachsen summiert.
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Die groten OV-Fahrgastpotenziale im Odenwaldkreis bestehen im Miimlingtal. Ausschlag-
gebend hierfiir sind einerseits enge Verflechtungen zwischen den anliegenden Stadten und
Gemeinden sowie die Beziehungen zu den Oberzentren Darmstadt und Frankfurt. Dariiber
hinaus bestehen groRere Potentiale zu weiteren Stadten auRerhalb des Kreisgebiets. Be-
sonders starke Potentiale ergeben sich dort auf der Achse zwischen Erbach und Grof3-Um-
stadt. Auch im Bereich des Gersprenztals bestehen grofiere Fahrgastpotentiale. Schwer-
punkte liegen hier auf den Verbindungen in die Ortskerne von Reichelsheim, Frankisch-
Crumbach und Brensbach. Dazu kommen grofiere kreistibergreifende Potenziale in den
nordlich liegenden Kreis Darmstadt-Dieburg und zu den Stadten Darmstadt und Frankfurt.
Die Potentiale in den Kreis Bergstrafe und in das Miimlingtal sind geringer. Verhaltnisma-
Rig groRere Potentiale bestehen auch zwischen den Ortsteilen von Breuberg, Liitzelbach
und Hochst. Dartiber hinaus bestehen im Odenwaldkreis viele weitere kleinraumige Fahr-
gastpotentiale unterschiedlicher Starken.

VI-11.1 Fahrgastpotenzial und erhobene Beforderungsfalle im Ver-
gleich

Das durch eine Modellrechnung ermittelte Fahrgastpotential zeigt die potenzielle OV-
Nachfrage bei einem theoretischen idealen Angebot. Im Gegensatz dazu steht die durch
eine Fahrgastzahlung (Kapitel IV-8) ermittelte tatsachliche Nachfrage nach dem aktuellen
Verkehrsangebot. Der Vergleich beider NachfragegroRen ermdéglicht somit eine Abschat-
zung, wie gut das aktuelle Angebot die potenzielle Nachfrage ausschopft. Wenn dabei
beide Werte nah aneinanderlegen, ist das ein Indikator fiir ein Verkehrsangebot, dass sehr
gut den Bediirfnissen der Menschen auf der jeweiligen Relation angepasst ist. Grofse Un-
terschiede legen hingegen nahe, dass das Angebot weniger den Gegebenheiten entspricht
und eventuell angepasst werden konnte. Dabei ist jedoch zu beachten, dass das volle Fahr-
gastpotenzial unter der Annahme eines theoretischen idealen OPNV-Angebots, das nicht
umsetzbar sein muss, simuliert ist.

Abbildung VI-11-2 zeigt den Vergleich des berechneten wdchentlichen Fahrgastpotenzials
mit dem erhoben mittleren wochentlichem Fahrgastaufkommen im regularen Busverkehr
sowie im Bedarfsverkehr im Jahr 2024. Die Liniendicken skalieren hierbei mit den erhobe-
nen bzw. berechneten Fahrgastzahlen. Fur Werte tber 10.000 sind die Linien in ihrer Hel-
ligkeit skaliert. Fur den Vergleich wurden die Potenziale analog zu Abbildung VI-11-1 auf
Verkehrsachsen summiert. Die Verlaufe der ebenso summierten Daten zum Fahrgast-
aufkommen wurden denen der Potenziale fiir eine bessere Vergleichbarkeit angepasst. Sie
entsprechen somit nicht mehr dem exakten Fahrtverlauf der Erhebungsfahrten. Einschran-
kend ist festzustellen, dass ein Vergleich der Potenziale gegeniiber den erhobenen Nach-
fragedaten entlang des Laufwegs der Odenwaldbahn nicht moglich ist, da hierzu keine ent-
sprechenden Erhebungsdaten vorliegen. Insofern verbleiben zu Vergleichszwecken nur
Relationen abseits der Odenwaldbahn.
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Abbildung VI-11-2:  Vergleich des wochentlichen Fahrgastpotenzials mit den erhobenen wéchent-
lichen Beférderungsfiillen.
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Innerhalb des Odenwaldkreises gibt es keine klaren raumlichen Trends tiber Unterschiede
im Verhiltnis von Fahrgastpotenzial zu Fahrgastaufkommen. Uber das gesamte Kreisge-
biet liegen die aktuellen Nachfragewerte im Mittel bei etwa der Halfte ihres Potenzials.
Dennoch gibt es groRere Unterschiede in den Differenzen auf einzelnen Verbindungen.

Abbildung VI-11-3 zeigt den Vergleich einer Relation bei Erbach zwischen Bullau und Erlen-
bach (weiter nach Erbach). Von den 690 potenziell moglichen Beforderungsfallen pro Wo-
che werden lediglich 135 Beforderungsfalle (ca. 20%) realisiert.

Elenbaéh \ /)@

Erbuch

a
\
},

r\sberg

A

n

Abbildung VI-11-3:  Vergleich zwischen Fahrgastpotenzial und erhobenen Nachfragedaten auf
einer Relation bei Erbach.

Der in Abbildung VI-11-4 gezeigte Vergleich zwischen Beerfelden und Hetzbach zeigt eine
deutlich héhere Ausschopfung des Fahrgastpotenzials. Hier werden von 3754 méglichen
Beforderungsfallen bereits heute 2497 Beforderungsfalle (ca. 67%) realisiert. Damit liegt
diese Relation Uber dem kreisweiten Mittel.

Abbildung VI-11-4:  Vergleich zwischen Fahrgastpotenzial und erhobenen Nachfragedaten auf
einer Relation im Raum Beerfelden.
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Geringe Ausschopfungsgrade sind vielerorts zu erwarten, da in zahlreichen Orten und den
damit verbundenen Relationen nur Grundangebote bzw. Schulverkehre bestehen. Dies ist
auch der Fall auf der Strecke von Bullau nach Erbach (Abbildung VI-11-3). Es ist davon aus-
zugehen, dass das aktuelle Angebot primar von Schiilerinnen und Schiilern genutzt wird,
und kaum beispielweise im Berufsverkehr. Dies ist auch das Ergebnis der Fahrgastbefra-
gung auf der Linie 43 (Abbildung IV.8-10). Somit wird nur ein verhaltnismaRig kleiner Teil
der theoretisch moglichen Beforderungsfalle auf dieser Strecke abgerufen.

Im Gegensatz dazu stehen Verbindung mit besseren Angeboten. Diese zeigen haufig auch
eine bessere Ausschopfung des Fahrgastpotenzials. Im Beispiel der Strecke zwischen Beer-
felden und Hetzbach (Abbildung VI-11-4) zeichnet sich dieses bessere Angebot durch die
im Takt verkehrende Linie 50 aus. Es ist davon auszugehen, dass durch diese regelmallige
Bedienung mehr potenzielle Fahrgaste ihre Mobilitatsbediirfnisse tatsachlich mit dem
OPNV realisieren und zu Fahrgasten werden.

Die naheliegende Vermutung, bei einer haufigen und regelmafRigen Bedienung (z.B. 30-Mi-
nuten-Takt Uber den ganzen Tag) das Fahrgastpotenzial vollstandig abschépfen zu kon-
nen, ist moglicherweise zutreffend, ware aber mit sehr hohen Kosten verbunden. Es ist
demnach zu beachten, dass die Potenzialanalyse nur das reine Fahrgastpotenzial zeigt.
Welche Potenziale ein bestimmtes Angebot rechtfertigen, muss im Einzelfall naher unter-
sucht werden.

Kap_VI_11_Potenzialanalyse Seite 6



r. : Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029
odenwaldmobilde StraRengebundener OPNV - Angebotskonzept

VI-12 Angebotskonzept

VI-12.1 Linienkonzeption

Der lokale Nahverkehrsplan behandelt die Linien des straBengebundenen OPNV in der Auf-
gabentragerschaft des Odenwaldkreises. Die Anderungen der Linienkonzeption, die ab
dem Fahrplanwechsel zum Teil bereits im Dezember 2025 zum Tragen kommt, sind in Ta-
belle VI-12-1 bis Tabelle VI-12-6 - geordnet nach Regionen - stichwortartig erlautert. Die
Abkiirzungen in der Spalte Funktion/Standard beziehen sich auf die in Kapitel VI-8 defi-
nierten Linienstandards. Detaillierte Angaben zu den jeweiligen Linien befinden sich im Li-
niensteckbrief zur Linie (Anlage VI-1).

CityBus Michelstadt-Erbach

1 ILS Michelstadt - Erbach Ost  Anpassungen im CityBus-Netz zum De-
zember 2025
2 ILS Michelstadt - Erbach Ost  Anpassungen im CityBus-Netz zum De-
zember 2025
3 ILS Michelstadt - Erbach Anpassungen im CityBus-Netz zum De-
West - Steinbach zember 2025
4 ILS Michelstadt - Erbach Anpassungen im CityBus-Netz zum De-
West - Steinbach zember 2025
5 ILS Michelstadt - Erbach Anpassungen im CityBus-Netz zum De-
zember 2025
6 ILS Weiten-Gesalk - Michel-
stadt - Erbach - Erlen-
bach

Tabelle VI-12-1:  Angebotskonzeption der lokalen Linien des CityBus Michelstadt-Erbach

In der Vergangenheit bestanden bereits Uberlegungen zur Neukonzeptionierung des Ci-
tyBus-Netz Michelstadt-Erbach. Eines der Ziele war u.a. die Stabilisierung des Fahrplans
durch besser an die ortlichen Gegebenheiten angepasste Fahrzeiten. Dabei erfordern be-
triebliche Randbedingungen auch Anpassungen am Linienweg und an der Menge der be-
dienten Haltestellen.

Zur Optimierung der Linien 1 und 2 werden zum Dezember 2025 die Haltestellen Anne-
Frank-StralRe, Eulbacher StraRe (Erbach), Alfred-Maul-Stralte (Michelstadt) , Erbacher
Strale (Stockheim) aufgegeben.
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Bei den Linien 3 und 4 wird die Haltestelle Einhardtsstral3e reaktiviert und im Zuge der
Reaktivierung an die Kreuzung an der Schlossstrale verlegt sowie in Einhardsbasilika
umbenannt. Im Gegenzug entfallt die Haltestelle Darmstadter Hof. Der daraus resultie-
rende Linienweg ist mit den dort eigesetzten Fahrzeugen besser befahrbar.

Linienkonzeption fiir die Region Gersprenztal

10 GVS Reichelsheim - Frankisch-Crum-  Durch Kombination mit der Li-
bach - Nieder-Kainsbach - Ober-  nie 665e mit deren Angebot
Kainsbach - Rehbach - Michel- am Wochenende wird der Er-
stadt - Erbach schlieffungslinienstandard er-

reicht.

12 GVS/SV  Brensbach (alle Ortsteile) - Rei-
chelsheim - Frankisch-Crumbach

13 GVS/SV  Reichelsheim - Kainsbachtal - Erfiillung des Standards durch
Reichelsheim Kombination mit der Linie 10

14 GVS/SV  Reichelsheim - Unter-Ostern - Prifung der Erweiterung des
Ober-Ostern - Erzbach - Rohrbach Betriebszeitraums an schul-
- Reichelsheim freien Tagen bis 18:00 unter Fi-

nanzierungsvorbehalt

15 GVS/SV  Reichelsheim - Gumpen - Lau-
denau - Winterkasten

Tabelle VI-12-2:  Angebotskonzeption der lokalen Linien der Region Gersprenztal

Die regionalen Bushauptlinien VRN 665, RMV 693 und X69 sowie die lokale Linie 10 decken
die Grundlast im Jedermann-Verkehr in den Gemeinden des Gersprenztals (Brensbach,
Frankisch Crumbach und Reichelsheim) sowie zu/von den benachbarten Netzknoten Er-
bach, Michelstadt, Bensheim, Flirth und Reinheim ab.

Die Linie 10 erfillt den Linienstandard der Grundversorgung GVS, aber liber den GVS hin-
ausgehend in Festbedienung statt Bedarfsbedienung und mit Fahrzeugen der Kategorie A.
Das aktuell die Linie 10 erganzende Wochenendangebot der Linie VRN 665e wird zum Fahr-
planwechsel 2026/2027 eingestellt.

Die Ortsteile abseits der regionalen Buslinien, wie z. B. dstlich von Brensbach, im Kains-
bachtal und im Ostertal, bieten fiir den Jedermann-Verkehr an Werktagen eine zweistlind-
liche Anbindung durch ein Rufbus-Angebot an.

Den Ortsteilen abseits der regionalen Buslinien stehen fest bediente Fahrten mit Bus flr
den Ausbildungsverkehr zur Verfligung, darunter auch Zu- und Abbringerfahrten zu/von
den o. g.regionalen Buslinien fiir diejenigen Schiiler, die aus dem Gersprenztal in das Mim-
lingtal oder in die umliegenden Kreise auspendeln.
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Linienkonzeption fiir die Region Unterzent

Die im lokalen Sprachgebrauch bezeichnete Region ,Unterzent“ setzt sich aus den Gebie-
ten im Bereich der Stadte bzw. Gemeinden Bad Konig, Breuberg, Hochst und Liitzelbach
zusammen. Aufgrund der Nomenklatur zur Benennung von Linien nach Regionen werden
die Linien in den Regionen Hochst und Bad Konig in separaten Tabellen (Tabelle VI-12-3
und Tabelle VI-12-4) aufgefiihrt.

Region Hochst

20 HLSIvon Hochst - Breuberg - Momlingen

Mo- Fr
21 HLS I+ Hochst - Breuberg - Lutzelbach Entfall des Ortsteils Hainstadt
22 ELS Hochst - Rimhorn - Breitenbrunn

- Haingrund - Seckmauern - Lit-
zelbach (- Breuberg)

23 GVS/SV  Hochst - Dusenbach - Hetschbach
- Sandbach - Neustadt - Rai-Brei-
tenbach - Rosenbach - Hainstadt
- Wald-Amorbach

24 GVS/SV  Hochst - Pfirschbach - Annels-
bach - Forstel

Tabelle VI-12-3:  Angebotskonzeption der lokalen Linien der Region Hochst

Linie 20 ibererfullt am Vormittag die Anforderungen des Hauptlinienstandards HLS | in der
Frage der Bedienzeiten. In den Abendstunden endet der Betrieb 1-2 Stunden zu friih.
Ebenso fehlt die Bedienung am Wochenende und an Freitagen bis 25 Uhr.

An Werktagen (Mo-Fr) verdichtet die Hauptlinie 21 in den Hauptverkehrszeiten (06 bis 09
Uhr und 15 bis 18 Uhr) das Angebot auf 2 Fahrten pro Stunde (ndherungsweise 30-Min.-
Takt) zwischen Hochst und Breuberg.

Die Hauptlinien 21 und 22 bedienen in den Hauptverkehrszeiten zusammen die Gemeinde
Lutzelbach und ermoglichen somit ebenfalls zwei Fahrten pro Stunde zwischen Hochst
und Liitzel-Wiebelsbach (abwechselnd liber Breuberg-Neustadt und Liitzelbach-Rimhorn).

Innerhalb der ,,Unterzent® Gibernimmt die Linie 23 einen wesentlichen Teil der Schulfahr-
ten, so dass das vertaktete Jedermann-Fahrtenangebot auf den Linien 20,21 und 22 besser
kommuniziert werden kann.
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Region Bad Konig

30 GVS/SV  Erbach - Michelstadt - Eine zusatzliche Spatfahrt in
Bad Konig - Hochst - Richtung Unterzent um 23:50
Breuberg seit Dez. 2025.

31 GVS/SV  Bad Konig - Etzen-Gesal’

- Kinzigtal-Kinzig - Boll-
stein - Hembach

32 GVS/SV  Bad Konig - Zell - Mo-
mart

33 GVS/SV  Bad Konig - Fiirsteng-
rund

34 GVS/SV  Bad Konig - Zell - Brom-
bachtal

35 ELS Erbach - Michelstadt -

Brombachtal - Ober-Kin-
zig -Hassenroth - Hochst

36 GVS/SV  Bad Konig - Brombachtal
- Nieder-Kinzig - Ober-
Kinzig - Hembach - Boll-
stein - Hochst

37 ELS Bad Konig - Kimbach -
Vielbrunn

39 49 ELS (Erbach) - Michelstadt - Umbenennung der Linie zur Li-
Vielbrunn nie 49, da sie vom Wirkungsge-

biet her eher zum Bereich Er-
bach - Michelstadt zuzuordnen
ist. Wird zum Dez. 2025 umge-
setzt.

Tabelle VI-12-4:  Angebotskonzeption der lokalen Linien der Region Bad Konig

Die Linie 30 bietet ab Dezember 2025 zusatzliche Fahrtmoglichkeit von Erbach in die Un-
terzent nach Betriebsschluss der Odenwaldbahn in Richtung Darmstadt.

Der Bedienungsraum der Linie 39, aktuell der Region Bad Konig zugeordnet, passt von der
Liniennomenklatur her besser in die Region Erbach-Michelstadt. Daher ist es beabsichtig
die Linie 39 im Dezember 2025 zur Linie 49 umzubenennen.
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Region Erbach -Michelstadt

40 ELS Erbach - Michelstadt -
Wurzberg - Vielbrunn
40N FV Erbach - Michelstadt -

Eulbach Schloss - Amor-
bach - Miltenberg

41 GVS/SV  Michelstadt - Weiten-Ge-
sal
42 GVS/SV  Erbach - Michelstadt -
Asselbrunn - Steinbach -
Rehbach
43 GVS/SV  Michelstadt - Erbach - Prifungeines friiheren Be-
Ernsbach - Erbuch - Er- triebsbeginn (06:00 Uhr)an
lenbach - Bullau schulfreien Tagen zur Erfiil-
lung des GVS (unter Finanzie-
rungsvorbehalt)
44 ELS Michelstadt - Erbach - Prifung eines friiheren Be-
Ernsbach - Erbuch triebsbeginn  (06:00 Uhr)an
schulfreien Tagen zur Erfll-
lung des GVS (ggf. zu einem
spateren Zeitpunkt unter Fi-
nanzierungsvorbehalt)
45 HLS II/JELS Erbach - Michelstadt -
Steinbuch - Ober-
Mossau - Unter-Mossau -
Hittenthal - Gultters-

bach (- Grasellenbach)

46 GVS/SV  Michelstadt - Erbach - Prifung eines friiheren Be-
Elsbach - Rofbach - Un- triebsbeginn (06:00 Uhr) an
ter-Mossau - Hittenthal-  schulfreien Tagen zur Erfiil-
Guttersbach - Hilters- lung des GVS ab RolRbach (ggf.
klingen zZu einem spateren Zeitpunkt

unter Finanzierungsvorbehalt)

47 SV Michelstadt - Erbach - Priifung der Einfiihrung einer
Huttenthal - Hiltersklin- Bedienungim 120'-Takts von 6
gen - 18 Uhr an Montag - Freitag zur

Erfillung des GVS
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48 HLS 1I/SV  Michelstadt - Erbach -
Gunterfurst - Haister-
bach

Tabelle VI-12-5:  Angebotskonzeption der lokalen Linien der Region Erbach-Michelstadt

Die Linien 44 und 46 erfiillen an Ferientagen nicht den Grundversorgungsstandard (GVS).
Eine Angebotsausweitung zur Erfiillung des Standards wird zu einem spateren Zeitpunkt
gepriift und steht unter Finanzierungsvorbehalt.

Die Linien 45 und 48 erfiillen den Hauptlinienstandard (HLS ) nicht vollstandig, da der Be-
triebszeitraum vor 22:00 endet.

Die Ortsteile der Gemeinde Mossautal und Grasellenbach-Gras-Ellenbach sind zu Zeiten
und auf Abschnitten geringer Fahrgastnachfrage taglich durch bedarfsgesteuerte RufBus-
Fahrten auf der Linie 45 angebunden.

Auf den Linien 6, 39 (neu Linie 49), 45 und 48 hat an Schulwerktagen der Ausbildungsver-
kehr zwischen dem Doppelzentrum und seinem Umland Vorrang vor einem im Takt ver-
kehrenden Angebot fiir den Jedermann-Verkehr, weshalb es morgens, mittags und nach-
mittags zu Taktabweichungen, verkurzten Fahrtwegen oder zu geanderten Fahrzeugein-
satzen kommt. An Wochenenden und an Feiertagen dirfen diese ErschlieBungslinien in
Abhangigkeit von der Fahrgastnachfrage auch als RufBus betrieben werden.

An Wochenenden in der Saison von Anfang April bis Ende Oktober halt der Odenwaldkreis
an der NaTourBus-Linie 40N zwischen Michelstadt, Michelstadt-Eulbach, Amorbach und
Miltenberg fest (Luckenschluss zum Landkreis Miltenberg).

Region Oberzent

50 HLS I+ /Il Michelstadt - Erbach - Beerfelden HLS I+ von Montag - Freitag;
- Eberbach An Wochenenden HLS II.

50N FV Michelstadt - Erbach - Beerfelden
- Eberbach

51 GVS/SV  Beerfelden - Etzean - Hiittenthal  Prifung eines friiheren Be-
(- Glittersbach) triebsbeginn  (06:00 Uhr)an

schulfreien Tagen zur Erfil-
lung des GVS ab Etzean (unter
Finanzierungsvorbehalt)

52 GVS/SV  Beerfelden - Hetzbach - Schél-
lenbach - Hesselbach - Kailbach
53 GVS/SV  Beerfelden - Ober-Sensbach -

Unter-Sensbach - Hebstahl - Kail-
bach - Gaimiihle - Hesselbach
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54 GVS/SV  Beerfelden - Falken-Gesald - Fin-
kenbach - Hinterbach - Raubach -
Hainbrunn - Rothenberg - Kor-
telshiitte - Hirschhorn

55 GVS/SV  Beerfelden - Airlenbach - Olfen -
Affolterbach

56 GVS Schollenbach - Kailbach -
Gaimuhle - Friedrichsdorf - Eber-
bach

Tabelle VI-12-6:  Angebotskonzeption fiir die lokalen Linien der Region Oberzent

In der Saison von Anfang April bis Ende Oktober wird auch zukiinftig das Fahrtenangebot
der Linie 50 touristisch zum NaTourBus (Linienbezeichnung ,,50N“) aufgewertet, indem ein
Fahrradanhanger fiir Fahrgaste u. a. mit Fahrtziel Sensbacher Hohe oder Bikepark Beerfel-
den mitgefiihrt wird.

SPNV und regionale Buslinien

Das SPNV-Angebot auf der Odenwaldbahn ist nicht Gegenstand des vorliegenden lokalen
Nahverkehrsplans, sondern des regionalen bzw. verbundweiten NVP des RMV [vgl. RMV
2021]. Dies betrifft ebenso den regionalen Busverkehr in federfiihrender Aufgabentrager-
schaft des RMV bzw. des VRN, auch wenn dessen Angebotskonzepte zwischen den regio-
nalen und lokalen Aufgabentragerorganisationen abgestimmt sind.

VI-12.2 Verkniipfungskonzept

Fir das Verkehrsgebiet des Odenwaldkreises (i. w. S.) sind maligebende Verkniipfungs-
punkte ausgewiesen (vgl. Tabelle VI-12-7), an denen Umsteigebeziehungen zwischen
OPNV-Linien (SPNV, Bus) konzeptionell (fahrplanseitig) und hinsichtlich einer Anschlusssi-
cherung vorgesehen sind. Vertaktete Umsteigeverbindungen im regionalen OPNV-Netz
(SPNV, Bus) sowie zu/von regelmalig verkehrenden lokalen Buslinien richten sich beson-
ders an den Jedermann-Verkehr. Im Ausbildungsverkehr gibt es neben den in Tabelle VI-
12-7 aufgefiihrten Verkniipfungspunkten zu besonderen Zeiten je nach Bedarf unter Um-
standen weitere dezentrale Umsteigepunkte, die vom konkreten Fahrplan und von den
Einzugsgebieten der weiterflihrenden Schulen abhangig sind, weshalb diese Punkte nicht
vollstandig im Nahverkehrsplan Erwahnung finden.

An den Knotenpunkten sind die Umsteigezeiten so zu bemessen, dass die Wartezeiten fur
den Fahrgast nicht liberlang ausfallen. Diese diirfen in der Regel 10 Minuten nicht tber-
schreiten. Die maximale Obergrenze liegt bei 15 Minuten. Bei besonders kurzen Umsteige-
zeiten sind die Fahrpldne im straRengebundenen OPNV so zu gestalten, dass geringfugige
Verspatungen bei der Zubringerfahrt ohne nennenswerte Auswirkungen auf die Abbringer-
fahrt noch aufgefangen werden kdnnen. Die Umsteigebeziehungen werden sowohl zwi-
schen den Linien des lokalen straRengebundenen OPNV (inkl. taxOMobil) als auch vom
SPNV auf lokale Buslinien gewabhrleistet (vgl. Kapitel X-1.3).
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Odenwaldkreis
Bad Konig (Bf.)

Bad Ko6nig-Zell (Café Orth)

Bad Konig-Zell (Bahnhof)

Brensbach (Ortsmitte)

Brensbach-Nieder-Kainsbach
(B 38, Friedhof)
Erbach (Bf.)

(W.-v.-Siemens-Str.)

Hochst i. Odw. (Bf.)

Liitzelbach-Seckmauern
(versch.)

Michelstadt (Bf./ZOB)

Michelstadt (Hallenbad)

Oberzent-Beerfelden
(Gesamtschule, Markt)
Oberzent-Hetzbach (Bf.)
Reichelsheim
(Schwimmbad, Volksbank)

Benachbarte Kreise
Momlingen (LK MIL)

(Kreisel, Schone Aussicht)
Miltenberg (LK MIL) (Bf.)
Amorbach (LK MIL) (Bf./B 47)

Eberbach (RNK) (Bf.)

Hirschhorn (Neckar) (Bf.)
Wald-Michelbach-Affolterbach
(LK HP) (Abzw. Beerfelden)
Gras-Ellenbach-Grasellenbach
(LK HP) (Nibelungenhalle)
Fiirth (LK HP) (Bf.)

Reinheim (LK DA-DI) (Bf.)

RE/RB « 31, 32, 33, 34, 36, 37

60 < 32,34

RE/RB <> 32

RMV 693 < 12
RMV 693 < 10 <> 12

RE/RB <> CityBus (1-5), 45, 48, 50
(50N)
1,2,3,4 < 43,45, 48

RB < 20— 22 < 35
RE/RB < 21, 23, 24
22 —~ VAB 67

RE/RB <> CityBus (1-5), 10, 35, 40,
45, 49, 50

RE/RB <> 40N <> 50N < VRN 665
Uberland-Linien < CityBus (1-5)

50 < 51, 53, 54, 55

RB < 50

VRN 665 <> 10, RMV 693, VRN
665e

VRN 665, 10, RMV 693 « 12-15

20 <> VAB 55/VAB 68

RE/RB 781 <> 40N

40N <> VRN 821

50 <> S 1, RB <> RE 10
RB/50 (50N) <> VRN 821
54,51

55 <> VRN 681

45 < VRN 667, VRN 681

RB 69 < RMV 693
RE/RB <> RMV 693

Relation DA/FFM — M.-Vielbrunn
/ Kimbach / Kinzigtal / Brom-
bachtal / Fiirstengrund / Momart
Ausbildungsverkehr
Ausbildungsverkehr; Nicht zu je-
der Schulstunde verkniipft
Ausbildungsverkehr mit FuBweg
zur Haltestelle ,Momarter
Strafle”

Ausbildungsverkehr

Relation Reinheim - Erbach und
Ausbildungsverkehr

Anm.: Linie 10 fahrt nicht Gber Er-
bach Bf.

Umstiege im CityBus-System und
auf Rufbusse

»30er-Knoten” (Taktknoten)
Ausbildungsverkehr u. a.
Relation Hochst — W6rth am Main
- Klingenberg am Main; Konzes-
sion der Linie VAB 67 lauft bis
2027.

zentraler Umsteigeknoten
Bahn/Bus und Bus/Bus
Freizeitverkehr

Umstieg fiir Stadt-Umland-Relati-
onen

Ausbildungsverkehr

richtungsbezogene Anschliisse;
Verkiipfung auf die Linie VRN
665e nur bis Dezember 2026
Ausbildungsverkehr

Rel. Hochst — Aschaffenburg bzw.
Obernburg/Elsenfeld
Freizeitverkehr

Freizeitverkehr

»30er-Knoten” (Taktknoten)
Freizeitverkehr

fiir Verbindungen zwischen dem
Odenwaldkreis (Oberzent) und
dem ostlichen Teil des Kreises
Bergstrae

Rel. Gersprenztal — Weinheim

Rel. Gersprenztal — Darmstadt
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GroR-Umstadt-Wiebelsbach RE/RB «> RE/RB zw. RE- u. RB-Linien in/aus Ri. Er-
(LK DA-DI) (Bf.) bach, Darmstadt u. Hanau

Erlduterungen

Linie 1 <> Linie 2 «» Linie 3: Taktverkniipfungen zwischen den Linien 1,2 und 3

Linie 1 < Linie 2, Linie 3: Taktverknipfungen von Linie 1 zu Linie 2 und 3 (und umgekehrt)
Linie 1 < Linie 2/Linie 3: Taktverkniipfungen von Linie 1 zu Linie 2 oder 3 (und umgekehrt)

RB, RE: besondere Systematik auf der Odenwaldbahn, daher keine Liniennummern angegeben

Tabelle VI-12-7:  Verkniipfungspunkte im Odenwaldkreis und angrenzenden Orten
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VIl Beteiligungsverfahren

Die Erarbeitung des Nahverkehrsplans begleitete eine Reihe von Projektterminen mit den
Projektverantwortlichen der OREG und der IGDB Verkehrsplanung + Beratung GmbH.
Parallel dazu wurden eine Reihe von Beteiligungsverfahren durchgefuhrt:

Umfrage unter den Stadten und Gemeinden des Odenwaldkreises zwischen
November 2023 und Marz 2024 (vgl. Kap. VII-1);

Beteiligung von Blirgern bzw. Fahrgasten mittels eines auf der Webseite von oden-
waldmobil.de bereitgestellten Online-Formulars im Zeitraum vom November 2023
bis zum Marz 2024 (vgl. Kap. VII-2);

Veranstaltung zur Beteiligung von politischen Gremien des Kreises, Behinderten-
und Sozialverbdnde sowie des Fahrgastbeirates im 02. Mai 2024 (vgl. VII-4)

Sitzung zur Beteiligung der Verkehrsunternehmen im 21. August 2024
(vgl. Kap. VII-3);

formliches Anhorungsverfahren (vgl. Kap. VII-5).

VII-1 Umfrage unter den Stadten und Gemeinden

In einer Fragebogenaktion mit Riicklauf im 1. Quartal 2024 unter allen Stadt- und Gemein-

deverwaltungen des Odenwaldkreises wurden die folgenden Informationen abgefragt.
Publikumswirksame Einrichtungen innerhalb des eigenen Gemarkungsgebiets,

Abschatzungen zum Verkehrsaufkommen bei den publikumswirksamen Einrichtun-
gen; Benennung von Besonderheiten zur Bewertung des Verkehrsaufkommens

Relevante Ziele fur die Bewohner*innen lThrer Kommune im Freizeit- & Versorgungs-
verkehr auRerhalb Ihres Gemarkungsgebiets

Vorhandene oder bereits in Planung befindliche erganzende Mobilitatsangebote
auRerhalb des ,klassischen OPNV¥,

Konzepte & MaRnahmen zur Stadt-/Gemeinde-/Orts-, Verkehrs-, Mobilitats-, Regio-
nalentwicklungo. A,,

Einwohnerzahlen nach Siedlungseinheiten,
Geplante Wohngebiete,

Geplante Industrie- und Gewerbegebiete,
Notwendigkeit zusatzlicher OPNV-Haltestellen

Sonstige Wiinsche /Anregungen
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Die Stadt- und Gemeindeverwaltungen waren aufgefordert, neben rein statistischen Infor-
mationen OV-relevante Sachverhalte zu benennen. Anlage VII-1 enthilt den an die Kom-
munen Ubermittelten Fragebogen Die riickgemeldeten Informationen wurden ausgewertet
und u.a. in Form von Gebietssteckbriefen (Anlage VII-2) aufgearbeitet. Zusammengefasst
beziehen sich die Riickmeldungen auf:

Die Notwendigkeit zusatzlicher Haltestellen,

Die Angaben zu geplanten Wohn- und Gewerbegebieten,
Vorhandene Mobilitatsangebote,

fehlende regelmaliige Verbindungen in Nachbarkreise,
Barrierefreier Ausbau von Bushaltestellen.

Die vorgebrachten Punkte fanden Eingang in die Konzeption des kiinftigen Verkehrsange-
botes, soweit dieses in die Zustandigkeit des lokalen Aufgabentragers Odenwaldkreis fallt.

VII-2  Biirger bzw. Fahrgaste

Die Blirger:innen des Odenwaldkreises bzw. die Nutzer 6ffentlicher Verkehrsmittel im Oden-
waldkreis hatten von November 2023 bis April 2024 die Gelegenheit, Giber ein Online-Formu-
lar auf den Internetseiten der OREG (www.odenwaldmobil.de) Kritiken, Anregungen und
Wiinsche zum OPNV abzugeben. Uber eine Pressemitteilung an die lokalen (Print-)Medien,
uber den Internetauftritt der OREG sowie Uber die Auftritte der OREG in sozialen Medien
(Twitter und Facebook) wurde auf das 6ffentliche Beteiligungsverfahren aufmerksam ge-
macht. Der Fragenkatalog (siehe Anlage VII-3) umfasste sowohl demografische Angaben
zur ungefahren Einordnung der Altersklasse der Teilnehmenden, deren regionaler Zugeho-
rigkeit und Auswahllisten zu verschiedenen OPNV-relevanten Themen. In einem Freitextfeld
des Fragebogens konnten konkrete Anliegen von den Burger:innen formuliert werden. Eine
detaillierte Analyse aller Riickmeldungen ergab eine Menge von insgesamt 298 Anliegen, die
den folgenden Themengruppen zugeordnet werden konnten:

Aufenthaltsqualitat

Anbindungs- und Verbindungsstandard
Barrierefreiheit

Erganzende Mobilitat
ErschlieBungsstandard
Fahrgastinformation

Plnktlichkeit
Schienenpersonennahverkehr

Tarife

Sonstige Hinweise
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Eine Aufstellung der Rlickmeldungen enthalt Anlage VII-4

Abbildung VII-2-1 zeigt die Verteilung der Haufigkeiten von Themengruppen innerhalb der
einzelnen Regionen (Unterzent, Oberzent, Gersprenztal, Mimlingtal) des Odenwaldkreises.
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Copyright der Hintergrundkarte:
openstreetmap.org
OPENdaLaHMMOnS,org
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" Gersprenztal

j Mumlingtal 5 =
3 ‘7. @ : 2% 1%
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® Ergéanzende Mobilitat ® ErschlieRBungsstandard ® Fahrgastinformation
Sonstige Hinweise Pinktlichkeit ® Schienenpersonennahverkehr

Abbildung VII-2-1: Themennennungen differenziert nach Regionen

Die am haufigsten genannte Themengruppe umfasst die Anbindungs- & Verbindungsstan-
dards. Dieser Themenkomplex wurde im Rahmen einer detaillierteren Analyse mit Unter-
stitzung eines Textanalysewerkzeug (CATMA) zur Systematisierung der Freitextbeitrage
ausgewertet. Wesentliche Nennungen waren danach Anliegen zur Bedienungshaufigkeit
(Taktung), Linienflihrung, Anschlussqualitat und Erreichbarkeit von Zielen. Das Werkzeug
prifte weiterhin auf Korrelationen zwischen verschiedenen Begriffen. Besonders auffallig
sind hier Korrelationen zwischen den Begriffen ,Anbindung®, ,,Anschluss“ und ,,0denwald-
bahn®, was auf die Verbesserung der Anschlussqualitat zwischen Bus und Schiene als ein
zentrales Anliegen hinweist.

Weitere korrelierte Begriffe sind ,,Anbindung®, ,Morgens® und ,,Auto®. Diese Kombination
legt nahe, dass vor allem morgens die Notwendigkeit zur Nutzung des Autos in Zusammen-
hang mit den benétigten Anbindungen besteht. Die Korrelationen der Begriffe ,, Taktung®,
»Schulbusse®, ,Morgens®, ,,Schulen“ und ,Arbeiten“ zeigen die Wichtigkeit der morgendli-
chen Erreichbarkeit von Schulen und Arbeitsplatzen. Die Korrelationen ,Wochenende®,
»sonntags® und ,,abends“ weisen auf eine OPNV-Nachfrage auRerhalb der klassischen Nut-
zungszeiten hin. Die Kombination ,,Ferien“,“ taxomobil“ zeigt, dass auch in den Ferien ein
Mobilitatsbedarf besteht- etwa fiir Ferienjobs, Betreuungseinrichtungen oder Freizeitakti-
vitaten.

Kap_VII_Beteiligung Seite 3



r. : Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

Beteiligungsverfahren - Blrger bzw. Fahrgaste

odenwaldmobil.de

Abbildung VII-2-2 zeigt die Starken der gefunden Korrelationen (sehr hoch, hoch, mittel),
differenziert nach Regionen, als farbige Rechtecke. Mit Hilfe dieser Darstellung kann man
die Wichtigkeit bestimmter Themen in den Regionen ablesen.
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- sehr hohe Korrelation
- hohe Korrelation

mittlere Korrelation

Abbildung VII-2-2: Korrelation von Begriffen differenziert nach Regionen

Eine andere Darstellung der Analysenergebnisse zeigt Abbildung VII-2-3. Hier wird die Hau-
figkeit von Begriffsnennungen als sogenannte ,,Wortwolke® gezeigt. SchriftgroRe und Dar-
stellungsposition richten sich nach der jeweiligen Haufigkeit. Hierzu wurde die Themen-
gruppe ,Anbindungs- und Verbindungsstandards“ auf eine Karte des Odenwaldkreises pro-

jiziert und die Haufigkeiten den Regionen zugeordnet.
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Abbildung VII-2-3: Darstellung der Haufigkeiten von Themennennungen in Form einer JWortwolke“

Basierend auf den zuvor durchgeflihrten Analysen wurden folgende Themenschwerpunkte
im Rahmen der Burgerbeteiligung ermittelt:

Schilerverkehr
Bedienungshaufigkeit & Fahrplane
Anbindung & Erreichbarkeit
Barrierefreiheit & Ausstattung

Information & Kommunikation
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VII-2.1 Schiilerverkehr:

Der regionale Schwerpunkt zu Anliegen des Schiilerverkehrs konzentriert sich auf die Regi-
onen Unterzent und Mimlingtal mit lokalem Schwerpunkt in Wiirzberg, Liitzelbach, Brom-
bachtal, Michelstadt und Bad Konig. Dort ist die Situation in den Schulbussen sowie die all-
gemeine Anbindung der Schulen ein zentrales Anliegen vieler Eltern. Vor allem fur Erstklass-
ler wird von den Eltern die Situation im Bus bzgl. des Sitzplatzangebotes als schwierig wahr-
genommen. Aus den Beteiligungen der Eltern geht das nachvollziehbare Bedenken um die
Sicherheit ihrer Kinder hervor. Die Vorschriften zu den Hochstgeschwindigkeiten sehen in
solchen Fallen jedoch max. 60 km/h im Uberlandverkehr vor. Somit ist sowohl fiir die sitzen-
den wie auch die stehenden Kinder im Bus die notige Sicherheit jederzeit gewahrleistet. Im
Vergleich mit dem eigenen Pkw werden die Distanzen und Fahrzeiten der Schulbusse ofter
als unverhaltnismaRig lange bewertet. Dies betrifft besonders Umsteigeverbindungen.

Den Forderungen der Eltern nach zusatzlichen oder gréRReren Bussen, insbesondere zur ers-
ten Schulstunde, steht die Finanzierungsfrage gegeniiber. Die Vorschlage zur Nutzung klei-
nere Busse in dichterem Takt sind nachvollziehbar, erfordern jedoch mehr Fahrpersonal
und erzeugen somit ebenfalls hohere Kosten.

Insgesamt konzentrieren sich die Anliegen zum Schiilerverkehr stark auf die Themen rund
um Sitzplatzverfugbarkeit und Sicherheit. Es ist aber auch deutlich zu erkennen, dass auch
die auReren Umstande wie Witterung und StralRenverhaltnisse durchaus mitgedacht wer-
den. Das ist zu begriRen, da nur so die Lage im Schiilerverkehr objektiv bewertet werden
kann. Die Riickmeldungen zum Schulerverkehr sind somit eine wertvolle Information, weil
sie letztendlich auch die zentrale Rolle eines geschulten und umsichtigen Fahrpersonals be-
tonen. Somit ist die Sicherheit im Bus weniger eine Frage der Sitzplatzverfiigbarkeit, son-
dern eher eine Frage des verantwortungsvollen Fahrpersonals.

VIl-2.2 Bedienungshaufigkeit & Fahrplane:

Einen weiteren zentralen inhaltlichen Schwerpunkt stellen die Bedienungshaufigkeiten und
Bedienungszeitraume der Busverbindungen dar. Die Abstimmung der Fahrplane auf die Un-
terrichtszeiten ist eine Forderung im Rahmen des Schiilerverkehrs. In engem Zusammen-
hang damit stehen die Forderungen nach einem einheitlichen Standard Giber das ganze Jahr
hinweg. Abgesehen von den Unterschieden zwischen Ferien- und Schulzeiten betreffen die
Anliegen rund um die Themen der Bedienungshaufigkeit und des Bedienungszeitraums
eine breite Kundengruppe: Schichtarbeiter sind auf Friuhverbindungen vor 6 Uhr angewie-
sen, wahrend die Abendverbindungen ebenso fiir Menschen relevant sind, die Freizeit- und
Kulturangebote wahrnehmen wollen. In diesem Zusammenhang wird das Fehlen eines fla-
chendeckenden Wochenendangebotes angemerkt. Der Zwei-Stunden-Takt wird allgemein
als nicht ausreichend wahrgenommen. Zu den Hauptverkehrszeiten wird ein Halbstunden-
takt gefordert. Eine zentrale Rolle fur eine stérungsfreie Reisekette bzw. die Verringerung
zusatzlicher Wartezeiten sieht die Mehrheit der Teilnehmer in den gesicherten Anschlissen
an den SPNV. Diese Anliegen treten mit Ausnahme der Region Gesprenztal nahezu flachen-
deckend im Odenwaldkreis auf.
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VII-2.3 Anbindung & Erreichbarkeit:

Die Anbindung zwischen benachbarten Gemeinden und kleineren Ortsteile (z. B. Hessel-
bach, Litzelbach, Hiltersklingen) ist ein zentrales Anliegen innerhalb der Themen von An-
bindung und Erreichbarkeit. Fehlende Direktverbindungen werden hier kritisiert. Verpasste
Anschlusse oder langere Umsteigezeiten verlangern die Reisezeit. Analog zur Anschlusssi-
cherung wird von den Fahrgasten auch der Streckenverlauf als Defizit gegentiber der Mobi-
litat mit dem privaten Pkw gesehen. Besonders bei Fahrten tGiber den Odenwaldkreis hinaus
entstehen so teilweise lange Fahrzeiten (beispielsweise nach Dieburg im Landkreis Darm-
stadt-Dieburg oder Rodgau im Kreis Offenbach). Auch auf ganzlich fehlende Anbindungen
an bayerische Nachbarorte wie Worth oder GroRwallstadt wird hingewiesen. Querverbin-
dungen zwischen Ortsteilen sowie Verbindungen zu zentralen Einrichtungen wie Kranken-
hausern, Schulen oder Einkaufszentren und zu zentralen Orten (z. B. Michelstadt, Darm-
stadt, Frankfurt) sollten auf Wunsch der Teilnehmenden ausgebaut werden. Das Rufbusan-
gebotim Odenwaldkreis wird teilweise kritisiert, obwohl es grundsatzlich als sinnvoll erach-
tet wird. Die Beschwerden konzentrieren sich hauptsachlich auf die Buchung und Integra-
tion in den OPNV: Vorbestellzeiten seien mit bis zu zwei Stunden zu lang und verhindern
spontane Nutzung. Besonders am Wochenende und in Ferienzeiten fehle ein regelmaligim
Takt verkehrendes Angebot. Auch die Abstimmung mit Pendlerzeiten und der Odenwald-
bahn sei unzureichend. Freizeitaktivitaten am Abend seien fiir Jugendliche kaum erreich-
bar. Zudem seien abgelegene Wohnlagen fur Senioren schwer erreichbar, wenn keine bar-
rierefreien Fahrzeuge zum Einsatz kamen. Diese Anliegen unterstreichen die Notwendigkeit
das Produkt taxOMobil noch bekannter zu machen, da es genau die erwahnten Angebots-
licken fullt.

VII-2.4 Barrierefreiheit & Ausstattung der Haltestellen:

Ein weiteres genanntes Problem betrifft die Barrierefreiheit und Ausstattung der Haltestel-
len und Busse. In Orten wie Brombachtal, Michelstadt, Erbach und Hochst fehlen barriere-
freie Einstiege, liberdachte Haltestellen sowie Sitzgelegenheiten und Beleuchtung. Zudem
sind die Sitze teilweise verschmutzt oder beschadigt.

VII-2.5 Information & Kommunikation:

SchlieRlich wurde auch auf die Fahrgastinformation hingewiesen. In der RMV-App fehlen
nach Angaben der Fahrgaste Echtzeitinformationen und somit zuverlassige Angaben zu Ver-
spatungen oder Ausfallen. Zudem werden technische Ausfalle bei den elektronischen Anzei-
gen an den Haltestellen genannt. Somit wird bei Abweichungen jeglicher Art vom Fahrplan
die Kommunikation mit dem Fahrgast als Uberaus wichtig bewertet. Allgemein wird die feh-
lende Abstimmung zwischen Bus und Bahn im Sinne einer besseren Kommunikation bei
Verspatungen oder Ausfallen bemangelt.

Die genannten Themenschwerpunkte stellen die wesentlichen Anliegen der OPNV-Nutzer
dar. Auch wenn die Motivation der meisten Teilnehmer darin bestand auf Mangel

Kap_VIl_Beteiligung Seite 7



r. : Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

Beteiligungsverfahren - Verkehrsunternehmen

odenwaldmobil.de

hinzuweisen, so liegt das eigentliche Potenzial dieser Burgerbeteiligung in der Beschrei-
bung der jeweiligen Ursachen und Umstande, die teilweise sehr prazise in den Texten der
Blrger dargestellt wurden.

Anregungen zur Odenwaldbahn und zum Verbundtarif bearbeitet der RMV in Ricksprache
mit der OREG, da diese nicht in den unmittelbaren Aufgabenbereich der OREG als lokale
Nahverkehrsorganisation fallen.

VII-3 Verkehrsunternehmen

Die im Odenwaldkreis tatigen Verkehrsunternehmen wurden im Rahmen einer Sitzung am
21. August 2024 uber den Stand der Fortschreibung des lokalen Nahverkehrsplans infor-
miert. In Anlage VII-5 (Prasentation) und der folgenden Aufstellung sind die im Rahmen der
Sitzung behandelten Themen verzeichnet.

Darstellung des Erreichten der letzten 5 Jahre;

Entwicklungen im Odenwaldkreis;

Ergebnisse der Burgerbeteiligung;

Anforderungen und Ziel fur den zukiinftigen Nahverkehr;

Anforderungen des Saubere-Fahrzeug-Beschaffungs-Gesetz;

Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben zur Barrierefreiheit;

Das Protokoll zur Sitzung ist als Anlage VII-6 beigefiigt.

VII-4  Politische Gremien, Behinderten- und Sozialverbande,
Fahrgastbeirat

Die politischen Gremien des Odenwaldkreises und die im Odenwaldkreis aktiven Behinder-

ten- und Sozialverbande sowie der Fahrgastbeirat wurden auf einer Sitzung am 02. Mai 2014

uber den Stand der Fortschreibung des lokalen Nahverkehrsplans unterrichtet. Anlage VII-

7 enthalt die Prasentation zur Veranstaltung mit einer Aufstellung zu den prasentierten und
erorterten Themen. Die Inhalte fokussierten insbesondere auf:

Rolle des lokalen Nahverkehrsplans als Rahmenplan fir den lokalen straRengebun-
denen OPNV;

Darstellung des Erreichten der letzten 5 Jahre;
Entwicklungen im Odenwaldkreis;

Ergebnisse der Biirgerbeteiligung;

Formulierung der Anforderungen und Ziele des NVP

Inhalte und Perspektiven des Saubere Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz
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Barrierefreiheit: Definition, Zielsetzungen und Normen sowie Umsetzung bei Halte-
stellen und Fahrzeugen.

Das Protokoll zur Veranstaltung ist als Anlage VII-8 beigefiigt.

Das Arbeitspapier des Arbeitskreises Mobilitdt BUNDNIS 90 / DIE GRUNEN Odenwaldkreis-
blindelt verschiedene MaRnahmenbereiche zur Verbesserung des OPNV im Odenwald. Die
Umsetzung der in dem Konzept erwahnten Malinahmen erfordert erhebliche Investitionen
und einen realistischen Zeitplan, um die operativen, finanziellen und personellen Heraus-
forderungen zu meistern. Aus Sicht des Nahverkehrsplans ergeben sich hier die folgenden
Herausforderungen bzw. Anforderungen:

Flr den angestrebten Angebotsausbau sind gesicherte zusatzliche Mittel von Bund
und Land notwendig, um die erwarteten Kostensteigerungen zu decken.

Eine grofde operative Anforderung fiir den Angebotsausbau ist die Bewaltigung des
Fahrermangels. Langfristig konnte der Einsatz von Autonomem Fahren zur Personal-
reduzierung relevant werden, was hohe Anfangsinvestitionen voraussetzt.

Die tarifliche Durchgangigkeit muss Uber die Kreisgrenzen hinaus geklart werden,
um Expresslinien zu verbessern.

Der Einsatz des On-Demand-Verkehrs (ODV) bendétigt eine gesicherte Anschlussfi-
nanzierung, da der ODV oft hohere Zuschiisse pro Fahrgast erfordert.

Die konsequente Durchsetzung der Barrierefreiheit durch Niederflurbusse muss ver-
folgt und fehlende Digitale Anzeiger (DFI) miissen nachgeriistet werden.

VII-5 Formliches Anhorungsverfahren
Vor der Beschlussfassung durch das Vertretungsorgan des Aufgabentragers fand das form-
liche Anhérungsverfahren gemaR PBefG und HOPNVG statt.

Bei der Aufstellung eines Nahverkehrsplanes sind gemaR § 14 Abs. 7 HOPNVG die nach § 8
Abs.3S.4a.F.und § 14 Abs. 1 und 2 a. F. PBefG Beteiligten hinzuzuziehen und das fiir den
OPNV zustandige Ministerium anzuhdren.

Bei den hinzuzuziehenden Beteiligten handelt es sich nach der seit dem 17.04.2024 giiltigen
Fassung des PBefG um (vgl. § 8 Abs. 3 Satz 6 PBefG)

die vorhandenen (Verkehrs-)Unternehmer,
Behindertenbeauftragte oder Behindertenbeirate (soweit vorhanden),

Verbande der in ihrer Mobilitat oder sensorisch eingeschrankten Fahrgaste und
Fahrgastverbande.

Hinzu kommen gemal} § 14 Abs. 1, 2 des PBefG

die Unternehmer, die im Einzugsbereich des beantragten Verkehrs Linienverkehr
mit Kraftfahrzeugen betreiben;
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Stadte und Gemeinden;
bei kreisangehorigen Gemeinden: der Landkreis;

Verbundorganisationen, soweit diese Aufgaben flr die Aufgabentrager oder Unter-
nehmer wahrnehmen;

Trager der StraRenbaulast;

nach Landesrecht zustandige Planungsbehorden;
fur Gewerbeaufsicht zustandige Behorden;

die Industrie- und Handelskammern;

die betroffenen Fachgewerkschaften;
Fachverbande der Verkehrstreibenden.

Die in das formliche Anhorungsverfahren zum Nahverkehrsplan fur den Odenwaldkreis auf-
genommenen Institutionen sind in Anlage VII-9 gelistet. Uber die gesetzlichen Vorgaben hin-
aus wurden weitere Institutionen in das formliche Beteiligungsverfahren aufgenommen,
darunter benachbarte Aufgabentrager(-organisationen), Einrichtungen der regionalen
Wirtschaft, Fachbereiche und Stabsstellen der Kreisverwaltung sowie Schulen.

Die Publikation der Entwurfsfassung des Nahverkehrsplan erfolgte ab dem 16.12.2025 on-
line Gber die Webseite von odenwaldmobil.de. Stellungnahmen konnten Gber ein integrier-
tes Formular, via E-Mail oder auch postalisch bis zum 13.02.2026 (Verlangerung der ur-
sprunglichen Frist am 30.01.2026 um 14 Tage) Ubermittelt werden.

Zum formlichen Anhorungsverfahren gingen Stellungnahmen von 14 Institutionen bzw.
Kommunen ein. Die Stellungnahmen samt Kommentierung sind in Anlage VII-10 zusam-
mengestellt.
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VIII Haltestellen des straRengebundenen OPNV

VilI-1 Bestandsaufnahme zu den Haltestellen

Im Odenwaldkreis gibt es mit Stand Oktober 2025 rund 469 Haltestellen des stralenge-
bundenen OPNV, die zusammen (iber etwa 825 Mastpositionen verfligten.

Die Aufstellung in Tabelle VIII-1-1 gibt die Anzahl der Haltestellen je Stadt bzw. Gemeinde
und die Anzahl der Positionen mit wesentlichen Ausstattungsmerkmalen wieder. Die An-
gaben stammen aus dem Haltestellenmanagementsystem (HMS) des RMV bzw. der Rhein-
Main-Verkehrsverbund Servicegesellschaft (RMS). Daruber hinaus wurden Angaben zur
Barrierefreiheit von den jeweils zustandigen StralRenbaulasttragern getroffen?.

Bad Konig 42 72 31 28 9 0
Brensbach 17 30 17 14 5 0
Breuberg 22 45 32 23 4 0
Brombachtal 14 22 8 8 8 0
Erbach 78 134 62 52 25 0
Fr.-Crumbach 8 13 8 8 0 0
Hochsti. Odw. 29 41 15 12 10 5
Liitzelbach 26 42 15 16 0
Michelstadt 69 122 a7 49 0 0
Mossautal 28 51 24 25 0
Oberzent 79 151 54 56 18 0
Reichelsheim 57 102 50 41 4 0
Summe 469 825 363 332 90 5
Tabelle VIII-1-1: Haltestellen und deren Ausstattungsmerkmale im Odenwaldkreis

Die 825 Mastpositionen bzw. Haltestellenbereiche im Kreisgebiet befinden sich in unter-
schiedlichen Ausbauzustanden. Die meisten gut ausgebauten Haltestellen bestehen an
Verknupfungspunkten, wie zum Beispiel Bahnhofen, oder auch an anderen

! Aufgrund von fehlenden Angaben einiger StralRenbaulasttrager stiitzt sich die Zahl der barrierefreien Hal-
testellenpositionen auch auf zur Ubersicht getroffenen Angaben, die sich auf das HMS sowie andere Infor-
mationsquellen stiitzen. Welche Haltestellen das betrifft, kann Anlage VIlI-1 entnommen werden. In Ta-
belleVIII-1-1sind Haltestellen dem Gebiet der Kommune zugeordnet, auch wenn der Straftenbaulasttrager
nicht die Kommune ist.

2Né&heres zu vollstandiger und eingeschrankter Barrierefreiheit siehe Kapitel VIII-2.4 bzw. im RMV MaRnah-
menplan Barrierefreie Haltestellen [vgl. RMV 2019]
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vielfrequentierten Orten. Zudem wurde im Odenwaldkreis in den letzten Jahren vielmals
die Gelegenheit genutzt, bei StralRenerneuerungen auch die jeweiligen Haltestellen auszu-
bauen. Neben allgemeinen Verbesserungen der Aufenthaltsqualitat steht bei einem Aus-
bau die Barrierefreiheit im Vordergrund. Die Zahl der vollstandig barrierefrei ausgebauten
Haltestellenpositionen im Odenwaldkreis betragt 90. Abbildung VIlI-1-1 zeigt barrierefreie
Haltestellenpositionen. Daneben existieren auflerdem weitere Haltestellenpositionen, die
nach friitheren Standards im Sinne der Barrierefreiheit ausgebaut wurden, aber nach aktu-
ellen Maldstaben keine vollstandige Barrierefreiheit bieten (Abbildung VIII-1-2). Bertick-
sichtigt man auch diese Haltestellen, dann kommt der Odenwaldkreis auf 95 mindestens
eingeschrankt barrierefreie Haltestellenpositionen, was einen Anteil von ca. 12% aller Po-
sitionen bedeutet.

Abbildung VIlI-1-1:  Beispiele fiir barrierefrei ausgebaute Haltestellen.

ik

Abbildung VIlI-1-2:  Beispiele fiir teilweise barrierefrei ausgebaute Haltestellen: zu geringe Bord-
steinhdhe (links) und zu geringe Tiefe des Bereichs (rechts).
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Demnach ist der GroRteil aller Haltestellen im Odenwaldkreis noch nicht barrierefrei. Po-
sitiv ist jedoch hervorzuheben, dass der Anteil der Haltestellenpositionen mit Fahrgastun-
terstanden bereits 44% betragt und 40% aller Haltestellen Sitzgelegenheiten bieten. Ab-
bildung VIII-1-3 zeigt einige typische Haltestellenpositionen. Hier wird bereits sichtbar,
dass nicht jede Haltestelle fur einen Ausbau geeignetist und die mit einem Ausbau verbun-
den Kosten eine Priorisierung erfordern. In diesem Kapitel des Nahverkehrsplans werden
demnach Standards festgelegt, Mangel im Haltestellennetz analysiert und zukiinftige MaRk-
nahmen flr eine Verbesserung vorgestellt.
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Abbildung VIlI-1-3:  Beispiele fiir sonstige Haltestellen.
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VIlII-2 Anforderungen an die Haltestellen

VIllI-2.1 Allgemeine Anforderungen

Die Haltestellen des straRengebundenen OPNV sind als Zugangsstellen und Umsteige-
punkte essenzielle Netzelemente mit hoher Systemwirkung. Dort warten und informieren
sich Fahrgéste, weshalb die Haltestellen die ,,Visitenkarten“ des OPNV sind.

Alle Empfehlungen und Vorgaben im Nahverkehrsplan zu den Haltestellen sind unter der
Mafdgabe zu sehen, dass sich die tief- und hochbaulichen Infrastrukturen im Eigentum und
in der Planungshoheit der Stadte und Gemeinden befinden - unter Mitwirkung der Stra-
Renbaulasttrager, sofern diese nicht mit den kreisangehdrigen Kommunen identisch sind.
Die nach § 32 BOKraft vorgeschriebenen Ausstattungselemente sind im Odenwaldkreis im
Eigentum der Odenwalder Verkehrsbetriebe GmbH (ODVB) in ihrer Funktion als Infrastruk-
turunternehmen (vgl. Kap. VIlI-4).

Haltestellen sind so anzulegen, dass

diese hinsichtlich Erreichbarkeit und Aufenthalt gegeniber den Gefahren durch
den flieBenden und ruhenden Kfz-Verkehr sicher sind;

sich Fahrgaste bei Zugang und Aufenthalt objektiv und subjektiv sicher fiihlen kon-
nen;

beim Warten, Ein- und Aussteigen der Fahrgaste keine Konfliktsituationen mit an-
deren Verkehrsteilnehmern (inkl. Rad- und FuRverkehr) entstehen;

der Zugang und die Haltestelle die Anforderungen an die vollstandige Barrierefrei-
heit erfillen;

allgemeine fahrgastseitige Anforderungen Beachtung finden (vgl. Kapitel V-2.4)
diese lage- und verkehrsglinstig zu Quellgebieten und Zielpunkten liegen;

diese aus Griinden der Verkehrssicherheit zwar auffallig, aber dennoch so gestaltet
sind, dass sie sich baulich in das Stadt- bzw. Ortsbild integrieren.

Im Sinne des Verbundcharakters sind RMV-weite standardisierte Ausstattungen vorzuneh-
men und einzuhalten, sobald diese vorliegen. Dabei muss der konkrete Situationsbezug
einer Haltestelle berticksichtigt werden.
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VIlI-2.2 Kategorisierung der Haltestellen

Die Kategorisierung der Haltestellen des straRengebundenen OPNV erfolgt nach einem
verbundweiten System des RMV [vgl. RMV 2019]. Sie bildet die Grundlage flr die in den fol-
genden Kapiteln formulierten Ausstattungsstandards. Diese beziehen sich auf den Leitfa-
den zu Haltestellen und Fahrgastwartehallen des RMV [vgl. RMV 2016].

Gemal Tabelle VIlI-2-1 sieht der RMV bezliglich der Verknupfungsfunktion und der Gewich-
tung der Bedienung drei verkehrliche Grundfunktionstypen von Haltestellen vor:

zentrale OPNV-Verkniipfungsfunktion: ZOB oder mindestens drei straRen- bzw.
schienengebundene Linien (Kategorien A, B, C, D);

Bedienung durch Schnellbus oder Bus/Schiene-Verknupfung mit Fern- bzw. Regio-
nalverkehr (Kategorien E, F, G, H, I);

ErschlieBungsverkehr, ohne nennenswerte Verknupfungsfunktionen
(Kategorien J, K, L, M, N).

Bei der Lage der Haltestelle wird unterschieden nach:

zentrale Haltestelle im Stadtgebiet von Ober- und Mittelzentren mit (sehr) hohem
Fahrgastaufkommen (Kategorien A, E);

zentrale Haltestelle im Stadtteil oder in Ortslage oder sonstige zentrale Haltestelle
mit mittlerem bis hohem Fahrgastaufkommen (Kategorien B, F, J);

Haltestelle mit Sondernutzung mit mittlerem bis hohem Fahrgastaufkommen, z. B.
an publikumswirksamen Einrichtungen oder an Standorten mit hohem Zielver-
kehrsaufkommen: Krankenhaus, Altenheim, Behinderteneinrichtung, Hochschule,
Schulzentrum, groRes Unternehmen, Gberortliche Freizeiteinrichtung (Kategorien
C,G,K);

Streckenhaltestelle innerorts an verkehrswichtigen Strafsen, wie Haupt- bzw. Aus-
fallstral®en oder Sammelstrallen, mit mittleren Fahrgastaufkommen (Kategorien D,
H,L)

Streckenhaltestelle in Wohn- und ErschlieBungsstralen mit geringem bis mittle-
rem Fahrgastaufkommen (Kategorie M);

Haltestelle auRerhalb bebauter Gebiete an Bundes-, Landes- und KreisstralRen mit
(sehr) geringem Fahrgastaufkommen (Kategorien I, N).

Aus der Kombination aus Verknlipfungsfunktion, verkehrlicher Bedeutung und der Lage
ergeben sich fur das gesamte Verbundgebiet 14 Kategorien, von denen nicht alle fiir den
Odenwaldkreis relevant sind oder von denen einige Kategorien auch zusammengefasst be-
trachtetet werden konnen.
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Verkniipfungsfunktion und
bedienende Verkehrsmittel

Fahrgast- = Schnellbus oder
Lage im Raum aufkom- | Zentrale OPNV- Verkniipfung mit
men | Verkniipfungsfunk- : ErschlieBungsver-
: Fern-/ Regionalver-
tion (ZOB oder kehr
mind. 3 Linien) SLuld
. (Schiene und Bus)
Kategorie A* Kategorie EA*
zentrale, nachfragestarke
Haltestelle im Stadtgebiet |hoch 2. B. Michelstadt Hal- | z. B. Hochst, Michel- -
(in0Z,M2) lenbad*, Erbach ,W.- | stadt,Bahnhof*(ZOB)
von-Siemens-Str.“ [AE]
Kategorie B Kategorie F Kategorie J
zentrale Haltestelle
- im Stadtteil hoch / B, Erbach Post*
-in Ortslage mittel it ehe Haltestelle in zentraler
« z. B. Hetzbach ,,Bahn-
- sonst. zentrale Haltestelle Beerfelden Markt", hof“ Lage von Stadt- bzw.
Reichelsheim 0 .
. Ortsteil
Schwimmbad“
Kategorie C* (Kategorie G*) Kategorie K*
Haltestelle mit Sondernut- hoch /
zung, z.B.an pl'Jblikums- mittel z. B. Rai-Breitenbach 2. B. Neustadt ,Fa.
wirksamer Einrichtung Schule, Beerfelden - Pirelli“, Erbach ,Kranken-
,Gesamtschule“ haus*
. (Kategorie D) Kategorie H Kategorie L
Streckenhaltestelle inner-
orts an verkehrswichtigen
Straflen (Haupt- bzw. Aus- | mittel ~gewohnliche“Halte-
fallstraRen, Sammelstra- stelle an Hauptstr. ohne
Ren) - 2.B. Zell ,Bahnhof“ | pesondere zentrale Lage
(i. d. R. im Uberland-Ver-
kehr)
. Kategorie M
Streckenhaltestelle in mittel /
Wohn- und ErschlieRungs- . = = ,gewdhnliche“ Halte-
stralRen gerng stelle in Nebenstrale (i.
d. R. im Stadtbusverkehr)
. (Kategorie ) Kategorie N
Haltestelle auRerhalb be- | gering/
bauter Gebiete an Bundes-, | sehr ge- - ,gewdhnliche* Halte-
Landes- und KreisstraRen | ring - stelle auRerorts an klas-
sifizierten StraRen
Prioritét des barrierefreien Ausbaus hoch mittel gering
*  unter besonderer Beachtung der relevanten Nutzergruppen der publikumswirksamen Einrichtung
()  Haltestellenkategorie trifft auf den Odenwaldkreis nicht zu
AE  Kategorien treten auch in Kombination auf

Tabelle VIlI-2-1:  Haltestellenkategorien mit Beispielen im Odenwaldkreis.
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VIll-2.3 Ausstattungsmerkmale

VIlI-2.3.1 Kategoriebezogene Mindestausstattungen

Alle Uber die Mindestanforderungen nach § 32 BOKraft und der gemaf} § 8 PBefG erforder-
lichen vollstandigen Barrierefreiheit hinausreichenden Ausstattungen an den Haltestellen
dienen dem Fahrgastkomfort und sind freiwillige kommunale Leistungen. Deren Umset-
zung ist nur in organisatorischer Kooperation mit den Stadten und Gemeinden, auf deren
jeweiligen Gemarkungsgebieten sich die Haltestellen befinden moglich. Die Gewahrung
von Fordermitteln des Landes unterstitzt diese MaRnahmen.

bauliche Anlage des Haltestellenbereichs
verkehrssichere Anlage und Zuwegungen X X X X X

Konfliktarme Gestaltung (Ein-/Aussteiger), X X X X (X)

ausreichend breiter Aufstellraum flr wartende
Fahrgaste, Kinderwagen, Rollstuhl etc.

befestigte Warteflache X X X X X
optische bzw. bauliche Abgrenzung gegentiber | X X X X (X)
dem Ubrigen Verkehrsraum

barrierefreie Anlage (vgl. Kap. VIII-2.4) X X X X X
stufenfreie Zuwegung X X X X X
hindernisfreie Flache mindestens 2,5x2,5min X X X X X

Hohe der zweiten Bustlir

In Ausnahmefallen bei Bordsteinh6he >22 cm X X X
hindernisfreie Flache mind. 1,5x 1,5 min Hohe
der zweiten Bustiir

bauliche Ausstattungskomponenten

Haltestellenmast mit abgerundetem Mast- X X X X X
schild oder Haltestellenstele nach RMV-

Standard

Anwendung der Gestaltungsrichtlinien des RMV | X X X X X
Abfallbehalter X X X (X)
uberdachter Wartebereich mit transparenten X X X (X)
Seitenwanden (Ausfliihrung nach Siedlungs-

form)

Sitzgelegenheiten im Wartebereich X X X (X)
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Infrastruktur- bzw. Haltestellenkategorien

A
N
X X X (X)

Beleuchtung im tberdachten Bereich

Beleuchtung des gesamten Haltestellenbe- X X X X
reichs

Ausstattungskomponenten zur Fahrgastinformation

Fahrplankasten fiir haltestellen- oder linienbe- | X X X X X
zogenen Aushangfahrplan
betriebliche Hinweise X X X X X

(temporare Sonderinformationen)

Fahrgastinformationsvitrine X X X
(anstelle oder erganzend zum Fahrplankasten)

weiterfuhrende Fahrgastinformationen X X X
(Liniennetzplane, Tarif, Stadt-/Orts-/Umge-
bungsplane usw.)

DFI-Anzeige mit visueller und akustischer Aus- | X (X)
gabe und Anzeige der Uhrzeit

weitergehende Ausstattungsmerkmale

Fahrradabstellanlage (Bike+Ride-Anlage) X (X) (X) (X)

Kurzzeitparkplatz (Kiss+Ride-Anlage) X

offentlicher WLAN-Bereich (X)

Legende

X Mindestausstattung (X)  situations- oder nachfragebedingte Zusatzausstat-
tung

Tabelle VilI-2-2:  Kategoriebezogene Ausstattungsmerkmale fiir die Haltestellen im Odenwald-
kreis
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VilI-2.4 Bauliche Anforderungen

VIlI-2.4.1 Barrierefreiheit

Wie in Kapitel V-3 dargestellt ist die Herstellung der vollstandigen Barrierefreiheit (gemaf}
§8 PBefG und § 4 BGG) in der Laufzeit des Nahverkehrsplans eine vordringliches Hand-
lungsfeld. Nur wenn Fahrzeuge und Haltestelle aufeinander abgestimmt sind (maximales
Spaltmal® 50 mm in Hohe und Tiefe) ist ein Einstieg ohne fremde Hilfe auch fur Menschen
im Rollstuhl oder mit Rollator méglich. Davon profitieren auch Menschen mit kleinen Kin-
dern, Kinderwagen oder schweren Gepack.

Grundsatzlich sind bei Neu- und Umbauten von Haltestellen die einschlagigen Richtlinien
in der jeweils aktuellen Fassung zu berticksichtigen. Dies sind insbesondere

die von der Forschungsgesellschaft fiir StraRen- und Verkehrswesen (FGSV) heraus-
gegebenen Hinweise fir barrierefreie Verkehrsanlagen (HBVA) [vgl. FGSV 2011],

einschlagige DIN-Normen (z. B. DIN 18040-3 und DIN 32984 [vgl. DIN 2014, DIN
2023]),

der vom RMV herausgegebenen ,Mallnahmenplan Barrierefreie Bushaltestellen“3
sowie

die vom Hessisches Ministerium fir Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen
(2022) herausgegebenen ,Musterzeichnungen fiir Barrierefreiheit“ 4 enthaltenen
Hinweise zu beachten.

Barrierefreiheit ist bei allen Komponenten des OPNV zu berlicksichtigen. In den folgenden
Unterkapiteln wird daher naher auf einzelne bauliche Komponenten eingegangen.

VIlI-2.4.2 Bauart der Haltestelle

Um die spaltarme Anfahrbarkeit der Haltestelle und durch ausreichend Platz das Manov-
rieren von Rollstuhl, Rollator oder Kinderwagen zu ermdglichen sind folgende Anforderun-
gen an die Bauart der Haltestelle zu erfillen:

Einem an die Fahrbahn vorgezogenen Haltestellenbereich (Kap-Haltestelle) grund-
satzlich der Vorzug gegenuber einer Busbuchten zu geben. Im Verlauf einer Linie
sollen jedoch in regelmaRigen Abstanden Haltestellen vorhanden sein, die baulich
derart gestaltet sind, dass ohne nennenswerte Behinderung anderer Verkehrsteil-
nehmenden Verfrihungen abgewartet werden kénnen. Gleiches gilt fiir Verkntip-
fungshaltestellen, die so beschaffen sein sollen, dass dort das Abwarten von An-
schlissen moglich ist. Dies kann durch Aufweitungen der Fahrbahn oder Separie-
rung vom Ubrigen Verkehrsraum geschehen.

® PDF-Datei abrufbar auf der Internetseite www.rmv.de (abgerufen 01.11.2025)

* PDF-Datei abrufbar auf der Internetseite www.nahmobil-hessen.de (abgerufen 01.11.2025).
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Abbildung VIlI-2-1:  Musterhaltestelle bei ausreichenden Flachenverhdltnissen [ © RMV, Quelle:
RMV 2019, S.24]
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Abbildung VIlI-2-2:  Musterhaltestelle bei beengten Fldchenverhdltnissen © RMV, Quelle: RMV
2019, .25

Da die Lange traditioneller Busbuchten fur die spaltfreien Anfahrt in der Regel nicht
ausreicht, sollten diese in Kap-Haltestellen umgebaut werden. Sprechen verkehrs-
sicherheitsrelevante Aspekte (z. B. an Schulen, bei Haltestellen an AulRerortsstra-
Ren) oder stralRenverkehrstechnische Restriktionen gemalR den Regelwerken und
Richtlinien zum Straflenentwurf, wie der Richtlinie fir die Anlage von Stadtstralien
(RASt 06) oder der Richtlinie fiir die Anlage von Landstrafien (RAL) dagegen, sind die
Busbuchten so auszubauen, dass die Fahrgeometrie eine spaltarme Anfahrt erlaubt
[vgl. FSGV 2006, 2012].

VIlI-2.4.3 Lange von Haltestellen
Die Lange einer Haltestelle bestimmt sich anhand verschiedener Faktoren:

betrieblich bzw. fahrplanseitig notwendige Anzahl gleichzeitig haltender Busse;

im Verkehrsgebiet eingesetzte Fahrzeugkategorien bzw. Fahrzeuglangen (Midi-,
Solo-, Gelenkbus);

Sicherheitsabstande und sonstiger Raumbedarf.

Bei den meisten standardisierten Fahrzeugtypen ist die vordere Tir in einem Bereich von
0,50 m bis 1,90 m angebracht, wahrend sich die zweite Tur zwischen 4,80 m und 8,00 m
hinter der Fahrzeugfront befindet. Zahlt man eine angrenzende Flache hinzu, ergibt sich
eine Soll-Lange einer Standardhaltestelle fir einen 12m-Solobus von rund 9 m fiir den
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Langsabschnitt, der eine Bordsteinhohe von mindestens 20 cm uber Fahrbahnniveau auf-
weisen muss.

Die im Einfahrabschnitt der Haltestelle empfohlene niedrigere Bordsteinhohe einer diffe-
renziert ausgestalteten Kap-Haltestelle dient dazu, dass Busse an spurfiihrende Hoch-
borde herangefahren werden kdonnen, ohne dass der Fahrzeugboden dadurch Beschadi-
gungen erleidet.

Verhindern Grundstiickseinfahrten oder andere Unterbrechungen die Anlage einer regel-
konformen Haltestellenlange, so ist deren Anpassung u. U. akzeptabel. Die zweite Fahr-
zeugtlir muss noch auf Hohe des angehobenen Haltestellenabschnitts zum Stehen kom-
men. Daflir muss die Haltestelle schon im Zulauf geradlinig erreichbar sein, damit der Bus
ohne grolRere Lenkbewegung an den verkiirzten Hochbordabschnitt gefahren werden
kann. Ansonsten ist eine Standortverlegung der Haltestellenposition zu prifen.

VIlI-2.4.4 Bordsteinhohe

Die Bordsteinhohe betragt im Haltebereich der ersten und zweiten Tur im Regelfall
22 cm. Gemald europaischer Norm betragt die FuBbodenhdhe des Busses an der
zweiten TUr 25 cm Uber Fahrbahnhohe bzw. 27 cm an den weiteren Tiroffnungen.
Somit wird das maximale Spaltmafies von 5 cm in der Hohe eingehalten.

Ist diese Bordsteinhohe aus nachweislichen Griinden nicht realisierbar, ist im Hal-
testellenbereich mindestens eine Bordsteinhohe von 18 cm und fiir die Auslage der
Rampe eine Breite von mindestens 2,50 m notwendig.

Ist eine Anfahrt der Haltestelle nicht ohne Uberstreichen von Teilen des Bordsteins
moglich oder Haltestellenbereich wegen Einfahrten zu kurz, kann die Bordstein-
hohe so differenziert werden, dass der Bordsteinbereich aulierhalb des barriere-
freien Einstiegs (in der Regel Tir 2) niedriger ist. Empfohlen wird, im Anfahrbereich
eine niedrigere Borsteinhohe anzulegen.

Bei der Fahrzeugbeschaffung (siehe Kapitel IX) ist die Anfahrbarkeit von Haltestel-
len mit hohen Bordsteinen zu berlicksichtigen (Innenschwenktiiren oder Schwenk-
schiebetiiren).

VIII-2.4.5 Haltestellenbreite

Die Breite des Haltestellenbereichs darfim Regelfall 2,50 m nicht unterschreiten, da
fur die Auslage einer fahrzeuggebundenen Rampe 0,90 m Platz und fir das Manov-
rieren von Rollstlihlen, aber auch Kinderwagen mindestens eine Flache von 1,50 m
x 1,50 m bendtigt wird. Die Mindestbreite von 2,50 mist auch erforderlich, damit es
zu keinen Behinderungen zwischen ein- und aussteigenden Fahrgasten sowie dem
FuRverkehr und wartenden Fahrgasten kommt.

Ist aufgrund der raumlichen Situation eine Breite von 2,50 m nicht realisierbar, darf
auch in Ausnahmefallen das Mindestmalfd von 1,50 m nicht unterschritten werden,
um die Zuganglichkeit fur Rollstiihlen und Kinderwagen zu erhalten und einen Si-
cherheitsabstand von 0,50 m zur Fahrbahn zu gewabhrleisten. Bei einer Breite von
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1,50 m kann nicht mehr auf eine fahrzeugseitige Rampe aufgefahren werden kann.
Daher ist in diesem Fall eine spaltarme Anfahrt und ein Hochbord von mindestens
22 cm (besser 24 cm) besonders wichtig.

VIII-2.4.6 Taktiles Leitsystem

Flr sehbehinderte Menschen sind die Haltestellen und die zugehérigen Querungs-
bereiche mit Bodenindikatoren gemal DIN 32984 zu versehen, die sowohl taktil
bzw. akustisch (z. B. durch den Blindenlangstock) als auch visuell (durch einen star-
ken Kontrast) wahrnehmbar sind. Neben den Leitstreifen, die den Weg durch die
Haltestelle markieren, markieren Auffindestreifen den Bereich, wo die erste Tiir des
Busses zum Stehen kommt.

VIII-2.4.7 Haltestellenmobiliar

Das Haltestellenmobiliar ist so anzuordnen, dass eine Durchgangsbreite von min-
destens 1,50 m freigehalten wird und im Bereich der 2. Tir mindestens eine Manov-
rierflache fiir Rollstuhl/ Kinderwagen von 2,50 m x 2,50 m (in Ausnahmefallen 1,50
m x 1,50 m) besteht. Informationsvitrinen und Fahrplankasten sind auf eine Lese-
hohe von 1,30 m anzuordnen, um auch kleinen bzw. im Rollstuhl sitzenden Men-
schen das Lesen der Fahrplaninformationen zu ermoglichen. Um das nahe Heran-
treten zu ermdglichen, sollten vor Vitrinen und Fahrplankasten keine Banke oder
Abfallbehalter platziert werden. In Fahrgastunterstanden ist ein Standplatz fur
Menschen im Rollstuhl vorzusehen.

VIII-2.4.8 Haltestellenumfeld

Eine Zuwegung mit ausreichend breiten Gehwegen (gemaR Richtlinien fir die An-
lage von StadtstraRen RASt 06) und abgesenkte Querungsmaoglichkeiten mit takti-
len Elementen sind Voraussetzung fur die barrierefreie Erreichbarkeit von Halte-
stellen. Beim barrierefreien Umbau von Haltestellen ist daher auch das Haltestel-
lenumfeld einzubeziehen.

VIII-2.4.9 Ausnahmen barrierefreier Ausbau

In Einzelfallen sind Ausnahmen von der Verpflichtung zum barrierefreien Haltestellenaus-
bau moglich, wenn ein Ausbau nach Priifung aller Alternativen aus den folgenden Griinden
nicht moglich bzw. sinnvoll ist:

Eine Verlegung oder Aufhebung der Haltestelle ist absehbar.

Die Haltestelle wird ausschlieRlich im Rufbusverkehr mit Vans oder Kleinbussen an-
gefahren.

Die Haltestelle liegt in einer Steigung (maximale Langsneigung der Warteflachen
von 3 % gemaR HBVA kann nicht eingehalten werden, daher keine sichere Aufstell-
flache fur Rollstuhl/Kinderwagen moglich).
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Auch unter Berticksichtigung einer Strallenumgestaltung ist aufgrund eines engen
StralRenquerschnitts kein regelnaher (Teil-) Ausbau und auch keine Haltestellenver-
legung moglich.

Haltestellen, in deren Umkreis auch mittelfristig keine oder nur eine geringere Be-
bauung existiert und daher nur mit einer sehr geringen Frequentierung® zu rechnen
ist (z. B. an Aussiedlerhofen).

Die Haltestelle liegt auRerorts und ist nicht an ein befestigtes FuBwegenetz ange-
schlossen (hier wird aber angeregt einen Anschluss an das Fullwegenetz zu priifen
und die Haltestelle wenigsten teilweise auszubauen).

Die Einordnung einer Haltestelle zu den oben genannten Ausnahmefallen stellt keine
grundsatzliche Entbindung von der Verpflichtung zum barrierefreien Ausbau dar. So sind
im Rahmen von StrallensanierungsmalRnahmen grundsatzlich alle Nebenanlagen ein-
schlieBlich der Haltestellen zu betrachten.

Eine Voraussetzung fuir die Ausstattung von Haltestellen mit dynamischen Fahrgas-
tinformationsanzeigen (DFI-Anzeigen) ist die verbund- bzw. kreisweite Vorhaltung
entsprechender Hintergrundsysteme. Diese sind bei der OREG vorhanden.

Die Haltestellen sollen sich in den Orts- und Stadtbildcharakter einfligen. Im Oden-
waldkreis kommen standardmalig zwei Ausfihrungen in Frage: Stahlkonstruktion
mit transparenten Seitenwanden fiir stadtisches Umfeld und Holzblockbauweise
mit transparenten Seitenwanden fir dorfliche Umgebung (Abbildung VIlI-2-4).

VIIl-2.5 Haltestellenausstattung

Die spezifischen Haltestellenkomponenten dienen der Wiedererkennung und der Fahr-
gastfiihrung im Sinne einer hochwertigen Visitenkarte des straRengebundenen OPNV im
Odenwaldkreis. Die Komponenten sind auch Voraussetzung fur eine einheitliche Bestu-
ckung mit Fahrgastinformationsmedien.

Fiir einen zeitgemaRen OPNV muss eine betreiberiibergreifende Integration verschiedener
Verkehrsunternehmen auf einem einheitlichen Haltestellenschild und einem einheitlichen
Aushangplan erfolgen. Die Ausstattung von Haltestellen im Verbundgebiet des RMV be-
stimmt sich nach einheitlichen und verbundweiten Gestaltungsregeln [vgl. RMV 2016].

Die Ausstattung der Haltestellen besteht mindestens aus den in § 32 BOKraft vorgeschrie-
benen Elementen, die uberwiegend der verkehrsrechtlichen Kennzeichnung der Halte-
stelle und der Fahrgastinformation dienen (Mast, Schild und Aushangkasten).

Dartiber hinaus gehdren zur Mindest- bzw. Minimalausstattung der Bushaltestellen im
Odenwaldkreis nachfolgend aufgefiihrte Komponenten:

Haltestellenmast bzw. Haltestellenstele,

*Vgl. Kapitel V-3.2
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Haltestellenschild bzw. Beklebung der Haltestellenstele

Fahrplankasten bzw. Fahrgastinformationsvitrine.

VIII-2.5.1 Haltestellenschild und Abfallbehilter

Haltestellenschilder dienen zur Kennzeichnung von Haltestellen sowohl fir Fahrgaste als
auch fur andere Verkehrsteilnehmer. Daher sind sie gut sichtbar aufzustellen.

Das Haltestellenschild enthalt folgende Elemente:

Das ,,H“-Zeichen auf dem Haltestellenschild hat als StVO-Verkehrszeichen 224 Wir-
kung auf den allgemeinen Stral’enverkehr. So gilt auf einer Lange von 15 Meter vor
und hinter dem Schild ein Parkverbot. Je nach Standort missen ggf. zusatzliche
flankierende MaRRnahmen zur Freihaltung des Haltestellenbereiches vorgesehen
werden (z. B. Markierung von Sperrflachen).

Haltestellenname
Liniennummer mit Endziel (bei mehr als 2 Linien nur Liniennummer)
Gestaltungselemente gemal RMV-Vorgaben

Bei Austausch und Erneuerung von Haltestellenschilder sind diese gemaf} Gestaltungs-
muster (Abbildung VIII-2-3) zu beschriften.

Der genaue Standort des Haltestellenzeichens bzw. der genaue Punkt fur die Aufstellung
des Haltestellenmastes bestimmt sich nach verkehrsbehordlicher Anordnung. Dabei ist
eine ausreichende Durchgangsbreite fur den Fuligangerverkehr (Kinderwagen, Rollstihle)
sowie die Bedeutung des Haltestellenschildes als offizielles Verkehrsschild zu beachten.

Vereinzelnd sind noch Haltestellenkennzeichnungen nach dem friiheren Standard der vor-
maligen Verkehrsgemeinschaft Odenwaldkreis (kurz ,VGO-Standard“) vorhanden. Diese
behalten bis zu ihrem Austausch ihre Glltigkeit.
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Abbildung VIII-2-3:  Muster eines im Odenwaldkreis zu priorisierenden Haltestellenschildes mit
abgerundeten Ecken nach den Standards des RMV [Quelle: OREG]

Im Innerorts- und Nachbarortsverkehr schreibt die BOKraft an ,,verkehrsreichen Haltestel-
len“ ein Papierkorb vor, der im Odenwaldkreis von den Stadten und Gemeinden gestellt
wird. Abfallbehalter sollten nicht gemeinsam mit dem Fahrplankasten montiert werden,
um die Zuganglichkeit des Fahrplankastens zu gewahrleisten und Belastigungen durch Ge-
riche bzw. vom Abfall angelockte Insekten zu vermeiden.

VIlI-2.5.2 Wartehallen und Sitzgelegenheiten

Wartehallen schiitzen Fahrgaste beim Warten vor Regen und gegen Larm und Schmutz des
Individualverkehrs. Angesichts des Klimawandels wachst aber ihre Bedeutung auch als
Schutz gegen starke Sonneneinstrahlung. Neue Wartehallen sind daher so zu gestalten,
dass ihre Dacher auch Schatten spenden.

Damit die Wartehalle ihre Schutzfunktion erfiillen kann, aber trotzdem gut einsehbar ist,
sind die Seitenwande transparent zu gestalten. Um sehbehinderten Menschen ausreichen-
den Kontrast zu bieten und Glasflachen auch fir Vogel sichtbar zu machen, kommen Be-
klebungselemente nach RMV-Vorgaben zum Einsatz.

In den Wartehallen ist eine Flache fur Rollstuhl/Kinderwagen von Sitzbanken freizuhalten.
Weiterhin sind Sitzbanke nicht vor Vitrinen anzuordnen.

Bei der Materialwahl fiir die Sitzflachen sind nicht kalteleitenden Materialien (z. B. Holz)
vorzuziehen.

Bei der Aufstellung von Wartehallen sind die Vorgaben aus Kapitel VIII-2.4.7 zu beachten
(ggf. sind Konstruktionen ohne Seitenwande aufzustellen).
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Abbildung VIII-2-4:  Wartehallen als Stahlkonstruktion (links) und in Holzblockbauweise (rechts).
[linkes Foto: HMS des RMV]

VIII-2.5.3 Fahrgastinformation

Je nach Anzahl der Linien, die die Haltestelle bedienen, nehmen ein oder mehrere Fahr-
plankasten oder eine Vitrine die Aushangfahrplane auf. Bushaltestellen an Umsteigepunk-
ten, Bahnhofen oder Publikumsschwerpunkten (6ffentliche Einrichtungen, Freizeiteinrich-
tungen, Einkaufs- und Gesundheitseinrichtungen) sollten zusatzlich weitergehende Infor-
mationen - wie Liniennetzplan, Tarifinformation und ggf. Informationen zur Nutzung be-
darfsgesteuerte Angebote - aufweisen. Zudem ist Aushangflache vorzusehen, die zur Ei-
genwerbungund bei Bedarf fur Sonderinformationen (Baustellen, Veranstaltungsverkehre
etc.) genutzt werden kann.

Bei der Positionierung der Fahrgastinformationen sind die Vorgaben aus Kapitel VIII-2.4.7
zu beachten. Vitrinen und Fahrplankasten miissen gut erreichbar sein und in der Hohe so
positioniert werden, dass sie auch von kleinen Personen und aus dem Rollstuhl aus lesbar
sind.
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VIII-3 Typisierung von Mangeln im Haltestellennetz

Obwohl im Odenwaldkreis sukzessive Haltestellen modernisiert werden, bestehen, auf-
grund der grof3en Anzahl an Haltestellen und begrenzten finanziellen Mitteln, Mangel im
Haltestellennetz. Viele Haltestellen erfiillen demnach die in Kapitel VIII-2 formulierten An-
forderungen zumindest teilweise nicht. Durch die Priorisierung aufkommensstarkerer Hal-
testellen betreffen diese Mangel jedoch liberwiegend Haltestellen mit geringerer verkehr-
licher Bedeutung. Die nachfolgenden Ausfiihrungen zeigen daher - angesichts von rund
825 Haltestellenpositionen im Odenwaldkreis - vorhandene typische Schwachstellen und
Mangel bei den Haltestellen exemplarisch auf.

VIlI-3.1 Einschrankungen bei der Verkehrssicherheit

Gewisse Einschrankungen hinsichtlich der Verkehrssicherheit treten bei Haltestellen auf,
die sich an anbaufreien AulRerortsstrallen oder an Innerortsstrafden ohne Gehweg befin-
den. Diese Haltestellenpositionen bestehen baulich zumeist nur aus einem Masten mit
dem vorgeschriebenen Haltestellenschild (Zeichen 224 StVO) am Fahrbahnrand
(Abbildung VIII-3-1). In der Regel fehlen gegenuber Haltestellen in bebauten Gebieten

befestigte Warteflachen,

Gehwege,

Querungshilfen,

Beleuchtungen und

Schutzmoglichkeiten vor schlechter Witterung.

Durch die bauliche Situation und den flielenden Verkehr ergeben sich fiur die Fahrgaste
einige KomforteinbuRRen in der Reisekette, und zwar

beim Zu- und Abgang zu/von der Haltestelle,
beim Warten sowie
beim Ein- und Ausstieg in das/aus dem Fahrzeug.

Zum einen nehmen diese Haltestellen eine wichtige Funktion der raumlichen Erschlieung
wahr. AulRerorts gelegene Einrichtungen und kleinere Siedlungsplatze (Aussiedlerhéfe o.

a.) werden durch diese ,einfachen“ Haltestellen angebunden - vor allem im schulbezoge-
nen Linienverkehr -, sodass deren Andienung unverzichtbar ist.

Zum anderen ist die Fahrgastfrequentierung oft sehr gering, weshalb ein vollwertiger Aus-
bau von Strallenbaulasttragern und Kommunen aus finanziellen Griinden nur selten in Er-
wagung gezogen wird.

Zur Erhéhung der Verkehrssicherheit an Haltestellenpositionen an anbaufreien AuRerorts-
stralRen wird die Anregung an die StraRenverkehrsbehdrden herangetragen zu prifen, ob
Hinweise oder ggf. auch Geschwindigkeitsbeschrankungen fiir den Kraftfahrzeugverkehr
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eingerichtet werden konnen. Des Weiteren kann der StralRenbaulasttrager flr eine befes-
tigte Warteflache sorgen.

Abbildung VIII-3-1:  Beispiele fiir einfache Haltestellen an anbaufreien AulRerortstralRen: ohne
Wartefldche (links) und mit Wartefléche (rechts). [Fotos: HMS des RMV]

VIlI-3.2 Eingeschrankte Aufenthaltsqualitat
Eine eingeschrankte Aufenthaltsqualitat flir wartende Fahrgaste liegt dann vor, wenn die
Haltestellenbereiche

abseitig gelegen,

schlecht einsehbar,

nicht ausreichend beleuchtet sind und daher

kein ausreichendes (subjektives) Sicherheitsgefiihl aufkommen lassen,

zu kleinen Warteflachen oder zu kleinen Fahrgastunterstanden aufweisen und da-
mit einem hohen Fahrgastaufkommen nicht gewachsen sind.

Zudem wird die Aufenthaltsqualitat an Haltestellen durch fehlende Warteflachen, Unter-
stande und Sitzgelegenheiten negativ beeinflusst. Die aufgezahlten Aspekte sind vor allem
in Hinblick auf die Schaffung eines fiir alle potenziellen Fahrgdste nutzbaren OPNV-
Systems von Bedeutung (vgl. Kapitel V-2.4). Konkret beziehen sich die Defizite bei der Auf-
enthaltsqualitat oftmals auf vorhandene Fahrgastunterstande (Abbildung VIII-3-2),

deren Seitenwande fehlend, beschadigt oder nicht transparent sind,

die fur Fahrgaste und Passanten sowie flir das Fahrpersonal beim Heranfahren
nicht einsehbar sind,

deren bauliche Gestaltung nicht mehr zeitgemalf} ist,

die sich in einem ungepflegten Zustand befinden,
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die - obwohl ggf. modernisiert - nicht stufenfrei erreichbar sind (betrifft auch die
Warteflache),

die - obwohl ggf. modernisiert - keine Sitzgelegenheiten bieten.

Abbildung VIlI-3-2:  Beispiele fiir Haltestellen mit eingeschrénkter Aufenthalts- und Nutzungsqua-
litdt: ungepflegte Wartehalle (links) und nur teilweise befestigter Haltestellen-
bereich mit Stufen (rechts). [Rechtes Foto: HMS des RMV]

VIII-3.3 Fehlende Barrierefreiheit

Zur Schaffung eines barrierefreien OPNV-Systems im Kreisgebiet ist es erforderlich, dass
mobilitatseingeschrankte Fahrgaste so weit wie nur moglich ohne Hilfestellung Dritter zu-
rechtkommen (vgl. Kap. V-3). Darliber hinaus bietet Barrierefreiheit auch einen allgemei-
nen Mehrwert, durch den einfacheren und komfortableren Ein- und Ausstieg. Insbeson-
dere fur Personen mit Gehhilfen/Rollatoren, Kinderwagen oder groRem Gepack bietet Bar-
rierefreiheit einen grofien Vorteil. Ein wesentlicher Teilbaustein zur Gewahrleistung dieser
Barrierefreiheit ist der Ausbauzustand der Zugangsstellen. Insbesondere Bushaltestellen
mit nachweisbarer oder anzunehmender Bedeutung fiir Personen mit Mobilitatsein-
schrankungen (im Rollstuhl sitzend, mit Geh- oder Sehbehinderungen), die nicht mit nie-
derflurgerechten Hochborden und taktile Leiteinrichtungen (Leitstreifen, Aufmerksam-
keitsfelder) versehen sind, stellen eine Zugangshiurde und somit eine Systemschwach-
stelle dar. Hierzu gehoren nachfolgend aufgefiihrte Haltestellentypen:

Umsteigehaltestellen (Bahn/Bus und Bus/Bus),
stark frequentierte Haltestellen in Innenstadtlagen oder an Schulzentren,

Haltestellenpositionen an sozialen und anderen publikumswirksamen Einrichtun-
gen,
z. B. an Einkaufszentren und Dienstleistungsschwerpunkten, Einrichtungen fur Be-
hinderte und Senioren, Krankenhausern, Schwimmbadern oder Veranstaltungshal-
len.
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In vielen Fallen wurden diese Haltestellen beim Ausbau priorisiert. Dennoch gibt es auch
hier noch erheblichen Ausbaubedarf (Abbildung VIlI-3-3).

Die auch der Barrierefreiheit dienende visuelle und akustische Information durch DFI-
Anzeigen ist aktuell nur an wenigen Haltestellen verfuigbar. Dies sind die ausgebauten Um-
steigehaltestellen an den Bahnhofen in Bad Konig, Erbach, Hochst i. Odw. und Michelstadt
sowie vereinzelt auch andere zentrale Haltestellen (z. B. Erbach ,W.-von-Siemens-
StralRe®).

Abbildung VIlI-3-3:  Beispiele fiir Verkniipfungshaltestellen ohne barrierefreie Gestaltung:
Oberzent-Hetzbach ,Bahnhof* (links) und Michelstadt ,Hallenbad“ (rechts).
[linkes Foto: HMS des RMV]

VIII-3.4 Unzureichender barrierefreier Ausbaustand

Ausgebaute Haltestellen konnen ihren Bestimmungszweck nicht voll erfillen, falls die in
den in Kapitel VIII-2.4.1 genannten Richtlinien fur Bushaltestellen nicht eingehalten wer-
den.

In der Praxis kommt es vor, dass ausgebaute Haltestellenpositionen den ihnen zugedach-
ten Aufgaben nicht in vollem Umfang gerecht werden (generelle Feststellung):

Die Sonderbordsteine weisen eine geringere Hohe als 18 cm auf (16-18 cm), wo-
durch weiterhin eine zu hohe Reststufe in das Fahrzeug besteht.

Die Haltestellen sind so angelegt, dass die Abschnitte mit Sonderborsteinen fahr-
geometrisch nicht optimal angefahren werden kdnnen, z. B. in Knotenpunktberei-
chen oder bei zu kurz angelegten Busbuchten, die den Anforderungen der RASt 06
an ausgebaute Haltestellenpositionen nicht entsprechen (zu Busbucht vgl. linkes
Foto in Abbildung VIII-3-4).

Bei Haltestelle mit Sonderbordsteinen in Kurvenlagen lasst sich bei zu kleinen
Krimmungsradien kein barrierefreier Ubergang zwischen allen Tiren des
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Fahrzeugs und dem Bussteig herstellen, da die Spaltbreiten weit Gber 5 cm verblei-
ben. Bei einer Krimmung der Sonderbordsteinanlage nach Innen sind zudem Be-
schadigungen am Bordstein und am Fahrzeug unvermeidlich.

Die erforderliche Mindestbreite der ausgebauten Warteflache von 2,5 m wird durch-
gangig oder punktuell (z. B. durch Einbauten) deutlich unterschritten (rechtes Foto
in Abbildung VIl1-3-4). Auf solchen Bussteigen ist auf der Hohe der zweiten Bustiir
eine Wendemoglichkeit fur Rollstuhlfahrer oder fur Kinderwagen daher nicht mehr
gegeben.

Bei Haltestellen mit Sonderbordsteinen geht beim Kneeling, dem seitlichen Absen-
ken des Fahrzeugs, unter gewissen Umstanden eine Verletzungsgefahr fiir war-
tende Fahrgaste aus, falls die Sonderbordsteine nicht aus Randsteinen bestehen,
die nach unten abgerundet sind und das Fahrzeug auf Distanz halten. AuRerdem
sind Beschadigungen der Reifenflanken moglich.

Die Lange des Sonderbordabschnittes ist fur die dort verkehrenden Fahrzeuge (ne-
ben Midibussen auch Solobusse und ggf. Gelenkbusse), fur eine dichte Fahrzeug-
folge oder fiir das Abwarten von Anschliissen an einer Haltestellenposition nicht
ausreichend ausgelegt (rechtes Foto in Abbildung VIII-3-4).

Haltestellenpositionen sind zwar ausgebaut und mit Sonderbordsteinen versehen,
aber es gibt vom librigen 6ffentlichen StraRenraum keine stufenfreien Zuwegungen
dorthin

Haltestellen wurden in jlngster Vergangenheit zwar richtlinienkonform neu ange-
legt oder ausgebaut, gleichwohl fehlen taktile Leitelemente fir sehbehinderte
Fahrgaste oder diese sind nicht als eine durchgehende bzw. geschlossene Kette an
entsprechenden Leitelementen ausgebildet sind.

Abbildung VIlI-3-4:  Beispiele fiir ausgebaute Haltestellen mit begrenzter barrierefreier Nutzbar-
keit fiir mobilitétseingeschrdnkte Fahrgdste (fehlende oder unvollstéindige
Leitstreifen, Haltestellenbreite unter 1,50 m). [Fotos: HMS des RMV]
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VIII-3.5 Eingeschrankte verkehrliche Funktionalitat

Die Nutzung von Haltestellen kann durch mehrere Faktoren eingeschrankt sein. Folgende
Kombinationen treten dabei auf:

Eine Haltestelle kann durch einen Bus - dauerhaft oder temporar - nicht ordnungs-
gemal’ angefahren werden, weil die baulichen Zustande der StralReninfrastruktur
oder Behinderungen durch andere Verkehrsteilnehmer (parkende Fahrzeuge, Wirt-
schaftsverkehr) dies nicht erlauben (vgl. linkes Foto in Abbildung VIII-3-5).

Durch fehlende Fahrbahnmarkierungen wird ein innerortlicher Haltestellenbereich
optisch nicht herausgehoben, so dass keine klare Abgrenzung zum ruhenden Ver-
kehr entsteht.

Die Zuwegungen im offentlichen Strallenraum zu einer Haltestelle sind weder fahr-
gast- noch behindertengerecht, weil Gehwege fehlen, Gehwegbreiten zu schmal
sind, FuRwege keine Beleuchtung haben, Treppenstufen Hiirden darstellen oder
andere bauliche Situationen zu subjektiven oder tatsachlichen Hindernissen wer-
den (vgl. rechtes Foto in Abbildung VIII-3-5).

Eine Haltestelle kann die ihr zugewiesene verkehrliche Funktion nicht erfiillen, da
diese beispielsweise fuRlaufig nur durch Umwege erreichbar ist, sich nicht in raum-
licher Nahe ihres Bestimmungsorts befindet oder nur einseitig vorhanden ist.

Haltestellen sind - zum Teil jahreszeitlich bedingt - durch Vegetation verdeckt und
vom offentlichen StraRenraum kaum mehr als solche zu erkennen.

Abbildung VIII-3-5:  Beispiele fiir Haltestellen mit eingeschrdnkter verkehrlicher Funktionalitdt
(links wurde inzwischen verbessert und dient nur zur Illustration) [Fotos: HMS
des RMV]
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VIII-3.6 Keine durchgangige AuBendarstellung

Haltestellen werden als ,Visitenkarten“ des OPNV bezeichnet, deren optisches Erschei-
nungsbild zugleich eine wirksame Form der AuRendarstellung ist (zu einer unzeitgemalien
Erscheinung der Wartehallen vgl. Kap. VIII-3.2). Im Odenwaldkreis folgt ein GroRteil der
Haltestellenmasten einem verbundweit standardisierten System mit hohem Wiedererken-
nungswert flir Fahrgaste und Offentlichkeit.

Uneinheitliche Haltestellenmasten und -beschilderungen erschweren eine durchgehende
Auliendarstellung im Corporate Design. In diesem Zusammenhang sind zu erwahnen:

Haltestellenposition fehlen Haltestellenschild (Zeichen 224 StVO), Haltestellenna-
mensschild oder Fahrplankasten, obwohl eine fahrplanmalige Bedienung vorge-
nommen wird.

Haltestellenpositionen werden dauerhaft mit provisorischen Masten markiert, ob-
wohl es sich um regulare und fahrplanmalig angefahrene Haltestellen handelt.

Haltestellenpositionen des allgemeinen Linienverkehrs sind nicht im vorgegeben
Alt- oder Neudesign gehalten, obwohl diese regelmalig bedient werden.

VIII-3.7 Unzureichende Informationsmoglichkeiten

Wegeketten gehen stets eng mit Informationsketten einher, weshalb nutzungsrelevante
Fahrgastinformationen an den Haltestellen des strakengebundenen OPNV im l4ndlichen
Raum zumindest durchweg in visueller Form vorzuhalten sind [vgl. auch § 40 Abs. 4 PBefG].
Die Informationssysteme sollen vorzugsweise einem einheitlichen Gestaltungsschema fol-
gen, um sowohl eine hohe Wiedererkennbarkeit als auch eine leichte Nutzbarkeit gewahr-
leisten zu kdnnen.

Die Informationsmoglichkeiten an regular bedienten Haltestellen des Linienverkehrs sind
dann als unzureichend oder gar als mangelhaft einzustufen, wenn

haltestellen- oder linienbezogene Fahrplane sowie erganzende Fahrgastinformati-
onen temporar oder dauerhaft fehlen (vgl. linkes Fotos in Abbildung VIlI-3-6);

Fahrgastinformationen bei Innerortshaltestellen in bebauter Umgebung wegen
fehlender Strallenbeleuchtung bei Dunkelheit nicht lesbar sind;

diese permanent oder temporar fiir alle Nutzergruppen nicht oder nur schwer er-
reichbar oder erkennbar sind (vgl. rechtes Fotos in Abbildung VIII-3-6);

diese von kleinen Personen, Personen im Rollstuhl und Kindern nicht erkennbar
sind, weil zu hoch angebracht oder nicht stufenfrei erreichbar;

Sondersituationen nicht hinreichend bekannt gegeben werden (z. B. Baustellen, Li-
nienweganderungen, temporare Nichtbedienung);

Vitrinen und Fahrplankasten zerstort oder anderweitig unleserlich sind;

Wegeleitungen (Beschilderungen) fehlen oder unbrauchbar sind.
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Abbildung VIII-3-6:  Beispiele fiir Haltestellen ohne ausreichende Informationsmaglichkeiten. [Fo-
tos: HMS des RMV]

Defizite bei der Fahrgastinformation bestehen auch, durch (Teil-)Ausfalle von alteren DFI-

Anlagen (Abbildung VIII-3-7). Deren Wartung wird durch Ersatzteilmangel und veraltete
Komponenten erschwert.

Abbildung VIII-3-7:  Beispiele fiir gestorte bzw. nicht funktionirende DFI-Anzeigen.

VIlII-4 Betreiberiibergreifendes Haltestellenmanagement

Die von der OREG wahrgenommene Regieaufgabe des Haltestellenmanagements (vgl.
Kap. X-3) dient einer betreiberlibergreifenden Integration verschiedener Verkehrstrager
mittels eines einheitlichen Haltestellenschildes und eines einheitlichen Aushangfahrplans
sowie der Sicherstellung eines diskriminierungsfreien Zuganges zu der mit 6ffentlichen
Mitteln geforderten Haltestelleninfrastruktur.

Die gesetzliche Mindestausstattung von Haltestellen nach § 32 BOKraft (Mast, Schild und
Aushangkasten) befindet sich im Odenwaldkreis im Eigentum der Odenwalder Ver-
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kehrsbetriebe GmbH (ODVB) als Infrastrukturunternehmen. Diese verpflichtet sich auf
Grundlage der mit der OREG getroffenen Vereinbarung (iber die Bereitstellung von OPNV-
Haltstelleninfrastruktur im Odenwaldkreis nach § 7 Abs. 1 Ziff. 6 i. V. m. § 10 HOPNVG zur
diskriminierungsfreien Uberlassung an dritte Verkehrsunternehmen und fiihrt in Zusam-
menarbeit mit der OREG jahrliche Investitionsprogramme zur Erneuerung der Haltestellen
gemal den Standards der OREG durch.

Das betreiberiibergreifende Haltestellenmanagement, fiir dessen Gewahrleistung die
OREG vom Verkehrsunternehmen eine Betriebsumlage erhebt, umfasst folgende Leistun-
gen:

Herstellung und Austausch der Abfahrtsplane,

zweimal jahrlich Sichtprifung auf Beschadigung und festen Stand,

Beseitigung eventueller Beschadigungen,

einmal jahrlich Reinigung von Haltestellenschild und Kasten fir Aushangfahrplan.

Ubergeordnete und langfristige Zielsetzung des Haltestellenmanagements ist die Beseiti-
gung der in Kapitel VIII-3 aufgefiihrten Mangel. Insbesondere wird von der OREG die Her-
stellung eines kreisweit einheitlichen Ausstattungsniveaus aller Abfahrtspositionen nach
den Mustervorgaben in Kapitel VIII-2 bis zum Jahr 2029 sowie nach den Festlegungen der
vorgenannten Vereinbarung verfolgt.

VIII-5 Angebotskonzept

Fur die Erfullung der in diesem Nahverkehrsplan definierten Standards (Kapitel VIII-2) und
die Beseitigung der bestehenden Mangel im Haltestellennetz (Kapitel VIII-3) sind Malinah-
men erforderlich, die iber gewohnliche Instandhaltungsarbeiten hinausgehen und geson-
derte Planungen und finanzielle Mittel erfordern.

VIII-5.1 Barrierefreier Ausbau

Die Herstellung der vollstandigen Barrierefreiheit ist die vordringliche Aufgabe zur Erful-
lung der gesetzlichen Bestimmungen und der Anforderungen an das Haltestellennetz. Aus
der Bestandsaufnahme (Kapitel VIII-1) geht hervor, dass hier noch grofser Handlungsbe-
darf im Odenwaldkreis besteht. Dieser steht jedoch im Kontrast zu den limitierten Umset-
zungsmoglichkeiten durch die begrenzten Kapazitaten in Planung und Bau sowie die fi-
nanziellen Lagen der StraRenbaulasttrager. Daher folgt der Ausbau einer Priorisierung (Ka-
pitel VIII-2.2). Zudem wird der Ausbau dort zurtickgestellt, wo das Fahrgastaufkommen die
mit dem Ausbau verbundenen Kosten nicht rechtfertig oder die raumlichen Gegebenhei-
ten keinen Ausbau zulassen. Die jeweiligen Ausnahmen sind in Kapitel VIII-2.4.9 definiert.

Da der barrierefreie Ausbau in der Zustandigkeit der StraRenbaulasttrager liegt, obliegt
diesen die Planung und somit auch die Entscheidung tiber den barrierefreien Ausbau der
Haltestellen in ihrer Zustandigkeit. In Anlage VIII-1 werden alle Haltestellenpositionen im
Odenwaldkreises aufgelistet mit den Angaben der zustandigen StraRenbaulasttrager zum
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aktuellen Zustand der Barrierefreiheit und dem geplanten Jahr des Abschlusses des Aus-
baus bzw. der angewandten Ausnahme, falls kein Ausbau geplant ist. Dem zufolge beste-
hen Ausbauvorhaben an 11 Haltestellenpositionen in den kommenden Jahren (Abbildung
VIII-5-1).

N N
o [&)]
] [

Anzhal der geplanten Fertigstellungen
(4]

2026 2027 2028 2029 2030
Jahr

Abbildung VIlI-5-1:  Anzahl der geplanten neu barrierefrei ausgebauten Haltestellenpositionen
pro Jahr.

Basierend auf den Angaben der Strallenbaulasttragern zum vorgesehenen Ausbau barrie-
refreier Haltestellen (siehe Anlage VIII-1) wurde eine Kostenschatzung zur Ermittlung des
Finanzbedarfs in den jeweiligen Zeitraumen erstellt. Die in Tabelle VIII-5-1 angegebenen
Werte fiir Kosten des barrierefreien Umbaus stellen dabei nur eine grobe Schatzung dar.
Konkrete Kosten konnen erst mit der Planung fiir jede einzelne Haltestellenposition ermit-
telt werden, da sich der Umbauaufwand nach der jeweiligen 6rtlichen Situation richtet.
Zudem ist die Kostenentwicklung in der Bauwirtschaft wahrend der Laufzeit des Nahver-
kehrsplan nicht vorhersehbar.

Fur die Kostenschatzung wurden die zum Umbau vorgesehene Haltestellen - je nach Bau-
aufwand - in eine von drei Kategorien eingeordnet, denen jeweils ein Pauschalwert® zuge-
ordnet wurde:

Standorte mit geringem Umbauaufwand:

Implementierung Bordsteinerhéhung und Leitstreifen am bestehenden Standort,
der sonst Anforderung an Barrierefreiheit erfullt

(Kostenannahme: 50.000 Euro netto pro Haltestellenposition)

® Der Pauschalwert errechnet sich aus BaumafRnahmen der vergangenen Jahre. Die Werte dienen daher nur
als Anhaltspunkt und kénnen aktuelle und kiinftige Preisentwicklungen nicht bertcksichtigen.
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Standorte mit mittlerem Umbauaufwand:
weitreichendere Anpassungen an Bordsteinhohe bzw. Haltestellenbreite
(Kostenannahme: 75.000 Euro netto pro Haltestellenposition)

Standorte mit groBem Umbauaufwand:

Umbau Busbucht in Buskap, Verlagerung oder vélliger Umbau von
Haltestellenposition

(Kostenannahme: 100.000 Euro netto pro Haltestellenposition)

Die Kosten sind von den zustandigen StraRenbaulasttragern aufzubringen. Kommunen
konnen fur den barrierefreien Haltestellenausbau Fordermittel gemaf’ hessischen Mobili-
tatsfordergesetz beantragen.

Bad Konig -
375.000 €
300.000 €

150.000 €

Brensbach
Breuberg
Brombachtal
Erbach
Fr.-Crumbach
Hochsti. Odw.
Litzelbach
Michelstadt
Mossautal

Oberzent

O O O 0o/ 0o o N O MUl O

Reichelsheim -

1.275.000 €
Summe 11 2.100.000 €

=
~

Hessen Mobil

Tabelle VilI-5-1: Anzahl der geplanten barrierefreien Umbauten von Haltestellenpositionen
und Schétzung der damit verbunden Kosten
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VIlI-5.2 Erneuerung von Haltestellenschildern

Die OREG beabsichtigt die Erneuerung von 432 Haltestellenmasten und deren Schildern.
Ziel der Erneuerung ist einerseits der Austausch der wenigen verbliebenen Schilder, die
noch nicht dem RMV-Design entsprechen (siehe auch VIII-3.6). Anderseits sollen somit auch
viele inzwischen stark verschlissene Schilder ersetzt werden. Somit erlangt der OPNV im
Odenwaldkreis in Zukunft ein gepflegteres, einheitlicheres und zeitgemalies Auftreten.

Der Austausch von Masten betrifft das gesamte Kreisgebiet mit Schwerpunkten in Gemein-
den,indeneninVergangenheit wenige Schilder ersetzt wurden. Das Projekt wird vom Land
Hessen aus Mitteln des Mobilitatsfordergesetzes unterstutzt.

VIII-5.3 Erneuerung von Haltestellenmobiliar

Die Ausstattung der Haltestellen mit zeitgemalien Haltestellenmobiliar (Wetterschutz,
Sitzgelegenheiten) obliegt den Stadten und Gemeinden. Die Erneuerung von Haltestellen-
mobiliar ist insbesondere im Zuge des barrierefreien Ausbaus von Haltestellen oder weite-
ren Mallnahmen zur Umgestaltung des Ortsbildes zu berticksichtigen - zumal dann For-
dermittel fiir die Gesamtmalinahme beantragt werden konnen. Bei der Erneuerung des
Haltestellenmobiliars sind auch die Verantwortlichkeiten fur die Pflege und Wartunginner-
halb der Stadt oder Gemeinde festzulegen.

VIII-5.4 Neuinstallation und Erneuerung von DFI-Anzeigen

Im Sinne eines modernen und fahrgastgerechten OPNVs beabsichtigt die OREG die Neuin-
stallation von 39 DFI-Anzeigen (siehe Tabelle VIII-5-2) sowie die Erneuerung der 24 beste-
henden DFI-Anzeigen im Kreisgebiet (siehe Tabelle VIII-5-3). Dynamischen Fahrgastinfor-
mation bietet Echtzeitangaben zu den Abfahrtszeiten durch elektronische Anzeigetafeln.
Durch die Integration in die bestehenden Informationssysteme kdonnen diese Anzeigen
etwa im Verspatungsfall die gedanderte Abfahrtszeit angeben oder in Echtzeit Gber Be-
triebsstorungen informieren. DFI-Anzeigen sind dartber hinaus auch ein Gewinn flr die
Barrierefreiheit, da alle geplanten Anzeigen die Informationen auch auf Knopfdruck akus-
tisch ausgeben konnen.

Fur die Neuinstallation sind ausgewahlte bedeutsame Haltestellen vorgesehen. Die Anzei-
getafeln werden dort direkt in den Haltestellenmast integriert. Die Erneuerung der beste-
henden Anzeigen ist durch die zunehmenden Ausfallzeiten der alten Bestandstechnik er-
forderlich. Die Installation und Inbetriebnahme ist bis Ende 2028 vorgesehen. Das Projekt
wird vom Land Hessen aus Mitteln des Mobilitatsfordergesetzes unterstiitzt.
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Erbach

Erbach

Erbach

Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt/Steinbach
Michelstadt/Steinbach
Michelstadt/Vielbrunn
Oberzent/Beerfelden
Oberzent/Beerfelden
Oberzent/Beerfelden
Oberzent/Beerfelden
Reichelsheim/Beerfurth
Reichelsheim/Beerfurth
Reichelsheim
Reichelsheim
Reichelsheim
Reichelsheim
Frankisch-Crumbach
Frankisch-Crumbach
Michelstadt/Wiirzberg
Bad Konig

Brensbach

Brensbach
Breuberg/Neustadt
BreubergNeustadt
Breuberg/Sandbach
Breuberg/Sandbach
Langenbrombach
Langenbrombach
Hochst/Hassenroth
Hochst

Litzelbach
Mossautal/Hiittenthal

Tabelle VIlI-5-2: Standorte der neuen DFI-Anzeigen

Landratsamt
Landratsamt
Neckarstr.
Friedhof
Gymnasium
Hallenbad
Hallenbad
Hammerweg
Hammerweg
Odenwaldhalle

In den Dorfwiesen
Toom-Markt
Romerstr.
Gammelsbacher Str.
Markt

Post

Post

B38

B 38
Reichenberghalle
Schwimmbad
Volksbank
Volksbank

Kirche

Kirche
HauptstraRe
C.-Weyprecht-Schule
Ortsmitte
Ortsmitte

Kath. Kirche

Kath. Kirche
Grundschule
Grundschule
Zeller Str.

Zeller Str.
Brunnen
Montmelianer Platz
Rathaus
Grundschule

Vbahnhof
Nbahnhof
Vlauerba
Nstockh
Vstockhm
Nstockhe
Vstockhe
Vowhalle
Nowhalle
Nstockh
Nschleif
NXxxx
Vweckbac
Ngammels
Vairlenb
Nhetzbac
Vhetzbac
Nbockenr
Vbockenr
Vmichelb
Nkopfhst
Vgerspre
Ngerspre
Nnkainsb
Vnkainsb
Nb47
Nkopfhst
Vreichel
Nreichel
Vsandbac
Nsandbac
Nneustad
Vneustad
Vzell

Nzell
Nhumemtr
vBahnhof
Vseckmau
Nschleif
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Hochst
Hochst
Hochst
Hochst
Hochst
Hochst

Bad Konig
Bad Konig
Bad Konig
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Michelstadt
Erbach
Erbach
Erbach
Erbach
Erbach
Erbach

Bahnhof Nbus
Bahnhof Nzug
Bussteig A
Bussteig B
Bussteig C
Bussteig D
Bahnhof Bussteig A
Bahnhof Bussteig C
Bahnhof Bussteig B
Bahnhof

Bahnhof

Bahnhof
Bussteig A
Bussteig B
Bussteig C
Bussteig D
Bussteig E
Bussteig F
Bahnhof

Bahnhof

Bahnhof Bussteig A
Bahnhof Bussteig B

Werner-v-Siemens-Strafte (Vbriicken)
Werner-v-Siemens-Strafte (Nbriicken)

11
11

Tabelle VIII-5-3: Standorte der zu erneuernden DFI-Anzeigen
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IX Fahrzeuge

1X-1 Bestandsaufnahme

Die im Odenwaldkreis eingesetzten Fahrzeuge gliedern sich in verschiedene Fahrzeugka-
tegorien auf. Das maximale Fahrzeugalter und die Ausstattungsmerkmale sind nach diesen
Kategorien differenziert.

In die Kategorie A fallen alle Busse, die im Takt verkehrenden Linienverkehr eingesetzt
werden. Dabei handelt es sich um Busse mit einer zeitgemalien Ausstattung und einem
Fahrzeugalter bis maximal 10 Jahren. Derzeit werden Busse mit Dieselmotor eingesetzt,
die mindestens die Abgasnorm Euro 6 erfillen. Bei den Fahrzeugen der Kategorie wird dif-
ferenziert zwischen:

Kategorie Al: Niederflurbusse im Uberlandverkehr

Kategorie A2: Niederflurbusse im Stadtverkehr (z. B. im CityBus-System fiir Erbach
und Michelstadt)

Zur Kategorie B gehoren Busse, die auf Verstarkerfahrten oder im RufBus-Verkehr einge-
setzt werden:

Kategorie B1: Busse, die erganzend im Ausbildungsverkehr zum Einsatz kommen
durfen. Dies trifft auf kapazitative Verstarkerfahrten auf den Haupt- und Erschlie-
Rungslinien ebenso zu wie auf die Bedienung rein schulbezogener Linien. Bei den
Fahrzeugen der Kategorie ,,B1“ sind Abstriche beim Fahrzeugalter (bis 15 Jahre),
beim Fahrgastkomfort und bei der Abgasnorm gegentiber Fahrzeugen der Katego-
rie ,A“ erlaubt. Unter den Fahrzeugen der Kategorie B1 befinden sich derzeit Busse
mit einer Einstiegshohe bis 38 cm, die damit nicht barrierefrei sind.

Kategorie B2: Kleinere Fahrzeuge fiir die bedarfsgesteuerte Angebotsform RufBus
und fiir einzelne, fest bediente Fahrten mit geringem Fahrgastaufkommen (z. B. im
schulbezogenen Linienverkehr auf Nebenrelationen zu/von kleinen Stadt-/Ortstei-
len). Der abweichende Fahrzeugeinsatz (hier: Kleinbus mit beschrankter Sitzplatz-
anzahl anstatt herkommlicher Kraftomnibus) wird gegeniiber den Fahrgasten im
Fahrplan kommuniziert.

Fiir das Produkt taxOMobil werden Vans oder Pkw - u.a. von Unterauftragnehmers aus dem
Taxi- bzw. Mietwagengewerbe eingesetzt, die als Kategorie C gefiihrt werden.

Derzeit werden im lokalen Busverkehr 68 Fahrzeuge eingesetzt, die sich gemaR Tabelle IX-
1-1 auf die einzelnen Fahrzeugkategorien aufteilen.

8 5 2 23 2 28 68

Tabelle IX-1-1: Anzahl der im lokalen Busverkehr eingesetzten Fahrzeuge nach Fahrzeugkatego-
rie (Stand: 2025)
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IX-2 Dekarbonisierung

IX-2.1  Saubere Fahrzeuge Beschaffungs-Gesetz

Mit dem Gesetz liber die Beschaffung sauberer StraRenfahrzeuge (Saubere-Fahrzeuge-Be-
schaffungs-Gesetz - SaubFahrzeugBeschG) wurden EU-Vorgaben (Richtlinie 2019/1161
vom 20. Juni 2019 zur Anderung der Richtlinie 2009/33/EG) zur Beschaffung von Fahrzeu-
gen fir 6ffentliche Auftrage in nationales Recht umgesetzt.

Das Gesetz legt fiir 6ffentliche Auftrage,

deren Auftragsbekanntmachungen nach dem 2. August 2021 veroffentlicht wurden
oder

deren Aufforderung zur Angebotsabgabe nach dem 2. August 2021 erfolgte (Saub-
FahrzeugBeschG §10),

Quoten fiir den Einsatz von sauberen Antrieben bei StralRenfahrzeugen der EG-
Fahrzeugklassen M (Personenbeférderung) und N (Glterbeforderung) fest.

Im OPNV sind folgende Fahrzeugklassen vom Gesetz betroffen:

Fahrzeugtyp Pkw, Van Kleinbus (Midi-)Bus mit ,,Stadtbus“*
Stehplatzen

Sitzplatze zusatz- bis 8 uber 8 bis 22 Uber 22
lich zum Fahrzeug-
bedienplatz

Gesamtgewicht -- unter 5 uber 5 uber 5
(Tonnen)

Beschaffungsquote 38,5% 38,5% 65% (davon 65% (davon
sauberer Fahrzeuge Fahrzeuge Fahrzeuge die Halfte die Halfte
(Zeitraum 01/2026  mit 0 g CO,- mit 0 g CO.- lokal lokal

bis 12/2030) AusstolRR AusstoR emissionsfrei) emissionsfrei)

* It. Gesetzestext: ,Fahrzeuge [...] mit klassischer Aufbauart der Klasse | mit einer zul3ssigen Personenzahl
von mehr als 22 Personen ohne den Fahrer, die so konstruiert sind, dass Bereiche fiir Stehplatze vorgese-
hen werden, um ein haufiges Ein- und Aussteigen der Fahrgdste zu ermdglichen (SaubFahrzeugBeschG
§4, Abs. 2)

Tabelle IX-2-1: Vom SaubFahrzeugBeschG betroffene Fahrzeugklassen im OPNV-Sektor
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Busse der Klasse M3, die nicht zu den in Tabelle IX-2-1 genannten Fahrzeugklassen geho-
ren, fallen derzeit! nicht unter die Vorgaben des SaubFahrzeugBeschG. So auch nicht die
im Odenwaldkreis zur Kategorie Al gehdrenden Uberlandbusse (M3 Klasse II), die auf die
uberwiegende Beforderung sitzender Fahrgaste ausgerichtet sind und deren Mehrzweck-
flache nicht mehr Platz einnimmt als 2 Sitzbanke. Nicht auszuschlieRen ist aber, dass sich
verscharfte EU-Vorgaben ab 2031 auch auf Uberland- und Reisebusse auswirken.

Weiterhin gelten die Vorgaben des SaubFahrzeugBeschG nicht fiir Auftrage, deren Kilome-
terleistung bzw. Auftragsvolumen unter folgendem Limit bleiben (SaubFahrzeugBeschG
§3, Abs. 2):

Geschatzter Jahresdurchschnittswert von 1 Mio. Euro oder
jahrliche offentliche Personenverkehrsleistung von 300.000 km.

Wird der Auftrag an ein Unternehmen vergeben, dass nicht mehr als 23 Strallenfahrzeuge
betreibt, erhohen sich die Werte wie folgt:

Geschatzter Jahresdurchschnittswert von 2 Mio. Euro oder

jahrliche o6ffentliche Personenverkehrsleistung von 600.000 km.

IX-2.2 Umsetzung im Odenwaldkreis

Eine im Auftrag der OREG und der Odenwalder Verkehrsbetriebe GmbH erstellte Machbar-
keitsstudie? kommt zu dem Schluss, dass beim Einsatz von Batterie-Elektrobussen mit
nachtlicher Ladung ein Grof3teil der heutigen Fahrzeugumlaufe (Status-quo) durch Um-
laufoptimierungen ohne Fahrzeugmehrbedarf auf einen sauberen Antrieb umgestellt wer-
den konnte. Rechnet man die Kapazitat einer neuen frischen Traktionsbatterie lieRen sich
bei Verwendung einer Zusatzheizung etwa 84% der Umlaufe ohne zusatzliche Fahrzeuge
umstellen. Wird der Strom der Traktionsbatterie auch zur Heizung benutzt, wéren es etwa
77% der Umlaufe. Gepriift wurde auch der Aufwand fiir die Umstellung der bestehenden
Betriebshofe.

Die Umstellung wiirde aber erhebliche Investitionen erfordern. So kommt es bei Elektro-
bussen zu mehr als einer Verdoppelung der Beschaffungskosten im Vergleich zu Dieselbus-
sen. Eine Inanspruchnahme von Fordermitteln ware daher unverzichtbar, wiirde aber die
Mehrkosten auch nicht vollstandig decken. Erschwerend kommt dazu, dass die Bereitstel-
lung von Fordermitteln vom politischen Willen und der finanziellen Situation bei den For-
dermittelgebern abhangt. So kann nicht langfristig mit der Gewahrung von Férdermitteln
gerechnet werden bzw. Fordertopfe sind kleiner als die Nachfrage. Die Nutzung

! Saubere-Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz vom 9. Juni 2021 (BGBL. | S. 1691), zuletzt gedndert durch Artikel
1 des Gesetzes vom 20. Mai 2024 (BGBI. 2024 | Nr. 167)

2VCDB VerkehrsConsult Dresden-Berlin GmbH (2024): Machbarkeitsstudie zur Einsatzmdglichkeit von Bus-
sen mit alternativen Antrieben - Technologieentscheidung fiir die Dekarbonisierung der Busflotte im Oden-
waldkreis (Abschlussbericht Juni 2024)
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verschiedener Fordertopfe (z.B. Land Hessen, EU) ware moglich, ist aber ebenfalls wegen
verschiedener Zeitpunkte von Forderaufrufen schwer planbar.

Eine Umsetzung zum Zeitpunkt der nachsten Ausschreibungen kann daher allenfalls im
kleinen Stil erfolgen. Dabei lage der Fokus auf die Erfiillung der gesetzlichen Vorgaben,
sprich den bendétigten Fahrzeugen der Fahrzeugklassen gemaf’ Tabelle I1X-2-1.

IX-3 Anforderungsprofil

Fir die im OPNV im Odenwald eingesetzten Fahrzeuge gelten Mindeststandards, die je
nach Kategorie differenziert sein konnen. Mindeststandards helfen, die Qualitat im ganzen
Netz zu sichern und gleiche Wettbewerbsbedingungen bei Ausschreibungen herzustellen.
Daher gelten Mindeststandards auch flr Ersatzfahrzeuge, die aufgrund von ausgefallenen
Regelfahrzeugen zum Einsatz kommen.

IX-3.1 Allgemeine Anforderungen

Unabhangig der hier aufgestellten Mindestanforderungen sind die jeweils aktuellen ge-
setzlichen Bestimmungen der StVO, der StVZO und der BOKraft einzuhalten. Dem Oden-
waldkreis bzw. der OREG steht es im Rahmen des Ausschreibungswettbewerbs frei, Fahr-
zeuge zu fordern, die hoherwertige Ausstattungen aufweisen oder hohere Umweltstan-
dards erfiillen. Diese Aussage gilt analog fiir die Verkehrsunternehmen, die Fahrzeuge mit
hoherwertiger Ausstattung oder mit hoheren Umweltstandards einsetzen durfen.

Alle im offentlichen Linienverkehr eingesetzten Fahrzeuge im Odenwaldkreis haben in ei-
nem technisch und betrieblich einwandfreien sowie sauberen Zustand zu sein, dartiber
hinaus auRerlich und im Inneren gepflegt in Erscheinung zu treten. Das Fahrzeughochstal-
ter liegt bei 10 Jahren (nach erster Inbetriebnahme). Fiir Fahrzeuge der Kategorie B1 sind
Fahrzeuge bis zu einem Alter von 15 Jahren zugelassen. Fuir Fahrzeuge mit sauberen An-
trieben kann ein hoheres Fahrzeugalter zugelassen werden, um die die erhohten Anschaf-
fungskosten zu kompensieren.

Alle geforderten technischen Fahrzeugzusatzausstattungen sind im laufenden Betrieb ih-
ren jeweiligen Bestimmungen nach einzusetzen.

In den Fahrzeugen ist ein der Jahreszeit angemessenes Raumklima durch Einschalten von
Klimaanlage, Liiftungs- oder Heizsystem durch das Fahrpersonal sicherzustellen. Der Auf-
enthalt der Fahrgaste ist in Anbetracht der vorherrschenden Witterung angenehm zu ge-
stalten.

Fahrgastrelevante Ausstattungsmerkmale, wie z. B. Fahrgastinformationssystem, Knee-
ling, Rampe und Videoanlagen, mussen stets einsatzbereit sein. Schaden an diesen sind
unverziglich und nachhaltig zu beheben. Im Interesse einer kunden- und qualitatsorien-
tierten Dienstleistungserbringung sollten die Mangel daher spatestens nach 48 Stunden
behoben sein.
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IX-3.2 Barrierefreiheit

Zur Gewahrleistung einer vollstandigen Barrierefreiheit, ist im Busbetrieb (Kategorie Al,
A2, B1) bei allen Bussen ein niederfluriger Einstieg sowie die Fahrgastinformation nach
dem Zwei-Sinne Prinzip (sowohl optisch als auch akustisch) zu gewahrleisten. Dabei muss
gewahrleistet werden, dass Fahrzeuge und Haltestellen beziiglich der Dimensionierung,
Bordsteinhohe und Fahrgeometrie miteinander kompatibel sind.

Die eingesetzten Busse haben grundsatzlich mindestens an einer Tir einen niederflurigen
Einstieg (Niederflur- oder Low-Entry-Busse) und einen Mehrzweckbereich, der zur Aufstel-
lung von Kinderwagen, Rollatoren und Rollstuhlen dient.

Im Falle von AuRenschwingtiiren ist deren Funktionsfahigkeit an Hochborden zu gewahr-
leisten. Im Innenbereich ist durch EU- Richtlinie 2001/85/EG bereits verpflichtend, mobili-
tatseingeschrankten Personen eine barrierefreie Nutzung inklusive des Zugangs zum Fahr-
zeug zu ermoglichen. Dafiir ist gegeniiber Tiir 2 (zwischen der ersten und zweiten Achse)
eine Sondernutzungsflache mit Anlehnplatte (Prallplatte) und Sicherheitsgurt fiir Roll-
stuhlfahrer und Kinderwagen vorzusehen, ebenso wie eine Klapprampe/ Lift zum Ein- und
Aussteigen. Die GroRe der Sondernutzungsflache ist gemalk den RMV-Mindeststandards fiir
Busse gegenuber von Tiir 2 mit einer GroRe von mindestens 900 x 2.000 Millimetern oder
neben Tiir 2 auf der rechten Fahrzeugseite mit einer GroRe von mindestens 900 x 1.500 Mil-
limetern“ auszufiihren [vgl. RMV 2019a]. Sie dient gleichzeitig als Stehperron. Bei Gelenk-
bussen ist eine zweite Sondernutzungsflache gegeniiber Tiir 3 vorzusehen. Die Sondernut-
zungsflache ist mit entsprechenden Haltewunschtastern (beriihrungsempfindlich) und an
der zweiten Tiir Taster fiir die Rampenanforderung in Reichweite der Rollstuhlfahrer ein-
zurichten.

Fur Sehbehinderte sind die Einstiegsbereiche, Stufen im Fahrzeug sowie die Griffstangen
in einem optischen Kontrast zur Ubrigen Farbgestaltung auszufiihren. Griffstangen in un-
mittelbarer Nahe der Tiiren sind durch eine spezielle Riffelung zu kennzeichnen.

Auch bei RufBus-Angeboten und sonstigen Bedarfsverkehren ist die Beforderung von mo-
bilitatseingeschrankten Fahrgasten zu gewahrleisten. Daflir mussen die eingesetzten Fahr-
zeuge Stauraum fiir die Mitnahme von Rollatoren, Rollstiihlen und Kinderwagen haben.
Bei RufBus-Angeboten ist - durch Vorhaltung speziell ausgestatteter Fahrzeuge - die Be-
forderung von auf den Rollstuhl angewiesen Personen auch ohne Umsetzen zu gewahrleis-
ten. Zur Erleichterung des Einstiegs mussen Kleinbusse eine elektrisch ausklappbare Tritt-
stufe aufweisen.

IX-3.3 Fahrgastkomfort

Damit der OPNV auch als Alternative zu Individualverkehrsmitteln wahrgenommen wird,
ist dem Fahrgastkomfort besondere Beachtung zu schenken. Der Kostenanteil flr eine
komfortablere Ausstattungsmerkmale ist im Vergleich zu den Kosten fur die Fahrzeugtech-
nik relativ gering - hat aber sowohl Wirkung auf die Fahrgastzufriedenheit als auch auf den
Wiederverkaufspreis der Fahrzeuge. Erfahrungen zeigen zudem, dass die Hemmschwelle
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flir Vandalismus und Aggressionen mit einer als wertig wahrgenommenen Ausstattung
steigt.

In der Fahrzeugkategorie Al sind die Sitze als Uberlandbestuhlung (Einzelsitze mit dickem
Sitzpolster und hochgezogener Riickenlehne) sowie einem Mindestsitzabstand von 680
Millimeter auszufiihren. In der Kategorie A2 ist eine gepolsterter Stadtbusbestuhlung vor-
geschrieben. Busse der Kategorie B1, die auf Linien mit langeren Streckenverlaufen einge-
setzt werden, sollten ebenfalls Uberlandbestuhlung aufweisen.

Da im Uberlandverkehr ldngere Strecken zuriickgelegt werden, sollten in der Regel alle
Fahrgaste einen Sitzplatz finden. Dies auch, weil die eingesetzten Busse vorrangig fiir die
Mitnahme sitzender Fahrgaste konzipiert sind. In diesem Zusammenhang ist zu beachten,
dass die Hochstgeschwindigkeit auBerhalb geschlossener Ortschaften auf 60 km/h be-
grenzt ist, wenn Fahrgaste keinen Sitzplatz einnehmen konnen [vgl. § 3 Abs. 3 Ziffer 2b
Stvo].

Fur kurze Streckenabschnitte sind Stehplatze zuzumuten, wenn die Geschwindigkeit von
60km/h nicht Uberschritten wird. Die Grenze, an der aus Fahrgastsicht eine langere Ver-
weildauer aufgrund der Fahreigenschaften eines Busses als nicht mehr zumutbar einzustu-
fen ist, ist bei einer regelmaRigen Besetzung erreicht, wenn

neben allen Sitzplatzen zusatzlich
Uber 70 % der fahrzeugseitig zugelassenen Stehplatze® belegt sind.

Bei Grofdveranstaltungen und zu Sondersituationen (z. B. extreme Witterung, unvorherseh-
bare Ersatzverkehre) gelten die definierten Qualitatsmalstabe hinsichtlich der Platzkapa-
zitat ausnahmsweise nicht.

Bei der Innengestaltung ist auf eine harmonische Farbgestaltung zwischen Sitzpolsterung,
Wand- und Bodenbelagen zu achten. Sitzpolster sollten einfarbig oder allenfalls dezent ge-
mustert sein, um einen wertigen Eindruck zu vermitteln.

IX-3.4  Fahrgastinformation

Fur die Fahrgastinformation sind auf’en an der Front- und Tirseite der Busse An-zeigeta-
feln mit Liniennummer und Fahrtziel sowie ggf. Zwischenzielen, am Heck und an der tiirlo-
sen Seite ist mindestens ein LED- Display mit der Liniennummer anzubringen.

In Hinblick auf blinde Fahrgaste wird empfohlen, dass von den auRerhalb des Fahrzeugs
wartenden Fahrgasten bei Bedarf akustische Informationen zu Fahrziel, Liniennummer
und bei Doppelhaltestellen auch Informationen zur Halteposition von einfahrenden bzw.

3 Die Zahl der zugelassenen Stehplatze berechnet sich nur nach der zuldssigen Zuladung (bei einem theore-
tischen Durchschnittsgewicht je Fahrgast von 68 kg). Die vom Verband deutscher Verkehrsunternehmen
(VDV) gegebene Empfehlung von maximal vier Personen auf einen Quadratmeter Stehplatzflache wird da-
her bei den zugelassenen Stehplatzen meist tiberschritten. Deshalb ist eine Vollauslastung der zugelasse-
nen Stehplatze den Fahrgasten nicht zuzumuten.
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sich in der Haltestelle befindlichen Fahrzeugen abgefragt werden kénnen (z. B. mittels
Fernbedienung, die mit den Fahrzeugen in der Umgebung kommuniziert).

Im Innenraum erfolgt die Information liber die nachste Haltestelle sowohl liber eine opti-
sche Anzeige (in Form eines breiten TFT- Bildschirms oder bei Fahrzeugen der Kategorie B1
einer LED-Anzeige) als auch Uber eine akustische Ansage (,Zwei-Sinne-Prinzip“), die vom
Bordrechner gesteuert wird. Neben der Anzeige der nachsten Haltestelle ist es ein Muss,
auch die drei Folgehaltestellen (bei der LED- Anzeige in Form einer Laufschrift) darzustel-
len.

IX-3.5 Technische Ausstattung

Die Motorleistung der Fahrzeuge sowie die Wahl des Getriebes haben sich nach den topo-
graphischen Gegebenheiten im Odenwaldkreis zu richten. In den Wintermonaten (Novem-
ber bis Marz) ist der Einsatz von wintertauglichen Reifen auf allen Fahrzeugen vorgeschrie-
ben. Alle Neufahrzeuge sind mit einer ausreichend dimensionierten Klimaanlage auszu-
statten. Flr den Fall einer Storung sind ausreichende Beliiftungsmoglichkeiten wie Klapp-
fenster und Dachluken vorzusehen. Da diese nur bei Ausfall der Klimaanlage genutzt wer-
den, sollten sie abschlieRbar sein.

Die Fahrzeuge sind mit einem Bordrechner auszuriisten, der folgende Eigenschaften er-
fllt:

Automatische Ansteuerung des Fahrgastinformationssystems im Fahrzeug

Datenubertragung fiir Anschlusssicherung und Echtzeitauskiinfte tiber RMV- Aus-
kunftssystem und dynamisches Fahrgastinformationssystem (DFI)

Bei den Abgasnormen der Dieselmotoren gelten die zum Zeitpunkt der Erstzulassung der
Fahrzeuge aktuellen EU-weiten Bestimmungen, wobei hoherwertige, von der Fahrzeugin-
dustrie angebotene Standards oder eventuelle nationale Standards ebenso zur Anwen-
dung kommen diirfen.

IX-3.6  Erscheinungsbild

Alle Fahrzeuge der Kategorien A und B weisen die RMV-Designelemente (Dachbanderole,
RMV-Logo an Fahrzeugfront und Fahrzeugheck) auf. Fahrzeuge der Kategorien A1, A2 und
B2 haben eine weilte Grundlackierung (RAL 9010), die mit OREG-Designelementen (Claim,
produktspezifische Werbung) nach Vorgaben des Auftraggebers beklebt ist. Fensterfla-
chen bleiben ansonsten frei von Werbung, ebenso Tiiren und Fahrzeugfront.

IX-3.7 Fahrzeuganforderungen lokale Verkehre (Zusammenfassung)

Nachfolgende Tabelle fasst die Anforderungen an die auf lokalen Verkehren im Odenwald-
kreis eingesetzten Fahrzeuge zusammen. Die Fahrzeugkategorien sind in Kapitel IX-1 er-
klart.
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Anforderungen an die Fahrzeuge im lokalen straBengebundenen OPNV

Merkmale und Fahrzeugkategorien
Ausstattungen taxOMobil
Grundangaben
Fahrzeuggrundtyp Kraftomnibusse (KOM) KOM Kleinbus/ Van/
PKW PKW

Beforderungskapazitat (Min- ab9 8 unter 9

destanzahl Fahrgastsitzplatze)

malgebende Einsatzfelder Fahrten f. Grundangebot | Verstarker- RufBus- taxOMobil-
im Jedermann-Verkehr fahrten SV Fahrten Fahrten

Bedienstandards (Linien) HLS u. ELS ILS GVS (Ausb.) ELS GVSu. a.

Fahrzeugalter und Abgasstandard

Abgasstandard genligt mindes- Vi VI Vi 6 5

tens der Euro-Norm

Alternative Antriebsformen und X X X X X

Leichtbauweisen erlaubt

max. Fahrzeugalter in Jahren 10 10 15 10 10

max. Durchschnittsalter der ein- 7 7 - - -

gesetzten Fahrzeuge der jeweili-

gen Kategorie in Jahren

Bei Neubeschaffung aller erfor- X X - - -

derlichen Fahrzeuge der betref-

fenden Kategorie zum Zeit-

punkt der Betriebsaufnahme,

dann Einsatz bis zum Vertrags-

ende erlaubt

Fahrsicherheit

Riickfahrkamera X - X - -

aufgezogene Reifen mit sog. Al- X X X X X

pine-Symbol @X in den Win-

termonaten Anfang Nov. bis

Ende Marz; bei Fahrzeugen gro-

Rer 7,5t auf Antriebs- und Lenk-

achsen

Mindestprofiltiefen am Hauptprofil der Reifen (in Ergédnzung zu § 36 StVZ0)

im Winter (Nov. bis Méarz) 5mm 5mm 5mm 5mm 5mm

im Sommer (April bis Okt.) 5mm 5mm 5mm 5mm 5mm

aktive Sicherheitstechnik

Anti-Blockier-System (ABS) X X X X X

Anti-Schlupf-Regelung (ASR) X X X - -
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Merkmale und
Ausstattungen

Fahrzeugkategorien
»B-Bus*

taxOMobil

Betriebstiiren und Einstiege

mindestens eine Doppeltiir

alle Betriebstiiren fremdkraft-
betdtigt vom Fahrerarbeitsplatz
aus bedienbar bzw. freizugeben

maximale Einstiegshohe ab
StralRe bei stehendem Fahrzeug
an allen Betriebstiiren

270 mm

(ggf. durch
Kneeling)

270 mm

(ggf. durch
Kneeling)

270 mm

(ggf. durch
Kneeling)

380 mm

(mit ausfahr-
baren Tritt-
stufen)

380 mm

(ggf. mit aus-
fahrbaren
Trittstufen)

Tur-Sicherheit

Einklemmschutz mit Reversier-
einrichtung

Wegfahrsperre bei gedffneter
Tur hinten

Xl

ausreichende Ausleuchtung des
Tir- und ggf. Trittstufenberei-
ches, die (spitestens) beim Off-
nen automatisch zugeschaltet
wird

Fahrgastraum

Einstieg

stufenfreier Einstieg an allen
Betriebstiiren

XZ

stufenfreier Fahrgastraum zu-
mindest zwischen Vorder- und
Mitteltiir (,Low-Entry*)

XZ

max. Fullbodenhdhe
(Gber StralRenebene)

650 mm

Rollstuhlplatz bzw. Sondernutzungsflache

mindestens 1 Rollstuhlstellplatz
gemal Anhang VIl zur EU-RL
2001/85/EG bzw. nach UN/ECE-
Regelung Nr. 107

X

Ausriistung mit mindestens 1
Klappsitz fiir Begleitperson

mind. 1 Sondernutzungsflache
gemal’ DIN 75 077

Rollstuhlmitnahme

Uiber von Hand zu betatigende,
im Innenbereich angebrachte
Rollstuhlklapprampe

Mitnahmemoglichkeiten fiir zu-
sammenklappbare Kinderwa-
gen und Rollstiihle (ggf. im Ge-
packraum)

Mitnahme Elektrorollstuhl

X3

Mitnahme E-Scooter (bei ent-
sprechender Kennzeichnung)
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Merkmale und Fahrzeugkategorien
Ausstattungen »B-Bus* taxOMobil

Heizung, Klima und Liftung im Fahrgastraum

leistungsféhige Heizungs- und X X X X X
Luftungsanlage
Klimatisierung des Fahrgastrau- X X - X X

mes und des Fahrerarbeitsplat-
zes (bei KOM mind. gemaf VDV-
Richtlinie 236/1)

Sitze

Sitzflachen und Riickenlehnen X X X - -
gepolstert

einheitliches Design bzw. Mus- X X X - -

ter der Polsterung tber alle
Sitze im Fahrzeug

Uberlandausstattung mit hohen X - - - -
Riickenlehnen

Gepackablagen X - - - -
Haltestangen

langs des Ganges mindestens X X X - -

einseitig waagerechte Hal-
testange an der Decke

Haltegriffe gangseitig an den X X X - -
Sitzen
senkrechte Haltestangen im Be- X X X - -

reich der Ausstiege und der
Sondernutzungs- bzw. Roll-
stuhlstellflachen
Haltewunschtasten

im Bereich der Ausstiege X X X - -

an ausgewiesenen Sitzplatzen X X X - -
flir mobilitatseingeschrankte
Personen und im Rollstuhlstell-
platzbereich

gleichmalig an geeigneten X X X - -
Stellen im Ubrigen Fahrgast-
raum

Technik im Fahrgastraum
Hot Spot (WLAN) zur freien Nut- X - - - -
zung durch Fahrgaste
Videoliberwachung X - - - -

Kap_IX_Fahrzeuge Seite 10



Q R E Gﬂ Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmobil de Fahrzeuge - Anforderungsprofil

Merkmale und Fahrzeugkategorien
Ausstattungen »B-Bus* taxOMobil

Bl B2 (o
Fahrgastinformation

Basisinformationen im Wageninneren (Fahrgastraum

optische Anzeige ,Wagen halt“ X X X - -
und akustische Bestatigung des
Haltewunsches

Fahrermikrofon und Lautspre- X X X - -
cheranlage fiir Ansagen

deutl. sichtbarer Hinweis auf er- X X X - -
hohtes Beforderungsentgelt

Vorhaltung von Plakatflachen X X X - -

fiir die vom Aufgabentrager ge-
stellten Informationen
Vorhaltung von Ausgabevorrich- X X X X -
tungen (,,Dispenser®) fiir die vom
Aufgabentrager gestellten Infor-
mationen
Fahrgastinformationssystem im Wageninneren

automatische Ansage der X X - - -
ndchsten Haltestelle

bei Bedarf manuelle Ansage der - X X - -
ndchsten Haltestelle Giber Bord-

mikrofon

automatische optische Anzeige X X - - -

von Liniennummer, Fahrtziel
und ggf. der nachsten Haltestel-
len

Fahrtzielanzeigen am WagenauReren (gemaR § 33 BOKraft)

alle Anzeigen selbstleuchtend X X X X -
bzw. beleuchtet bei Dunkelheit

alle Anzeigen als tageshelle X X - - -
orange oder weilRe LED-Matrix

zentral von Fahrerarbeitsplatz X X X X -

liber den Bordrechner aus an-
steuerbar fiir Fahrzeugfront, Ein-
stiegsseite u. Heckseite in aus-
reichender Grofte
Vertriebstechnik

elektrische Fahrscheindrucker X X X X -
fiir Fahrscheinverkauf mit Funk-
tionalitaten fiir E-Ticketing und
ITCS

Anbringung auf Kassenbock mit X X X - -
Zahltisch und Geldwechsler am
Fahrerarbeitsplatz

Fahrzeuggestaltung

RMV-Designelemente X X X X -
Weifde Grundlackierung X X - X -
(RAL9010)
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Merkmale und Fahrzeugkategorien

Ausstattungen »B-Bus* taxOMobil
OREG-Basisstreifen X X - X -
OREG-Designelemente (Claim, X X - X -

produktspezifische Werbung)
Betriebsleittechnik

am Fahrerarbeitsplatz gut sicht- X X X X -
bare Bereitstellung von Infor-
mationen zu Verlauf, Sollab-
fahrtszeiten und Anschlussbin-
dungen der durchzufiihrenden
Fahrt, exakte aktuelle Uhrzeit
Ausriistung mit geeignetem Te- X X X X X
lekommunikationssystem mit
Freisprechanlage zur Kommuni-
kation von Anschliissen u. mit
Disponenten

Ausriuistung mit ITCS fiir Echt- X X X X -
zeitinformationen

X je nach Kontext entweder Vorgabe oder erlaubtes Merkmal

- jenach Kontext entweder keine Vorgabe, nicht zutreffend oder technisch
nicht moglich

1 Ausrustung mit Wegfahrsperre fir hintere Tiir ist herstellerabhéngig.

2 Bei Fahrzeugen mit einer Lange von unter 9,5 m geniigen ein stufen-
freier Ein- bzw. Ausstieg und eine Niederflurigkeit zwischen diesem Ein-
stieg und dem Rollstuhlstellplatz.

3 Auf Anforderung durch den Fahrgast (Rollstuhlmitnahme wird bei Bu-
chung abgefragt).

Tabelle IX-3-1:  Anforderungen an die Fahrzeuge im lokalen straRengebundenen OPNV (Fahr-
zeugmatrix)
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IX-4 Mangelanalyse

Die derzeit eingesetzten Fahrzeuge entsprechen den Anforderungen aus dem Nahver-
kehrsplan 2019 - 2024. Dort waren in der Kategorie B1 noch Fahrzeuge ohne Niederflurein-
stiegzugelassen. Diese entsprechen mittlerweile nicht mehr den Vorgaben fiir ein vollstan-
dig barrierefreies Verkehrssystem und sind bei kiinftigen Ausschreibungen nicht mehr zu-
gelassen. Bei der Fahrgastinformation im Fahrzeug wird die nachste Haltestelle im Fahr-
zeug teilweise nur optisch und nicht wie es das Zwei-Sinne-Prinzip fordert auch akustisch
angegeben. Ansonsten entsprechen die heute eingesetzten Fahrzeuge weitgehend den An-
forderungen.

IX-5 Angebotskonzept

Bei den kiinftigen Ausschreibungen werden die im Anforderungsprofil aufgefiihrten Fahr-
zeuganforderungen beriicksichtigt und ggf. bezliglich der technischen Vorgaben an aktu-
elle Regelungen angepasst. Im Vorfeld der Ausschreibungen wird gepriift, inwieweit die An-
forderungen des SaubFahrzeugBeschG zu berlicksichtigen sind.

Wird dafiir Ladeinfrastruktur auf Betriebshofen von Privatunternehmen errichtet, sind ver-
tragliche Regelungen zu treffen, damit die (mit 6ffentlichen Mittel geforderte) Infrastruktur
nach der Laufzeit des Verkehrsvertrags auch von anderen Verkehrsunternehmen genutzt
werden kann.
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X Erganzende Anforderungen

X-1 Anforderungen an die Qualitat der Betriebsdurchfiih-
rung

X-1.1 Beforderungskapazitaten

Aulierhalb der Spitzenzeiten des Schiilerverkehres sind ausreichend groRRe Fahrzeuge ein-
zusetzen, die es ermoglichen, jedem Fahrgast einen Sitzplatz anzubieten. Im Innerortsver-
kehrsind kurzzeitig Stehplatze zu den Berufsverkehrszeiten hinzunehmen. Zu den Spitzen-
zeiten des Schilerverkehrs muss ebenfalls auf Stehplatze zurlickgegriffen werden. Aus
Komfortgriinden dirfen jedoch je Standardbus maximal 80 Fahrgaste befordert werden,
auch wenn die tatsachlich zugelassenen Fahrgastzahlen der betreffenden Fahrzeuge ho-
her liegen. Zudem sind je Fahrt dabei mindestens 38 Sitzplatze anzubieten.

X-1.2 Betriebsstorungsmanagement

Der Umgang mit Betriebsstorungen ist einheitlich und betreibertbergreifend entspre-
chend den folgenden Grundsatzen zu regeln:

Gewahrleistung der Erreichbarkeit des verantwortlichen Disponenten wahrend der
Zeit der Betriebspflicht

Das Verkehrsunternehmen tragt dafiir Sorge, dass wahrend des fahrplanmafigen Betriebs
ein verantwortlicher Disponent unverziiglich telefonisch erreichbar ist. Dieser muss er-
machtigt und in der Lage sein, die im Falle einer Betriebsstorung notwendigen Handlungen
vorzunehmen sowie den Einsatz von Ersatzfahrzeugen und Ersatzpersonal oder die Orga-
nisation von Ersatzbeférderungen zu veranlassen.

Fir den Kunden muss wahrend der gesamten Betriebszeit die telefonische Erreichbarkeit
eines kompetenten Ansprechpartners unter der kreiseinheitlichen Rufnummer der Mobili-
tatszentrale moglich sein, der etwaige Storungsmeldungen an den zustandigen Disponen-
ten des betreffenden Verkehrsunternehmens weiterleitet. Ist der Disponent nicht
erreichbar, wird im Rahmen des Betriebsstérungsmanagements durch die OREG nach
Kapitel X-2.2 unmittelbar eine Ersatzbeforderung zur Fahrtzielerreichung des Fahrgastes
organisiert.

Fahrtzielgarantie innerhalb des Liniennetzes des Odenwaldkreises im Falle von Be-
triebsstorungen durch kostenfreie Ersatzbeforderung (binnen 30 Minuten im
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Uberlandlinienverkehr bzw. binnen 15 Minuten bei Innerortslinien) nach Bekannt-
werden der Betriebsstorung

Im Falle einer Betriebsstorung aufgrund von Unfall, Panne, plotzlicher Krankheit des Fahr-
personals oder anderer unvorhersehbarer Ereignisse stellt das Betriebsstérungsmanage-
ment des Verkehrsunternehmens sicher, dass den betroffenen Fahrgasten eine Ersatzbe-
forderung mit Einsatzwagen, Taxi oder anderen geeigneten Verkehrsmitteln gewahrt wird
(nahere Bestimmungen siehe Kapitel X-2.2).

X-1.3  Anschlusssicherung

Fur definierte Knotenpunkte im Liniennetz (vgl. Tabelle VI-12-7 in Kap. VI-12.2) erfolgt eine
verbindliche Anschlusssicherung zwischen den Verkehrsmitteln.

Grundsatzlich wird auf verspatete Anschlussverkehrsmittel bis zu 5 Minuten gewartet, bei
Innerortsverkehren bis zu 3 Minuten (Wartezeitvorschrift). Die Anschlussinformationen
werden als Echtzeit-Daten auf dem Bordrechner bereitgestellt. Das Fahrpersonal entschei-
det nach den Umstanden des Einzelfalls, ob aufgrund der Verspatungslage der Anschluss
uber die Wartezeitvorschrift hinaus gewahrleistet werden kann oder ob entsprechend den
Regeln der Betriebsstorung eine Ersatzbeforderung im Rahmen der Fahrtzielgarantie be-
reitzustellen ist.

X-1.4 Fahrgastinformation

Die Fahrgast- und Anschlussinformationen sind auf der Grundlage abgestimmter Fahr-
plane betreiberlibergreifend sicherzustellen.

Eine gemeinsame Fahrplan- und Leistungsplanung zwischen der Aufgabentragerorganisa-
tion OREG und den Verkehrsunternehmen sichert ein hohes Qualitatsniveau des Fahrplan-
angebotes.

Die Fahrgastinformation erfolgt auf der Grundlage von Druck- und Online-Medien unter
vorzugsweiser Nutzung des Informations- und Buchungssystems odenwaldmobil.de. Im
Rahmen der Integration in eine verbundweite Datendrehscheibe nach VDV-Standard wird
die Puinktlichkeit von Verkehrsmitteln auf Echtzeit-Datenbasis auf stationaren oder mobi-
len Endgeraten dargestellt (ITCS).

Zum Zwecke der Mobilitatsberatung, des Mobilitatsmanagements und des Vertriebs sowie
zur Sicherung des barrierefreien Systemzugangs ist mindestens eine personalbediente
Mobilitatszentrale im Kreisgebiet vorzuhalten. Diese ist betreiberiibergreifend bei der lo-
kalen Nahverkehrsorganisation einzurichten und tibernimmt wesentliche betriebliche Auf-
gaben des Mobilitatsmanagements.

X-1.5 Beschwerdemanagement

Die Entgegennahme und die Weiterbearbeitung von Beschwerden, Anregungen und Hin-
weisen der Fahrgaste in schriftlicher, muindlicher, telefonischer oder digitaler Form erfolgt

Kap_X_Ergdnzende_Anforderungen Seite 2



r. g Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmobitde  Ergadnzende Anforderungen - Anforderungen an die Qualitat der Betriebsdurchfiihrung

bei regionalen Linien i. d. R. durch die Rhein-Main-Verkehrsverbund GmbH, bei lokalen Li-
nien durch die OREG als lokale Nahverkehrsorganisation.

Im Odenwaldkreis wird das Beschwerdemanagement betreiberiibergreifend von der OREG
im Rahmen des Regiemanagements wahrgenommen. Fiir die Annahme und Weiterleitung
von Hinweisen und Beschwerden sind alle Mitarbeiter eines Verkehrsunternehmens mit
Kundenkontakt verpflichtet, ebenso das Fahrpersonal nach der jeweiligen verkehrlichen
Einzelsituation.

Die Verkehrsunternehmen und die OREG als lokale Aufgabentragerorganisation nehmen
am verbundweiten Beschwerdemanagementsystem in partnerschaftlicher Gegenseitig-
keit teil. Hierflr nutzt die OREG das mandantenfahige Softwaretool ,,ELMA“ des RMV. Fur
die laufende Verbesserung der Qualitat der angebotenen Verkehrsleistungen werden die
eingehenden Beschwerden statistisch ausgewertet. In einem riickgekoppelten Verfahren
sind bekanntwerdende betriebliche Qualitatsmangel dann durch die Verkehrsunterneh-
men zu beheben.

X-1.6 Vertrieb

Der Vertrieb von Verbundfahrausweisen auf allen eingesetzten Fahrzeugen und in den von
den lokalen Betreibern geflihrten Vertriebsstellen ist einheitlich und betreibertbergrei-
fend organisiert. Das Hintergrundsystem ist bei der OREG als lokaler Aufgabentragerorga-
nisation eingerichtet. Die jeweiligen Betreiber von Verkehrsdiensten im Odenwaldkreis
sind in das Hintergrundsystem einzubinden bzw. haben dieses zu nutzen.

Abonnements des Jedermann- und Ausbildungsverkehrs werden im Odenwaldkreis aus-
schlieBlich im zentralen Vorverkauf durch die RMV-Mobilitatszentrale der Aufgabentrager-
organisation oder durch besonders zugelassene Stellen vertrieben. Hierzu bedient sich die
OREG des verbundweiten Hintergrundsystems des RMV flir das eTicket Rhein-Main.

Weiterhin betreibt die OREG das Informations- und Buchungssystem odenwaldmobil.de fur
Bedarfsverkehre, das ebenfalls als mandantenfahiges System den Betreibern von Ver-
kehrsdiensten zur Verfligung steht. Die Nutzung anderer Systeme ist nicht zugelassen.

X-1.7 Fahrpersonal

Die Aufgabenfelder eines zeitgemaRen und kundenorientierten OPNV sind anspruchsvoll.
Auf dem Gebiet des Odenwaldkreises darf im Linienbusverkehr daher nur entsprechend
ausgebildete und qualifizierte Fahrpersonale zum Einsatz gelangen. Die Verkehrsunter-
nehmen haben diese grundlegende Vorgabe bei Auswahl und Einsatz sicherzustellen und
innerbetrieblich zu tberwachen.

Entlohnung des Fahrpersonals

Die Untergrenze der Entlohnung des Fahrpersonals richtet sich bundesweit grundsatzlich
nach der Mindestlohnhohe, die in § 1 des Gesetzes zur Regelung eines allgemeinen
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Mindestlohns (Mindestlohngesetz - MiLoG) nebst Rechtsverordnung in der jeweils aktuel-
len Fassung angegeben ist.

Soweit Verpflichtungen bei der Angebotsabgabe und Durchfiihrung von Leistungen nach
MaRgabe des HOPNVG begriindet sind, sieht das Hessische Vergabe- und Tariftreuegesetz
(HVTG) in § 1 Abs. 5 die Beachtung einschlagiger Tarifvertrage verpflichtend vor. Der nach
HVTG vorgegebene Mindestlohn fiir das OPNV-Gewerbe ist fiir den Hauptauftragnehmer
und auf dessen Unterauftragnehmer anzuwenden, sofern deren Leistungen unter die Best-
immungen des HVTG fallen.

Qualifizierung des Fahrpersonals

Uber die gesetzliche Berufskraftfahrer-Qualifizierung nach der Richtlinie 2003/59/EG zur
Grundqualifikation und Weiterbildung von Kraftfahrern hinaus sind weitergehende Anfor-
derungen zu erfullen, die in einem Qualifizierungsprogramm zur ,,Fachkraft im Verkehrs-
service“ vermittelt werden. Alle im lokalen Busverkehr eingesetzten Fahrpersonale mus-
sen Uber das Zertifikat ,,Fachkraft im Verkehrsservice® verfligen. Dazu ist verpflichtend an
den von der OREG durchgefiihrten Schulungen teilzunehmen.

Hinsichtlich der Mindestanforderungen an das Fahrpersonal sind im Einzelnen folgende
Kriterien nachweislich zu erfullen:

Das Fahrpersonal hat sich gegenuber den Fahrgasten kundenfreundlich und hilfs-
bereit zu zeigen.

Das Fahrpersonal muss uber hinreichende Ortskenntnisse verfligen, sich im RMV-
Tarif (bei Bedarf in den Tarifen von Nachbarverbiinden, sofern diese bei Verbund-
grenzen Uberschreitenden Fahrten zur Anwendung kommen), im Fahrplangefiige
der Linien, beim Liniennetz und bei Anschlussbeziehungen eines Verkehrsgebietes
auskennen. Das Fahrpersonal muss aufterdem in der Lage sein,dem Fahrgast einen
richtigen Fahrschein auszustellen und sachlich korrekte, kundenorientierte Aus-
kiinfte zum Tarif und zur nachgefragten Verbindung zu erteilen. Hierfir sind ange-
messene Kenntnisse der deutschen Sprache in Wort und Schrift unerlasslich.

Die Mitarbeiter der Verkehrsunternehmen inklusive des Fahrpersonals sind durch
regelmafige Schulungen und Fortbildungen entsprechend ihren Einsatzfeldern auf
einem aktuellen fachlichen Kenntnisstand zu halten. Dies betrifft betriebliche, kun-
denbezogene, sicherheitsrelevante, tarifliche sowie technische Themenfelder. Zu-
sammen mit dem Fahrpersonal sind in regelmafigen Abstanden Trainings im Um-
gang mit Konflikt- und Stresssituationen abzuhalten. Dies betrifft ebenso den an-
gebrachten Umgang mit minderjahrigen Fahrgasten im ausbildungsbezogenen Li-
nienverkehr oder mit Fahrgasten im nachtlichen Freizeitverkehr.

Das eingesetzte Fahrpersonal hat einheitliche Kleidung nach den Vorgaben des Auf-
gabentragers im odenwaldmobil.de-Design zu tragen.

Fahrgasten mit offensichtlichen Mobilitatseinschrankungen ist - sofern die betrieb-
liche Lage es zulasst - bei Ein- und Ausstieg entsprechende Hilfestellungen durch
das Fahrpersonal anzubieten. Das Fahrpersonal hat Personen im Rollstuhl bei Ein-
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und Ausstieg in/aus dem Bus durch Ausklappen oder Ausfahren der Rampe aktiv zu
unterstitzen. Die Kneeling-Technik ist vorausschauend einzusetzen, wenn Ein-
oder Aussteigevorgange von erkennbar mobilitatseingeschrankten Fahrgasten zu
erwarten sind. Niederflurgerecht ausgebaute Haltestellenpositionen sind gradlinig
anzufahren, so dass es zu einem tritt- und spaltfreien Ubergang zwischen Wartefla-
che und Fahrzeug kommt (mit Liickenbreiten bzw. Tritthhen von max. 5 cm).

Uber kurzfristig eingetretene Anderungen im Betriebsablauf - z. B. bei Anschlissen,
Haltestellen, Linienweg, Verspatungen - hat das Fahrpersonal die Fahrgaste recht-
zeitig und ausfihrlich zu informieren sowie einen aktuellen Lagestand bei der Be-
triebsleitung einzuholen.

Das Fahrpersonal hat offensichtliche Belastigungen von Fahrgasten durch andere
Fahrgaste wahrzunehmen und diesen entgegenzuwirken, z. B. durch Aufforderung
zum Aussteigen aus dem Fahrzeug, durch Benachrichtigung der Betriebsleitung
oder durch Verstandigung der Polizei.

Die aufgestellten Anforderungen gelten entsprechend ebenfalls fiir Fahrpersonale von Un-
ternehmen des Taxen- und Mietwagengewerbes, falls diese bei bedarfsgesteuerten Ange-
botsformen als Unterauftragnehmer von Konzessionaren fungieren.
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X-2 Fahrgastgarantien

X-2.1 Mobilitdatsgarantie ,garantiert mobil!“

Jederzeit verfugbare, abrufbare Mobilitat wird im Odenwaldkreis durch das Versprechen
einer Mobilitatsgarantie umgesetzt. Diese gilt im gesamten Odenwaldkreis von der Ort-
schaft in das nachste (zustandige) Unterzentrum und immer auch in die Mittelzentren Er-
bach und Michelstadt. Eine tabellarische Ubersicht der Relationen mit giiltiger Mobilitats-
garantie ist als Anlage X-1 beigefiigt.

Zur Erfullung der Mobilitatsgarantie in Zeitraumen ohne regulares Fahrtangebot wird die
Nutzung von taxOMobil-Fahrten erméglicht. Diese Fahrten sind nicht fahrplangebundene,
dynamische Beférderungsdienstleistungen im OPNV, die zur Erfillung der Mobilitatsga-
rantie innerhalb des Bereitstellungszeitraums angeboten und mit einem zeitlichen Vorlauf
von mindestens 60 Minuten vor der gewlinschten Abfahrtszeit gebucht werden konnen
(siehe auch Kapitel VI-3.5). Diese Fahrten sind gegenuber dem RMV-Tarif zuschlagspflich-
tig.

Die Mobilitatsgarantie stellt damit sicher, dass der Fahrgast auf den Relationen, auf denen
die Garantie gilt, immer ein Mobilitatsangebot erhalt, das seinem zeitlichen Fahrtwunsch
entspricht.

Die Mobilitatsgarantie Uberlagert und erganzt das im Rahmen der ,ausreichenden Ver-
kehrsbedienung® festgelegte Angebotskonzept des fahrplanmaRigen Linienverkehrs. Eine
Hierarchisierung des Angebots findet nicht statt. Der Fahrgast kann frei entscheiden, wel-
che Angebote erim Rahmen der Mobilitatsgarantie nutzen will.

Die Flexibilisierung offentlicher Mobilitatsangebote erfordert ein einheitliches Manage-
ment in den Handlungsfeldern ,Information®, ,Buchung” und ,,Bezahlvorgange“ durch ein
internetbasiertes Mobilitatsportal. Fir den Odenwaldkreis wurde hierfiir speziell das Infor-
mations- und Buchungssystem (IBS) odenwaldmobil.de entwickelt, das von der OREG be-
trieben wird.

Uber dieses Mobilitatsportal

informieren sich Kunden lber bestehende Mobilitatsangebote und deren jeweilige
Betriebszustande in ,,Echtzeit” (darunter Verspatungen, Anschlisse);

werden bedarfsgesteuerte RufBus- und taxOMobil-Fahrten gebucht;
werden private und gewerbliche Mitnahmeangebot vermittelt;

erfolgt die Bezahlung bestellter Fahrten und die Verwaltung von Kundendaten.

X-2.2 Fahrtzielgarantie

Im Falle von Betriebsstérungen und bei Anschlussversaumnissen haben die betroffenen
Fahrgéste im lokalen strakengebundenen OPNV im Odenwaldkreis Anspruch auf eine fir
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sie kostenfreie Ersatzbeforderung zum gewtlinschten Fahrtziel innerhalb einer Zeitspanne
von 30 Minuten.

Das Fahrtziel muss auf dem Gebiet des Odenwaldkreises oder in einem Ort in einem be-
nachbarten Landkreis liegen, sofern letzterer auch mit lokalen Linien der OREG angefahren
wird. Zu den Orten auRerhalb des Kreisgebietes gehoren:

Kernstadt Eberbach,

das Ittertal mit Friedrichsdorf und Gaimihle (Stadtgebiet Eberbach),
Hirschhorn (Neckar),

Momlingen,

Wald-Michelbach-Affolterbach.

In der Fahrtzielgarantie nicht eingeschlossen ist die garantierte Erreichung weiterer, au-
Rerhalb des Odenwaldkreises gelegener Fahrtziele im RMV- oder im VRN-Gebiet sowie bei
terminlichen Verpflichtungen. Die Fahrtzielgarantie gilt ausdriicklich nicht im Falle von Be-
triebsstorungen und damit verbundenen Zugverspatungen oder -ausfallen auf der Oden-
wald-, der Neckartal- und der Weschnitztalbahn.

Ferner bezieht die Fahrtzielgarantie der OREG weder die regionalen Buslinien, die ,einbre-
chenden® Buslinien noch jene Linien ein, die im unmittelbaren Grenzbereich zum Oden-
waldkreis verkehren (z. B. als Zu-/Abbringer zu/von lokalen Buslinien der OREG):

VRN 665 Bensheim - Lautertal - Lindenfels - Reichelsheim (- Michelstadt - Erbach),
RMV 693 Fiirth (Odw.) - Reichelsheim - Reinheim (- Darmstadt),

X69 (Darmstadt - Reichelsheim),

VU-55 Aschaffenburg - Momlingen - Obernburg - Elsenfeld,

VU-67 Lutzelbach-Haingrund - Worth - Klingenberg (- Erlenbach - Elsenfeld),

GU2 Momlingen - Wald-Amorbach - Dorndiel - GroR - Umstadt - Semd - Dieburg.
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X-3 Anforderungen an das Regiemanagement

Der OPNV im Odenwaldkreis soll auch kiinftig hohen Qualitats-, Sicherheits- und Umwelt-
standards gentigen. Im Rahmen der zentralen Leistungsmerkmale des gesamten OPNV im
Odenwaldkreis ist durch entsprechende Regelungen dafiir Sorge zu tragen, dass dem sub-
jektiven und objektiven Sicherheits-, Sauberkeits- und Informationsbediirfnis der Fahr-
gaste entsprochen wird [vgl. § 4 Abs. 2 HOPNVG].

Im Rahmen der Vorgaben des lokalen Aufgabentragers Odenwaldkreis hat die OREG als
dessen Lokale Nahverkehrsorganisation (LNO) bzw. Aufgabentragerorganisation gemaf} §
7 Abs. 1 und 2 HOPNVG

die Nahverkehrsleistungen nach Quantitat und Qualitat festzulegen;

Vergabeverfahren flr das Erbringen von Nahverkehrsleistungen vorzubereiten und
durchzufuhren;

zu Uberwachen, dass die Leistungserbringung in der vereinbarten Quantitat und
Qualitat erfolgt;

Vereinbarungen mit Verkehrsinfrastrukturunternehmen abzuschlieRen;

Vereinbarungen mit Verkehrsunternehmen tber das Erbringen von Nahverkehrsleis-
tungen abzuschlieRen.

GemaR § 11 Abs. 1 HOPNVG sichern hierbei die Aufgabentrdger - d. h. im vorliegenden Fall
der Odenwaldkreis fur die lokalen Linien und der RMV fiir die regionalen Linien - die finan-
ziellen Grundlagen des 6ffentlichen Personennahverkehrs.

Gemah § 9 HOPNVG gehért zu den Aufgaben der LNO bzw. des Verbundes die Bestellung
von Verkehrsleistungen, deren Finanzierung - einschlieBlich der Regiekosten - von den
Aufgabentragern getragen wird [vgl. § 11 Abs. 1 HOPNVG]. Zu den Regiekosten zahlen auch
die Pflichten, die sich aus den Inhalten der kraft Gesetzes abzuschliefenden Verkehrsver-
trage ergeben.

Im Sinne einer Verkehrs- und Angebotsintegration stellt die OREG sicher, dass unabhangig
vom jeweiligen Verkehrsunternehmen bzw. Betreiber die Grundsatze der Bedienungs- und
Beforderungsqualitat auch in wettbewerblichen Verfahren gewahrt sind. Dazu nimmt die
OREG bestimmte Aufgaben des OPNV-Managements betreiberiibergreifend wahr und fi-
nanziert diese Uber die Betriebsumlagen des jeweiligen Verkehrsunternehmens. Dazu ge-
hort auch eine verpflichtende Beistellung (Nutzung) von EDV-technischen Hintergrundsys-
temen zu Fahrgastinformation und Vertrieb, die bei der OPNV-Aufgabentragerorganisation
vorgehalten werden. Es ist weder sinnvoll noch zielfiihrend, die Integration in diese kom-
plexen Systeme nur dadurch sicherzustellen, dass dem Betreiber eines Verkehrsdienstes
verbindliche Vorgaben zu Schnittstellen usw. gemacht werden, deren Realisierung im
Nachhinein nicht gewahrleistet werden kann oder zusatzliche Kosten verursacht.
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Die Aufgaben der OREG im Verkehrsmanagement sind:
OREG-Bordrechner- und ITCS-System (OBIS),
Informations- und Buchungssystem fiir Bedarfsfahrten (IBS),
Tarif- und Fahrplandatenverwaltung,
Einnahmen- und Verkaufsdatenmanagement,
Zeitfahrkartenvertrieb ausschlieBlich tber verbundweites Hintergrundsystem der
OREG.

Im Mobilitaitsmanagement besteht die Rolle der OREG darin:
Mobilitatsberatung,
Fahrgastinformation und OPNV-Marketing,
Vermittlung und Disposition von Bedarfsfahrten,
Beschwerdemanagement,

Betriebsstorungsmanagement.

In Bezug auf die Haltestelleninfrastruktur fallen folgende Aufgaben bei der OREG an:

Infrastrukturvertrag mit der Regelung von Benutzungsentgelten und der Verpflich-
tung zur diskriminierungsfreien Bereitstellung der Haltestelleninfrastruktur:

e Verpflichtung zu jahrlichen Ersatzinvestitionen,
e Mustervorgaben der Ausstattungselemente.
Haltestellenmanagement

e Haltestellenverzeichnis,

e Aushangfahrplane,

e Beseitigung von Beschadigungen,

e Reinigung.

Die OREG nimmt die Qualifizierung des Fahr- und Vertriebspersonals vor:

Qualifizierung als ,,Fachkraft im Verkehrsservice®.
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Xl  Finanzierungskonzept

Nach § 11 Abs. 1 HOPNVG sichern die Aufgabentrager fiir den OPNV die finanziellen Grund-
lagen des offentlichen Personennahverkehrs unter Berlicksichtigung der Finanzierungsleis-
tungen des Bundes und des Landes. Sie ibernehmen u. a. die Verpflichtungen aus Verkehrs-
vertragen und tragen die Regiekosten der Aufgabentragerorganisation.

XI-1 Erlose

Die Erlése - Zusammengesetzt aus Verkehrserlosen und Drittfinanzierungen - reduzieren
die vom Odenwaldkreis zu zahlenden Ausgleichleistungen und belaufen sich im Jahr 2025
gemal mittelfristiger Finanzplanung auf 7,5 Mio. (5,3 Mio. Fahrgeldeinnahmen nach Ver-
kaufsstatistik + 2,2 Mio. Drittmittel) Euro vor dem verbundweiten Einnahmeaufteilungsver-
fahren (EAV). Nach EAV und Fremdnutzerausgleich, dirften sich die Erlése gemaf’ aktueller
Planung auf 5,7 Mio. Euro (3,4 Mio. Fahrgeldeinnahmen + 2,2 Mio. Drittmittel) reduzieren.

Xl-1.1 Verkehrserlose

Die Verkehrserlose setzen sich zusammen aus:
Fahrgeldeinnahmen aus dem Verkauf von Verbundfahrausweisen,

Erstattungsleistungen fiir die unentgeltliche Beférderung von Schwerbehin-
derten nach § 145 SGB IX,

Erlose aus dem verbundweiten Einnahmeaufteilungsverfahren.

Die Ausgleichsmittel nach § 45a PBefG fiir die Ausgabe und Anerkennung verglinstig-
ter Zeitkarten des Ausbildungsverkehrs sind im Verstandnis der OREG keine Verkehrs-
erlose i. e. S., sondern fallen unter die Position ,,Drittfinanzierung® (s. u.).

XI-1.2  Drittfinanzierungen

Die Drittmittel zur Finanzierung des Verkehrsangebots der OREG sind:

verschiedene Landeszuwendungen fiir den lokalen OPNV, darunter auch die
(vormaligen) Ausgleichsmittel nach § 45a PBefG,

Mittel von Stadten und Gemeinden zur Finanzierung von Angeboten fur den In-
nerortsverkehr, hier konkret des CityBus-Verkehrs in Erbach und Michelstadt

Mittel fiir Events- bzw. Sonderverkehre bei Veranstaltungen,

Zuschiisse benachbarter Landkreise oder Kommunen fir kreistibergreifende
Linien.
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XI1-2 Kosten

Die Kosten fur den Erbringung des verkehrlichen Angebots im Odenwaldkreis setzen sich
aus mehreren Komponenten zusammen, die im Folgenden aufgefiihrt sind:

XI-2.1 Regiekosten der Aufgabentragerorganisation

Hinsichtlich der Anforderungen an das Regiemanagement im OPNV wird auf die Ausfiihrun-
gen in Kap. X-3 verwiesen. Im Rahmen einer bereits im Jahr 2016 durchgeftuihrten Untersu-
chung unterteilt sich das Aufgabenspektrum der OREG in zwei wesentliche Aufgabenberei-
che:

60 % der Aufgaben sind betreiberspezifische Aufgaben im Sinne von Verkehrsin-
tegration oder betreibernahe Aufgaben.

40 % der Aufgaben sind hoheitliche Aufgaben oder Aufgaben des Regiemanage-
ments, die der OREG durch den Hoheitsakt der Beleihung tibertragen sind und die
der eigentlichen Aufgabenstellung einer Aufgabentrdgerorganisation nach § 7
HOPNVG entsprechen.

Nur fir die unter dem letzten Punkt genannten Kosten besteht eine Ausgleichspflicht des
Odenwaldkreises im Rahmen der Beleihung. Diese ist einem Organisationsstatut fiir den
OPNV im Odenwaldkreis nach dem Beschluss des Kreisausschusses vom 28. Januar 2008
niedergelegt.

Fur hoheitliche Aufgaben und Aufgaben des Regiemanagements entstehen jahrliche Kosten
von ca. 610.000 Euro (gemal’ Budgetplanung fur das Jahr 2025). Der Personalaufwand be-
tragt 6,5 Voll-zeitdquivalente (VZA).

Betreiberspezifische oder betreibernahe Aufgaben werden von der fiir den OPNV zustandi-
gen Aufgabentragerorganisation ibernommen. Deren einheitliche und betreibertubergrei-
fende Erledigung liegt im Uibergeordneten Interesse des Aufgabentragers oder weil die Auf-
gabentragerorganisation EDV-technische Hintergrundsysteme vorhalt, deren Nutzung vor-
gegeben wird. Die Leistungen, die zur Verkehrsintegration und zum Betrieb verpflichtend
durch die OREG beigestellt werden, sind in Kapitel X-3 beschrieben.

Die Kosten fur diese Leistungen fallen - als Nebenleistung - im Rahmen der verkehrsver-
traglichen Verpflichtungen an, sofern der Aufgabentrager diese als Standards zur Beforde-
rungsqualitat im Nahverkehrsplan definiert. Die Frage ist nur, ob diese Kosten beim Ver-
kehrsunternehmen, weil dieses die Beforderungsleistungen erbringt, oder bei der Aufga-
bentragerorganisation anfallen, weil eine zentrale Erledigung dort geboten erscheint. Letz-
tere Variante wird im Odenwaldkreis favorisiert, zumal sich diese Form der betreiberiiber-
greifenden Dienstleistungen lGber Jahre bewahrt hat und auch im Ausschreibungswettbe-
werb ein geeignetes Mittel der diskriminierungsfreien Bereitstellung von betreibertibergrei-
fenden Leistungen ist.

Fur betreiberspezifische bzw. betreibernahe Dienstleistungen, die fiir Verkehrsunterneh-
men er-bracht werden, entstehen jahrliche Kosten in Hohe von rund 973.000 Euro (Gemal
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Budgetplanung 2025). In dieser Position sind die Kosten fur die Beistellung des OREG-
Bordrechner- und ITCS-Systems (OBIS) enthalten. Der Personalaufwand flir betreiberspezi-
fische bzw. -nahe Dienstleistungen betragt 9,7 VZA.

Die Kosten fiir betreiberspezifische bzw. betreibernahe Aufgaben sind Nebenkosten zur Ver-
kehrsleistungserbringung und keine Regiekosten der Aufgabentragerorganisation. Die Kos-
ten werden als solche vom Betreiber des Verkehrsdienstes als ,,durchlaufend“ behandelt.

Xl-2.2 Kosten fiir die vom Verkehrsunternehmen erbrachten Leistun-
gen

Die Bestellungen der Verkehrsleistungen erfolgen ausschlieRlich auf Basis von Bruttovertra-
gen. Die Verkehrsunternehmen erhalten eine Verglitung flr ihre Aufwendungen zur Erbrin-
gung der Verkehrsleistungen. Davon werden die kassentechnischen Fahrgeldeinnahmen in
Abzug gebracht.

Aus dem Angebotskonzept nach Kapitel VI-12 resultiert ein Mengengerust fur die Leistun-
gen im lokalen straRengebundenen OPNV im Odenwaldkreis. Die wesentlichen Schlissel-
grofden hierzu sind:

Die Anzahl der eingesetzten Fahrzeuge,

Fahrleistungen auf der Basis des im Fahrplan veroffentlichten Fahrtenange-
bots, angegeben in Fahrplankilometern bzw. sogenannten Nutzwagenkilome-
tern (Nkm),

Einsatzstunden des Fahrpersonals.

Grundlage dieser Berechnungen ist je Linie ein Fahrplan zur Bestimmung der o. g. Schlus-
selgrofRen. Die politischen Gremien des Odenwaldkreises entscheiden im Jahr 2026 tber
das Verfahren (konstruktiv oder funktional) der kommenden Ausschreibung der Verkehrs-
leistung. Fur ein konstruktives Verfahren bietet das zuvor beschriebene Mengengerist eine
valide Abschatzung der Kosten. Bei einem funktionalen Verfahren ist nicht genau voraus-
sehbar, wie sich das Mengengerist auf die Angebote der Bieter auswirkt.

Die Kosten zu den im Angebotskonzept aufgeflihrten Leistungen kalkuliert die OREG an-
hand der Menge der zuvor aufgefiihrten Schlusselgrofien multipliziert mit den jeweiligen
spezifischen Kostensatzen. Daraus ergeben sich die voraussichtlichen kalkulatorischen
Kosten der Leistungserbringung durch ein Verkehrsunternehmen. Grundlage ist zunachst
der Sollkostensatz fuir das Bestandsangebot flir das Jahr 2025, der mit den Parametern der
mittelfristigen Finanzplanung auf das Jahr 2029 fortgeschrieben wird
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XI-2.3 Aufwendungen nach § 161 HSchG

Die Aufwendungen setzen sich zusammen aus:

tariflichen Aufwendungen des Schulwegkostentragers fir die Beférderung von
anspruchsberechtigten Schiilern (Regelschuler und Erstattungsleistungen),

Aufwendungen im freigestellten Schiilerverkehr fiir die Beforderung von Schii-
lern zu/von Forderschulen.

Die Beférderung von Regelschiilern im Odenwaldkreis ist vollstandig in den OPNV integriert.
Bei den genannten Aufwendungen handelt es sich daher nicht um Kosten der Leistungser-
bringung durch das Verkehrsunternehmen speziell fiir den Ausbildungsverkehr, sondern um
den Tarifaufwand (brutto) auf der Grundlage des sog. Schattentarifs zum landesweiten
Schulerticket Hessen, da dieser erlosrelevant ist. Die Hohe dieses Tarifentgelts betragt im
Schuljahr 2025/2026 pro anspruchsberechtigten Schiiler 424,70 Euro (brutto).

XI-3 Prognose des Finanzbedarfs

XI-3.1  Aufwendungen fiir den laufenden Betrieb

Unter Berlcksichtigung des Mengengertstes der Leistungen aus der Angebotskonzeption
und der bis zum Jahre 2026 zu erwartenden Kosten- und Drittmittelentwicklungen wird ge-
mafd mittelfristiger Finanzplanung fiir das Jahr 2027 ein voraussichtlicher Finanzierungsbe-
darfvon 10.752.000 Euro erwartet, der durch den Kreishaushalt bereitzustellen ist.

XI-3.2 Investitionskosten des Haltestellenausbaus

Der Haltestellenausbau ist Aufgabe des Stralenbaulasttragers, innerhalb geschlossener
Ortschaften also der jeweiligen Kommune, da es sich um BaumalRnahmen an Blirgersteigen
und Gehwegen handelt.

Haltestellen sind durch Bundes- und Landesmittel nach dem Gemeindeverkehrs-Finanzie-
rungsgesetz (GVFG) des Bundes (nur schienengebundener OPNV) und dem hessischen Mo-
bilitatsfordergesetz forderfahig. Nahere Informationen sind der Webseite von Hessen Mobil
https://mobil.hessen.de/foerderangebote/faqs zu entnehmen.

Nach dem derzeitigen Stand kann mit einer Forderquote von 70-80 % des forderfahigen Auf-
wandes gerechnet werden. Da bestimmte Leistungen nicht forderfahig sind (z. B. be-
stimmte Planungskosten), wird mit einer Forderquote im Falle einer Bewilligung von etwa
60 % des Gesamtaufwandes gerechnet. Daraus ergabe sich ein tatsachlicher Mittelbedarf
von ca. 10,0 - 12,0 Millionen Euro seitens der 12 Kommunen. Da viele Kommunen den Um-
bau zeitlich strecken wollen, steigt der Finanzbedarf an. Inflationsbedingt werden die Kos-
ten aber ansteigen, je weiter der Umbau in die Zukunft verschoben wird. Gleichzeitig kon-
nen heute keine Aussagen darliber getroffen werden, wie die Forderkulisse in den nachsten
Jahren aussieht.
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Investitionskosten fur die Erneuerung und den barrierefreien Ausbau von Haltestellen fallen
bei den jeweiligen Bautragern, i. e. den Stadten und Gemeinden bzw. den StralRenbaulast-
tragern an, die dafiir vom Land Hessen auf Antrag eine finanzielle Férderung erhalten. Die
OREG als Aufgabentragerorganisation fiir den OPNV im Odenwaldkreis wird den Stadt- und
Gemeindeverwaltungen beratend zur Seite stehen, u. a. bei der konzeptionellen Festlegung
geeigneter Haltestellenstandorte und bei der Beantragung von Férdermitteln.

Die OREG beabsichtigt die Erneuerung von 432 Haltestellenmasten und deren Schildern.
Ziel der Erneuerung ist einerseits der Austausch der wenigen verbliebenen Schilder, die
noch nicht dem RMV-Design entsprechen (siehe auch Kapitel VIII-5.2).

Weiterhin beabsichtigt die OREG die Neuinstallation von 39 DFI-Anzeigen sowie die Erneu-
erung der 24 bestehenden DFI-Anzeigen im Kreisgebiet (siehe auch Kapitel VIII-5.4).

Die Installation und Inbetriebnahme sind bis Ende 2028 vorgesehen. Das Projekt wird vom
Land Hessen aus Mitteln des Mobilitatsfordergesetzes unterstitzt
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Xll Linienbiindelung & Vergabe

XllI-1  Linienbiindelung

Bei der Linienblindelung handelt es sich um ein Instrument aus dem Personenbeforde-
rungsgesetz (PBefG) zur verkehrlich und wirtschaftlich sinnvollen Verknilipfung von Ver-
kehrsleistungen. So wird in & 8 Abs. 3 Satz 2 PBefG den von den Landern benannten Behor-
den (Aufgabentrager) die Zustandigkeit fiir die Sicherstellung einer ausreichenden Bedie-
nung der Bevolkerung mit Verkehrsleistungen zugewiesen. Diese definieren hierzu die An-
forderungen an Umfang und Qualitat des Verkehrsangebotes, dessen Umweltqualitat sowie
die Vorgaben fiir die verkehrsmitteliibergreifende Integration der Verkehrsleistungen in ei-
nem Nahverkehrsplan. Gemal § 13 Abs. 2 Nr. 3 lit. d) PBefG ware eine personenbeforde-
rungsrechtliche Genehmigung des Verkehrs (,Konzessionierung®) zu versagen, wenn der
beantragte Verkehr u. a. einzelne ertragreiche Linien aus einem im Nahverkehrsplan festge-
legten Linienbuindel herauslosen wirde.

Durch ein integriertes Nahverkehrsangebot soll eine ausreichende Bedienung der Bevolke-
rung mit Leistungen im Offentlichen Personennahverkehr (OPNV) und eine wirtschaftliche
Verkehrsgestaltung sichergestellt werden, sodass die Belastung der 6ffentlichen Haushalte
moglichst gering ausfallt. Dies soll insbesondere erreicht werden durch:

Verkehrskooperationen,
gegenseitige Abstimmungen,

einenVerbund der Beférderungsentgelte (i. e. Tarifkooperation bzw. Ver-kehrs-
und Tarifverbund) und

Koordination der Fahrplane.

Durch diein § 9 Abs. 2 PBefG enthaltene Moglichkeit der Konzessionserteilung flir mehrere,
gebundelte Linien, mit der verkehrlich miteinander verflochtene Leistungen auch genehmi-
gungsrechtlich zusammengefasst werden kdnnen, entsteht innerhalb eines Linienbiindels
ein kohadrentes Verkehrssystem auf geografischer Ebene, das zu positiven Netzwerkeffekten
fihrt.

Zudem entsteht durch eine solche Blindelung von Linien regelmaRig auch eine gesamtwirt-
schaftlich sinnvolle Zuordnung.

Durch § 9 Abs. 2i. V. m. § 8 PBefG wird der zustandigen Genehmigungsbehorde eine linien-
ubergreifende, geblindelte Erteilung von Konzessionen ermdoglicht. Hierbei ist gemalt § 8
Abs. 3a Satz 2 PBefG ein vom Aufgabentrager beschlossener Nahverkehrsplan bei der Kon-
zessionserteilung zu beriicksichtigen (vgl. dazu auch § 14 HOPNVG). Dieser bildet gemaR §
8 Abs. 3 Satz 8 PBefG den Rahmen fiir die Entwicklung des OPNV.

Das Zusammenspiel der vorstehenden Normen ermoglicht es, durch eine auf sachlicher
Grundlage bei der Aufstellung des Nahverkehrsplans erfolgte Linienbiindelung diese bei der
Konzessionserteilung zu berticksichtigen und somit ein Bindeglied zwischen der Planung

Kap_XIl_Linienbiindelung & Vergabe Seite 1



r. : Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmaobil de Linienbiindelung & Vergabe - Linienbilindelung

des Aufgabentragers und der Konzessionierung durch die Genehmigungsbehorde herzu-
stellen.

XllI-1.1 Zweck der Linienbiindelung

Die Bildung von Linienbuindeln verfolgt insbesondere den Zweck der Sicherung einer dau-
erhaften, gleichmaRigen, fiir den Fahrgast durchgangigen Verkehrsbedienung in einem zu-
sammenhangenden Verkehrssystem auf geografischer Ebene sowie einer kostengiinstigen
Verkehrsbedienungim Sinne eines wirtschaftlichen Ausgleichs zwischen ertragsstarken und
ertragsschwachen Linien. Sowohl im Hinblick auf die mégliche Stellung eigenwirtschaftli-
cher Antrage gemal § 13 PBefG als auch im Hinblick auf Ausschreibungen von Verkehrsleis-
tungen definieren Linienbundel zugleich die Anforderungen einer im 6ffentlichen Interesse
liegenden, ausreichenden Verkehrsbedienung. Im Vorfeld von eigenwirtschaftlichen An-
tragstellungen oder Ausschreibungen bieten Linienblindel Schutz vor sog. ,,Rosinenpicke-
rei“, bei der sich Verkehrsunternehmen auf eigenwirtschaftlicher Basis die Konzessionen
rentabler Linien sichern und die Finanzierung der verbliebenen, unrentablen Linien allein
der 6ffentlichen Hand tberlassen.

Werden in einem Biindel rentable mit weniger rentablen Linien zusammengefasst, so wird
fur den Fall einer eigenwirtschaftlichen Antragstellung das konzessionierte Verkehrsunter-
nehmen seine Gewinne aus dem rentablen Linienbereich in die Finanzierung der ertragsar-
meren Bereiche einbringen missen.

Firden Fall einer gemeinwirtschaftlichen Antragstellung wird der Auftraggeber die hoheren
Zahlungen fir ertragsarme Linienbereiche durch geringere Zahlungen fiir rentablere Lini-
enbereiche abmildern und so den Gesamtzuschuss der 6ffentlichen Hand reduzieren. Die
Linienblindelung im Nahverkehrsplan ermoglicht bei der Konzessionserteilung eine Abwehr
von Genehmigungsantragen auf ertragsstarke Einzellinien des Bilindels und verhindert de-
ren Herauslosen aus dem wirtschaftlichen Verbund der Linien (vgl. § 13 Abs. 2 Nr. 3 lit. d)
PBefG).

Xll-1.2 Informationspflicht der zustandigen Behorde

Aus Griinden der Transparenz sind Informationen lber auslaufende und neu zu ertei-
lende Linienverkehrskonzessionen eines Linienblindels jedem Interessenten in einem
transparenten Verfahren in gleicher Weise zuganglich zu machen.

So hat ausweislich Artikel 7 Abs. 1 und 2 der Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 jede zu-
standige Behorde einmal jahrlich einen Gesamtbericht 6ffentlich zuganglich zu ma-
chen uber die:

in ihren Zustandigkeitsbereich fallenden gemeinwirtschaftlichen Verpflichtun-
gen,

ausgewahlten Betreiber eines offentlichen Dienstes sowie
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diesen Betreibern zur Abgeltung gewahrten Ausgleichsleistungen und aus-
schlielRlichen Rechte.

Ferner hat jede zustandige Behorde die erforderlichen MaRnahmen zu ergreifen, um
sicherzustellen, dass spatestens ein Jahr vor Einleitung eines wettbewerblichen
Vergabeverfahrens oder ein Jahr vor der Direktvergabe mindestens die folgenden In-
formationen im Amtsblatt der Europaischen Union veroffentlicht werden:

Name und Anschrift der zustandigen Behorde,
Art des geplanten Vergabeverfahrens,
von der Vergabe moglicherweise betroffenen Dienste und Gebiete.

Die Veroffentlichung soll nicht friiher als 27 Monate vor Betriebsbeginn erfolgen, und
hat den Hinweis auf die Antragsfrist des § 12 Abs. 6 PBefG zu enthalten. Diese Frist gibt
vor, dass eigenwirtschaftliche Antrage fiir Linienverkehre mit Kraftfahrzeugen spates-
tens drei Monate nach Veroffentlichung der Vorabbekanntmachung zu stellen sind.
Ferner sollen in der Vorabbekanntmachung die mit dem beabsichtigten Dienstleis-
tungsauftrag verbundenen Anforderungen fir:

Fahrplan,
Beforderungsentgelt,
Beforderungsstandards

angegeben werden (vgl. § 8a Abs. 2 S.3 PBefG). Es konnen dariiber hinaus Angaben
gemacht werden, inwieweit eine Vergabe als Gesamtleistung beabsichtigt ist (Netz,
Teilnetz, Linienblindel, Linie) (§ 8a Abs. 2 S.4 PBefG).

Die Angaben konnen auch durch Verweis auf bestimmte Inhalte des Nahverkehrsplans
oder durch einen Verweis auf andere 6ffentlich zugéangliche Dokumente geleistet wer-
den.

Xll-1.3 Methoden der Linienbiindelung

Xil-1.3.1 Bildung der Ausschreibungslose

Ausweislich Artikel 5 Abs. 3 VO (EG) 1370/2007, § 8a Abs. 4 PBefG sowie § 8 Abs. 2 HOPNVG
sind die Interessen des Mittelstands bei der Vergabe eines 6ffentlichen Dienstleistungsauf-
trags angemessen zu bertiicksichtigen. Von groRer Bedeutung ist dabei die Grofde der in den
Nahverkehrsplanen zu definierenden Linienbilindel. Zu grofe Linienbiindel hindern kleine
und mittlere Unternehmen an der Teilnahme am Wettbewerb, da ihnen oftmals das Eigen-
kapital fehlt, um die flir grofRe Biindel erforderliche Anzahl von Fahrzeugen zu beschaffen.
Brancheniiblich werden Linienbilindel von bis zu 700.000 Fahrplankilometer als mittel-
standsfreundlich angesehen .

Dort, wo eine Fahrplanleistung von hochstens 700.000 Nutzwagenkilometer p. a. nicht zu
realisieren ist und groRere Abweichungen bestehen, sollte den Verkehrsunternehmen in-
nerhalb eines Linienbiindels die Angebotsabgabe auf Teilleistungen ermoglicht werden,
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sofern dies in einer Gesamtbetrachtung sinnvoll umsetzbar ist. Im Rahmen einer Ausschrei-
bung kann dies durch die Bildung von Losen geschehen, die jeweils verkehrlich selbstandige
Teile der Gesamtleistung beinhalten.

Im Rahmen der Stellung eines eigenwirtschaftlichen Antrags ist dies nicht moglich, da an-
sonsten nicht sichergestellt ist, dass samtliche Linien eines Bundels bedient werden. In die-
sem Fall konnte die Linienblindelung umgangen werden, wenn die eigenwirtschaftliche Er-
bringung einzelner Verkehrsleistungen genehmigt werden wiirde, da die Genehmigung sich
entgegen dem wirtschaftlichen Sinn der Linienblindelung auch auf einzelne Linien beziehen
konnte. Dies wird durch § 13 Abs. 2 Nr. 3 lit. d) PBefG unterbunden, wonach die Genehmi-
gung zu versagen ist, wenn der beantragte Verkehr einzelne ertragreiche Linien oder ein
Teilnetz aus einem vorhandenen Verkehrsnetz oder aus einem im Nahverkehrsplan im
Sinne des § 8 Absatz 3 festgelegten Linienbiindel herauslosen wiirde.

XllI-1.4 Ermessensspielrdaume

Bei der Planung von Linienblindeln bzw. bei der Zusammenstellung einzelner Linien zu Li-
nienblindeln handelt es sich stets um nach pflichtgemaRem Ermessen zu treffende Ent-
scheidungen. Die Linienbiindelung darf daher keinesfalls beliebig erfolgen.

Die Kriterien zur Linienbundelung, die bei der Ermessensentscheidung zu berticksichtigen
sind, gehen aus den nachfolgenden Passagen hervor.

Xil-1.4.1 Integration der Bedienung

Eine integrierte Verkehrsbedienung in fahrplanmaRiger und tariflicher Hinsicht und ein ein-
heitlicher Marktauftritt im Sinne des § 8 Abs. 3 PBefG lasst sich bei Bedienung der Linien
durch ein und dasselbe Unternehmen am einfachsten sicherstellen. Es ist jedoch zu bertick-
sichtigen, dass es insbesondere im Rahmen von Verkehrsverbiinden auch andere wirksame
Instrumente zur Sicherung der Verkehrsintegration gibt.

Die Bedienung aus einer Hand in einem abgegrenzten Verkehrsraum kann jedoch ein ent-
scheidendes Element bei einer Ausschreibung auf ,Netto“-Basis, d.h. mit einer Tragung des
Erlosrisikos durch das Verkehrsunternehmen, oder bei einer ,Brutto“-Vertragslosung, d.h.
mit einer Tragung des Erldsrisikos durch den &ffentlichen Aufgabentrager, mit Malus- und
ggf. auch mit Bonusregelungen fiir Veranderungen bei den Fahrgastzahlen darstellen. Die
Ubernahme der Erldsverantwortung ist nur im Gleichklang mit einer entsprechenden Mar-
ketingverantwortung sinnvoll.

Xil-1.4.2 Enge verkehrliche Verflechtung von Linien

Wenn die betroffenen Linien in groflerem Umfang Umsteigebeziehungen auf-weisen oder
eine flachenhafte ErschlieBung erforderlich ist (z. B. bei Stadtverkehren), kommt diesem
Kriterium hohe Bedeutung zu, da fiir die Herstellung der integrierten Bedienung kein ande-
res, ahnlich wirksames Mittel als die Linienblindelung verfligbar ist.

Kap_XII_Linienbiindelung & Vergabe Seite 4



f. : Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmaobil de Linienbiindelung & Vergabe - Linienbilindelung

Xil-1.4.3 Betriebliche Optimierung

Die betriebliche Optimierung durch eine verbundene Produktion (Umlaufoptimierung)
tragt zur Wirtschaftlichkeit des Verkehrs bei. Im Sinne von § 8a Abs. 3 PBefG bildet dieser
Umstand ein wesentliches Kriterium fir die Linienblindelung. Es ist darzulegen, inwieweit
die Linien- und Fahrplangestaltung im Einzelfall eine betriebliche Optimierung erlaubt.
Maligeblich ist hier in der Regel, inwieweit Spitzenfahrzeuge in der Hauptverkehrszeit ein-
gespart werden konnen und ob Synergieeffekte durch linienilibergreifende Fahrzeugum-
laufe und Personaleinsatze moglich sind

Eher zufallige Durchbindungen in der Schwachverkehrszeit konnen nicht als Beleg herange-
zogen werden, wohl aber die kostengunstige Bedienung mehrerer Linien im Rahmen eines
Fahrzeugumlaufes zu dieser nachfrageschwachen Verkehrszeit

Xll-1.4.4 Wirtschaftlicher Querausgleich zwischen den Linien

Unter dem Aspekt der wirtschaftlichen Verkehrsgestaltung ist die Zusammenfassung er-
tragsstarker und ertragsschwacher Linien zum Zwecke des wirtschaftlichen Ausgleichs zwi-
schen den Linien eine zulassige Herangehensweise. Der Querfinanzierung von Linien sind
allerdings enge Grenzen gesetzt. Ein wirtschaftlicher Ausgleich zwischen Linien ist nur dann
zu rechtfertigen, wenn ein nennenswerter Anteil der Fahrgaste auch in den Genuss dieses
Solidarausgleichs kommt, d.h. wenn in nennenswertem Umfang Umsteigebeziehungen zwi-
schen den Linien bestehen. Die zur Querfinanzierung herangezogenen Ubergewinne auf der
ertragsstarken Linie konnen nur dann zustande kommen, wenn Umfang und Qualitat des
Bedienungsangebotes auf dieser Linie (klinstlich) begrenzt werden.

Xll-1.4.5 ErschlieBungs- und Hauptlinien

Werden wirtschaftlich schwache ErschlieBungslinien und ertragsstarke Hauptlinie nicht ge-
biindelt, so fuhrt dies dazu, dass der Aufgabentrager die unrentablen ErschlieRungslinien
als gemeinwirtschaftlichen Verkehr zu finanzieren und auszuschreiben hat. Durch den ho-
hen Zubringerwert profitiert allerdings der Betreiber der (eigenwirtschaftlichen) Hauptlinie
von diesem gemeinwirtschaftlichen Verkehr. Es kommt zu einer indirekten Verschiebung
von Beihilfen in den eigenwirtschaftlichen Bereich. Im Falle der Ausschreibung der Erschlie-
Rungslinien hatte der Inhaber der Hauptlinie einen Wettbewerbsvorteil, weil er sein Ange-
bot unter Einbeziehung der zubringerbedingten Gewinne auf der Hauptlinie gilinstiger kal-
kulieren kann als andere Bieter. Aus diesem Grund sind derart wirtschaftlich miteinander
verflochtene Linien zu biindeln.

Xll-1.4.6 Mittelstandsforderung und Monopolvermeidung

Die Grundrechte auf freie Berufsausiibung und Chancengleichheit (Art. 12 GG, Art. 3 Abs. 1
GG bzw. Art. 2 Abs. 1 GG) sind bei der Linienbiindelung unbedingt zu berlicksichtigen. Der
Aufgabentrager hat in diesem Sinne dafiir Sorge zu tragen, die Gewerbefreiheit nachhaltig
zu sichern. Bei der Linienblindelung sind daher auch deren Auswirkungen auf den Verkehrs-
markt in die Abwagung einzubeziehen. Der Erhalt und die Forderung einer vielfaltigen
Marktstruktur und mittelstandischer Unternehmen zur Vermeidung von Konzentrations-
prozessen und Monopolbildungen ist daher bei der Bilindelung von Linien zu

Kap_XIl_Linienbiindelung & Vergabe Seite 5



r. : Nahverkehrsplan Odenwaldkreis 2025-2029

odenwaldmaobil de Linienbiindelung & Vergabe - Linienbilindelung

berticksichtigen. Auch wenn groRflachige verkehrliche und wirtschaftliche Verflechtungen
in einem einheitlichen Bedienungsgebiet gegeben sind, wie z. B. im grof3stadtischen Ver-
kehr, sind dennoch regelmalig mehrere Linienbiindel innerhalb des Liniennetzes zu bilden.

Xil-1.4.7 Berufszugang und Wettbewerbsforderung

Auch zu kleine Linienbiindel fihren zu Wettbewerbsverzerrungen, da sie den Unternehmer
mit bereits vorhandenem Standort und Linienverkehr vor Ort begiinstigen. Unverfalschter
Wettbewerb ist nur durch einenim Einzelfall zu bestimmenden Mindestumfang gebiindelter
Linien zu gewahrleisten, denn bei der Gestaltung des OPNV ist dem Gedanken der Wettbe-
werbsforderung Rechnung zu tragen. Ein natlrlicher Standortvorteil der bereits ortsansas-
sigen Unternehmer stellt allerdings noch keine Wettbewerbsverfalschung dar. Wenn aber
der Zuschnitt des Linienbiindels einen derart geringen Leistungsumfang aufweist, dass sich
selbst unter den vorhandenen Unternehmen in der Region kein echter Wettbewerb entwi-
ckeln kann, ist die Blindelung rechtlich nicht mehr vertretbar.

XlI-1.5 Linienbiindelung im Odenwaldkreis

Die im Odenwaldkreis verkehrenden lokalen Linien werden zu einem Linienblindeln zusam-
mengefasst. Innerhalb des Linienblindels werden zwei Lose, die im Wesentlichen den in Ka-
pitel VI-3.1 aufgefiihrten Teilnetzen entsprechen, gebildet:

Odenwald Nord (Linien 10 - 15,20 - 24,30 -37)
Odenwaldwald Sid (Linien 1-6, 40 - 49, 50 - 56)
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XIll-2  Vergabe

Die aktuelle Vertragslaufzeit endet zum Dezember 2029, so dass alle lokalen Linien zu einem
gemeinsamen Zeitpunkt ausgeschrieben werden konnen.

Die politischen Gremien des Odenwaldkreises entscheiden im Jahr 2026 liber das Verfahren
(konstruktiv oder funktional) der kommenden Ausschreibung der Verkehrsleistung. Fur ein
konstruktives Verfahren bietet das zuvor beschriebene Mengengeriist eine valide Abschat-
zung der Kosten. Bei einem funktionalen Verfahren ist nicht genau voraussehbar, wie sich
das Mengengeriist auf die Angebote der Bieter auswirkt

Beim taxOMobil-Angebot handelt es sich um OPNVi. S. d. § 8 Abs. 1i. V. m. § 42 PBefG, deren
Erbringung Bestandteil des offentlichen Dienstleistungsauftrages nach VO (EG) 1370/2007
mit dem konzessionierten Verkehrsunternehmen fiir den konventionellen Linienverkehr ist.
Die Leistung wird daher als Teil der Gesamtleistung des lokalen OPNV im Odenwaldkreis
vergeben

Kap_XIl_Linienbiindelung & Vergabe Seite 7



	Verzeichnisse
	Inhaltsverzeichnis
	Quellenverzeichnis
	Literaturverzeichnis
	Verzeichnis der Datenquellen
	Verzeichnis der Quellen zum Europarecht
	Verzeichnis der Quellen zum Bundesrecht
	Verzeichnis der Quellen zum Hessischen Landesrecht
	Verzeichnis der Quellen zum Kommunalrecht des Odenwaldkreises

	Abkürzungsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Anlagenverzeichnis
	I Zusammenfassung
	II Einleitung und Grundlagen
	III Rechtsrahmen
	IV Bestandsaufnahme
	V Grundlegende Anforderungen an den ÖPNV
	VI Straßengebundener ÖPNV
	VII Beteiligungsverfahren
	VIII Haltestellen des straßengebundenen ÖPNV
	IX Fahrzeuge
	X Ergänzende Anforderungen
	XI Finanzierungskonzept
	XII Linienbündelung und Vergabe


	Vorwort
	Kap_I_Zusammenfassung
	I Zusammenfassung
	Kapitel II: Einleitung und Grundlagen
	Kapitel III: Rechtsrahmen
	Europarechtlicher Rahmen
	Bundesrechtlicher Rahmen
	Landesrechtlicher Rahmen
	Kapitel IV: Bestandsaufnahme

	Kapitel V: Anforderungen
	Kapitel VI: Handlungsfeld Straße
	Kapitel VII: Beteiligungsverfahren
	Kapitel VIII: Haltestellen
	Kapitel IX: Fahrzeuge
	Kapitel X: Ergänzende Anforderungen
	Kapitel XI: Finanzierungskonzept
	Kapitel XII: Linienbündelung und Vergabe



	Kap_II_Einleitung
	Kap_III_Rechtsrahmen
	III Rechtsrahmen
	III-1 Europarechtlicher Rahmen
	III-1.1 Verordnung (EG) Nr. 1370/2007
	a. Regelfall: Vergabe nach Art. 5 Abs. 1 S. 1 VO 1370/2007
	b. Praktische Ausnahme: Vergabe nach allgemeinen vergaberechtlichen Vorschriften
	c. Rückausnahme: Dienstleistungskonzessionen
	d. Risikoverteilung und typische Vertragsformen
	e. Juristische Bewertung im Odenwaldkreis
	f. Weitere relevante europarechtliche Normen


	III-2 Bundesrechtlicher Rahmen
	III-2.1 Personenbeförderungsgesetz (PBefG)
	III-2.1.1 Definition ÖPNV
	III-2.1.2 Vollständige Barrierefreiheit
	III-2.1.3 Ausreichende Bedienung mit Verkehrsleistungen
	III-2.1.4 Veröffentlichungen zur Vergabe von Verkehrsleistungen
	III-2.1.5 Parallelverkehre

	III-2.2 Regionalisierungsgesetz (RegG)
	III-2.3 Behindertengleichstellungsgesetz (BGG)
	III-2.4 Saubere-Fahrzeuge-Beschaffungs-Gesetz (SaubFahrzeugBeschG)

	III-3 Landesrechtlicher Rahmen
	III-3.1 Abgrenzung regionale und lokale Buslinien
	III-3.2 Aufgabenträger des ÖPNV
	III-3.3 Weitere hessische Gesetze



	Kap_IV_1-4_Bestandsaufnahme
	Kap_IV_5-7_Bestandsaufnahme
	Kap_IV_8_Verkehrsnachfrage
	Kap_IV_9_Tarif
	IV-9 Tarif und Vertrieb
	IV-9.1 Tarifgebiete
	IV-9.2 Fahrkartensortiment
	IV-9.3  taxOMobil-Fahrten
	IV-9.4 Vertrieb
	IV-9.5 Weiterentwicklung Tarife


	Kap_V_Anforderungen
	V Grundlegende Anforderungen an den ÖPNV
	V-1 Bedeutung der Anforderungen im Nahverkehrsplan
	V-2 Grundziele und Leitbilder
	V-2.1 Leitbild
	Mobilität und Verkehr
	Nachhaltigkeit als Grundprinzip für die zukünftige Mobilität
	Grundsätze für die zukünftige Mobilität
	Ziele für die zukünftige Mobilität

	V-2.2 Sicherstellung von Mobilität und Erreichbarkeit
	Ziele aus dem Regionalplan Südhessen
	Ziele der Erbacher Erklärung
	Aktueller Stand

	V-2.3 Einflüsse durch demographische Entwicklungen
	V-2.4 Fahrgastseitige Anforderungen
	V-2.4.1 Grundlegende Anforderungen:
	V-2.4.2 Bauliche Anforderungen:
	V-2.4.3 Fahrzeuganforderungen:


	V-3 Anforderungen an die Barrierefreiheit im ÖPNV
	V-3.1 Normative Grundlagen und Vorgaben
	UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen
	Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland (GG)
	Behindertengleichstellungsgesetz (BGG)
	Hessisches Behinderten-Gleichstellungsgesetz (HessBGG)
	Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG)
	Personenbeförderungsgesetz (PBefG)
	Hessisches ÖPNV-Gesetz (HÖPNVG)
	Bestimmungen zur Barrierefreiheit von Kraftomnibussen

	V-3.2 Zielsetzung einer vollständigen Barrierefreiheit
	Begrifflichkeit und Systemkomponenten
	Fahrgastinformation nach dem „Zwei-Sinne-Prinzip“
	Prioritätensetzungen zur Erreichung einer vollständigen Barrierefreiheit
	Vollständige Barrierefreiheit im ÖPNV des Odenwaldkreises
	Ausnahmen von einer vollständigen Barrierefreiheit im Odenwaldkreis


	V-4 Planungsleitsätze für den NVP 2025-2029


	Kap_VI_01-03_Strassengebundener_OEV
	Kap_VI_04_Bilanzierung
	Kap_VI_05-09_Strassengebundener_OEV
	Kap_VI_10_Schulverkehr
	VI-10 Anforderungen an den Ausbildungsverkehr
	VI-10.1 Rechtsgrundlage zur Schülerbeförderung
	VI-10.2 Bildungspolitische Zielsetzungen
	VI-10.3 Auswirkungen schulpolitischer Entscheidungen auf die Umsetzung der Anforderungen an die Schülerbeförderung im ÖPNV
	Allgemeine Auswirkungen
	Besondere Auswirkungen

	VI-10.4 Kurzstreckenbeförderungen
	VI-10.5 Bedienungsumfang nach Schultyp
	Bedienungsraster bei Grundschulen

	VI-10.6 Räumliche Bedienungsstandards zu/von Schulen
	Begründung für verminderte Bedienungsstandards im Ausbildungsverkehr
	Bedienungsstandards für den straßengebundenen ÖPNV zu/von Grundschulen
	Bedienungsstandards für den ÖPNV zu/von weiterführenden Schulen

	VI-10.7 Zulässige Warte- und Übergangszeiten
	VI-10.8 Abstimmung bzw. Staffelung der Schulzeiten
	Beispiele für Fahrtverknüpfungen im straßengebundenen ÖPNV

	VI-10.9 Erschließung der Wohn- und Schulstandorte
	VI-10.10 Einbeziehung des regionalen ÖPNV in die Schülerbeförderung


	Kap_VI_11_Potenzialanalyse
	Kap_VI_12_Angebotskonzept
	Kap_VII_Beteiligung
	VII Beteiligungsverfahren
	VII-1 Umfrage unter den Städten und Gemeinden
	VII-2 Bürger bzw. Fahrgäste
	VII-2.1 Schülerverkehr:
	VII-2.2 Bedienungshäufigkeit & Fahrpläne:
	VII-2.3 Anbindung & Erreichbarkeit:
	VII-2.4 Barrierefreiheit & Ausstattung der Haltestellen:
	VII-2.5 Information & Kommunikation:

	VII-3 Verkehrsunternehmen
	VII-4 Politische Gremien, Behinderten- und Sozialverbände,  Fahrgastbeirat
	VII-5 Förmliches Anhörungsverfahren


	Kap_VIII_Haltestellen
	VIII Haltestellen des straßengebundenen ÖPNV
	VIII-1 Bestandsaufnahme zu den Haltestellen
	VIII-2 Anforderungen an die Haltestellen
	VIII-2.1 Allgemeine Anforderungen
	VIII-2.2 Kategorisierung der Haltestellen
	VIII-2.3 Ausstattungsmerkmale
	VIII-2.3.1 Kategoriebezogene Mindestausstattungen

	VIII-2.4 Bauliche Anforderungen
	VIII-2.4.1 Barrierefreiheit
	VIII-2.4.2 Bauart der Haltestelle
	VIII-2.4.3 Länge von Haltestellen
	VIII-2.4.4 Bordsteinhöhe
	VIII-2.4.5 Haltestellenbreite
	VIII-2.4.6 Taktiles Leitsystem
	VIII-2.4.7 Haltestellenmobiliar
	VIII-2.4.8 Haltestellenumfeld
	VIII-2.4.9 Ausnahmen barrierefreier Ausbau

	VIII-2.5 Haltestellenausstattung
	VIII-2.5.1 Haltestellenschild und Abfallbehälter
	VIII-2.5.2 Wartehallen und Sitzgelegenheiten
	VIII-2.5.3 Fahrgastinformation


	VIII-3 Typisierung von Mängeln im Haltestellennetz
	VIII-3.1 Einschränkungen bei der Verkehrssicherheit
	VIII-3.2 Eingeschränkte Aufenthaltsqualität
	VIII-3.3 Fehlende Barrierefreiheit
	VIII-3.4 Unzureichender barrierefreier Ausbaustand
	VIII-3.5 Eingeschränkte verkehrliche Funktionalität
	VIII-3.6 Keine durchgängige Außendarstellung
	VIII-3.7 Unzureichende Informationsmöglichkeiten

	VIII-4 Betreiberübergreifendes Haltestellenmanagement
	VIII-5 Angebotskonzept
	VIII-5.1 Barrierefreier Ausbau
	VIII-5.2 Erneuerung von Haltestellenschildern
	VIII-5.3 Erneuerung von Haltestellenmobiliar
	VIII-5.4 Neuinstallation und Erneuerung von DFI-Anzeigen



	Kap_IX_Fahrzeuge
	Kap_X_Ergaenzende_Anforderungen
	X Ergänzende Anforderungen
	X-1 Anforderungen an die Qualität der Betriebsdurchführung
	X-1.1 Beförderungskapazitäten
	X-1.2 Betriebsstörungsmanagement
	Gewährleistung der Erreichbarkeit des verantwortlichen Disponenten während der Zeit der Betriebspflicht
	Fahrtzielgarantie innerhalb des Liniennetzes des Odenwaldkreises im Falle von Betriebsstörungen durch kostenfreie Ersatzbeförderung (binnen 30 Minuten im Überlandlinienverkehr bzw. binnen 15 Minuten bei Innerortslinien) nach Bekanntwerden der Betriebs...

	X-1.3 Anschlusssicherung
	X-1.4 Fahrgastinformation
	X-1.5 Beschwerdemanagement
	X-1.6 Vertrieb
	X-1.7 Fahrpersonal
	Entlohnung des Fahrpersonals
	Qualifizierung des Fahrpersonals


	X-2 Fahrgastgarantien
	X-2.1 Mobilitätsgarantie „garantiert mobil!“
	X-2.2 Fahrtzielgarantie

	X-3 Anforderungen an das Regiemanagement


	Kap_XI_Finanzierungskonzept
	XI Finanzierungskonzept
	XI-1 Erlöse
	XI-1.1 Verkehrserlöse
	XI-1.2 Drittfinanzierungen

	XI-2 Kosten
	XI-2.1 Regiekosten der Aufgabenträgerorganisation
	XI-2.2 Kosten für die vom Verkehrsunternehmen erbrachten Leistungen
	XI-2.3 Aufwendungen nach § 161 HSchG

	XI-3 Prognose des Finanzbedarfs
	XI-3.1 Aufwendungen für den laufenden Betrieb
	XI-3.2 Investitionskosten des Haltestellenausbaus



	Kap_XII_Linienbuendelung_Vergabe

